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Vom 
deutſchen Herameter, 


aus einer 


Abhandlung vom Sylbenmaaſſe. 


Selmer. 





ie Regel unſers Hexameters iſt, den 
Daktylus oͤfter, als den Trochaͤus, 

und dieſen, als den Spondaͤus zu 
fesen.. « Mir dürfen den Daktylus nicht fü 
oft, ald die Griechen, brauchen, weil der 
Trochaͤus nicht fo longfam als der Spons 
A 3 deus 


! 


N 


& Dom deutfehen Öepameter , 


deus ift, und weil dieſer ‚als der Dritte 
Fuß der Versart, zu felten vorkommt; dem 
oͤfter wiederhohlten Daktylus Das Gleichges 
wicht zu halten. Sie werden mir zugeftes 
ben, daß unfer epifcher Vers mannichfaltis 
ger, als der homeriſche ſey: Ich nenne Den 
Hexameter der Alten ſo, weil ihn Homerus 

ſchoͤner gemacht hat, als irgend ein Grieche 
oder Römer; aber Ste werden mir vermüth⸗ 
lich Partheplichkeit Schuld geben, wenn 
ic) auch den Rhythmus unferd Hexameters 
vorziehe. 


Werthing. Ich laͤugne es Ihnen nicht, 
daß Sie mir partheyiſch vorkommen. 


Selmer. Und warum komme ich Ihnen 
ſo vor? | 


Werthing. Weil ich mehr Wehlllang 
in dem griechiſchen, als in dem deutſchen 
Hexameter höre. 


Selmer. Ich ſehe wohl, ih werde e Sie 
beſchuldigen muͤſſen, daß Sie dießmal den 
Klang der Worte und ihr Zeitmaaß mit ein⸗ 
ander verwechſelt haben. 


| Ders 
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Werthing. Es ift wahr, ich hatte jegt 
diefen Unterſchied nicht gemacht. 
Selmer. Ich ziehe diefen epifchen Vers 
dem griehifchen , in Abficht auf den Rhyth⸗ 
mus, aus zwey Urfahen vor. Die erfte 
ift, weil ſich der Daktylus und der Trochaͤus 
ahnlich find, und der Spondens Fein näbes 
red Verhältmiß zu dem Daktylus hat, als 
zu allen andern Fuͤſſen, den Moloß ausge 
nommen. Diefe Uebereinftimmung der bey⸗ 
den vornehmften. Füffe unſers Hexameters 
gefiel den Griechen fo fehr, daß fie dieſen 
Doppelfuß: — »,— » v den muſikaliſchen 
nannten. Ob nun gleid) der Vers viel öfter 
aus Wortfuͤſſen, ald aus den Füflen der 
Regel beftehn muß , fo dürfen doch biefe 
manchmal einen Theil deffelben bilden. In 
diefer Betrachtung kann und das genauere 
Verhaͤltniß nicht gleihgültig feyn. Die 
zweyte Urſache, warum ich unferm Verſe 
den Vorzug gebe, ift, weil die Rhythmen, 
durch die er mannichfaltiger . als der home⸗ 
riſche wird , einen fhönen metrifchen Aus⸗ 
druck Haben. Sch glaube, Sie machen mir 
jest den Vorwurſ Der Partheylichkett nicht 
mehr. Gleichwohl will ih Ahnen meine 

44 Uns 


8° Vom deütfchen Serameter, 


Unpartheylichkeit noch mehr zeigen. Sch 
behaupte es naͤmlich ald-einen Vorzug, des 
homeriſchen Verſes, daß er die Schnellig« 
Feit des Daktylus mehr durch feinen Spons _ 
deus, als der unfrige durch feinen Trochäus 
aufhält. Unſere Dichter Eönnen diefen Vor⸗ 
zug vermindern, wenn fie fich bemühen wol⸗ 
Ien, theils Gebrauch von den nicht zu weni⸗ 
gen Spondeen zu machen, die wir vornehm⸗ 
lich durch Huͤlfe unſrer einfplbigen Worte 
haben koͤnnen; und theils oft foldye Trochaͤen 
wählen, die nad) der griechifchen Ausfpras 
che Spondeen feyn wuͤrden, und: bey uns den 
‚Schein derſelben haben, 


| Minna. Aber was hilft uns das, da 

wir Deutfche find, und an diefe Vergleis 
hung nicht denfen? Denn was gehet ung 
übrige der zwanzigſte unter den wenigen Les 
fern des Homer an, der fo gar fin Sylben⸗ 
maaß verſteht? 

Selmer. Sie haben ſo ſehr recht, als 
man nur haben kann: Allein, auch ohne 
Vergleichung, bleibt doch auch fuͤr uns ein 
Unterſchied. Sie hoͤren naͤmlich andre Tro⸗ 
chaͤen, wenn Sie ſpondeenaͤhnliche hoͤren. 

| Man 


N * 
d 
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. Man könnte vielleicht agen , geben Sie mir 
> einmal, den Homer ber, Werthing, daß die 


Griechen aud) ſolche Teochäen hätten, 


Wdoch. ich {ehe jeßt die Sache nicht mehr in 
dem Gefichtspunkte an, daß wir durch dieſe 
Trochaͤen den Gang des Verſes etwas ſpon⸗ 
deiſch machen wollen. Ich vergleiche nur | 


die Quantität der Griecheu mit unfrer. Um 


Die Sadye mehr zu überfehen , wollen wir 
alle Arten der. griechifchen Trochaͤen nehmen, 
und fie mit unfern vergleichen. 


Sphooe, Ophra, Näi, Stento. Wir 
haben nur ſolche, wie Sphooe. Spondeen⸗ 
ähnliche find bey ihnen, dA naͤmlich, wo - 
fie dieſe und ähnliche Worte ale Trochden 
brauchen : : | 


Diphru, Esthloo, ga— Phainei, Nüms 
phai, Huͤoi. Alle dieſe Endigangen haben 
wir nicht. 


gIn beyden Sprachen ſind eine große An⸗ 
zahl Trochaͤen, die ſich mit Einem Conſo⸗ | 
Hanten endigen. Sch will nur ‚einige ans 
führen: | u 


- R °. 
“ > 


Az3 Bullen, 


ro Vom deutſchen Hexameter/ 


Ballen, werfen, Phootes, haͤnich 


menſchlich— Soiſin, Freundinn. 


Viele unſrer Trochaͤen endigen ſich mit 
zwey Conſonanten, auch wohl mit drehch. 
Dieſe haben die Griechen nicht. Unterdeß 
iſt vielleicht unſer: Wandeln, ein beſſerer 
Trochaͤus, als das griechiſche: Bainei, Bil⸗ 

dend, als Moifai, und Vaters, als Kaloi. 
Sie müflen nicht etwa glauben, Heiners, 
daß ſolche Worte felten als Trochaͤen oeſcher 
werden. 

‚Seiners. Würde es Ihnen bey den 
Daktylen eben ſo gut gehen, wenn Sie wch 
ein wenig blättern wollten? - 


Selmer. Laflen Sie uns ſehen. 

Leuſſete, dichtete: Deidechat', heiliget. 
Auch der Schluß des Daktyls mit dem ein⸗ 
ſolbigen Worte: | Ä 

Pheuge mal’, fliebe Denn; Cherfin hüph‘, 
wandte ſich; Doomat’ ed, höret es; Entha 
ꝓhil', Schrecken will; Avtar both, tönte 
dor; Auch drey ainhibige Worte: 


Ae ge meg ı Floͤh er doch; Ei de für 
Flog in der; Zoo fe tach, Zog fie fi; en 
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de far’, Todt fie hat; Ae gar ap, Wenn fie 
von; Hoi men ar, Ging id), er; Kadd' ar’ 
ep’, Stand er im; Hosrhat’ ap’, Wirf fie 
an. Dod, Minna, Sie wollen wohl , daß 
ic) Bier aufhoͤre. 


Minna. Nein, ganz und gar nik, 
Ich mag wohl, daß Sie bisweilen auch 
ein wenig umftändlich mit unferm Freunde 
einers reden. 


Selmer. Uranu, eben dieß doriſch: 
Ooranoo, Wanderers, Ne epei, Ewigkeit; 
Eiſetai, Antioi, Ek domu, Heiligung. 


Minna. Die Sache iſt doch wirklich 
mit der griechiſchen Quantitaͤt viel anders, 
als ich ſie mir bisher vorgeſtellt hatte. Hoͤ⸗ 
ren Sie, Heiners, ich habe Luſt, Ihnen 
ganz leiſe ind Ohr anzuvertranen , daß viele 
von denen ‚ die ich bisher allerley von Ho⸗ 
mers Verſe habe reden hören, vielleicht nicht 
ſehr befannt mit bemfelben geweſen find, 


Heiners. Es mögen dieß wohl wenige | 
Stellen ſeyn, die Selmer zu feinem ae 
le augeſucht hat. 


Selmer. 


13. ‚Vom Beüfihen Herameter, | , 


Selmer. Schlagen Sie auf; mo Sie 


wollen, fü werben Sie finden, daß die ans 
geführten langen Wocale und. Diphthongen 


nicht allzufelten. als Furz vorkommen. 


Minna. Das muͤſſen Sie wirklich thun. 


‚Da haben Sie den Homer. Barum wollen 
Sie nicht? | | 


Werthing. Ich will Ahnen die Muͤhe | 


“abnehmen. Doch erft noch) ein Wort mit 
‚Selmer. Homer ift mir zwar eben nicht 
unbekannt; aber ich hatte doch die Dakty⸗ 
len, die aus drey Morten beitehn,, nicht fo 


bemerft. Blättern Sie noch ein wenig. 
Moloffen von drey Woͤrten Eönnen Ihnen 1 


wegen ihrer Anmerkung, die Sie vorher 
machten, nicht gleichgültig ſeyn. 


Seimer. Es ſcheint, daß Minna nichts 
dawider haben wird. Sie hat mir eben ein 
wenig Umpftändlichfeit empfoblen. | 


Enth ar al, Meerı brauf’ auf; our 
eidä, Berg, fink ein; Has ut' an, Komm, 
ſtuͤrz hin; Too nuͤn maͤt', Wut rief laut; 
Ei gar nuͤn / Stand bang ſtill; Tu men gar, 


Hoͤrts, blieb ſtumm; Hoos ho prosth', 
Nacht 


2 
I 
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Macht Fam ſchon; U man aut , Pfeil fleug⸗ 
trif; Hoi ton ger Bleich ſank ſie; All'u laͤth', 
Schwert, blink herz Toon per tis, Luft, weh 
fanft; Ei per gar, Ach blid auf. ' 


“Doch genung. Gie hörten wohl, daß es 
nur Artikel und Conjunctionen find, Die Ho⸗ 
mer in Moloffen verbindet. Der Fuß fheint 
mir zu ftark für Partifeln zu feyn. Homer 
hatte uͤbrigens viel Worte, Die Moloſſen 
waren; und die er oft braucht: . Diefe.fehlen 

uns beynah ganz, und wir firmen unſre ein⸗ 

folbigen langen Worte, vor allen die von 
ſtarker Bedeütung, nicht beſſer brnuchen⸗ 
als wenn wir fie in. Spondeen, Waccheen, 
und Moloſſen zuſammendruͤngen, — und ſie 
auf dieſe Art zu einem ſcheinbaren Ganzen 
machen. | | 


- Werbing.: Welche Seite wollen. Sie 
"Son dieſen bepben, Heiners? Sie bat dreyſ⸗ 
ſis Verſe, F 


ai, " in ‚fi. LT „otraͤni, me, cinai, 
j u ariei, 17 


Sehen 


| 
14 | Vom deutfchen Gerameter, | 
Sehen Sie hier. Dieß find nur fieben Verſe. 


‚ Toilbe fi f cheã ‚ gignetai / phie j dadmency, | 
michoo. 


Und was fogen Sie von dieſem Verſe: 


: © v_ u. rn 
. Plazomai hood' xpri u moi ep ommafı naͤdimos 
huͤpnos. 


Man wurde Ahnen, glaub ich, den Einwurf 
machen, Selmer, ob ich ihm gleich nicht 
mache, daß auf dieſe längere. Kuͤrzen ein 
WBocal folge. Aber man hätte deswegen Uns 
recht, ed. zu thun, weil fie hier nicht in dem 
Geſichtspunkte angefehen werden ‚ daß der 
Ynfang des folgenden Worts fie noch länger 
macht. In diefer Vetrachtung ift für und, 
daß fo gar die Römer den anfangenden Con⸗ 
ſonanten des folgenden Worts die Wirkung. 
nicht zugeftanden , welche fie in der griechi⸗ 
ſchen Quantität.hatten. Gleichwohl laͤugne 
icch nicht, Daß ich lieber höre : Des Want 
rers Eilen, als: Des Wanderer Fortgang. 
Unterdeß kann ed wohl ſeyn, daß:ein Deuts 
ſcher, der mit den Griechen nicht bekannt ift, 
biefen Unterfchied nicht bemerkt. 


| Noch 
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— Noch Eins, Selmer., mögen Sie die 
längere Kürze, ober die Fürzere Länge lieber 


Selmer. Biel lieber die erfte. In der 
legten iſt eine geziwungene Dehnung. 


Heiners. Aber dem griechiſchen Ohre 
war ſte augenehm. 


 Semer, Welleicht. Wenn in: 
= Sdroooon toifn te 


bie erften vier Längen ihm vorzüglich gefie⸗ 
Sen, ſo konnte ihm die fünfte wenigſtens nicht 
in gleichem Grade gefallen. Sollte das an⸗ 
gefuͤhrte den Griechen viel anders geflungen 
Haben, als und Flingen wÄrdes 


Seerfhaar ‚ fieig Selfengebirg ‚hinauf 


Weil wir Feine Pofition haben , kann eine 
Sylbe wie hier: Een, niemals fang bep 
uns ſeyn. Homer. dehnt fo gar, und nicht 
felten , die Kürzen ‚ die es nach feiner Negef 
‚find, und Das in einer Sprache , die über 
die Haͤlfte weniger Schwierigken hat, den 

M Ber 
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16 - Vom deutfchen Herameter, 

Vers zu machen , als unſre. Viel erkaub: 
ter ſcheint es mir zu fepn, ein einſylbiges 
Wort, über deffen Duantität ein Ohr, das 
feine Zweifel hat, nicht völlig zur Richtige 
Feit kommen kann, wenigſtens da , wo Feine, 
oder wenig Reidenfchaft auszudrüden. iR; als 
gleichguͤltig anzuſehn. | on Pas 

Möchten Sie, Minna, dieſen Den 


Znduder “fingen verborgen von’ Shihes mie 
‚lebender Klage Nachtigallen 
lieber ſo hoͤren: J 


2 


er | 
ZTönender fangen weberẽen von fee me 
Tiebender Klage Nacitigallen 


oder wollen Sie die Pofition der Griechen 
ferner entbehren, und es geduldig anhören, 
wenn-die Deutſchen felbft fortfahren, es ihrer 
Sprache vorzumerfen , daß fie beynah ohne 
alle wahre Quantitaͤt fey , weil fie Die Regel 
‚der Pofition nicht hat. | 
Noch einige wenige Anmerkungen werden 

zureichen, Ihnen, ohne daß ich weitlaͤuftig 
ſeyn darf, einen vollftändigen Begriff von 
unſerm Hexameter zu machen, 

Wir 
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Wir haben in demfelben, ober koͤnnen 
wenigftens durch Huͤlfe unferer Spondeen 
alle Wortfüfle der Griechen haben. Aber 
wir haben noch fünfe von gutem Ausdrucke, 
welche den Griechen fehlen: naͤmlich: 


Die Worifuſe ‚ bie wir mit den Seinen 
haben ſind: 


νν-, 


Der letzte kommt in unſerer Sprache oft vor, 
Wir muͤſſen gegen ſeinen zu wiederholten 
Gebrauch auf der Aut ſeyn, damit der Vers 
nicht weich werde. 


“_vujuu—u,6 .—rern 


Sie ſehen, wie viel unfer Herameter and 
decken kann. Sie denken fih das, was 
ihn unterfcheidet, am beftimmteften , wenn 
fie ſich feine neuen rhythmiſchen Schönheiten 
vorftelfen , die durch die Verbindung unſrer 
Wortfuͤſſe mit den griechiſchen entſtehn. Die⸗ 
ſe Doppelfuͤſſe, oder dieſe merklicheren Ab⸗ 
ſaͤtze des metriſchen Ausdrucks geben Ihnen 
den meiſten Anlaß auszumachen, ob das 

Ul. Band. B Uw 


18° Vom deutſchen Serameter, 


Urtheil ihres Orts ein wenig ſtolz ſeyn 
duͤrfe. | 

Ueberhaupt koͤmmt es bey dem metri⸗ 

ſchen Ausdrucke vornaͤmlich, auf die Wahl 
guter Wortfuͤſſe, und ihre Stellung, an. 

Ich will nur einige aus den ſehr mannich⸗ 
faltigen Zuſammenſetzungen derſelben her⸗ 
ausnehmen / von welchen ich glaube, daß ſie 
dem Verſe einen vorzüglich fhönen Rhyth⸗ 
mus geben, Ich Iaffe andere befanntere 
weg, die auch ihre Schänheit haben, Lang⸗ 
famere , oder fchnellere Declamation , ents 
ſcheidet oft die Theilung i in einfach ober dop⸗ 
pelte Worifůſſe. 


Eile dabin ; wo der De, and das Grab, ud 
die Nacht dich erwarten. 


uU ml uu_., 


ende dich weg, wehmuͤthiger Blick, von der | 
Angſt des Erdulders. 


Nenne fie, Klageſtimme des Naghhals, ihrem 
Geliebten. 


-2 2 OU nm U wm 99%, 


Streit, und lomm zu dem Miterbtheile des ei 
gen Lebens. 








— 
— 
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— un, »ÿ— ——. 
Freudig ſtieg ihr Genoß zu dem Lichterbtheile 
des Heils auf. 
J UV eu il —-—-. 
- Shredlide Todecangſt graunvolle Verzweif⸗ 
lungsſtimmen. 


zu, -_——, — } vu, 2 , 
| Furchtbarer Wear, der hinab in das Thal 
| -.ans der Kluft fol. 


Eniges Anſchaun deß, der im Lichtreich Dulder 
belohnet. 
.. 
Bebend eig Nachtthal, und zuruͤckgabſt deis 
ne Verweſien. 


Ih kenne feinen Berameter, der einen 
ſtaͤrkeren metrifhen Ausdruck hätte, als 
folgender, Sch würde, Ihnen fehr danken, 
MWerthing, wenn Sie ihn mir im Homer 
fanden , und. mid) wundern , wenn ihn ders 
jenige Dichter der den geizigſten Foderun⸗ 
gen ihres Ohrs genung that, nicht gemacht 
haͤtte. 


u u m » = U u_, la, 


— erſchol der gefluͤgelte Donnergefang in 
der Heerſchaar. 


2 — 4 Aue? / 


a6 Dom deutiuyen vberameter. | 


= ul 9% u; — v7 u) ——8. 
er ba nun in der Nacht Wehklage vom Sur 
aufrufte, 


| Arfhımt umd ih, gluͤckſelige Dritgenoffen bee 
| Wonne. 


—ör 0 vu, v_. — vo, 


4 wie liebt ich ihr ſong ich einſt Säutgeik | 
des Verworfnen. 


\ u 1 or ou.” 
As der Erdkreis Gott vernahm, Gott nieder 
vom Paran 


un m———— view 


| Strom ‚ Sieh ſtill! der Poſaunhall ruft, und das 
Volk des Heren kommt. 
Nr vv VUU DU —— 


.Beder, dem jebt am Tage des Herrn das Ge 
richt Weh 21727 Su 


u wu. ve vu_u, 


Ach es vernahm vom dem Thron den Gerichto⸗ 
ausfpruch die Verſammlung. 


av u, vu Om — —- 
Aber da nun des Gexrichts Ausſpruch vom ge 
fuͤrchteten Thron ſcholl. 

Winna. Sie führten uns vorhin ge⸗ 
woͤhnlich den langſamſten, den ſchnellſten, 
und ben ſchoͤnſten Vers von jeder Versart an. 
Selmer. 


> 








aus einen Abhandl. vom Sylbenmaaſſe. zr 


Selmer. Der langſamſte, den wir aber 
ſehr ſelten werden machen koͤnnen, waͤre 
dieſer · | 
Wuth, Wehklag, Angſtancruf ,. fiieg laut anf 
u von dem Schlachtfeld. 

Den. andern. Langfamsten „der viel Leichter (6 
haben Sie ſchon gehört: Ä 
48 der Erdkreis Gott: vernahm, Gott nieder . 
n vonm Paran 
Werthing. Und den ſchnellſten auch, 
Minna. Wenn ich nicht irre ſo wer eb 
: dieſer: 
Eilx dahin, wo der Tod, und das Grad! und 
die Nacht dich erwarten. 


Ich will Ihnen, Selmer, denjenigen, den 
ich nicht allein fuͤr den ſtaͤrkſten, ſondern 
auch fuͤr den ſchoͤnſten halte, im Vomer 
aufſuchen. 
Sie branuchen den ſpondaͤiſchen Auegan | 
weit öfter, als. Wirgil, 
| Selnier. Wenn von Anſehn bie: Rede it. 
ſo gilt mix Homers Beyſpiel mehr, als Vir⸗ 
gils. Uber, auch ohne das Exempel des 
Griechen, wuͤrde mir Die Regel der Mannich⸗ 
faltigkeit, und dee Rhythmus des trochaͤiſchen 
Ausgangs, laſſen Sie uns ihn kuͤnftig fo nenu⸗ 
SEE GE 


> 
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‚nei, weil unfer Hexameter nit den Spon⸗ 
deus, fondern den Trochaͤus, zum zweyten 
Fuß angenommen hat, ich ſage, Die Regel der 
Mannichfaltigkeit, und der bedeutende Rhyth⸗ 
mus des trochätfchen Ausgangs. würden mir 
es auflegen, durch ihn den daktyliſchen nicht 
ſelten zu unterbrechen. 

Heiners. Nach ihrer Meynung iſt es frey⸗ 
lich ein Vorzug des deutſchen Hexameters vor 
dem griechiſchen daß er, ſtatt zweyer kuͤnſtli⸗ 
cher Fuͤſſe, drey zur Regel annimmt. 
Selmer, Es iſt einer, wenn anders Man- 
nichfaltigkeit deren Graͤnzen nicht allein bes 
ſtimmt, ſondern auch weder zu fehr einge⸗ 
ſchraͤnkt, noch zu ſehr erweitert ſi nd, mit zur 
Schönheit gehött, 

Heiners. Aber Sie můſſen mie beweiſen , 
daß Sie den rechten Mittelweg zwiſchen der 
zu genauen Einſchraͤnkung, und der zu freyen 
Erweiterung getroffen haben. 

Selmer. Geben Sie mir einige hundert 





Hexameter / bie ich Ihnen als gut gearbeitet 


zugeſtehen muß; ſo will ich ſie ihnen vorlefen. 
Wenn ic; Sie dadurch nicht überzeugen kann; 


fo habe ich wenig Neigung } ed buch einen 


Erweis zu thun, und were Kofnung, es zu 
koͤnnen. 
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koͤmmen. Ich verfiche aber durch gute Heya⸗ 
meter ſolche die mit ſchoͤnen Rhythmen off 
abwechſeln, die diefe Rhythmen dem Inhalt 
anmeſſen, und deren Inhalt dieſer ganzen mes 
trifchen Ausbildung werth iſt. 

. Seiners, Gut denn, Diefe neue, ungriechis 
{her hexametriſche Versart mag ihre Schöns 
beiten , und recht viele haben ; allein Sie 

muͤſſen mir enlauben, daß ich zu diefer Frage 
noch einmal zuruͤk komme / ſchickt ſich unſre 

Sprache dazu. 

Selmer. Sie ſchickt ſich, in ihrem ganzen 

Umfange genommen, und wenn ſie der Dich⸗ 

ter verſteht, beſſer zum Hexameter, als zu 

Opizens Verfe. Sch nehme dieſen fo, wie wir 
ihn gewöhnlidy machen, da wir oft auf den 
Kuͤrzen Halten, und mit den Längen forteilen; 
denn unſre Abficht iſt fa nicht, Spondeen ein⸗ 
zumifchen, Wollten Sie hier genauere Beob⸗ 
uchtung des Quantität von dem Dichter fodern, 
fo würden Ste ihm zu Denken verbieten, und 

er koͤnnte dann mit Mecht behaupten, daß fich 

unfre. Sprache zu diefer Versart gar nicht 
ſchicke. ‚Sie erinnern fi, was. wir im An⸗ 
fange unſrer Unterredung über die Declamas 
tion des jambifcgen Verſes anmerkten. Auch 

B4 dev 


24 Vom deutſchen Serameter. 

der Fhrzefte Beweis ‚meiner Antwort wäre 
für Werthing und Minna zu lang. Ste koͤn⸗ 
nen alfo nichts dawider haben, daß ich ihn 
weglaſſe. 

Der Hexameter, wie im Aleiſt machte, iſt 
ein ſchoͤner anapaͤſtiſcher Vers, der im Fruͤh⸗ 
Ling, noch ſchoͤner ſeyn wuͤrder wenn der Jam⸗ 
Bus den Anapaͤſt öfter unterbraͤche. Es wuͤr⸗ 
de einer der gluͤcklichſten Gedanken einiger 
unſer Dichter geweſen ſeyn, dieſen Vers zum’ 
zyriſchen aufgenommen zu haben, wenn er 
nicht, feltne Ausnahmen zuseſtanden, Bir die 
Ode zu lang wäre. _ 

Der mehr homeriſche Hexameter Bat, aufs 

fer dem, was. ich ſchon angeführt Habe, noch 
dieſes, daß fein erfier Fuß beftändig mit einer 
Yangen Spibe anfängt, ein Gang, der dem⸗ 
jenigen Verſe angemeffen it, welcher dem 


- epiihen Gedicht vornaͤmlich zugehoͤrt. Dem 


Serameter, fagt Ariftides, ein neuerer Gries 
che, aber der diefe Sachen verſtand, geben 


Schoͤnheit and Würde fein weiter Umfang, | 


fein Unfang mis der Länge, und fin vollid 
wiger Sam, u | 


Refie 
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Hi Herrlichkeit des Meſſias ſchwebt von Gol⸗ 
gatha ind Alerheiligfie des Tempels. . Die Erde 
bebet unter ihr, und der Vorhang des Allerhei⸗ 
ligfien: zerreiſt. Gabriel fagt den Heiligen ı daß 
fih jeder zu feinem Grabe begeben fol. Der 
Meſſias verläßt den Tempel und weckt die Heili⸗ 
gen vom Tode auf. Die Auferſtehenden find 
Adam, Eva, Abel, Seth, Enos, Mabalerl, 
Jared, Kenan D Lamech, Methuſala; Noa, 
Japhet, Sem / “ Abraham „Iſak, Sara, Res 
becca, Jacob, Rahel, Lea, einige ihrer 


Soͤhne, Benjamin, Joſeph, Melchiſedek, Ne 
ſaria/ Miſael, Hauanja Habacue, Jeſaias, 


Daniel, 


. 


- Daniel‘,. Jeremas, Amt, Hiob Der be. 


ap, Shäer, Met: „Mai fehen vom. Tode 


auf: Moſes, David, Aſſa, Joſaphat, fin, 
Sorham, Jofſia, Hiekia,, Jonathan, Gideon, 
Eliſa, Debora, Mirjam, Heſekiel, Asnath, 
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u r nicht zu Ah den Flug der Km 
Tigign | g, 
Wenn “ Empfindung ind. Herz der Erloͤſten 
firdinte; fo hat mich 
Wortes vLeitung getragen Auf Adlersſtuͤgela! es 
hat mid) 
Offenbarung, Yon deinen Höhn die —RX 
5 befeligt: u 
Wer an den reinen kryſtallenen Strom, des un⸗ 
ker des Lebens 
vumen von Son fleußt, nicht weilte mit bei 
ger Erſurcht, . 
DE 


90. Der Meßias. 
Deß Beyſall erreiche, verweht vom Winde, mein 
Ohr nicht! 


unverweht bel er mein Herz nicht! Ah, Te 


ten am Staube 
Muͤßte bleiben mein Lied , wenn jener - lebende 
Strom nicht 
| Durch die neue Jeruſalem, Gottes Stadt / ſich 
ergoͤſſe, 
Und zu ihm mich hinauf der Vorſicht Rechte nicht 
fuͤhrte. 


Leite mich ferüct, du Unſichtbare, du Gührerinn, " 


leite 
Meinen bebenden Gang! Des Sohnes Ernie 
| drigung fang ich ; 
Bring mich hoͤher hinauf, auch feine Wonne zu 
| fingen! 
Aber darf ih mid auch des Vollenders Freuden 
| 98 fingen 
uUnterwinden 9 von Auferſtehungen rauſchend die 
Hoͤh en 
And die haje? des Siegers Triumph, da vom 
Tod' er aufſtand? 
Und die Erhebung des Sohns von dem Staub’ 
binauf zu dem Himmel . 
auer Himmel, empor zu dem Throne des eigen 
Waters? 
Die mich hören und mir, bilf, Himmelerbobnet, 
und fragen 


Ab; an. armen Sidaugu deiner Hernichteit 


| Schreden: ı_ 
. > | n Ewig 


Eifter flag. 3 


Ewig unn Erbarmer der Menſchen, ſchaut 
e 2. Muf de Todten 
Seichnam der Ansgefönte Der Sohn, de 
Herrliche Gottes, 
Er von Ewigkeit, Gott, de Mohselobte der 
Himmel N 
Weiſtus ſah zu dem Water empor. Wer if der 
| Erfchaffne N] 
Der zu empfinden vermag, mit welcher Wonne 
der Gottheit ! 
| Welchet Siehe, ſi ie ſchauten? Da, wo hernuter 
vom Throne, 
Wo von der ‚Heiligen. Erde, ſich ihres goöttlichen 
Anſchauns 
Seligkeit fente , ‚, nud erhub, auf diefem ſtrahlen⸗ 
den Wege 
Fing jetzt wieder die ſtehende Schöpfüng Ben kres 
-fenden Lauf an, 
Hier —* dann fof von des Ewigen Threne 
Die Nacht weg, | 
Dann voR der ‚Sonne der deckende Ste. Mur 
ä bebten die Pole 
Aller Welten, den Flug, den Gott fie lehrte, zu 
fliegen. 
Schon begannen fie ihn, und dounerten weit durch 
- die Himmel 
Jenes Flehen, mit dem fie zu feiner Sqbpfung 
Ergdhalter 
Braten „es wolle won ihnen der Alimacht Arme 
nicht abziehn | 
Gsstt/ 


3... Der Meßias. 
Watt, und Be laffen auf ewig vun Jaiger Herlich 
Seit zeugen ! 
Und mit Sie dreßten die Sonnen ſich, folgten die 
| . Erden: y Ä 
17 fie von neuem den Weg der erſten Kreiſe 
betraten. I 
Sans Chriſtus, der Miterhalter Der Welten, 
Is: ſchwebte u 
ueber dem Kreuz, und ſah auf feinen Leichnam 
herunter, 
Wie der blutig, und bleich, und tumm zu der 
Erd’ hinabhing? 
te wandee der Ueberwinder des Todes A. 
Schauerid Ä 
Bebte die Erde vor ihm, als ae ſich wandte 
| Nun ſchwebt' er 
Nach dem Tempel, und. unter des Eilenden 
Schwunge zerſpalten 
Sinken, Alceny mit himmelſteigendem ‚Staub . 
2 and Getoͤſe ! 
zunge die Felſen. Schnell erfuͤllet die heiligen 
. Hallen: 
Chriſtus Serie. 7 fhnell das Anerpeiligße 
| . Sotted. 
Und es gerriß, indem fe ins Allerheiligſte ſchwebte, 
Von des Gewoͤlbes fernen Hoͤh, aus der er bin 
abhing;, 
Bis zu dem liegenden Saum der gehbeimnißver⸗ 
duͤllende Vorhang. 


un 
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Und es verſchwand dein Schatten vor die, vos 
brrachte Verſoͤhnung! 
Hier ſpyrach Jeſus Chriſtus mit ſeinem Vater, 
mit Gott, Gott, 
Von der ganzen ErtSfung Vollendung , bis er zu 


‚des Vaters . 
Rechte ſich huͤbe! Denn sicht allein der getödtete 
Gottmenſch/ 
Auch der auferſtandne, und himmelerhobne Gott⸗ 
menſch 
Sf das Heil der Sünder, und ihres Glaubens 
Entzuͤckung. 
Nur wovon der Vater und Sohn, nicht wie fe 
es ſprachen, 
Kannſt du, Sionitinn, erzaͤhlen. Deun, dieſes 
zu denken, 


—v 


Hat die See fein Bild, es zu fagen, nicht 
Worte die Sprache. 
Sieht, wie Nacht ſich in ewiges Licht aufflärt! .. 
wie des Sohns Heil 
Keinem nicht Labyrinth mehr iſt! ... mar ihres 
Geſpraͤche 
Inbalt. Dann dad Wolf, deß Söhnungsaltär 
aufbörten 
Bilder des ewigen Opfers au ſeyn! dep Tempel 
niun Truͤmmer 
Bald nun Staub iſt! ... Ihr thraͤnenvoll Schih⸗ 
| Pie wie fie gefät find 
Unter. die Nationen und diefes SHicfals Ente 
wicklung; ... 
ol. Band. "& Ging 


⸗ 
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Sing vor dem ſchauenden Auge des Vaters und 
Sohnes vorüber. . _ 
Auch die Meligion verbreitet unter den Schaaren 
Zahlloſer Voͤlker, wie ſie mit viel Jahrhunderten 


fortfirömt 7, . 

Oft verdunfelt, entſtelt! von der Menfchen Laſtern 

" und Unfinn 

Wie mit Nächten bededt , nie ganz vertilgt von 

der Erde! 

Jedes Geretteten Auferſtehung vom Tode der 
Seele! 

Jeder Kampf des Streitenden! jeder Sieg der 
Geſtaͤrkten? 

Seine Leiden! fein Ternes Gefühl des Himmels ! 
fein Ende! 


Bing vor dem Ausgeſoͤhnten, und vor dem Ver⸗ 
ſoͤhner vorüber! 


Da fo gegen einander der Vater und Sohn 
| fich verflärten,, 
wäh, fo brauſen Meere! fih durch die hören 
| ' den Himmel 
Ein Stimme; die ſprach: Bey dem, ber von 

Ewigkeit Gott iſt, 
Menſch , und erwuͤrgt ward! auferſtehn, und zur 
. Rechte des Vaters 
Sich wird Venen! ihr Ungefältnen, auch euch wirde 
Monne 
Wirds in jauchmenden Ewigkeiten Ertzuckund und 
„HDeeil ſeyn, 
Dar 


Elfter Gefang. 35 


Daß der ewige Hohepriefler die Sünde verfähnt 
bat, 
Und mit euch die wiedergeheiligten Sterblidhen 
Sott fhaun! 
Eure Brüder „wie ihr gefchaffen zur Ewigkeit, 
Gott fchaun ! 
Zalet niber ‚, und daukt! Auf feines Todet 
Altare 
Ruht hoch fein beiliger Leichnam , allein vollem 
det, vollendet 
Hat ba Dpfer der Ewigkeit Er! Bald KH bie 
Erloͤſung 
Ganı wibracht Ihr werdet den Weberwinder / 
die Klarheit 
Seiner Gottcheit um ihn nun Bald auf bes Erik 
gen Thron fehn ! 
Gott ‚von 1 Ewigkeit Gott ‚ und bededt mit ſirah 
lenden Wunden 
Alſo erſchol die Stimm' in den Himmeln, 
..Eloa's Stimme. 
Auch erhub fi über ber Erde mit freudigem 
| Beben 
Eine Stimme; bie ſprach: Der Gottoerheißne , 
der Trene, 
Jeſus Chriſtus , der Dulder, der Gnadenvolle, 
die Liebe 
Nun, num iſt er den Tod für die Abgefallnen 
| geftorben 


ii... 6a Selen 


3z0 Der Meßias. 
Seinen verſoͤbnenden Tod! Du Zweig an Adams 
x Stanme 
Klag', und verdorre nicht mehr! bluͤh auf zu dem 
ewigen Leben! 


Die gebohren werden, nun jauchzen fie, daß fie | 
es werden I’ 


Denn es iſt, in der Sterblichkeit ſchon, ihr Licht 


der Verſoͤhner, 
Ihre Leuchte das Lamm, das auf dem Huͤgel er⸗ 
wuͤrgt ward! | 
Die vor: Gott fie verklagte, Die todverlangende 
Suͤnde | 
| oft pertilget Seihh , du gehſt vor ben Seinen 
vorüber , 
Die mie bei Gattgenpferten Blute fh glaubend 
bezeichnen. . 
Hebet ‚one Haupt gen Himmel, und glaubt‘ 
- Der Erbarmer | 
Gab euch ſeinen Eingebohrnen! Ein beſſeres 
Leben 
Nimmt euch auf; habt ihr des Todes Sqhlummer 
geſchlummert. 
Prieſter ſeyd ihr / und Koͤnige, ſeyd in Blute oe 
waſchen, 
Hell im Blute des Lammes, das auf bem gel 
eriwirgt ward. 


a erſchol auf per Erde die Stimme bed 
erfien Gefalinen. 
Jeſus war 17 im Allerheiligſten. Keinem der 


Eng. 
Ofiew 


” 
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Dffendaret’ er fi) jetzt fichtbar, keinem der Väter, 
Seine Gegenwart kuͤndeten zwar, da hinuͤber zum 
- Tempel . 

& vom trüben Golgatha ſchwebte, wehendes 
Rauſchen 

ghner an, und, Erde, du, die dem Goͤttlichen 

bebte. 

Aber fie ſahn die Herrlichkeit nicht, vor welcher 
| . die Wollen 
Rauſchten, die Erd’ erſchrak. Cie beteten nur 
von fern an; 
Jetzo gegen die Höhe Moria, denn immer erbebte 
Noch das Allerheiligſte! Bilder vom Tode des 


Mittlers 
Fuͤllen zwar noch die Seelen der Vaͤter; allein 
nie Fein Engel 
Ahnen fie nachzuempfinden vermag, ergreift, durch⸗ 
firömt fie 
gWounne mit jenem jest ſuͤſerm Gedanken von dei⸗ 
nem Tode, 
Gottoerfühner # vermifcht , die fanftefte Ruhe des 
2 Himmels ! 
Ruh, ; und Friede Gottes, und Liebe Chriſtus, 
. Die jeden 
Ihrer Gedanken erleuchtete ijedes Geſuͤhl ent⸗ 
flammte! | 


Denn fe empfinden ; es fey der, Erſchaffung sun 
„Ewigkeit letzter 
Seligſter Zweck, die Liebe zu Jelus Chriſtue dem 
Mittler 
3.200000 Fo 
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Zwiſchen Bott und ... Menſchen! In diefer fanfı . 


. ten Entzuͤckung 
Saba die Seelen der Heiligen jede die andre 
‚ verloren. 


| Nach und nach war ihnen ihr Glanz, ihr ſtrah⸗ 


lendes Leben 
Wieder gekommen. So ſahen ſie ſich. Die 
himmliſche Liebe, 
Welche fie ‚gegen einander empfanden, erhub fie. 
noch Höher | 
Bu ber Seligkeit, did, o ihr DVerfühner, zu 
lieben , 
Eine Seele fie ale, fie all Ein Tempel des Mitt 
lers! 


Gabriel eilte zu ihnen vom Todeshuͤgel her⸗ 
uͤber, N | 
Und trat unter fie bin. Noch konnt' er vor Mon 
ne nicht reden. 
Alfo hatte der Lichtanblid der Eswizerlöften 
Ihm fein Innres bewegt. Wie Marien tönt ihm 
die Stimme: 


Beine Brüder ! Unfterblihe! kaum darf ich 
- Brüder euch nennen ! 
tus Väter! ich führe euch herab von der 
" Sonne zur Erde; 
Bäter ! noch Ein Befehl ift mir am Throne ge 
worden ; 


Mio gebent er: Geht zu euern Gräbern, Erloͤſte! 


Schnell 
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ESchnell verbreiteten fh der Hetligen Schaa⸗ 
ren, und eilten 
Jeder iu feinem Grabe. Noch mar von jenem. 


.  Altare r 
Ben dem Abel erhalt, ‚ ein. bemoofter Felſen 
rig. 
Abam ward, und viele der Seinen an bielem 
Altare , 
Den faſt garz der Waffer Gericht. wegwälte, ber 
graben. 
Adam. eilte mit wenigen Srommen , fie dort m 
' nerfammeln. 
Und. fie. ſahen, ba fie den Gräbern ſich nahten, 
die Engel 
Ihre Beſchuͤter im ſterblichem Leben vah an. ber 
- Gräber 


Truͤmmern ſchweben. Es ſchien, ale ob die Eu 
gel der Schöpfung 
Kleinere Wunder „ die Welten des Staubes, und 
ihre Bewohner , 
Unter den. Trümmern. betrachteten. Als bie heili⸗ 
gen, Seelen 
Mehr ſich nahten, verließen die Engel der Graͤ⸗ 
‚ ber. Gefilde. 
Triumphirend erhuben. fie fih. Die Seelen. der - 
Todten 
Saft es nicht N warum in Triumph fich bie 
‚Engel erhüben. 


€ 4 Henoch 
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Henoch blieb und Elias am Todeshuͤgel. 
Sie blickten 
Wundernd den Heiligen nach, die zu re Be 
beine Ruhſtat 
In der Seit’ der Vollendung , der Zeit der Herxr⸗ 
lichkeit , jeßo, 
Auf bes: Ausgeföbnten Befehl herunter fliegen !- 


Noa lieb fi) mit Japhet und Sem hinab gu 
dem Grabe, 
"Das ihn an jenem Berge begrub , anf wel 
die Arche, 
Gottes Retterinn, über der Halbumnſtürzenden 
u Meere nl 
Dumpfem Geraͤuſch, filftand! und wo den ban ⸗ 
kenden Altar 
Noa baut! und opfert', und dich, bu Bogen be 
Bundes, 
Den Gott felber mit Gnade betrachtete ‚' betend 
elite u. 
Abraham eilte mit feinen Belisten ‚sur En 
j deebe 
Bam üßer dem Hain, in dem er dem göttlichen 
Duiber 
San | tie einen Merſchen geſtaltet ſah, u 
nicht wußte, 
Wer der Woanderer fen, der mit ihm in dem 
| | Schatten fish labte. 


Moſes 


| 





— 
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Moſes ereilte fein einſames Grab am Rebo, 


wo Gott ihn 
Unter Felſen bearub. Er ſtarb vor; des Ewigen 
Auſchaun, 
Der ihm, ch ‚er entſchlief, vom Nebo Canaaa 
jeigte. 


Vor dem —* der Gegenwart Sottet zerriß 
ſen die Felſen 
nter dem Todten. Er fan hinnnter;“ noch ber 


sn bende Felſen 

‚Stüngten ihm nad). So lag / er von Gottes Red 

| Un He begraben, . u 

* EBENE .. Bass Bu & en Zr ZU 
Richt fo ferne von Solgatha kamen zu ihren 
na. Sben - u‘ 

gene Zinger Moſet, die, mit der Seredtfamfeit 
Done, 

und propbefßen Palmen vom Rünftigen Sl 
ng, 

abrahams Enkel deni eifernen Arme der 0“ 
Fre ‚ eitiffen: 


Saum. 8* bie: Gets die: Geige Graͤ⸗ 
ber, und ſchreckte 

Seas. nach.. Sterblichen Fußnzuruͤck, der ihn 

: 2: fh nabter F 
Aber, al8 “heben. den Keiligeh. fte, nur“ mailen 
nl wollten Pi 
Kamen wieder zu ihnen herab on ber Wolle die 
. Engel, 
E53, Ram 


4 


! 
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Adam hatte fein Grab: mit feinen Geliebten ber 
treten. 
Alſo entriß er ſich ſeinem Erſtaunen: Idr fuͤhltet, 
ich ſah es, 
Wie ich heiligen Schrecken empfand, als Gottes 
Befehl kam, 
Aber. freut euch mil mir! Wir ſind getoärdiget 
.. worden, 
Diefe Zeit, da im Tode bes Goͤttlichen Lrihuam 
ſchlummert, 
EN dem Sdianairhen bis zu dem Grab’ ar 
* niedert zu werden. 
Selig daß wit es wurden: wie freudig if diefer 
Gehanfe, 
Bit dem ewigen, Bar * Vaters erniedert zu 


Und noch Einer eatie ni: Ich werde jenen 
. Gerichtstag, 
Wenn er, zum Eden die Erde nun umnuſchaffen ‚ 
herabkoͤnmt, 
Und ihr, meine Kinder, mit mir wir werden 
vom Tode 
Hier wemuchen! erwachen bis bin ans Ende der 
Erde 
Alle die ‚liegen ‚, and ſchlaſen, zu Ewigkeiten er 
wachen! | 
Alle meine anbilofe Kinder der erſten Erſchaffung 
geiber , verherrlichte, feelenäbnliche Leider em 
planen. 


Ach 


Elfter Geſang. 43 


Ach! zu welger Seligkeit fhuf uns Ichova! Wie 
‚baft du, 

Tod des Verföhnenden , und, und zu melden 
Sreuden , erhoben: 

gHenoch, und du, Elias, ihr zeigts, wie werih 

des Verlangens 

Eines Unfterbichen fen die Auferfichung vom Tode. 

Saͤume nit, letzter der Tage, daß wir nicht 
länger verlangen ' 

Saͤume, ſaͤume vielmehr , daß noch zahlloſer Die 

Schaar fen 

Derer , bie einſt gu dem ewigen Leben aus rd, 
‚bern hervorgehn! 


So fprad) Adam mit feliger Ruh, und feine 
Sefährten . 
Dachten mit ihm dem frohen Gedanken von der 
| Erniedrung 
Mit dem Verſoͤhner, und von dem legten Tage 
ver ee 
Wonnedol nach. So ſtanden ſie jeder an ſeinem 
Grabe. 
WVon dem Fuße des Bergs bis hinauf zu der 
Zinne des Tempels, 
Behr int fuͤrchterlicher Mori Schreckende 
Wolfen J 
Waͤlzten ſich aus dem Allerheiligſten, ſtroͤmten 
heruͤber 
J Durch 
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Dur die Hallen des Heiligen, Bann in des 
. Tempels Vorhof, 
Dann. gen Himmel Wohin die ſchreckenden Wol⸗ 
ken ſich wandten; 
Bebte bie er, und fpalteten Felſen, und buber 
fih Ströme. 
ehe fianden die Wolken gebreitet über die Gräber 
Leuchtender ſtill, und ein Sturmwind brauf® auf 
die Graͤber herunter; 
Aber des ewigen Sohns Allmacht war nicht in 
dem Sturmwind! 
und die. Erde bebt' um die Graͤber; allein des 
WVerſoͤhners 
Allmacht war in der bebenden Erde nicht! Es ent, 
firömten 
Flammen den Wolfen ; allein der Herr war nicht - 
in den Flammen! 


Jetzo Fam von dem Himmel fanftes Säufeln ber⸗ a 


Fr . nieder, 
And des eigen Sohnes Allmacht mar in dem 
- Säufeln. Ä 


ug! bie Viter befel, gleich einem Schlum⸗ 
mer in Schatten, 
Suͤße Betaͤubung! Sie wußten es nicht, wie ih⸗ 
nen geſchahe, F 
Aber ihr bunfie Gefuͤbl war: Nähe Gottes, und 
daß es 
im fe ſluſelte. Freudig, mit brüberlicher Ent 
zuͤckung, 
u Schau 
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GSchauten die Engel umber im. Gefilde der Aufs 
esfiehung ! 
Jetzt daucht’s Adam als rief er: Ich werde 
geſchaffen! gefchaffen: 
Und er firebte.fih aufzurichten. Noch kuiet er im 
Staube. 

Harfen toͤnten ihm. zu! ihm fang der Seraph, 
und Cherub: | 
: Werde von neuem, und'nun auf ewig, ge⸗ 

2. Shaffen ! auf ewig! 
Siehe, Bu Han an dem — deiner Da⸗ 
ge, des Todes / 
Adam! O Heil dir Erſtem!erwach! und Ihe 
“ nun Eeben ! 
Seliges ham; wie du, nach deiner Schöpfung, 
„wicht lebteſt! 
Ach, nun ſurbſt du des Todes nicht mehr! . 
Roc kniet' er im Staube, / 
Sa noch Dunkel. Es ward mit dem auferſtehen⸗ 


. den Leibe 
Sein Arberiſcher Leib, der feit. dem Tod' ihn am⸗ 
N) Ike, : 
Jetzzo dent. - Der wurde des Umgefchaffuen 
‚Verklärung. 


She erhub er ſich, ſtand, und ſtteckte die 
| Arme gen Himmel: | 
Wonne mir !- du haft mich Yon negem ang 

| Staube gerufen ! | 

gr nun weis ichs wahrhaftig‘; du haſt mic) wie 
der, Veriͤhner! | | 

Herrlicher 


⸗ 
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Wie, nach ihrer Geburt, ſich die Morggaferne 
ren 3 Daſeyns 

dreuten/ und bi, o Schaffender „. feypfnd ſan⸗ 
oo R: gen , fo ſchwebten 

hans. ihm. Daher FR und. rifen Zub amd 

| ve ‚.Bonne , 

Nene Bonn 9 r ch u Der Auferſtehung Beide 
dallten von ‚det; Ertiickuns der wiederkommenden 
SELL vor Bi oe Lodten! 535.. 


Don, der weyte Vater der Menſchen, 
„uͤhlt's, daß er wurde, 
und in ſauſterem Wehr der Abenddämrung ers 

wachte. 
sans —* entfloß des Unfterblichen Schulte, 
indem er 
su Fr rbb, . Er rief: Ihr Engel, {age 
mir , ihr Engel ,. 
a0 mir ein Leib wie Adam im Paradiefe ger 

. ſchaffen 7 
46, wo ſi nd ir? am. Throne. des —2 ? oder 
„ir , ae - am. Grabe - 

Und wo betet ihr J wo iſt er, o der mich 
ur mſchuff? 

Daß & niederfale mit euch! mit euch anhete J 

Japhet Som er ſahe vor fih die bevden er⸗ 

wachen, 

us! wo 2) ihr Söhne! ber und vom Tode ges 

weckt ve 


Daf 
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Daß wir eilen, und niederfallen, und ihn am 
beten? 
Rein! nicht Noa's, der. auch es iſt, der Auſer⸗ 
ſtehung 
Soͤhne wo iſt, der fie mit Feuer vom Himmel. 
. entflamımt hat, 
Daß wir knieen, und nieberfallen, und Jubel 
ihm ſtammeln 
Wie der Fromme, der Gott, Gott! feinen 
u „ Schöpfer ! in Allem . 
Sudt, y und findet, in fruͤhem erfriſchendem Kal 
de die Sonne 
Hinter duftenden Blumen in ‘ihrer Eine bie 


Aufgehn ſieht Entzuͤckung und ſanfter Schauer 
befaͤllt ihn! 
Denn ſie iſt ſchon! ein mächtiger Zeuge der Herr⸗ 
— llichkeit Gottes! 
So ſah Abrahams Engel den Vater der glauben⸗ 
den Nachwelt 
Selig J verklaͤrt, unſterblich ans feinem Grabinal 
“hervorgehn. 
Abraham lente die Hand auf den Mund, und’ 
blickte gen Himmel; 
en rede er mi in ſich gekehtt, noch ven 
tieft in Erſtaunen: 
Amgeſchaffen bin ich? Wie wunderhar, da 
. Verf hner; | 


Eind die e Golem deiner Verſobnuga! wie anade ⸗· 


— find fie! 
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Ach, dieß neue Leben, das du aus Staube mir 
ſchufeſt. 
Goͤtt! Verſoͤner! es iſt auch deinen Münden 
entquollen! 
Dieſen uwerweslichen Leib, den edlern Genoſſen 
Meiner Seele den haft du mir, vor dem Tage 
- der Tage, 
Bor der Wandlung der Erde, gegeben! Wer bin 
Ah wer bin ich, 
20 dis int Sefe Heile mic) , Liebender , übers 
ſchuͤtteſt! 


Alſo if er, „nd weint „entflammt von 
Dank und von Wonne. 
ar kam; ind > Abraham bau bene als wäre: der 


Einer der Srapim! Alſo mit dem feſtlichen 
Schimmer 
Und mit der Üdeinden Morgenroͤthe der Himmels⸗ 
bewohner 
Iſak geſchmaͤckt. Und Abraham rief: O fahrt du, 
mich werden, 
Lenchtender enge 7 Er iſt fir Adams Söhne ge⸗ 
ſtorben! 
Er m meinen verweſten Gebein bieß keben ge⸗ 
u! boten ! 


 brähem ... Vater! du glaubteft gu Gott, 
ih wird aus der Aſche, 
Hätte nůch run des prüfenden Altare Flamme 


veopfert 
Wieder 
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Wieder ermachen. Sekt bin ih erwacht! O bes 
- fier der Bäter, 
Wunderbar if des Derfühnenden "Gnade! Sein 
| . beiliger Leichnam 
Kubt noch am Kreuz ‚ und wir erfichn zw diefer 
Entzüdung ! 
Wie im Echlummer fanf ich dahin, und himmli· 
ſche Luͤfte 
Wehten um mich, und ich fand in hellen Wolken 
mich wieder. 
Voller Entzuͤckungen kamen Sara ı und Be 
thuels Tochte 
Zu den Selichten Auf fie, und gen Himmel, 
die Augen gerichtet 
Standen der Vater, der Sohn, und fühlten. bie 
Auferftehung. | | 
Lange fianden fie ſprachlos; allein in der innerfien 
Seele 
Sluͤbten ewiger Dank, und werdende Jubelge⸗ 
ſJange. 
Iheel trat in Triumphe daher! und Thraͤ⸗ 
nen voll Seele, 
Dankende Thraͤnen entſtuͤrzten dem Auge des 
Auferſtandnen: 
Halleluja dem Ueberwinder des Todes! dem 


Mittler 
Zwiſchen dem Richter ‚und mir! du haft geblutet! 


du! haſt es 
Alles vollendet! du haſt aus des Todes Thal: 
\ mich gerufen ! 


a ind 
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Und die Serapbim bielten fh nicht, und 
ſtroͤmten ihr Loblied 
Hin in den Wonnausru des auferfiandnen Ger 
| | rechten: 


pre und. Ehre dem Todtenerwecer dem 
goͤttlichen Geber 
Sie Jauchuiden ewigen Lebens, das jetzt aus 
den Gräbern 
Aufbliht Freue deiner Bewohner, die rommen 
ſollen, 

Himmel, dich! Es wehen, es wehen mit leiſem 
Liſpel 


Diele Freien Halmer- dem Rauſchen der großen 


Erndte, 

Ei , ö h nget ihr Lieb dem Rufen der Erndter: . 
| . Ihr Todten, 
Kommt! dem Wofaunenbal: Sieb, Meer, fie 

- wieder, und Erde! 
u dem Jubeleſchtey des letzten Tages ent⸗ 
gegen! 


Iſrael wandte von ihnen ſein Auge nach Gol⸗ 
gatha's Grabe: 

| Baut in allen Himmeln mit allen ewigen hören 

Will ich banfen ; 7 wenn du aus deinem Grabe dich 
. aAufſchwingſt, 

| Wenn der Geliebte den Liebenden ſchaut auf der 

Herrlichkeit Throne, 


In 
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In dem Glanze, der’ dein vom Ambeginne der 
Melt war! 
Seyd ihr, Engel, mas ich bin ? Ihr ſeyds nicht:! 
Ihr ſtarbt nicht, wie ich ſtarb 
Glaubend an ihn! der Auferſtehung maͤchtige 


Freuden 
Fuͤhltet ihr nicht! Er iſt, wie. Menſchen ſterben, 
geſtorben; 

Und wie Menſchen, wird er in das neue Leben 
heraufgehn: 

Selig, betet ihr an! Wir beten, lelig mit 

euch, an; 

Aber wir liehen des Ewigen und der Sterbůchen 
Sohn mehr! 

Ach, wo ſind, die mit mir in dem erſten Leben 
ihn liebten? 


Zwar nur fern und dunkel ihn ſahn den Retter 
ber Menfchen „ 
Aber im feiner Goͤttlichkeit doch! ... Er wendet 
vom Himmel | 
Nach der Erde fein Aug”. und erblickt, und uns. 
arme die Geliebten, 
Joſeph, and Nabel noch nicht. Bey dem Grabe 
| der Mutter Benani. . 
Var ihr ‚Engel, Sie fland an dem Hange des 
offenen Felſen, 
Auf der Höhe der Engel. Mit Blicken der innige 
> fen Freundſchaft, 


D 3 , Sab 
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Sah fie zu ihm hinauf; mit Blicken der iunigfien 
Freundſchaft 

Sah er anf fie herunter. Mein Grab if einfam, 
v Seraph! ... 


Rahel, das Grab, in welchem nun bald der 
U Goͤttliche ruhn wird, 
Iſt auch einſam! ... Unſterblicher , ach wie hat 
er gelitten, 
Deſſen Leichnam bald das Grab an Sobecha 
einſchließt. 
DE was hat ſein verſoͤhnender Tod uns erwor⸗ 
ben! Ich werde 
Einſt erwachen! wo mein Gebein in Staube ver⸗ 
weſte, 
Hier: Auch Auferſtehung hat mir der Verſoͤhner. 
erworben! | 


Als fie noch redet', erhub ſich um ihren Fuß 
- von dem Grabe 
Sanftiufwalender Duft , ein Woͤlkchen, wie etwa 
die Roſe 
Oder ein Fruͤhlingslaub einhuͤllt, das Silber her⸗ 
abtraͤuft. 
Rahels Schimmer umzog den ſchwimmenden Duft 
. mit Solde 7 
Wie die Sonne den Saum der Abendwolle ver⸗ 
goldet. 
Und ibe Auge begleitet des Duftes Wallen. , Sie 
fiebt ihn, | 
Anders 
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Anders um ſich, und wieder anders gebildet, bew 
umziehn, 
Steigen, ſinken, zuletzt ſtete mehr ſich nahen, 
and ſchimmern. 
Und fie bewundert den Tieſſinn der immeraͤndern 
M den Schöpfung , 
unergruͤndlich in Großem und unergruͤndlich tm 
Kleinem, 
Ohne in wiſſen, wie nah der ſchwebende Duft 
ihr verwandt ſey, 
und wolu ihn bald des Allmaͤchtigen Stimme, 
Verföhner , " 
Deine Stimme nun: bald erfchaffen werde! Sie 
neigt ſich 
neber ihn, und betrachtet ihn, ſtets mit froheren 
Blicke. 


au walten: Händen , voll fißer namloſer 
Freuden, 
tan ibr. ‚Engels unb ſah's. jest ſchol des 
Allmaͤchtigen Stimme! 
Kabel fon Ir. daucht ed , als ob-fle in Thraͤ⸗ 
nen zerfloͤſſe, 
Sanft in Sreudenthränen ;_ binabu:in Cchattende 


Thale 
Quoͤlle; ſi ch über ein webendes , blumenvolles 
Geſtade nr, 
Leicht chite: 3 dan —* unter, dm 
- J Blumen 6 
BEN 24 Dieſes 
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Ä Dieſes BGeſtades, und finer 2 Diöfte Gerüchen ſich 

fände. 

Jetzt erwachte fie ‚ganz! Sie fühlte ſich, ſahe ſich, 

wußt es N) 

Daß ein newer, unfterblicher Leib fie umgabı, Mit 
Entzuͤckung 

Sieht ſie gen Himmel, und bankt dem, der vom 
Tode ſie aufrief. 

Nun. verſtummt fie nicht laͤnger: Du, mein Ver⸗ 
ſoͤhner, mein Bruder! 

Jeſus riin, mein Herr, und mein Gott! bein 
Namen erfchalle 

Immer von meinen Lippen zuerſt! Dann eurer, 

Geliebte, 

Ifrael Joſeph, und Benjamin, Benjamin! 
Iſrael! Joſeph! 

Jeſus chriſus! mein Herr, und mein Gott! Wo 

find ich ſie? Fuͤhre, 

Fuͤhre mich, Serapb/ daß ich den Angebeteten 
ſehe l\ , 

Iſrael, meine Kinder! Sn ihrem Innerſten durfiet 

Meine: Secle nad). ihnen? .-Wor ihrem Antlitz, 
mit ihnen 

Will AG mie meines Heils der. Auferfiehung mich 

| Treuen. 


En fand ie und den / "und diefer ei 
. Die waren 
rius den Gefñlden Aegyptus herauf vom Strome 
J gekommen, 
a Ben “ 
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Benjamin auch, nur Joſeph noch nicht. 
himmliſche Joſeph 
Schwebte nech um ſein Grab zu Sichem. Einer 

der Knaben, 
Die der Witter einſt kuͤßt'/, und ſegnet', und uns 
| ter das Volk fie 

Stellte: : Werdet wie ſie; ſonſt koͤnnt ihre dag Res 
ben nicht erben! 

Einer von biefen war jetzt geſtorben. Sein leiten 


der Engel 
Fuͤhrt ide in Haͤmons Auen daher ‚ und da fe 
die Seele | 
An dem Zontengenälh erblickten , blieben "fie 
ſchweben. 
Samed, fragte den Engel, indem er des Unbe⸗ 
kannten 
Herruchteit ſah: Wer iſt F 9 du mein. himmliſcher 
uͤhrer, 
Diefe Stralengeſtalt fo Ba von. Hoheit und Em 
; | it? — 


® 


Und mit Lächeln und milderem Glanz and 
wortete Joſeph: 
Blume ‚ die nun in dem E chatten der Lebensbaͤu⸗ 
me wird wachſen. 
Und am Schau des kryſtallenen Stroms , der herr 
| 5... unter vom Thron fleußt, 
Wer ic bin 9 u Ich war im Leben ,. dem du ent⸗ 
| Hohn bit, _ 


5 en 
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Erſt ein glucklicher Knabe, dann durch Verlob 
gungen elend, 
Sehr gluͤckſelig darauf! Denn vieler Voͤlter Vater 
Ward ich, und meines Vaters! Erkennſt du nun, 
Stühentllohner , 
Biabels und Ifraels Sohn? Und Samed ſprach 
| zu dem Engel : 


D bu unalicha Iſraels Sohn und Ra⸗ 
hels, von dem mir, 

Ach von Joſeph! mein Vater die: Wunderbare 

' Geſchicht 

Oit vor Freude weinend erzaͤhlte. Noch milder , 
o Joſeph, 

Glaͤnze noch milder, fo wag' ich mit dir, o Jo⸗ 

ſeph, zu reben. 
Dich zu ſehn , das allein verdiente die Leiden bed 


Todes; 
Ihn erduldet i6 gern um deinetwillen noch 
einmal, 
dJa noch einmal den Kampf des vollen Lebens im 
| Aufbluͤhn N ' 


| Und der innigen eiche zu diefem blühenden Leben , 
Mit dem Tode, mit diefer Empfindung, als ob 
wir vergiengen 
Biefem Tranme von ewiger Racht, dem Schre⸗ 
cken der Schrecken: 
Kanm ef bin ich entronnen ! Mein Engel fagte 
mirs / mußte 


Oft 
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Oſt mirs fagen! ich lebte! En hatte der Schein 
der Vernichtung 
Meine Eeele geſchreckt! ... Fruͤhgluͤckliche Seele, 
du mußtefi 
aut von den Leiden des Lebens ein wenig dulden. 
Wie lohnt dichs 
Jetzo, daß du ſo bald ein Genoß der Erden des 
Heils wardſt, 
Derer auch die hoͤher, als ich, auf der Selig⸗ 
keit Stufe 
Stehn. .... DO Araels Sohn, kaum halt ich, 
Joſeyb, dein Glaͤrzen, 
Das du milderteſt, aus!... Du wirft ſchnel 
Iernen ı 9 Samed, 
Wirſt balb Abraham ſehn. Entlaſtet vom Leibe 
der be 
kernen die Seligen ſchnell. ... Gern will ih ler⸗ 
su. Dbhre  - 
Du mid, Iſtatls Sohn Auch in dem irdis 
fen Sehen 
Eind bisweilen Stunden des Himmeld. Wie war 
dir dm jener 
Stunde des Himmels , ala du dich nun nicht hab 
tem. mehr fonuteft , 
Kieflt , laut weinteſt, dab die entfernten Aegypter 
| es hoaͤrten., 
Ich bin Joſchh Lebet in Vater noch? als der 
Bruͤder 
Ang , und des zjuͤnghen der Bruͤder, als deiner 
Benjamins, Auge 
| Jetzo 


— 
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Jetzo reden dich ſah! Verkuͤndiget meinem Bater 

Reine Herrlichkeit in Aegyptus! du dann um den 
- Hals fielſt 

Benjamin deinem Bruder, und weinteſt! in deiner 
Umarmung 

Benjamin auch die Thraͤnen der frühen Seligkeit 
wurden! 

Denn in jener Stunde ‚, da du erfahre: Ver 

nommen 

Hab es dein Vater! da habe das Herz des ſtau⸗ 
nenden Greiſes 

Gar viel anders gedacht, es nicht geglaubt! big 


er endlich 
Deine Rede gehört, und Pharaons Wagen ge⸗ 
ſehen, | 
Da, f da wär fein Geiſt lebendig geworden: : Ich 
habe 
Nun genung „das Joſeph mein Sohn nad lebt ! 
Hin will id | 
und ihn fehn, ch ich ſterbe! da er dich wirklich 
nun ſahe! 
Du um den Hals ihm fielſt, und lang in ſeiner 
Umarmung 
Weinteſt! da zu dir ſelbſt dein Vater ſagte: Rum 
will ich 
Gern fierben , ich babe geſehen dein Yngefiht, 
Joſeph, 


Da du noch lebſt! ».. mie mar dir in Dielen 
Stunden des Himmels? 


Komm, 


Bd 
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Komm, auch Ifraels Sohn, und auch mein 
Bruder, und juͤnger, 
UM mein Benjamin war, komm und umarıne 
mih ... Samed 
Bittere herzu, und umarıne in. Sie meinten 
.lange des Himmels 
Thränen ... Wie, Samed, mir war, das hal 
DM felber empfunden ‚ 
Als du bon jenen Thränen. auf Erden, dig frohe 
Geſchichte 
Mir arderieſt, als du dadurd) die Freuden des 
Himmels 
Mir vermehrtheſt, ſo ſehr vermehrteſt, daß ich 
dem Geber 
Jener Seligkeit wieder ‚wit‘ neuem Danke ,. mit 
Härferm , 
Als ich auf Erben zu bringen. vermocht, ande 
tete. ... Danken 
Will ich, Joſeph, von dir aud lernen y aber 9 
Mai. | 
Warum if es ein Grab „ wo du weilſt? ... + U 
| ſterblicher weis er: | 
Schon des ‚söttlihen Tod ? ... Der Serh 
wollte jest reden, | 
ber ſchnell rief Same: Ich weis, ih weis bes 
| Verfühners 
Tod! ... e⸗ weiſt du- denn auch, baf und von 
| Ihm ein Befehl ward, 
uns, die das Kreuz umgaben, hinab su den Graͤ 
- bern in wallen. 
Zeugen 
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Zengen ſeiner Erduldungen waren wir, bis ihm 
| fein Haupt ſank, 
Und er farb. ... Dieß wußt ih noch nicht. Won, 
dem Todten zu ſprechen 
Bin ich noch nicht ſelig genung. So bald ich ſo 
hoch mich 
Se und nicht mehr" verflummen muß; iſts Jo⸗ | 
| feph , mit dem id 
Von be Goͤttlichen rede. Jetzt, Benjamins 
Bruder, und meiner, 
Sige mir weſſen Bebein deckt dieſes Grab?. 
Das meine, 
Samed. ı uno Sollte denn jeder zu ſeinem Grabe 
ſich wenden? 
Oder haſt dw deins nur gewählt? ... Des Em 
\ geld Botſchaft j 
War: Wir fehlten und jedes zu feinem Grabe ſich 
wenden. 
ſ. 
* nr iſt Beet, mein Hiter, und Joſeph, ibe | 
“ Engel Gottes? 
Und m niemals Städlihe lächelt, und Joſeph 
| erwiedert: v 


Dieſe wen: Bir ſollen ine Hit dem 
| todten Meſſias 
On w Dank Eid erkiedrigen; und, wovon er 
u ung frey macht, . 
antir Gebrinen mit füllen Betrachtungen uber 
denken. 
PL . | Denn, 
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Denn.däb 6° fiarb, nad auferſteht, Has freut ung 
vom Tode, 
Das man —* berein am: ‚Jake Tage der 
Erde. 


ie wird ae Sofa erwaden. 5 träge 
Die Meinen 
Beine Srdnmer hierher / ſo wuͤrd ich bep Joſerb 
MORE 6“ 
Laß bin in dae Grab uns ſchweben, und fen, 
We - 
Mi vom der Hite die ſonſt dich umgab, im Stan 
 :be-abiieben,.. . 
Shen, , mas aa Dieß Heibeten Iſt aeis 
.o.,nn% 
In elften "Sebtengervand bey haranıs 
Hpme: 5* 
Drum ii nelleihe bein ‚Staub von dem. Stande 
N .Y dr: Erde gelgndent.: e 
And air Line us feben, was Fünftig der 
| u. Ewigleft. arfbluͤht. 


Komm Denn, Same. Er ſyrachs, und führe 
31 ihn hinab in das Grabmaal. 
Racht war, 
oſephs ei, ‚, dem der Erwartung Freuden und 
Unruh | 
Aus dem Angeſicht firablten. ... Ich ieh, o Se 
u rapb, du freuſt dich 
De; 
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Def; der. ab ns erwacht. 1 Oh. freng mich 
nel feiner Erhöhung, 
ab‘ * die Amine perrlicher" wird , imd die die 
x Erwartung 
Stets mit neuer Entäcung belohnt. Wenn. du 


ein Gefilde | 

Bor bon Bribtig iebteft ‚und, wo du wandeb⸗ 
N teft, immer: 

Reue Zumen· vn dir entſproͤſſen; ; doch die du 

am 'nieiſten \ 

Hate den men liebtent, die Eine rl noch 
> im Schooſſe 


Dieſes ren Sende: ‚Du‘ wuͤrdeſt, doſerb, die 
te ee Gere 
Bit uneubige Brent’ emarten, . .. Welche der 
Eee Guaden | 
| . —* du, Setaph? ... Dim unferbliher, 
. and noch Tudter, :.. - 
Welche der Graden ich meyne? Sieh hin!. 
Da wallte von (die. : 
Erde ie Bolten apart , und fant an des Feb 
ſengewoͤlbes 


Eeiten nieder len wo der Engel des Heiligen 
| ſchwebte, 


nr 


J ii ein wenig welerder Etaub. Mit Shnels 


ligkeit wölle er 


au ſich und nieder ; and fchimmernd wars im ger 
baͤhrenden Staube - 


Schwebe 
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Schwebe näher, und fieh, rief Joſephs Engel, 
Ä wie herrlich 
Hier in der Erde die erfien Funken des Lebens 
beginnen. 


Und ein fanftes Säufeln entſtand in dem Tod⸗ 
tengewoͤlbe; 
Samed wehten die goldenen Locken, und Iſraels 
Sohne 
Eäufel® es nach, da er feiner Gebeine Truͤmmern 
ſich nahte. 
Aber nun ram mit Eile die neue Schoͤpfung der 
Engel 
Blicke zuvor, und Sameds zuvor. Sie ſahn das 
„Geſchehne, 
"Und das Geſchehende nicht, den Staub verwan⸗ 
delt, und Rahels 
Sohn erflanden ! Er rief: Des Bundes Engel, 
o der fie 
Slammend- die Nacht und am Tag in der hohen 
Wolke ſie fuͤhrte, 
Weg aus Aeghptus Grabe durchs Meer der Schilſe, 
nad) Sanan, 
Daß der Priniger fanf jegt ſinkt dee groͤßre, dee: 
Tod ſinkt! 
Aber Iſrael iſt in Ephrons Auen, und Rahel, 
Abraham, Abraham auch! Er riefs, und ſtrahlt 
aus dem Grabmaal, 
Und vor Stende verfiummg begleiten die Engel 
| und Samed 
UL. Bond, & Seinen 
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Eeinen wehenden Flug. Schon entſchwebt er dem 


heiligen Haine 
Mamres in feiner Väter und feiner Bruͤder Vers 


fammlung. | 
O ne hörte genung von bimmlifher Harfen 
Nachhall, | 
Tönen su laſſen, mie fih zu dem zweytenmale 
- der Vater 


Und ber Sohn empfingen, die Brüder den Bruder 
\ erfannten, - 
Mas bie Batte empfand‘, da fie ihren Erfiling 
erblickte! 
| Herrlich hatr ihn die zweyte Schoͤpfung erſchaffen. 
OL Sein Traum ging 
Bis in das ewige Leben. Vor ſeiner helleren 
Rlarheit 
Neigten f ch feine Brüder, jetzt nicht nur neidlos, 
mit Freuden 
Neigten fie ſich, und dankten dem Geber der bir 
beren Gnaden. 


Salemẽ Prieſter und Koͤnig begrub bey der 
i Quelle Phiala, 
Wo er den Heiligen fand, ein Wanderer, Niche 
aus Mitleid, 
Nicht aus Menſchlihhkeit nur, begrub ihn der ſtau⸗ 
nende Fremdling, 
Auch aus Ehrfurcht. Er fand ihn auf ſeinem An⸗ 
geſicht legen 


⸗ it 
1} ⸗ 
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Mit gefalteten Händen, So lag , ein himmliſcher 
Anblick 
Fuͤr der Engel Auge, der Prieſter Gottes im 
Tode! 
Lange ſah ihn der Wanderer an, und werth, zu 
begraben 
Dieſen Tobten erbub er mit freudigſchauerndem 
Dante M 
Eeine Hände gen Himmel, dann fchlung er fe um 
den Entichlainen, 
Saft ihn, und nahm aus dem Staub ihn auf, 
und begrub ihn betend. 
Dieſes Grab umſchwebte Melchiſedek. Rauſchend 
ergoß fi 
Von Phiala der werdende Jordan hinab an des 
Grabes 
Kuͤhlem Mooſe. Des Quells melodiſches, ſanſtet 
| Getöne | 
ueherſtroͤmte des Heiligen Seele mit freudigem 
Tieſſiun. 
und ihr deucht es, fie hoͤr', Allmaͤchtiger, deine 
Stimme 
Durch der Himmel Jeruſalem fanft mit des Dro⸗ 
nes Kryſtallſt rom 
Rauſchen, und durch die Wipfel der Lebensbaͤume 
ſie wehen. 
Und geichiſedel fan? ſtets "tiefer -in dieſer Eut⸗ 
zuͤckung 
Suͤße Ruh. Nun vergingen um ihn die Erb md 


der Hi mel, 
$ 2 a Gaott 
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Bott nur, und er vergingen nicht. Umgeſchaffen 
erhub er J 
Aus dem. Staube ſich, ſtand, ſank wieder anfs - 
Augeſicht nieder, - 
Und verſtummte; doch nannten fein Auge voll bes 
| bender Thraͤnen 
Ä Jeſus! ſeine gefalteten Haͤnde Jens, den Mittler! 


Auf der Ebne, wo ſie durch deinen Boten y 

vAlmade! . - 

‚ Mus der gläbenden Tiefe geführt herauf In das 
‚Leben 

Kamen, allen sin Anblick des Schreckens und Grauns 
und Entſetzens, 

Die, wenn nun die Aſoor, der Geſang, die Floͤten/ 
der Pſalter, 
Wenn die Cymbale, dein Jauchzen, Drommeke! 
Poſaune! dein Donner 

Dale die dann vor dem glänzenden Bilde zur 
' Erde ſich ſtuͤrzten, 

Auf ver Ebne hatten ihr Grab die Frommen, 
Aſarja, 
Wiſael, und Hananja in Einen Felſen gehauen. 

Von dem Grabe der göftlihglaubenden, Helden 
nicht fern lag 
| Eine große Trümmer , das Bild! Einft hatt’ eg 
der König, 

' Welchen binab zu den Thieren der Herr von Bas 
bylons Höhe Mich, 


" Unten 
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Unter die Wolken geſtellt, wie er in dem Traum 
es erblickte. 
Roͤnigreiche ‚ des Bildes Bedeutung, verworfne, 
serfiörte 
Königreiche, noch liegen fie, Eine große Trimmer! 
Miſaeh und Hananja begruben Afarja, und freuten 
Sich der Auferfiebung ‚ als fie den Gelichten bes 
7 geaben. 
Dich 1 Hananja, begrub der einſame Miſael 
oſtvoll, ur 
Und erquicket von dem Gedanken des näheren 
Todes. 
Jetzo fuchte fein Aug’ in ihrem Grabe der Todten 
Staub ; doch ſelbſt des Unſterblichen Auge ſuchte 
vergebens. 
Und er ſchwung ſich voll vom Gefuͤhle der freudig⸗ 
| fien Hoffnung 
Ueber die hoben Gräber empor, und fang, in der 
Woyne 
Seiner Sek, nad feinen Geliebten hinab, und 
gen Himmel, 
Sang mit dem wehenden Kaufen Euphratet. 
Nicht wie der Menſchen 
Anbefeelteres Ohr es vornimmt, wie es Himmli 
ſche hören, 
Wenn ein. fliegender Strom an feinen Ufern bin 
abhallt, J 
Hirten die Beyden die Stimme des Stroms und , 
| Miſaels Stimme. | 


'€e3 Dennoch 


t 
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Darnoch werden wir einſt aus dieſen Graͤbern 
hervorgehn! 
Ja wie weit, o Verweſung, du auch in die Tie 
fen der Schöpfung | 
Unſern Staub zerſtreuteſt; in deinen donnernden 
\ ‚ Strudeln, _ 
Deean, dort flieg er! in deinen Stralen, o Sonne, 
Schweb' er! ihn fhuf.einft Gott! unfterbliche See⸗ 
len bewohnten 
Dieſen Etaub! ihn pird, ihn wird der Allmaͤch⸗ 
tige fammeln ! 
Ueber ihm fiehn, und ihm das nene Leben ge⸗ 
bieten! 
Erde nahm der Allmaͤchtige, ſprach zu der beben⸗ 
den Erde: 
Werd ein Leib des Menſchen! er wards! Den 
Staub der Verwefung 
Wird ber All maͤchtige nehmen, ihm Leib in werden 
gebieten! 
Halleluja! dann wird der Staub der Verweſung 
erwachen! 
Kaufen werden die Ströme! die Stürmebraufen! 
| die Meere | 
Bruͤlen! erbeben die Erde! der Himmel donnern, 
und Nacht ſeyn! 
Maͤchtiger, ale das fliegende grauenvolle Getöfe 
Wird die Pofaune rufen, ‚die ZTodtenwederinn 
fe. 
| Auferfieden werden alsbann ‚ bie liegen, und 


ſchlafen! 
Leiſe 
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Leiſer toͤneten ihm die letzten Laufe. Dom 
Tode 
Stand er auf! vom Tode, bey ihm bie himmliſchen 
Freunde! 
Der, wie ſchnelle Parden, wie Adler im Flu⸗ 
.. ge zum Aaſe, 
Deine Roſſe, Chaldaͤa, erblidte ; die eilenden 
Reuter 
„Rafften Gefangne zuſammen, als Sand! fie lach⸗ 
. ten der Fürften, 
Und der Könige fpotteten fie! Ihr Führer war 


© trunfen 
Erfi von feinem Grimme, gleich unerfättlich dem 
Grabe, 


Dann von dem Taumelkelche des Nächers ! der 
auch den Nächer 
In der ſchreckenden Herrlichkeit fah, mit der er. 
von Paran . 
Kam! die Peſt gieng vor dem Gefltchteten ber, 
wo er hintrat, - 
Elend ! Er maß das Land, wie weit die Zerſtoͤre⸗ 


- rinn wuͤten, 
U fie Rilfichn follte! Die Sigel mußten fi ch 
neigen, 


da der Herrliche ging! ! bang ward den Bergen! 
der Strom fuhr . 
Eilend dahin! Da bückte die Tiefe ih, und die - 
Höhe | 
Hub die Händ’ aufı Sonn’, und Mond, ihr ſtan⸗ 
| . det! da fahren 
E 4 Seine 
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Seine Pfeile mit Slänzen dahin, mit Blicken des 
Blitzes 
Seine Speere! der ſo den großen Helfer in Juda 
Sahe, den Wiedervergelter in ſeiner Herrlichkeit 
ſahe, 
Deſſen Kraft war auch jetzo der Herr! Der Ret⸗ 
tende führe ihn | 
Aus dein Grab’ in die Höh! And Habacuc pries 
den Erwecker! 
Sanſt ertoͤnte fein Saitenſpiel an dem offenen 
Srabe : 
_ Nicht der Feigenbaum nur grünt, der freudi⸗ 
ge Weinſtock 
Nicht allein, und die Arbeit am Oelbaum weit in 
den Thalen! 
Auch die unſterbliche Saat ſteht hoch, der Emigr 
feit Erndtei 
Schimmer reifte fie auf im froben Garben⸗ 
= gefilde ! 
Voll iſt deiner Preife der Himmel, Sela! bie 
Erde 
Deiner Ehren! Du dachteſt an ung, Barmherzi⸗ 
ger, als wir 
Bis su dem Hefen getrunken hatten den Kelch des 
Todes ! 
Ganz die Verweſung gefehn! Drum freu ich dein 
mid, Erretter! 
und bin fröhlich in Gott, der mir in Ewigkeit 
Heil iſt. 





Wie 


Elfter Gefane. 73 


| Wie, wenn riugs under Wolfen der Hims 


gehuͤllt ift, 
und ſtets ernſter der ART, Bli der Erwar⸗ 


tung emporfchant , 
Wie auf Einmal fid) dann die Flamme des Herrn 
| aus-den Wolfen 
Stuͤrzt, und im Donnerflurme den Preis des All⸗ 
mächtigen ausruft: 
Alſo entriß Jeſaias der Nacht des Todes ſich, 
ſtrahlte 
Ueber dem Grabe! fo rief er Dank dem Erſchaffer 
| | aus Staube! 


Unter den Trümmern und Graun der großen - 
Babplon , die fi 
Nebucadnejar , zu feiner Herrlichkeit Ehren, er⸗ 
- baute; | 
Aber in der die Stimme des heiligen Wachters 
auch toͤnte: 
Weggenommen iſt dir dein Reich, und hinab zu 
| den Thieren 
Biſt du verfioßen ! unter dieſen veroͤdeten 


Truͤmmern 

Lag bei Aſche, dem Gott mit fehr viel Zukunfe 
firablte , 

Dani Und er fuchte fein Grab. Wo find ih, 
9 Serapb, 

In de aroßen Zerſtoͤrung mein Grab? Sie 

ſchwebten voruͤber 


E5 Neben 
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Neben naͤchtlicher Voͤgel Geſchrey, und Ziſchen 


der Drachen, 


Und geſunknen Palaͤſten. So gar der Araber 


hatte 
Keine Huͤtten hier, ſein Sclav hier keine 
Gehege. * 
Jetzo fand der Engel das Grab. Mit Waſſer 
und Schilfe 
War es bedeckt. Ein mooſiger Grabſtein ragte 
| darüber \ 
Unter wehenden Schilfen hervor. Und Daniels 
Seele 
Dacht an das Schickſal vieler zuruͤck, die lange 
ſchon fhliefen, 
Jenes zuruͤck, der hoch gen Himmel mit ſtolzem 
Wipfel 


Etand , ein großer Schatten der Muͤden, und 
ſchnell hinſtuͤrzte, 
Als es: Hauet ihn um! vom Himmel erſcholl. 
Der lernte! 
Aber der andere nicht, fein Sohn. Der Stolzere 
wollt' es 


Niemals Tank, daß Sort der Königreiche Se: | 


N walt hat, 


Und / wie er will, die Koͤnige ſtuͤrzt. Drum ging 


die Hand auch 


Gegen den goldenen Leuchter hervor, drum ſchrieb 
ſie den Tod auch: 


König! 


' / 
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König! die Jahre deiner Gewalt: fihd gesählt, und- 
vollendet! 
Siehe gewogen hat dich auf deiner Wage der 
Richter! 
und zu leicht dich gefunden! dein Reich iſt getheilt, 
und den Meber 
Und dem Perſer gegeben! ... Den Stolzen, und 
feine Genoſſen, 
Hügd, die mit dem Berge zur Zeit der Zerfiren 
\ ung verfanfen! 
Lie, wis erſcheinende Schatten, vor ſich des Hei⸗ 
oo ligen Seele 
Schuel vorbeygehn. Aber itzt war das Ende der 
Tage 
Auch für Daniel da. Der Liebling Gottes 
erwachte, 
Schwebt und ſtrahlt auf Babylons liegende 
Truͤmmern herunter, 
Wie von dem einſamen Hinumel der Stern der 
Dämmrung herabſtrahlt. 
Thraͤnen ſaͤet er einſt, und erndtete Freu⸗ 
den Hiskias 
Zärtlicher So r als er mit des neuen Lebens 
Empfindung 
Ueber dem Grabe fand , und gauz unſterblich ſich 
fühlte. 
Und der Hirt zu Thelog, der unter ‚den Hüte 
. ten der Einfalt 
Den doch Kante der hoch am Himmel gemacht 
den Arktur hat 
Und 
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| und den Orion! er ſah die Auen jzammervol 


liegen; 
Und den Karmei oben verdorrt; und Kirioths 
Feſten 


Von bem dampfenben Fluge der Flamme verzehrt! 
im Getimmel - 
Moab, Kirioth fank! im Geſchrey und Poſaun⸗ 
hall ſterben! 
Sah der Telmmern und Tode noch mehr in Jr 
das Sefilden, . 
Bethels Attar , und der Herrſcher Palaͤſte ſinken: 
der Theurung 
Watende Dual; und eifeen, und. ohne Negen ben 
Himmel, 
Ach nur Wolten des Staubs! drey Städte zu Eh . 
ner um Waſſer 
Ziehen, und duͤrſtig ſich legen! Das Schwert die 
Juͤnglinge freffen 
und die Tode der Peſt: Von dieſen Geſichten des 
Elends 
Hingeltleit, ging Amos, hinauf zu den Freuden 
der Todten, 
Gern von Lebenden weg, die ſchon die Erfuͤllung 
ereilte. 
Jetzo erwacht? er, zu ſehen das Heil bes Suͤnde⸗ 
| verfönes 
In der Unſterblichkeit Leibe, den Himmel eiſern 
dem Durſte 
Derer nicht mehr, die nach der Erkenntnis des 


Heiligen lechiten. 
| Hiob 
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Hiob hatte ſein Grab mit kuͤhlen Schatten 
umpflanzet, 
Und er ſchwebt in dem wehenden Hain. gt 
fhienen die Felfen 
Seines ehärmenden Grabes vor ihm ſich nieder zu 
-fenfen , 
Jetzo ſanlen fe ı Schnell entfliegen den ruhenden 
Selfen 
Wolken wallenden Staubs, doch blitzte Glanz aus | 
| dem Staube, 
Anderer Staub, und anderer Glanz, mie er je 
| noch gefehen! 
Da e ſich freute der neuen Erſcheinung mit fro⸗ 
hem Tieflinn, 
ent er aitzat in den ſtrahlenden Staub: Ihn 
ſahe ſein Engel, 
Wie er unter der Hand des Allmaͤchtigen wurde) 
ber Seraph 
Hielt Pr nicht, rief gen Simmel; in feiner Wons 
ne gen Himmel, 
Daß vor des Rufenden Stimme der Hain und die 
Felſen erbebten! 
| Hiob empfand es! Er mar, nun war er bon neuem 
| erſchaffen! 
Hielt ſich nicht ‚tief gen Himmel mit ſtuüͤrzenden 
Thränen gen Himmel, 
Daß vor des Kufenden Stimme der Hain, und 
Ä die Zellen erbebten: | 
Heilig! west Heilig iſt der, der feyn wird, und - 
ſeyn wird! 
| Truͤbe 
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Truͤbe war noch der Himmel um Golgatha. 
| Naͤchtliche Wolfen - 
Ueberwoͤlkten die Thäler und Höhn , des geſchlach— 
- teten Opfers 
| Sanyen Shauplas fo weit das Auge der Men⸗ 
ſchen den Huͤgel, 
Wo das Kreuz des Getoͤdteten ſtand, zu ſehen 
vermochte. 
Starr, mit tieſgeſunkenem Haupte, die heilige 
ESchlaͤfe 
Mit der Krone der Schmach bedeckt, im Blute, 
das auch ſtarr 
Stillſtand, aufgehoͤrt hatte, dem Richter zu rufen 
unm Gnade! 
In die Himmel der Himmel hinauf, um Gnade 
des Vaters! 
Sing bein Leichnam, o haͤtt ich Namen, dich wuͤr⸗ 
dig zu nennen, 
Hing dein Leichnam, nicht Thraͤnen, und nicht des 
Bebenden Stimme 
Nennt dich! hing am hohen Kreuze dein Leichnam 
herunter. 
Auch der leiſeſe Laut der Lüfte verfiumme um 
ben Todten , 
Himmel und Erde verfiunimten. Von Menfchen 
verlaffen, einfam 
Lag der Hügel. So liegt ein Schlachtfeld von der 
Erfchlagnen 
Nun begnadigten oder gerichteten Seelen verlaflen- 
Unverwendet blickte der mitgekreuzigte — 
*D u 
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Auf den Todten, obgleih in ſchwerem Schlums 
mer fein Auge 
Dunkel zu werden begann ... Du biſt geflorben! 
geftorben! 
Du, den meine Seele fo fehr fie zu lieben ver 
. mag, liebt! 
Und nun bin ih allen in diefem Tode 'der 
Marter ! 
Ah, gern will ih es leiden, will alles, alles 
erdulden, 
Denn du haft vielmehr gelitten , vielmehr, wie _ 
ich leide. 
Aber verlaß du mich nicht, wie dein Gott dich 
verließ! Ich vertiefe 
mich vergebens in dieſen Gedauken, durchforſche 
vergebens: 
Gott, dein Gott verließ dich! ... Erfiaunnnge 
voller, als alles, 
Was mich jemals erfchredt‘, iſt dieſer gu ernſter 
Gedanke! | 
Koͤnnt ih nur noch ſtammein; ihr treuen Weni⸗ 
gen, wuͤrdet 
Mirs antworten ob ihr ihn ſahet, als er es zu 
| Gott rief! 
Ob ihr ſahet ſein Haupt empor ihn richten? ſein 
Auge 
Nach dem Simmel flarren ? bes Kufenden Ange 
ſicht fahet ? 
‚Seine donnerabe Stimme, mit der er rufte , ver 
nahmt ihr ! 
Könnt’ 
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Könnt ichs euch flammeln! Um mid vergingen: . 


Himmel und Erde! 
Und es entſtroͤmte mir heiſſeres Blut! ich glaubt', 
ich ſtuͤrbe! 


Ach! fie fehn mitleidig mich ad! Ihr Sanfte! | 


ihr Srommen ! 
Weinen kann mein Auge nicht mehr; «3 wird 
end) beweinen ! 


Did) vor allen, o Mutter ! Verlag fie nicht, wie 


Ä dein Water | 
Dich verließ! Ach mich, verlag mid fo nicht, 
Erbarmer! 
alſo dacht er, und rang mit dem Tode. 
- Gottes Erleahtung 
Ueberſtrahlt' ihn jeßt heller. Den Zweck des goͤtt⸗ 
lichen Dpfers ı 
Daß des Geopferten Blut, in das ewige Leben 
| gequollen! 


— 


Sat verfähnt fen ! lehrt' ihn der Geift des Das 


ters und Sohnes! 
. Mad er erflaunte, tie nur zu erfiaunen vermag, 
| . wen Gott lehrt. . 
Bun Pilatus / iin hatten Die Hohenpriefter 
gebeten, 
. Nicht, bis die Uebeltpäter den Tod der Kreuzi⸗ 
gung ſtuͤrben, 


Nicht zu Marten, fie jetzt zu toͤdten; fie jene zu 


begraben ! 
Daß der Verfluchten Gebein des Paſſa Feſt nicht 
6 entweihte, 
| Drum 
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Drum Pirumt jetzt von Pilatus ein Selav, unb 
eilet,, und redet 

Mit dem Hauptmann. Diefer gebeut. Schnel 
faſſet der naͤchſte 

Eine Keule voll Bluts ven vieler Gekreuzigten 


Tode f 
Naht fi eilend und ſchon begleiten ihn ſeine 
Genoſſen, 
Haͤlt ſie mit dem nervichten Arm bo über dem 
Haupte: 


Stirb! und ſchmettert nieder, da brach dag Ge 
| bein des Verbrechers; 
Da erſcholl von der Wurzel das Kreuz bis hinauf 

„dem Wipfel. 

Und ber begnadigte Juͤngling vernahm des ei 

ſchuͤtterten Kreuzes 

Dumpfen Shall, den Verkuͤndiger feines nahen⸗ 
den Todes. 

Sanft Hang ihm. die prophetiſche Stimme des na⸗ 

henden Todes! 

Und ſchon wandte der Roͤmer fi ch, ging mit zit⸗ 
terndem Schredfen j 

Bor dem Ren in der Mitte vorüber. Denn 

Götter der Rache 
Schwehten , ſe daucht es ihm, ſchwebten um die⸗ 
ſes Kreuz in der Mitte! 

und er Fam zu dem Süngling, der blickte voll 
Ruh auf-ihn nieder. 

Und der Sreujiger ſchneil des Jünglings Qualen 

su chden, 
U. Band, F | Sturit⸗ 
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Stärzte mit allen Kräften, die ihm der dartende 
Krieg gab, 

Auf ſein muͤdes Gebein die blutige, triefende 
Keule | 

Ä Aechiend nieder, da brachs, ‚und fetter, und 
blutet ‚ «8 hallte 

Sant das Kreuz! herauf von der Wurzel fiäubfe 
die Erde, | 

Und ringsum erbebten der Hingerichteten Schaͤdel. 

Seo ging er noch Einmal, allein nit ſaͤumendem 
Fuße, | 

Nah dem Kreuz in der Mitten, und fland, und 
fah auf den Leichnam, 

Rufte dem. Hauptmanr zu ‚der unten am Huͤgel 

Ä voll Tiefſinns 

Langſam ging , er tief: Den den Göttern! er if 
geftorben ! 


Ihm anftvortet der Hauptmann: Ich weit, 
Daß er todt ift, doch nimm du 
Einen Speer , und durchſtoß ihm das Herz! Se 
fagt’ er , und wandte 
- Wieder fih weg ; und blickte mit truͤberem Ernſt 
auf die Erde. 


Schon erhub ſich der blinfende Speer , ſchon 
uzuckt' er zuruͤcke, 
Schneller vorwoͤrts und drang in die Seite des 
göttlichen Leichnams! 
Waſſer entguol und Blut der Seite des göttlichen 
Leichnams. 
Jetze 
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Jetzo fahn bie veilh(chenden Augen des ſterbenden 
Juͤnglings, 
Aber nur ferne‘, fo daucht es ihm, nur in truͤ⸗ 
bender Dämmrung , 
Noch dieß Blut aus dem Leichnam des heiligen 
Dulders rinnen. 
Und es brach ihm fein Herz. Judem der Lejb 
| und die Seele, 
Nicht gun ſcheiden, dir nicht, o Tod ! zu weichen, 
noch ringen , 
Eh des fiarken Bands der Natur unerforfhte Ges 
webe 
Ale zerriſſen, ‚ empfindet des Sterbenden Geiſ ſo, 
denkt fo, | 
Dder iſt fih ‚bewußt; doch Worte menſchlicher 
Sprachen 
Streben umſouſt, zu beſchreiben, wie Seelen der 
Sterbenden handeln. 


Nun, nun ... ach, auch meiner erbarme 

. dich ! um deines Blutes, 

| Um des Todes willen, den bu für Mei... ver⸗ 
ließ dich 

Sott! Bott! Sort verließ ih: Erbarme dich 
Aller ! meiner ! 

Ya, um deiner Geburt, um deiner Leiden willen 

In dem Gericht! um Deines verſoͤhnenden Todes 
am Kreuze! 

Deiner Auferichung ! ! und deiner Erhebung aum 

WVater! 

52 Deines 
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Deines Todes und Lebens willen! ... du biſt es! 
du bift es! | 
Amen! Amen! du bift der Vollender! und. einge 
gangen, , 

Hoherpriefter-, ing. Allerheiligfie! deine Verſoͤh⸗ 
nung, 

Gottoerföhner ,, iſt ewig! Wie duͤrſtete Jeſus 
Chriſtus! 

Suͤnde oenahhi und Fluch, wie duͤrſtete Jeſus 
Chriſtuss“ 

Hoͤr ich: Es iſt vollendet! allmaͤchtige Stimme 
dich wieder? 

Todehagel ,mein Grab, du warft fein Altar! 

DD freu did 
_ Deiner Berwefung , ' sermalmtes Gebein.! Hier 
wirſt Du verweſen! 


Als er fo in der Tiefe der Seele flehte da 
nahte 
Abdiel ſich, and ſchwebt? um ihn mit leiferem 
Fluge, 
Blickt ihn an. Schnell ward des Unſterblichen 
Angeſicht heller, 
Alſo fegnet 'er ihn zu dem Tod' ein; Quelle des 
Lebens! | 
un ausſprechlicherer Barmherzigkeit, hoͤherer Gnaden 
Geber , als je der Menſch und der Engel verſtan⸗ 
den und baten, 
D des Nichtere der Welten Verſoͤhner mit denen, 
die fielen! 
— Sey 
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Sey die Stunde mit ihm, vor der ſelbſi Engel 
erbebten, 
Wenn durch befuͤrchtete Nacht ſie zum Ewigen 
giengen, 
Wandl' in dem finſtern Thale mit ihm, und laß 
ihn die Wonne 
Deines. Lebens von fern, und feiner Vollendung 
_ erblicken ! 
Abdiel ſegnet' ihn ſo. Noch flehte des Ster⸗ 
benden Seele: 
Gott ! du siehe! bu emige Liebe! „.. Gerettete 
Geele, 
Stammf: es richt! du ringeſt vergebens, noch 
hier gu danken. 
Herr! Herr! Gott! bormheriig, und graͤdig, und 
treu , und- geduldig ! 
Gott! Verzeiher der Miſſethat, Webertretung und 
Suͤnde 
ger! in. deine Hände... AG, Schaaren des 
Marabiefet ! 
Und im hellem Gewande! Wie wehn die Palmen 
der Sieger! 
Herr! Her! Gott! barmberzig, und gnaͤdig, 
und treu, und geduldig ? 
Gott, Verzeiher der Miſſethat, Uebertretung und 
Sünde! " 
"Her! in beine Hände ... befehl ich ... ach iq 
9 nicht langer! 
Küng: nicht. weilen / verſoͤhnte, gerechte, bean 
| . Digte Seele! 
3» | 3 Mitte 
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Mittler! in deine Hände befehl ich. ... Er ſtarb. 
Da verlieffen. 

Mit der Seele die feinften noch übrigen Beben 
die Reiche, 

Sekt die Huͤlle der Seele zu werden, dereinft die 
Verflärung 

Ähres verflogenen Staubs, wenn ihm das nahe 
Gericht ruft. 

Alſo dachte die Seele: War dieß der Tod? ... 
O fanfte, 

Schnelle Trennung , wie foll ih die nennen ? Tod 
nicht! Es heiffe 

Tob dein Name nicht mehr! und du, du ſelbſt, 
der Verweſung 

Sürhterlicer Gedanke! mie fchnell bift du Freude 


geworden ! 
Schlummre denn mein Gefährt im erſten Leben? 
Ä ‚. vermefe, 
Saat von Gott gefät, dem Tage der Garben sn 
reifen ! 
Ja, verweſe! Wie viel, und welcht Leben em 
pfind ich ! | 
Dieſe Finnen nicht flerben ! die neuen Leben nicht 
| fterben ! 
Abdiel .Hielt fie nicht mehr. Er hatte bie 
E.eele des Juͤnglings, 
Wie fie mit himmliſchem Glanze bekleidet wurde, 
| geſehen. 
And er Fam ihr, firahlend vor Wonne der innig⸗ 
ſten Liebe, 


| Strah⸗ | 
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Strahlend vor höherer Wonne, daß fie erloͤſt ſey! 
entgegen. 

Thraͤnen rannen vom Auge des Himmliſchen, als 
ihm der Sünder, 

Welcher Buße gethan, und Gott ſich geheiliget 
hatte, 

Auch entgegen eilte. So ſprach zu dem Engel 

die Seele: 


Kuetht des Hoͤchſten! denn du biſt einer der 
Seligen Gottes, 
Deine Hoheit und Ruh, die aus deinem Ange⸗ 
ſicht leuchten, 
Sagen es mir! als dich mein werdendes Ange 
von fern fab , 
Deines ſchwebenden, tönenden Ganges melodifches 


Rauſchen 

Dort mir ſcholl, erſchrak ich freudig! du ſieheſt, 
ich bebe 

Noch vor dir, allein Entzuͤckung iſt, Seraph, 
mein Beben! 


un in die Zukunft tief verloren fagte der 
Engel: 
Komm, du erſter Todter, den Chrifius Opfer . 
verſoͤhnet, | 
Du, der fpät zu Gott, erſt in dem Gefängniß , 

ſich wandte! 
Gnad' am altare ſelber empfing! du ' kuͤnftiger 

| Suͤnder 

54 Weis⸗ 
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Golgatha's blutiger heilerſuͤlter einiger Altar ! 

Sangen am Nebo die Engel herauf, durch die 
des Geſetzes | 

Hund her Ewige fandte, fie glänsten wie Drionen, 

Kamen muſchwebten das Grab, und hielten die 
goldnen Harfen 

00 ge Himmel, und tönten, und fangen; Die 
Seegen Garizims 

Haben wir nit / nicht Leben der Zeit, des Gol⸗ 

st r gatha Seegen 

vihen wir } Moſes, Aarons * was ſaͤumet 

dein Leichnam T- 


Sb du ab, ſieh auf ins Leben, dir ruft 


u der Verſoͤhner! 


und in leiſem und Tanften , in himmliſchem 

22* Harfengelifſpel“ 
egumner er bin; und erwacht in Pofaunens 
hdhall: Es erbebte 


Nie von jeder Todtenweckerinn, wenn ſie ins 


N) Pe ES Grab ſcholl. 

gwerg veutr ſein Knie, und ſank der Herr⸗ 
Be nieder, 

Anzubeten y und lang’ erhub fein Wonnegebet fi, 

Kühge fein Preifen, ihm hielt fein Engel die Arme 

gen Himmel. 


ug der Känige Grab bewegte ſih. Dayid 
| erwachte, 


ur 


Bilde 


uw ksta , nd nad) dem berrlichen 


Eiche 
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Siche bed Unverweſenden, befien der Auferehung 

Hoher Trlumpb auch harrte, des Erſtlings unter 
den Tödten!“ 

Als in dem dunfeln Gewölbe der Sohn Iſai da 
berging , , 

Und bey ihrem Sebein die Seele Salomor fabe, 

Blied er bey ihr , wie er ſchimmerte, ſtehn. Der 
Sohn erftaunte , 

Deber ben Anferfhandne n, ber Unerwachte. Da 
eilten 

Engel zu ihnen ins Grab, umd Auferſtandne. 
‚ Sie riefen: 


O fie erwachten vom Tode! ... rn mir ee 
wachten vom Tode! 
Unfer daͤrres Gebein ‚ vief Abraham in der Ent 
zuͤckung 
Hoͤtte die Stimme des Heren, wir erwachten, ihn 
zu empfangen, 
Ganz une wie er ‚ wenn er nun felber 
dberaufſtrahlt. 
Vater des goͤttlichen Todten auch du biſt, Darid, 
erkohren, 
um die Ceder Gottes ein Fruͤhlingsbaͤumchen in 
4 grünen f) 
uUnd zu liſpeln im Hauche des fanften Säufelne 
vom Himmel, 
Wenn ne nun ihren Wipfel bis in die Wollen 
| emworhebt. 


Aber 
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Br Bobriel ſprachs, v Sich‘ Satamont, 

3.4.0 weine, ° 

Du Bender, wit, dich wird dein Staub nit 
- befleiden, / 

Men die caa Bote des Frühlings Erflingen 

0  fehatter, 

u aa! den er mit ſo viel Gnade der Sim, 
mel befrönt, ich, 

pr auf. ſoichen Sie herauf zu. der Retiung ge 


führe ward! 

Ruhe, bis zu Rem Tage ber größern. Erndte des 
Lebens, 

ein verwefend Gebein, ‚ und wenn dieß Todten⸗ 

Zn ee ee . em gewoͤlbe 
Dich uicht mehr zu halten vermag, fo wehe zer⸗ 
ſrreuet 

* den Sie ein ‚Duft , in der fanften Kühlung 

am Abend | 


Anden dem (Gimmerapen Monde , fo lang er 
YET) Sterblichen leuchtet. 
us den küafugen Chriſten wirft du, ant⸗ 
wortet der Engel, 
Rise erſchonen. Denn nur die Auferweckten 
erſcheinen. 
Aber ich ſeh die Erfcheinungen doch, und 
freuse mit denen, 
Die erſcheinen / und welchen die hoben Erſcheinun⸗ 
gen firalen, 
ii her Freuden des Himmels: ... Die warten, 
Seliger, deiner! 
-  Endigte 


r 


Nu 
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Endigte Gabriel, und fie verließen ber Könige 
Gräber, 
Damre zu ſehn, und die Auferweckten im Schat⸗ 
ten des Haines. 
Aber noch ſtand Hiskia nicht auf. Der Bo⸗ 
zwinger des Serah 
Durch die Sqreden des Herrn, ob fein Her 
gleich zahllos heraufjog, 
Aſſa eiwacht; 3. auch der dem Volle zu predigen, 
zweymal 
Durch Judaͤa von Berſeba zog bis Ephraim, alle, 
Seine Fuͤrſten mit ihm, und Prieſter Gottes, und 
and dem dann 
Keil, wie feiner empfing , Gott' gab! Dean Yofas 
phat führte 
Gegen die Feinde fein Heer mit Loben in heili⸗ 
gem Schmude, 
und mit atmen, y und Preifen, und großem Ge⸗ 
. freu gen Himmel, 
Nicht zu ſchlagen! 1 ſchon jetzt zu danken dem Ret⸗ 
ter, der bald uun 
| Kommen würde „. Ju ſiegen, und gegen die Wille 
| mit Haufen 
Todter Geinde, ba mar Fein Entrinnen ! die Erde 
zu Becken! - 
Aus uſia erwacht in ſeinem einſamen Grabe; 
Und in der Könige Gräbern ſein Sohn, mit die, 
ſem der ernſte, 
Gomme Hngling der eiternde Goͤtzenzerſtͤrer 
Joſia! 
Auch 
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Ad barnherzig war er! Die Sängerinnen und - 


Sänger . 

Weineten ihn, der Benjaminit, deß Sprän auf 

auf Salems 

Truͤmmer fiel, am berslihften! ach, fie meinten, 

‚ ben Necho's 

‚Bogen trafen! in fanftem in daurendem Liede vol 
" Klage! 

Denn es fangen noch Enfelinnen! Die fünf er⸗ 
ſtanden 

em anf Einmaly und ſchnell, fünf bimmelfallende 
Blike: 


Aber noch ſtand Hislias nicht auf. Ein Engel 
des Abgrunds 
Nisroch, ein Goͤtze vordem, und Sanheribs Schat⸗ | 
ten entichwebten 
Langſam jeßo Libanons Höhn. Den Eroberer 
mußte | 
Nisroch herauf von der Hoͤlle zum Grabe der 
| Könige Juda 
Fuͤhren ... Wer zwingt uns hinauf? ſprach ſchnell 
zu dem Gögen der Wirger. 


Sanherib, haͤtt' ich gehorcht, wärs nicht ein 
Engel bes Todes, 
Der den Beſchl uns brachte, geweſen? Du hoͤrteſt 
| ihn fprechen. 
Bar fie nicht eilern die Stimme der Summer, 
' mit ber ex redte? 
Schnell 
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Schnell wie Blitze? ? Mehr Tod iſt der Tod, daß 
dieſe ſo furchtbar 

Sind, ſo unwiderſtehlicher Macht. ... Du Schwa— 
“der, dem Dpfer 

Dlnfeten haben denn je dem furchtbaren Engel 
des Todes 

Opfer geblutet ... Du Ehmäderer, der dem 
Gehorcher gehorchen, 

Fliehn muß, wenn er gebent! fleuch, hochgeſchwoll⸗ 


ner Erobrer! 

Fleuch, und bete den Staub der todten Koͤnige 
das, 

Sanherib, an! Hohnſprecher des Maͤchtigen, der 
um die Naſe 

Ringe dir, in dein Maul Gebiſſe dir legt', und 

| Des Weges, 

Den du verwuͤſtet hattet, zuruͤck dich führte, du 
kenneſt 

Alſo ſeinen Engel nicht mehr, dem ich heute 
gehorche? 


Kenneſt den Zurchtbaren nicht, der deine Heer' in 
den ˖ Schlummer 
Stuͤrzt), und weit umher das Geſild mit Leich⸗ 
namen deckte, 
Daß mit dem Wehn der kommenden Sonne ge⸗ 
fluͤgelt Geſchrey ſchrie, 
Und der trunkene Blick der Adler Libanons 
flammte! 
Den nicht? GSotterbewwinge su Hamath, und Ars 
u pad! wo find fie 
| Nun 
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| Nun, die Götter zu Haran ? und Reeph ? und zu 


Thalaffar? 
Wo die Goͤtter zu Sepharvaim? Sie find in 
der Hölle, ‘ 


Dein iu ſpotten! Ich neide dein Gluͤck dir, daß 
du dem Hohne = 


| Dieſer Bezwungnen entronnen ; und nur des tod» 


ten Hiöfia 


Etaub au kuͤſen? herauf gefandt biſt? ... San 
herib eilte 


Und die beuden Schatten des Abgrunds traten ins 


| .  Grabmaal, 
Wo Hiskias allein mit feinem Engel noch ſchwebte, 
Langſam berein? ... Warum entheiligen Diele 
| Verworfne, 
Engel Gottes, mein Grab? wer find fie? .. San 
heribs Schatten, - 


"Und fein Göße. Gleich wirt du, warum fie ka⸗ 


men, erfahren. 


| Sanberib: kenneſt du dieſen verklaͤrten Schat⸗ 
ten? ... Wie kenn ich, 
36 Unglidüiger alle Söhne des gluͤcklichen 
Schickſals? ... 


ungtiafeige ; weil du ein Böfer ware, 
| er iſt es, 
Der in den Staub vor ihm ſich buͤckte, welchem 
| du Hohn ſprachſt! 
Der auf Gott ſich verließ, da deine Schaaren, 
| wie Ströme, 
Kamen! 
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Kamen! Da kennſt die Gerichte, die ſchon auf der 
Erde dich trafen! 

Denn Die folgten! und nun folgt dieß: Den, der 
dir fo Bein fchien, 

Daß du ihn kaum verachteteft, mehr dem Maͤch— 
tigen Hohn ſorachſt, 

Auf deß Rettung allein der erhabnere König ſich 


ſtuͤtzte/ 

Sanherib; dem ſollſt du in neuer Hertlichkeit 
fehen, . 
Hab er feine Herrlichkeit doch, die alt’, und 

die neue! 


Laß mich in meine Tiefe nur flichn! Was geht 
mid) Hiskias, 
Oder das ewige Licht, mas mich, den Geuoſſen 
der Nacht, an? 
Lab mich, Tyrann bes Himmels, enffliehn ! . 
Nah gehn die Gerichte | 
Gottes dich an, du. Stolzeri Hier ruhet fein 
Staub, def deine , 
kiegt von Ninivet Trümmer belaſtet. Auch er 
wird erwacen, 
Aber benbe, und jammervoll, anders, als den du. 
- ana fehn wirft! 


Sähreden und Muth ergriffen den blutigen 
| ‘ Voͤlkerbezwinger, | 
‚us fich auf einmal das Grab des erhabnen His⸗ 
kia bewegte, | 
II. Band, @ Und 
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Und er eben fo ſchnell in neuer Herrlichkeit 
daſtand. 


Fleuch nun, Laͤſterer! fleuch, Hohnſprecher des 
Todkenerweckers! 

Ruſte mit Migenden Strahlen bewaffnet Hiskia, 
mas ſaͤumſt du? 

Su in beine Tiefen hinab! du haſt mich 

geſehen; 


Aber Sauherib war in des Grabmaals Fels 

fen gemwurzelt, 
Konnte vor ur nicht eutſſiehn. Da rief His— 
kias heruͤber: | 


Cie, noch anderer Spott, als der vor der 
Flucht in den Tempel 
ie; wo beiner Soͤhne gezuͤckte Schwerter 
dein harrten/ 
Anderer Spott lohnt jetzo dichi Sions Tochter im 
Himmel | 
Sie ‚mit ‘der goldenen Krone des Heild verachtet 
did, Tochter! 
Und die hohe Serufalem droben ſchuͤttelt ihre 
Haupt dir 
Niedergeſuͤriter Verderber, nah! Denn men, 
o du Stoler! 
Haſt du geſchmaͤht7 dein Aug' erhoben und deine 
| Stimme 
Wider men? .... Und Eanderib floh, und fein 
" Goͤtze zur Hölle: 
David 
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David eilke zu Kis Grabmal in Zelda Benoni, 
Denn ſo nannt' ihn Kabel ; als ihr den Tod der 
Ä Geliebte, 
Sie das geben ihm gab; zu ſeinem Jonathan 
eilt' er; 
Ach du biſt es doch ſeiber ? du biſt es, mein 
David, doch ſelber? 
Siehe, ſo f nd nur Henod und nur Elia! wer 
bift du, 
Vater des großen Todten ; neivorden! ..: Dei 
Staub in dem Grabmaal 
Meiner Kinder und meinem bewegte ſich, ſiehe, 
da bin ich 
Auferſtanden: ..: Di Vater des Gottgeopferten / 
Heil die 
Auch zu dieſer Herrlichkeit! . .. Du mein Jona 
an; wirſt auch 


Auſſichn . : 35? bin ich der Väter des Goͤttli⸗ 


dien Einer? 


- Ham‘ erſlanb, ; und Moah und Abraham? ... 
Eind fie nicht alle 
Vher des Mittlers? .. Auch Moſes entſtand!. 
Mer kann ſich mie ofes 
Jhm vergleichen , der Aarons Gott war? .. Auch 
. ich bin erflanden. 
Heh- du gefindigt wie ich 2., Das nicht, doch 
war ich ſo edel/ 
Und ſo komm als, David, dis warſt? und über. 
: das alles 
G 2 Stammet 
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Stammet denn nicht der Meſſias von dir? Wie 
wenig verdient’ ich, 

und wie danf ih dafür, daß id gewuͤrdiget 
wurde, 

Mit vom Himmel herunter zu Fommen,. und es 
fus zu ſehen. 
David! id) habe genung ! ich hab ihn fierben - 

gefehen! 
Und mein Auge wird auch. zum Triumphe des Herr: 
lichen auffhaun! 
Auch dadurch bin ich ſelig, daß du, mein David, 
zu mir koͤmmſt. 
Wehmuth haͤtte mich faſt bey dieſem Grab 
ergriffen; 
Denn hier bin ich allein, und keiner von meinen 
Vaͤtern 
Si mit mir, und Feiner von meinen Brüdern ; 
die meiſten 
Sind zwar ſelig, allein ach ruht nicht hier fein, 
Gebein auch 
Sauls?. . Du klageſt doch nicht, o du mein Jo⸗ 
| natban? .. David, 
Lieber wol ich vergehni Ich Hagen? machte. mich 
Gott nicht 
„Auch sum Erben des Lichts? Auf meines Vaters 
Ze Gebein ließ, 
Ohne Klag', ich nur die Eine Thräne noch rinnen. 
Nein fi nd felber die hohen Engel vor Goft nicht, 
und felber 

Ä unfee Seligkeit kann ein Woͤllchen Wehmuth um⸗ 
| (hatten. 

Jetzo 


— 
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Zetzo ‚ mein Jonathan, darf nicht Wehmuth 
truͤben, denn Chriſtus 
Iſt nun todt! Als er noch litt, traf mehr wie nur 
Wehmuch 
unſre Herzen! und ſieh, es erwachen bie Erſten 
der Zeugen 
Seines Todes und Lebens! .. Indem rief Jona 
chan⸗ Engel: 


Droche die Eine Thräne , die dir fo ſpaͤt 
noch geronnen, 
Trocku auch fie! .. Er hatt's, mit der Stimme 

der Halleluja, 
Raum gerufen, als Jonathan ſchnell in Schlum⸗ 
mer dabinfanf, _ 
Eben fo ſchnell vor David, nun ganz ein Unfterbs 
| licher, daftand \ 
Her am Throne dereinft bie hoben Jubelgeſaͤnge 
Davids und. Jonathans hört, der wird auch hoͤ⸗ 
ren, was damals 
Sie ſich ſagten, und was fie ſich nicht zu Tagen 
| vermochten. 


Ciden, der bie. Krone nicht nahm, die Juda 
ihm brachte, 
Schwer in dem Glanz der Unfterblichkeit auf. 
So werden nicht glänzen, 
Wenn das Rufen des ernſten Gerichts am Throne 
des Sohns ruft, 


Die aus dem 8 Berwungnen empor Die 
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Huben, und fie auf ihr Haupt mit Dem, Necht der 
Tyrannen ſetzten, 

Ode, beßre Beſitzer, in jener Schlacht fie ent⸗ 

weihten, 

Die nit Schuldlofe rettet, und gern ſich dem 

Richter verbfrge! 

her er hat ihres Blutes Gefchrey yerkommen, 

Und wird vn; wenn er kommt, laut anzuflagen. 

gebieten! 


Jetzo erwachte fein ſtaͤnbend Gebein, des Tod 

tenerweckers, 

Eh er felber verweſt war, Eliſa verließ, fo ven 
Affen. Ä 

. Srommer” Seelen den Leib, fein deckendes Grabs 
maal, und eilte” 

Purpurftrahlend herpor, er allein ein Morgen des 
Fruͤhlings. 

Einſt, da weiß zu werden des Sehers Gebeine 

begannen, 

Trugen ſie einen Todten hinaus, und legten ihn 
nieder 

Sin fein Grab, ein jugenblih Weib., die Wonne 
des Mannes, 

Welchem fi fe rinen Sohn der Schmerzen entſchlum⸗ 
mernd geboren. 

Lange hatten fie fi geliebt, und befaßen ſfich 
endlich; 

Doch fie farb ! & weint ihr nicht nad). In 

| ſtummer Betäubung 
J Ging 
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Ging er voran in dem Todtengefolge. Der Klas 
genden Eine 

Trug ber Gebährerin Tod, den Kuaben, ber, ' 
fchön wie der Nofen 

Fruͤhe Knoſpe, su blühen begann. Sekt legten. 
die Träger 

Auf Elifa Gebein die Mutter des Tächelnden 
Knabens. 

Schleunig entſtand ein Rufen des Freudenſchre⸗ 

| ckens, und bleicher 

Ward auf Einmal der Weinenden Antlitz, und 
ſchneller ihr Athem! 

"Denn bie Mutter erhub ſich, fprang hin, und riß 
aus den Armen 

Jener Fremden ihr Kind, und bracht' es bebend 
dem Vater. 

Und fie ! deren Wange , da fie ing geben zuruͤck⸗ 
kam, 

Glaͤhete, ward jetzt auch vor Entzuͤckungen bleich. 

Ihr Geliebter, 

Der Erſcheinungen ſah, und in den Armen des 
Schatteng 

Eeines Kindes Geſtalt, betrachtete laͤchelnd die 
beyden, 

Mehr glücfelig ale je! Sch folg., ihr winkel, 
ich folge! 

Aber da fe nun wirklich es war, die Zeugen 
es riefen, 

vn. fie felber es rief, wards um ſein Angeſi che 


dunkel! 
G 4 Und 
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Und ſie reichte das Kind den Weibern und führt 
ihn zur Hüfte, 

Wie, fo freuet er ſich, ihn Daͤmmrung des Todes 

unſchwebte. 


Und an dem Grabe Debora bewegten auf 
Einmal die Palmen 
Ibre Wipfel, und ſchnell and unter den raw 
(enden Palmen 
Au ferweckt die Prophetinn und pries des Lebens 
Erſchaffer! | 
Rirjam trat im Zriumphe daher aus dem Staube 
ber Erde. 
Greubegläniend erhub fie ihr hohes Auge gen 
Himmel, 
Suqhte mit feurigen Blicken umher in ben weiten 
Gefilden, | 
Aber fie fand ben Unfterblichen nicht, der vom Tod’ 
in das ken 
Schul fie gebracht, dazu an der Allmacht Throne 
geruͤſtet. 
Eagel der Auferſtebung wo weilſt da, o 
Erndter ? Wo decken 
Heilige Schatten dein ſtrahlendes Haupt? Ju 
- welchen Gebirgen 0 
| Kl der Ruf ber Pofaune verbal , mit dem du 
"mid weckteſt? 
Ach, wo ruheſt du aus von deinem Bet, ia 


Eiſtaunen ⸗ rn 
ein 
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ESelbſt verioren das Gott zu dieſem Wunder dich 


ſandte? 
Volk, das Heſeliel ſah ans feiner Geſaͤngniſſe 
Graͤbern 


Kommen , nenn wirft du, Volk des Gerichts, 


das zweytemal auffichn ? 
Deine Rettung nicht wur, der Sterbenden froͤh⸗ 
| lihe Hoffnung ‘ 
Auch zu lernen, erblickt” er. die Anierfichung ‚der 
Todten, 
Sie ‚ein ernſtes Geſicht! Er ſtand weiffagend y 
da rauſcht' es, 


Und da rege es ſch, und die Geibeine kamen 


zuſammen, 

Jedes zu ſeinem Gebeine. Er ſah » 8 wuchſen 
barüber 

Adern und Fleiſch /. und. mit Haut befleibete Gott 
fie; allein noch | 

War "Hein Odem in ihnen. Und er weiſſagte von 

neuem. 

Da kam Odem in he, fie wurden lebend, und 

ſtanden 


Aufgerichtet, ein zahllos Herr! ... Dieß himm⸗ 


liſche Sl wor 


Ihm von dem Chebar übrig geblieben, und lichter 


durch Strahlen 
Seiner Seligkeit, hatt es ibn nicht im Himmel 
bverlaſſen. 
Jet, ba bie Auferſtehung des göttlichen Todten 
ſich nahte, 
&5 Ä Er. 


‚306 . Der Dein 
Er bey feinem Staude der großen Enkwicklung 
ſich freute, 
Bing es von neuem ihm auf, ein Strahlenmor⸗ 
gen des Fruͤhling⸗, 
‚Und fein Engel begann: Sch hör in hen Fernen 
ein Säufeln 
Als der Begeumart Gottes! Bon allen Beiten 
der Erde 
Wehet e⸗ her! Weunn einer won feinen Hanchen 
den Staub hier | 
Unter uvs ruhete7 Nun: fhlummern fie wieder die 
athinenden Luͤfte, 
Ach· num araden fie. wieder, Er ſpnachs, und 
es weht’ in des Engels 
Goldner Locke. Heſekiel! vief der hellere Sevaph, 
Doch ſchon hört. er nicht mehr, ſchon rauſcht', 
und regte ſein Staub ſich, 
Schon kam Odem iun ihn, ein Hauch zu dem 
ewigen Leben! | 
And der Unſterbliche trat auf ‚feine Süße , zu 
freudig, 
Auszuſprechen, was er empfand , doch hub er 
gefaltet Ä 
Seine Haͤnde gen Himmel, und nun umarmt' er 
den Engel. 
Und fie ſchwebten, geführt von dem Säufeln der 
Gegenwart Gottes, 
Nach den andern. Todton, fie auch erwachen ju 


‘ 


Asnath 
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Ana Phien in: Schlammer an Aufn Se 
| ſchwebt in der Aue 
Leicht ein werdender Duft, den der Mond. ip 
Silber wandelt. 
Wie fie mit zweifelndem Schweben den Staub des 
Grabes beruͤhrte. 


Ah, mein Hüter, was iſts, das fo mich 
urmdaͤmmert ? was gleiten 

Mir vor Bilder vorbep , die ich ſonſt nicht fang 
te? Was fuhr ich 

Neues in 'mir? Ich habe für Diele neue Gefühl 

Keine Namen, allein fie gleichen , doch ferne nur/ 
denen 

Die ich im erſten Leben empfand , ba der Tod 
nid wegrief. 

Sterh id) ! Engel Gottes, nah Einmal? Mich 
deucht, die Stimme 

Beh mir! und ad) sum leifen, ſchwachen, uns 
hoͤrbaren Laute 

Wird ihr Eilberton. Ich ſterbe wieder du 
Engel 

Gottes In ſanſtem Geraͤuſch, als ranuſchten Dub. 
len Eden, 

Seraph 1. ‚in lieblichem Wehen des ſchattenden Par 
radiefes y 

Schlummer ich bin ... So entſanken Asnath die 
letzten Laute. 

Aber, umgeben von lichten Gedanken , als waͤrens 
des Aufgangs 

Noͤthen, 
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Roͤthen durchdrungen von inniger Freuden ſchnel⸗ 
lem Gefuͤhle, 

Ewa: fe anf war sang der "Unfserblichkeit 

9 Erhinn geworden! 


dIn der Entzuͤckung als weit um ihn ber das 
Todesgefilde 
Ei von Auferfiehung , da blies die hohe 
Poſaune 
Einer der Engel, Mit ihrem erſchuͤtternden Don 
- .nerhalle,, 
Frat der Held, den Gott zur Bezwingung Ca⸗ 
Hanns ſandte, 
Aus den Schatten des Todes herauf. ‚So leuch⸗ 
"ten aus Nächten 
Blitze, ſo ſab auf Botbens beſtrahlten Bergen 
Eliſa 


Flammende Wagen der Engel, die ihn mit Ret⸗ 
tung umgaben. 


‘ wie ein Erſtling der Fruͤhlingsblumen in duf⸗ 
| tigen Shälern Ä 
Yufklüht, alſo erwachte sum ‚Leben ber Leben, 
nicht wieder. 
Weguwelken, die Tochter Jephtha. Zum Silber, 
getöne 
Ward es, wovon die Lippe der Preiſenden beber ! 
\ Ihr Engel 
Cdnte mit der goldenen Harf' ihr nah, und er 
hub «8 anf. Slügeln 
| Srike Harmoniegn noch böher gen Simmel. 
| Nah 
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Nah an Jeruſalem hatte die Mutter der fies 
ben Söhne 
Mit den Soͤhnen ein Frommer in einer Hoͤle bes 
graben. 
Herihaft grub er die Heiligen ein., entſchloſſen, 
dem Wuͤtrich, 


Der fie erwuͤrgte, die That zu bekennen, und 


ſelber zu ſterben! 
Oft war dieſe Hoͤle die Ruhat muͤder Wandret; 
Oft beſchatteten ihre Gewoͤlbe des einſamen Beters 
Heiſſe Thraͤnen. Sie füllte mit ernſtem Tiefſinn 
die Seele 
Aller , weldje vor ihr voräber gingen. Denn alle 
Hatten gehört, welch heilig Gebein die Hoͤle bes 
grübe ! 
Jetzo Fnieten in ihr um ihre. Mutter die Söhne 
Märtyrer neben der Märtyrerinn , voll dankender 
Wonne, 
Daß fe „ als feine Zeugen, der Mittler fierben 
r zu laſſen Ä 
Eie gewuͤrdigt, da ibn fein erſtes Geſetz noch 
verbälffe ; . 


Da er in bildenden Schatten fih nur dem For. 


ſchenden zeigte, 


Und ihn Tabor noch wicht, noch Golgatha nicht 


verklärten ! 
48 von ihrem Grabe zu Gott ihr dankend Se 
bet ſtieg, 
Samım über. ben Bach , bder- neben der Hoͤle vor⸗ 
dm fioß, 
Semida, 
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Semida, und ein Beihlehemit, der dich ˖ in der 
Huͤtte 
Vo du das erſtemal weinteſt, Erloͤſer, von Engeln 
‚ geführt fah, 
Und fie ſetzen, lange von ihren Schmerien er 
muͤdet, 
Ani Eingange des Grabes ſich gegen einander, 
und weinen. 
® ‘ . 
Semida: doch ich fehweige von ihm. Wenn - 
ſpraͤch ich es ganz aus, 
Was ich uͤber den Tod des Menfchenfreundes 
empfinde 
Aber fag; o ſage mir; waͤs dieß für ein Ge⸗ 
fühl it, | 
Dat, feit dem mich die Schaͤtten des heiligen 
Grabmaals umgeben f 
Bi mit fanfteni noch üiemals empfundnen Schre⸗ 
cken erſchoͤttert? 
Doch jetzt denk ich züruͤk. So war mir es, als 
ſich die Engel; 
Die uns feine Geburt verkündeten ; ‚ferne nur 
nahten / 
Gleich bei Dämmrung, und noch im Glanze der 
Himniel nöche ſtrahlen. 


Heilig iſt, Jechro ; ihr Srab. Ich empn 
de, was du empfindeſt! 
er und eilen. Denn Enget, Beliebter ; oder 
Entfchlafne 
Weihen 
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Weihe jetzo dieß Grab zum Heiligthume. Drum 

laß uns N 

Laß uns eilen. Der Schautr, der aus den Tie⸗ 

fen der Hole 

Uns erſchreckt iſt ein Wink, uns ſchnell gu ent 
fernen. Sie wollen 

infem ; und mit bem den fie anbeten, allein 
ſeyn! 

Semida ſprachs. Allein eh er ſich wendete, 

ging er 

Winige Schritte tiefer, und ruft, in die nächtliche 
Halle: 


Ihr, o Unſterbliche, betet mit uns den Tod⸗ 

ten des Herrn an! 
Goͤttlich hat er gelebt! und göttlich if er geſtorben 
Jeſus Chriſtus! Vor feiner Geburt ſchon nannten 


die Engel 
Seinen Namen. Ihr kennt den heiligſten aler 
Namen 
Jeſus ehriſtu bes Tobten! Vom Tode wird er 
F erwachen! 
re, ob euer Gegenwart gleich mit Schauer uns 
ſchreckte, 
Sy aldefte, wie wir ! Ihr ſeyd unfierblich ! 
Unſierblich 
Ed auch wir! O laſſet mit ſuͤßen menſchlichen 
| Namen 
Buffet Betur euch nennen! Ad ihr ſeyd unſere 
Brüder 


Diefee 
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Dieſes ‚Grab dee Maͤrtyrer ſey, wenn wir einfl 
su euch fommen, 
Unfer Zeuge , dab wir. ‚Ion auf der entheiligten 
rde, 
Roch in der Hülke der Sterblichkeit, unſre Bruͤ— 
der ud) nannten. 
2 erinure dieß Grab der Märfprer, daß, 
wenn wir Fommen , 
abe die erften im Himmel als eure Brüder ung 
aufnehmt ! 


Thiria und ihre Soͤhne vernahmen den Juͤng⸗ 
ling. Sie ſahen 
Su und feinen Gefährten, indem mit melodiſcher 


Stimme 
Semida redete, beyde mit freudig ſtaunenden 
Blicken 
Unverwendet auf fe ‚ fo daucht es ihnen, hinab⸗ 
ſchaun. 
Als er endete, wandte zu ihren Soͤhnen ſich 
Thirza: 


Moͤchten ſie weilen, ich liebe ſie. Einfalt 
| uund Unſchuld der Seele 
Schmuͤckt fie; allein vielleicht , daß der Schauer , 

welcher fie ſchreckte, 
Bon dem Ewigen Fam! Gebt bin im Krieden ! 
Der Herr ſey 
Euer Gott! und leit' euch "zu unferm. ewigen 
Leben! 
An 
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ea bp unferm Staube, der einft der Unſterblich⸗ 
feit aufwacht, 
Ja, wir kommen, entſchlummert ihr, euch von 
dem Himmel entgegen. 
Jethro und Semida wendeten ſich, und ver⸗ 
liegen die Hoͤee. 
Als der beyden Sterblichen Bild noch um Thir⸗ 
za's Seele 
Schmebte, verdrang es auf Einmal ein Anblick 
| voller Erflaunen ! 
Ihre Soͤhne, fo wie fie vom Leben der Himmlis 
[hen firablen , 
Sinken um fie in Schlummer ! doch daucht fies 
— zweene von ihnen 
Sind vielmehr in Entzuͤckungen, als in Schlum⸗ 
mer geſunken. 
Denn es leuchtet ihr Angeſicht heller, als vormals. 
* Sie redten; 
Wonne waren ihre Gedanken, und Harfen die 
S timme. 
St von Seligkeit rief der dritte der Bruͤder, 
Beninu: 
Steigſt du ſchon, o ſchoͤnſter der Morgen, 


du ſeliger Mor 
Seiner Auferſtehung herauf? Ja Mahen der 


Wonne, 
Siehe, du biſt gekommen? es bebt das Grab⸗ 
| maal! es bebn 
GSolgatha, und das Kreuz! du bift,- Morgen, 
gelommen ! DL 
MI. Band. | 2 Alſo 
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Ufo rief er, und ſank, mie feine. Brüder 
Bu in Schlummer. 
| ol von Seigket rief der juͤngſte der Brüder ,. 
Jedidoth: 
E ihr Engel, wo bin ich? Hat Er zu dem 
Throne des Vaters 
Sqhon fi ſich erboben ? Ach bimmlifch , Jeruſalem 1: 
ſchimmerſt du! himmliſch 
Glaͤnzeſt du, Thron des Siegers! allein wie ſtrah⸗ 
len, wie ſtrahlen 
Seine Wunden ; Er riefs, und ſank, wie feine. 
Brüder. 
Thirza erſtaunte noch immer. Vor ibrem 
Angefiht langen | 
Eieben Unſterbliche, weldhe , wie Menſchen, 
Schlummer umpoͤlkte. 
Suͤß war war der Liegenden Anblick; das Antlitz 
der Mutter 
Sing mit ſtillen Betrachtungen uͤber dem Antlig 
der Söhne! 
uber die -Schlummernden waren Unfterbliche ! 
| Sollen , fo dachte 
Ihre Mutter, fo lange das Grab der Leichnam 
des Mittlers 
Heiligt, auch fie die ſeſtlichen, menſchentroͤſtenden 
Stunden, 
gwar im Tode nicht, aber doch ſchlummern? Sie, 
dacht eb. Indem ſchloß 
Sich ihr Auge. Sie ſahe ſich nit, fie. kühle: 
| u ſich finfen. | 
UMg@ 
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Umgeſchaffen erhub fie ſich jetzt! Ihr Engel, mie 
ward ihr, 
Als fie in ihrer neuen verflärten Geflalt ſich er 
Ä blickte! Ä 


Danken, danken will ich! fie riefs mit zittern⸗ 
der Stimme, . 
Emig banfen ! Ah mehr, als. die frohfle Hoffnung 
entzuͤcket, 
Haſt du mir Freuden gegeben! auch ſie erwachen, 
du Geber 
Unauöfprechlicher Wonne! du Geber des ewigen 
Lebens ! 


Und fie kniete nieder, und fah, mit gefalte⸗ 
ten Händen. 
Und mit lautem Weinen, um fi) die Kinder er⸗ 
wachen! 
Sc fie werden! fo ſchnell, ale der Gut fi 
Flammen entſchwingen. 
Sah ſie aus ihrem wehenden Staube ſich Engel 
erheben ! - 
uUnd den aͤtheriſchen Leib den neugeſchaffnen ver⸗ 
klaͤren! 
Sah ihr. erſtes Lächeln, es laͤchelte nicht der 
Mutter! 
Say ihr werdendes Auge. gen. Himmel fich Öffnen , 
und fchimmern , 
Sr ihr erſtes Stammeln zu Gott! bie ſeligſte 
Mutter! 
Da | Neben 
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Neben einander begrub Ein Grab vier Zreun 
de. Dem Hügel. 
War das Felſengewolbe / worunter die Leichname 
ruhten 
Im Erdbeben entſtuͤrzt. Sie ſahen ihre Gebeine 
Ueber ihrer, Verweſungen eingeſunkenen Aſche 
Liegen, und ſegneten dirſe zerſtreuten Trümmern 
des Lebens / 
Mit dem Wunſche nach Auferſtehung, aber ſie 
u bofften | 
Jetzo des freudigen Wunſches Erfüllung: noch nicht. 
Der Entſchlafnen 
ketzter, ber Ethan, ‚und Chalfol, und Heman 
jur Nube begleitet y 
Daun noch an wenig auf Erden, ihr Uebriger, 
hatte gewandelt, 
Darda ſprach zu feinen Geliebten: Wie waren wir 
Immer 
So gluͤckſelig, ihr Freunde. Das Leben am Gra— 
be vereint ung 
Dann das Grab, die Ewigkeit auch! zwar fahen 
wir Ethan 
Sterben , und meinten ihm nach; dein Gebein if 
weiffer , o Ethan ! 
Heman ‚fab id, und Chalkol des Todes Weg 
zwar ziehen, 
Aber zu Ethan hinauf, und weinten ſanfter. Dar 
rauf ſchlief 
Chalkol in meinen Armen auch ein, und ich, blieb 
U Dorig: 
» . N Noch 


Elfter Gefang. 137 


Roch zu dem geben fo reif, nicht, als ihr. Wie 
war mir DBerlaßnen , 
Als ich, o Chalkol, das Grab dir ſchloß! Doch 
maͤchtiger ſtaͤrkte 
Gott, ben Weinenden , gab mir Ermannung , gen 
Hinmel zu ſchauen! 
Bald hernach ſtarb Salomo auch, und wurde ver⸗ 


ſammelt 
Neben Davprids Gebein. Kurz war mein uͤbriges 
Leben; 
Wenige Nächte k da Lam mit dem, Todesſchlafe 
die letzte. 
Siehe, da liegt nun unſer Gebein, und harret 
des Rufes 4 
Welcher ihn aufzuſtehen gebeut. Wie entzüct das 
Verlangen, 
Auferfiehung , nah dir! wie wirft du felber ent⸗ 
zuͤcken, 
Auferſtehung! ... Wie wirft du, mit himmliſchen 
Harmonien 
E ang es Heman , 9 du Erwachen zum Leben, 
entzücken ! 
Du- Erwachen nicht mehr zu entfliehenden Tagen! 
— Wlergoͤnne, 


Geber der Seligkeit, mir, der Wuͤnſche froͤmm 

ſten zu wagen, 

Der zu Hoffnung beynah in meine See ges 
reift if, 

Diefen ; mit dir iu Erwachen ! Denn du wirft nicht 
| verweſen! 

93. Jeſus 
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Jeſus Chriſtus, wie koͤnnte dein Gott verweſen 
dich lafien ! 

Hier von meinem Leibe , def Erde. lange ſchon 
hinſank, 

Sieh ich zu dir hinauf, weit über den Huͤgel be 

Kreuzes, 

In die Himmel der Himmel hinauf: Laß, großer 

Beginner | 

"Deiner Erndte , dem Keim in dem Staube , den . 

fhlummernden Leihnam, 

"Unter deine Schatten, du Aehre der Achren, er⸗ 

wachſen! 


Ah, fie ſchattet noch nicht, rief Chalkol 
| bheftig, und Heman 
Stift ſchon auf! Seht ihr den Todten, ihr Bruͤ⸗ 
der , erwachen ?. 
Seht ihr ihn glaͤnzender werden? ... Er rieſs, 
‘and verſtummt', und erwachte 
Mit dem Erwachenden. Darda, aud dir, und, 
Ethan, euch wurde . 
Keine Zeit. zum Erfiaunen gelaffen. Der Zodten 
Sebeine , | 
Rauſchten und regten ſich mit, und wurden mit 
Lichte bekleidet! | 
So, wie ſie ſtrahlten, erhuben ſie ſich, verein⸗ 
barte Schimmer, 
Hand in Hand in die Wolken empor, und fangen 
bem Mittler. ! 


Nah 
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Nah an Jeruſalem ſchlief die Prophetinn Hans 
na, vor vielen 
Ihrer Tage gluͤcklich. Sie ſah in dem_Tempel 
den Knaben 
Bethlems , and wußte , wer diefer Sprößling ans 
Juda’s Stamm ſey! 
Er entrann in Aegyptus, und fie ins Grab. Gie 
erwachte 
Jetzt zu der Herrlichkeit. Als ſie herauf aus dem 
| fühlen Gewölbe 
Ihres Grabes trat, und jetzt die Augen, die 
niemals 
Wieder JF qh ſchlieſſen ſollten, eroͤffnete, ſah ſie 
| des Todten 
Leichnam gegen fid) über am Kreus. a dennoch, 
| du Todter, / 
Biſt du mein Auferwecker! Du biſt es, du haſt 
mir den neuen, 
Mir den unferlichen Leib vor dem Tage der Tas 
ge gegeben! . 
Ah mie trieft er von heiligem Blue! Ach laut in 
‚ des Himmels 
Sernen Hallen vernabm , und erbörte der ewige 
Richter 
Dieſes Bluͤtes Ruſen um Gnade! Sie ſprachs, 
und verſtummte 


Voller Wonne, vertieft in die Folgen dieſer Er⸗ 
hoͤrung! 


24 dooel, 
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Joel, Samma’s erſter, nun einziger , hatte 
den Vater 
Und den. Tobeshügel verlaffen, und mar zu des 
Delbergs ” 


— 


Thale niedergeirrt, Gethſemane durch, zu dem 


Grabe 

Seines Bruders. Er ſucht' es mit ſchwerem Schrit⸗ 
te. Der Stein war 

Schon mit ſtillem Mooſe bedeckt. Er ſank bey 
dem Steine 

Kraftlos wieder mit ſtarrem und blutendem Auge 
von Thraͤnen 

Ueber Jeſus! und über Benoni! ... Du haft in 
der Kinder 

Und: der Säuglinge Munde dir Lob bereitet; 
in meinem _ 


Jammer! Ich hatt? um Benoni den Schmerz zu 


ſtillen begonnen, 
Aber darauf . .: ih mag den göttlihen Namen 
| nicht nennen, - 
Mit dem Namen des Todes! Und ad nun fill 
ih mein Jammern 


m Benoni nicht mehr. Er ift mir noch Einmal 


geftorben ! 
jener große Todte, kaum wag ih es, ihn zu 
weinen, 
Iſt ein Bruder der Engel; ihn dirfen Engel nur 
weinen. 
Aber Benon, Benoni, dich darf, dich wil ich 
———— emwig 
> 2 Weis 
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Meinen! ... Er fügte fein finfendes Haupt am 
Steine mit trübem 
Bangem Auge, mit bleichen und fanftgeöffneten 


tippen, 
. Seines Bruders und- feines Engels Wehmuth 
und Wonne. 
Denn ſein Engel , und du, vollendete Seele 
Benoni, 
War't heruntergefommen zur heiligen Stille der 
| Gräber. 
Joel wußte das nicht. So kennt ein duldender 
| | Srommer 
- Hier im Leiden die helfende Hand nicht, die ihm 
ſo nah iſt, | 
Nicht entfernter, ‚als jenes Luͤftchen, welches fchon 
fä ufelt N] 
Ihn mit ſüler Kühlung ins Grab hinunter zu 
wehen. 


Denn ſchon bat an der Herr Des. Lebens und To⸗ 
des zum Sterben 
Eingeſegnet. Ich lebe mehr, als er lebet, 
8 &eraph, 
Aber wie weint er den Todten, und denkt nicht 
hinauf an mein Leben! 
Hingegangen Di du, und haſt allein mich 
gelaflen, 
Mein Benoni ! Du Plume. von ſchnellem Sturme 
| gehrochen , * 
Duftende Rouhium- des Thales Saron die 
ſchoͤnſte! 
95 Hin 
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Hingegangen , ; mein Joel, mein Bruder Joel, . 
gu wachen 


Hoch im Himmel ein Schatten empor am Strome 
des Lebens. 


Unfer Vater if alt! Dein Tod, dein Tod, 


- 9 Benoni, 

Wird auch ihn mir nehmen, und ad binap in 
bie Grube 

Bringen mit Herzeleid fein graues Haar! Ich 

der Waiſe N 

Und der Bruderlofe wie werd’ ih ſchmachten, 

und dirften 

| Nach des Todes Kelche, der andern bitter, mir 
ſuͤß ik! 


Seraph, des Knabens Schmerz gebt mir durch 

die Seele! Trodn’ ihm 

Seine Thraͤnen, ad trockne die unausbaltbaren 
Thraͤnen! 


Gott, Gott nimmt ſie von ihm, iſt ſeine 
Stunde gekommen. 

Weißt du nid „ dag wir im Himmel zu fruͤh die 

Thraͤne nicht trocknen? 


C hlummere fanft, du Inniggeliebter! Doch 
5 | Lazarus Fam ja 

Aus der Verweſun. Allein da lebte der Goͤttli⸗ 

che. ſelbſt noch! ' 

Aber nun hat er Vollendung am Kreuze gerufen. 

’ Wird 
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Wird er lange noch leben, o du fein Engel?... 
Das weis nur 
Der, wenn er fierben fol, mir gebeut, ihn gen 
Simmel zu führen. 


kehre mich ben Betruͤbten, den Bruderloſen, 
o Vater 


| | Aller Däter, die Weisheit, die und durch bie Wuͤſte 


des Lebeng 

In das Band der Verbeifungen keitet. Du ſiehſt 
ja, du Vater 

Aller Vaͤter und Kinder, die innige bittre Be⸗ 
truͤbniß 

Meines ſchmachtenden Herzen. Ich fühle die wach⸗ 
fenden Kräfte 

Meiner Jugend ‚, und ſehe vor mir ein Leben 
ohn Ende, 

Ohne Benoni, bald ohne Vater, und ach? ohn' 
| Ende! 


Seraph, der innige Schmern wird der ſein 
Leben nicht kuͤrzen? 
Tage denchten ihm Jahre; nur Tage wird er 
| noch leben. 


Seele meines vollenbeten Bruders, ach wenn 
du hier waͤrſt 
‚Um dein Grab , und deinen verlaffenen Joel noch 
kennteſt; 
o ſo wledeſt du auch ein furges Leben mir 
| wuͤuſchen. u 
es 
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Weniger nicht gehoͤret dazu, 9 Seraph, bed 

Knabens 

Kuͤmmerniſſe su ſehen ‚ und ruhig fie auszuhalten, 

Als der Beſi ig des ewigen Lebens! Du warſt, 
o fein Engel, 

‚Stets: ein Unſterblicher, tießeft in jenen Huͤtten 

des Elends 

Keinen Sruber gr ... Dody empfind ich dir. 
nad, o Benoni, 

Was du empf: Ep oft wir von unfern Go 

| fiebten ung trennen 1, 

Und um neue Befehle sum Thron des Ewigen 
ſteigen / 

Laſſen wir Brüder zuruͤck. .. Was iſt es, mein 

| himmliſcher Bruder, 

Daß mein Grab ſich betvegt ? ach daß vom ers 
fchütterten Steine 

Ivel auſſpringt? daß es um mich wie Daͤmmrum⸗ 

.2gen herſchwimmt? 

Daß Ey o Gott, wo bin ih? o Beber des ewi⸗ 
gen Lebens, 

Du’ ea do, © du vernichtet mich nicht, 
du Geber? 


Alſo ttammelr er ſanft, wie ef ch Wie derhat⸗ 
verlieren. 
and mit dem neuen geibe der Auferfiehung vers 
herrlicht, 
Bi er: 0 du hät mich nicht nur, du unends 
licher Geber, 
Du 
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Du befleideft mich auch mit diefem unfterblichen 
Leibe ! 

Preis dir, Herrlicher, Herrlicher, welcher der Sa 
ben fo viel hat! 

Nun, mein Bruder, wenn .einft bein Leichnam 
auch verweſt iſt, 

Weckt dein Schöpfer ihn auch, er, dr dr in 
ben fo viel hat! 


Weche ich? oder hatte der Schmerz fein 
' fürdterlih Schlummern 
Neber mid ausgebreitet $ Empfind? ich in meiner 
Kindheit. 
Schon, mas Sainma’ empfand, wenn er in flars 
er Betäubung 
Niederſenkte fein Haupt, dann auf Einmal aufs 
fprang, und rufte; 


— Kind, Benoni, mein Kind, am blutigen Feb 

" fen zerfchmettert! 

War ich alfo betäubt ? ad oder bewegte der 
Stein fih 

Wirklich ? Ihr ruht doch ſanſt, ihr meines Bru⸗ 
ders Gebeine? 

Vebte die Erde noch nach? ? Da kommt mein Bas 
ter, und fucht mich. 


Siche mein Vater, o Seraph! Ach meine, 
du redlicher Alter, 
Richt bey meinem Grabmaatı Ich bin ja fo felig, 
and leer ift 
Meines 
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Meines Staubes der Staub, den dieſer ruhende 
Stein det. 

Lange ſucht' ich dich, Joel, num find ich dich 
endlih. O laß und 

Dieſem Grauen: der Gräber entfliehn! Iſt das 
nicht Benoni's ? 

Komm, mein Joel: Iſt das nicht Benoni's? Auf 
laß uns entfliehen: 

Komm, mein Uebriger. Gott, Gott ſegne dich, 

| Joel, Sie gingen. 


Gott, Gott ſegne dich bald, ſprach da ſie ſich 
wandten, Benoni, 
Mit dem ewigen Leben y du duldender vedlicher 
Vater ! 


Simeon, als er geſehen hatte den Heiland 
Gottes, 
Ro, das Licht, au erleuchten die Voͤlker, den 
Herrlihen Yuda’s, - 
Und den innigfien Dank nun über ihn ausgeweinet, 
Saͤumte nicht lange, fein filbernes Haupt sur Rus 
| be zu legen. 
Eimeon made fh auf, ward fierbend Licht, 
- denn fein Licht war 
Dröben am Grabe noch heller, und du, o Herr⸗ 
lichkeit Gottes, 
Ginaſt dort leuchtender uͤber ihm auf. Sein Ver⸗ 
wesliches war jetzt 
Schan. zu Staube zuſammengeſunken. Dex Geiſt 
des Propheten | 
Schwebt 
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Schwebt an der deckenden Gruft, wo feines Leiche 
namrs Saat lag, 
Schnel, er wußte das nicht, zum hohen Halme 
zu wachſen, 
Ver dem Tage der großen Erndte, mit wenigen 
Halmen 
Ueber die Saat der Todten empor, Die von Ans 
fang entichliefen, 
Leber das Menſchengeſchlecht, das hinab big an 
das. Gericht, füirbf. | 
Und im vöthlichen Wege, der durch das Kaufchen 
des Kidron , 
Bon Jeruſolem ſich an des Helbergs Fuß her⸗ 
umzog, 
und mit ‚feinen Krümmungen dicht an Gimenps, 
rab kam, 
Wandelten langſam ein Greis, mit ihm ein fuͤh⸗ 
render Knabe, 
Simeons Bruder, und Enkel, Das, Auge des, 
| ‚Alten andüite 


Blindheit, bir frühere, Nacht ne. ı ed noch 
der Tod felb ſt 

das dunkle Thal uns fuͤhret. Ihn troͤſtete 
kindlich 

Bon, ber Knabe, des Gleitenden Stab. O trockne 
dein Auge 


Cadlich wicder, du redlicher Vater, und weine 


nicht immer, 
Lang 


— — — — — — — — 


tn. 
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gang (on fab mein Auge nicht mehr; fo laß 
J es denn das thun, 


Dat es allein noch vermag. Ich werde den fig 


menden Tod doch 
Endlich erweinen, und nieder aus diefer Nacht 


0 dei Lebens, 
In die Befre Naht, mich neigen. Doch fage 
mir, Boa: 


in wir von dem Gebein des ‚heiligen Alten 


noch ferne | 7 


Nein, nicht ferne, mein Vater» » IA ſchon mie 
Moofe der Grabflein 


Wie mit ihrem Epheun die öde Truͤmmer, be 


wachfen ? 
Zeuget ſchon der geſunkene Stein von des from⸗ 
men Entfchlafnen 
Langen Ruh ? Ha blühender Knabe, mein flarren 
| des Herz fliege 


Freudig empor, wenn ich, ihr alternden Graͤber, 


wie ruͤhrend, 
Wie ebrwaͤrdig ihr ſeyd , mir denfe. "Mein Si— 
meon legte 
Sich in ſein Grab ſo lange nun ſchon! Zwar lang’ 
iſt mein Grab auch 


In den Felſen gehaun; doch ſtets noch fehlt ihm 


der Todte! 
Alſo 
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Alſo ſagt er, und ſtand, und lehnt' in der 
bitteren Wehmuth 
Eich auf Bon. Drin Sohn, für den die Sonne 
nicht ausloſch, 
Deſſen Ange der Sommernacht fanftfchimmerndes 
Licht fieht, 
Iſt der Himmel heiter? Mir wehte liebliche 
Kuͤhle 
Und erfriſchte den Muͤden ... Die Luft iſt heiter, 
mein Vater, 
Und vaſchönt den ſproſſenden Fruͤhling im weiten 
Gefilde. 


War er auch in Wolken gehuͤllt, und dunkel 
| von Wettern, 
Boa, mein Sohn; fol doch der Tag, an mel 
chem ich fierbe, 
Mir wie ein Tag des Frühlings feyn! .. Er die 
| fiet zu ſterben 
Sagte Simeons Seele zu ihrem Begleiter, dem 
Engel, 
Weil er, den trüben Gedanken von Jeſus Tode 
nicht aushält. 
Eimeon, ach den weis er noch nicht. Sie haben 
dem Greife, 
Daß er lebe, die ſchreckenvolle Gefchichte verborgen. 
Siehe fo flirbt er, o Seraph, fo bald er fie 
hoͤrt. Doch ich fagte 


Ja auch ihm, es wuͤrde dieß Schwert durch die 
Seele der Mutter 


UI. Bond, 4 Gehen!... 


— — — — — — 
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Gehen! .. Indem fie fo redeten, fette fih Sir 
meons Bruder 
mit dem Kuaben ans Grab, Die aſchebedeckten 


Gebeine 
Simeons fonderte jetzt der Engel vom Staube 
der Erde | 
Zu der Anſerblichkeit ab. Sie rauſchten und reg⸗ 
ten ſich, ſichtbar 


Nur für Engel, nur Hörbar für euch, die fern in 


\ den Himmeln 


Preiſe der Sterne vernehmen. Indem fein Schim⸗ 


ger, des neuen 
Werdenden Leibes Verklaͤrung auf dieſen wallend 
herabſank, 
Dani es ber hohen Seele, daß ihre. Gedanken 
fih ferne, 
Wie auf Filgeln entzuͤckender Harmonieen getragen, 
Immer ferner verlören, Doch Famen fie eilend 
| | zuruͤcke, 
Da der unſterbliche Leib der, neuen Schöpfung 
vollendet, 
Und die Seele des Todten mit jeder innigen 
Freude 


Seiner Auferſichung erfüllt war. Ein Pilger 


des Feſtes 


| gief im Wege Daher, und eilte nach Bethlehem⸗ 


Huͤtten. 


Warum 
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Warum eileſt du fo, du Pilger? ... Sone 
\ ih nicht eilen, f 
Und bie, bange Geſchichte des Todes den Meinen 


erzählen ? 
Welches Todes ? fo rief der Bruder des Aufı 
erſtandnen? 
Biſt du der einige, der nicht wiſſe, daß unſre 
Beherrſcher 


Jeſus, den ahttüchen Mann, am Kreuse toͤdte⸗ 
ten? ..., Sprachlos 
Sank det Alte zuruͤck. Nach langem. Mühen 
brachten 
Endlih der Hilger und Boa den Leidenden über 
a den Kidron . 
Meg van den Gräßern. Er flehte zuruͤckgeleitet 
| su werden; 
Aber umfonfk, fie Ieiteten ihn zu Serufalems 
„ Thoren. 


Wollen wir neben ihm wallen , und feinen 
| Geiſte begegnen, 
Wenn er, » Seraph, die Hütte verläßt, die jetzt 
ihn belaftet? a 
Denn der Morgen wird fie in Truͤmmern finden...’ 
Er flirbt nicht, 
Simon ,, denn fein Engel ifi ja um ihn nice 
gg, u 
Und “ wird u. fo gar in jenem Leben ‚der‘ 
“ Freuden | 
32 Viel 
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Biel empfahen. Denn du, mein Simeon, wir " 


ihm erfcheinen, 


. Ind von der Auferfiehung des Herrn mit dem 


Leidenden reden ! 


Lieg, und ruh, ſo dachte bey ſeinem Leichnam 
Johannes, a 


Bis an jenen gefürchteten Tag, den großen Enb 
fheider: 


Weſſen Suͤnde du trugſt, Lamm Gottes! Wir ſol⸗ 


Nlen hier weilen; 
cänger wohl nicht, als Nacht den Leib des Ge⸗ 
töbteten einhuͤllt, 


als du ſchlummerſt/ o Lamm, def Altar von Blute 
noch rauchet. 


u Du verfammelft und dann, wenn du ein Gieger 


hervorgehſt, 


Wieder um dich PR daß wit auch deine Herrlichleit 
ſehen! 


| Dann verlaß w dich, Staub, dem einſt Poſan⸗ 


nen ertoͤnen! 


Jetzo ſaͤum' ich gerne bey dir. Mas werdet ihr 


ſelbſt ſeyn, | 
Freuden der Auferſichuns da eure Hoffnung fo 
froh macht! 
Was vor ein Traum umſchwebt, vor ein hocher⸗ 
| bebender Wunſch mich, 
Bald 
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Balb gu erwachen? auf deinen Tag nit, Richter, 
zu warten? 


Sieh ein Wurſq, ben Hoffeung die Himmel noch 
höher hinauftraͤgt! 
Mundenbar find die Gnaden des Heren ,- unäßl 
bar, und neue 
Dürfen ‚wir fiets ertsarten. So dacht er, und 
ſahe Benoni, 


Einen Schimmer „ daher in der Abenddämmerung 
fommen. 


Welcher Engel entſchwebt dem hangenden Fel⸗ 
ſen, o Seraph? 
Sagte iu feinem Hüter Johannes. Jeder Ent 
| südung , 
zrublingeſchonbeit umgiebt den himmliſchen Hg 
. ling. Sch kenn ihn! 
Höre fein Schweben! Er gleicht Benoni. Er iſt 
| Benonis | | 
Schügender Engel.- Wer ifi er? 0 Seraph , mer 
an ift er? ich kenn Ihn | 
- Yun nicht mehr, Er iſt Fein Engel, ift Feine der 
DE Seelen 
In dem Gewande des Lichts. Doch gleicht er 
Benoni. Erſtanden? 
as vom Tode vaͤrſt du, du himmliſcher Juͤng⸗ 
0 Ming, erfianden ? 
3 j Komm; 
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Komm , beflügle,den Schwung, ben Harſenklang, 
. den du ſchwebeſt, 
Wer du auch biſt. Vielleicht ein Benoni vor kur⸗ 
zem geſtorben 
Dröben, am Dean , auferfianden , heruͤber⸗ 
geſendet, 
Irgend ein neues Wunder des großen Erbarmers 
gu lehren, 
Oder felber ı zu ſeyn. ... Jetzt hatte dem Har⸗ 
| u fenflange 


Flügel Benoni geben und war bichthuehent 
| gekommen, 


Größter von denen, bie Weiber gebabren, 
von Emigkeit fegne 

Dich. der Vater der Weſen su Ewigkeit! Himm⸗ 

| liſche Bothſchaft | 

Bring’ ich: Siche ber heilige Staub, bie Todten, 

erwachen! 

Taͤufer bes Seren , das ganze Gefilde bewegt ſich, 

und rauſchet, 
Rauſcet on Auferſtehnng! die Todten Gotteß 
arwachen; 


ng | 
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Juͤngling, wen fabft du, wen ſahſt du? ... 
Ich ſah den Vater der Menſchen! 
Henoch und Elias erfiannten ! und Abraham 


glaͤnzte, 

Wie die Heere des Himmels! Auch Fam in Pur⸗ 
purgewölfe 

Iſak. Ich ſab, es dankt ihr Ange gen Hinsmel 
erhoben, .. 


Bois und Hiob! ich ſah die Sieben, die Maͤr⸗ 
tyrer, kommen, 
Und verlor mic in meiner Entzuͤckung. Von 
Ewdwigkeit fegne 
Dich zu Ewigkeit Gott! Auch di, Johannes, 


ſah ih, | 
Aber noch nicht erfianden, Bereite dich, Größter 
| | von Adam, 
Deiner Auferfichung! ... Johannes fahe ver 
” mundernd 
Seinen Leichnam ſich regen, fih ibn aufrichten, 
. und leben; 
Aber nech nicht verklaͤrt, noch nur aus Erde 
geſchaffen. 
Schnell verlor die erhabene Seele die letzten 
Gedanken 
Ueber das‘ Wunder, das legte Gefühl der froben 
Erwartung; 


ve 
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Denn fe vereinigte fh! Nun war das Wunder 
vollendet, 


Und der beilige pries in verflärtem Leibe den 
Mittler. 


Dieſer Erftandenen Namen erſchollen mir laut, 
bey der Palmen 


Wipfel verwehten die andern; allein in Stunden 
der Weihe 


Kommt die Sionitinn, und nennt mir die himm 
liſchen Namen. 


Reſſias 
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oſeph erhält von Pilatus die Erlanbniß, 
8* den Leichnam Jeſu w begraben. Er, 
und Nikodemus falben , und begraben ihn. 
Chöre der Auferfianduen und Engel fingen 
dabey. Die Juͤnger, viele von ben Sieb⸗ 

“ igen, Maria und. einige der frommen Mei 
ber verfammien fi in Johannes Haufe Je 
fepb und Nikodemus kommen auch iu ihnen. 
i Dieſer 





Oieſer briagt die Krone, Die er bey dem 
Vegtäbniffe von Jeſu genommen hatte. Mas 
ria, Lazarus Schweſter, flicht, Er, Lebbäus, 
Nathanael und Martha find bey ihrem To 
de zugegen. . Lazarus koͤmmt in die Ders 
fammlung der Froimen zuruck, und bemuͤht 
ſich, fie zu troͤſten. Salem, Jobannes 

Engel, fihrket ihn durch einen 
Traum. 


\ >» 


Der 
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Der 
Meſſias. 


Zwoͤlfter Sefan. 


KR if, und bang in ihren verborgenfien 
- Tiefen die Seele, 

Wenn fie fürchtet, daß Gott fie aus ihrem himm⸗ 

liſchen Erbe 

Stoßen werde... Berirrt in dem Labyrinthe der 

| Vrorfſicht | 

enden ſich weg von weiterem Forſchen alle Ge⸗ 
banlen; 

Jede von ihren Empfindungen treffen die Fluͤche 
vom Sina, . 

Und vom Ebal, noch mehr des hohen Golgatha 

Schrecken. 
Uch! nun wird fie das weiße Gewand der Giger 
niicht Fleiden! 
Ihr 


148 | Der Meßias. 
Ihr die Palme der Ueberwinder im Himmel nicht 
werden! 


Und die Krone nicht ſtrahlen! Sie liegt zerſchmet· 
tert im Staube, 


Und ſie wuͤrde vergehn ‚ wenn fie ein Gedanke | 


. nicht hielte, 
Er ihr getter nicht waͤr, ihr Engel vom Simmel 
deſendet, 


Dieſer große: Sich Gott in Allem zu unterwerfen! 
ESo voll Jammers, und ſo von jeder Hoffaung 


verlaſſen 


War der kleine Haufe der Wenigen unter den 


Menſchen, 
Die den Verſoͤhner des Ewigen kannten, da ihn 
ihr Auge 
Starr, und todt auf Golgatha ſah, und um ihn 
nun alles 
Dep’. und verſtummt; und fo war's der von Ari 
matbäa N 
Er der Eine, daß ſie nicht ganz dem anne 
erlagen. nn 
Dich zu begraben, o Todter Gottes, ent⸗ 
ſchloß ſich Joſeph, 
Muthiger jetzt, und Raͤcher an feiner vorigen 
Kleinmutb. 


Laut ruft er auf Golgatha, daß es der Haupt⸗ 
mann der Roͤmer, 
Und, wie ſehr auch Angſt fie betäubte, die Zeus 
ven es hoͤrten:/ 
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Ich begrabs den Todten des Heren! Dort, 
gegen ung über 

on fein Grabmaal ; und meins. Nein! ich wi 

nur bey des Selfen 
Eingang liegen. Auf „Nikodemus, und alle 
| Myrrhen, 

Alles, was du von der Aloe brachſt, das ninm, 
und erwarte 

Mich bey dem Kreuß. Ih geh, und ich komme 

som Fuͤrſten der Römer 

Schnell zuruͤck; auch bring ich bie Leinwand zu 

bem Begräbniß. | 


Und er eilte. So eilt der Entfhluß , das 
- Leben zu Ändern, 
Wenn er wahr iſt, und jeder Entſchluß der Suͤn⸗ 
be vergebens 
Gegen ihn den blinfenden Dolchſtoß wuͤtend ems 
| porhebt, 
Oder umfonft Einfhläfrungen ihm, und Seligkeit 
zuſingt, 
Alſo eilt er zur That! Der Arimathaͤer erreichte 
Bald den Palaſt des Heiden, und fand ihn ums 
geben von’ Unruh, 
Sahe Portia bleich, und trübe von Sammer ihr 
Auge. Ä 


: Was begehrt du von mir? ... Des Todten 


Leichnam, Pilatus, 
Den du nicht kannteſt, und den du, von meinem. 


Volke verleitet, 
| Heut 


⸗ 
* 


- 
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Heat auf Golgatha kreuzigen ließeſt. V will ihn 

begraben. 
Aber was geht der Todte dich an? ... Sehr 

viel, o Pilatus, 

Und nur weniger „als den Richter droben, det 
Götter 

Sol! ... Am Cochtus, und nicht im Simmel, 
richten die Götter ! 


Er nicht, den du vol Stolz den Gott der Goͤtter 


ist nannteſt, 
Araelit Rhadamantus, und Minos / Und Aea⸗ 
kus richten! 
Ob die Gheter der Roͤmer, und ob am Co⸗ 
cytus ſie richten, 
kaß uns dann, N Pilatus, entieheiben., wenn une 
fere Leichen 
Urne füllen und Grab. Jetzt fleh ih, 9 unfer 
Beherrſcher, 
Auch der Moͤrder Beherrſcher, die Gottes Dr 
pheten erwuͤrgten, 
Innig dich an: Gieb mir, gieb wenigen From⸗ 
men ben Leichnam 
Diefes göttlichen. Manns ! ... So wär er fo 
ſchnell denn geftorben ? 
Sag iſt er wirklich todt ? ... Jetzt ‘hielt es 
Portia's Wehmuth 
Länger nicht aus. Gieb dieſem redlichen Manne 
den Todten, 
Oder begrabe mich ſelbſt! Sie ſprachs, und die 


Thraͤne ſtuͤrzte. 
Sends 
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Sende dum Hauptmann am Kreuz! Pilatus 
ſagt' es zu Joſeph, 

und. wenn et kommt, fo fuͤhr' ihn su mir. Er 
ſandte. Der Hauptmann 
Kam. Sie traten herein. ... Iſt, den fie vor, 
on Barrabas wählten , | 
Jet (don todt ?.... Todt war er. Ihm wollte 
| Feiner die Deine 
Brechen, bis ‚einer: zuletzt die Lanze tief ihm ins _ 
Herz fließ. 
"Und. Pilatus erwiederte: Gicb dem Man 
| den Leichnam, 
Daß er ihn, w⸗ er will, begrabe. Wo haſt du 
| . beſchloſſen 
Ihn m begraben ?-... An Golgatha's Hügel in 
- 7 meinem Grabe. 
Alſo ſagt er, u ging , und Fam su dem Hügel 
des Todes. 
Chriſtus "uber erblickte juerfi den Treuen, und 
2 ſah es, 
Daß er das Sterbegewand zu ihres Sohnes Be⸗ 
graͤbniß 
Trug und meinte vor inniger Wehmuth; Dod 
| ohne Sprache | 
Dieb fe noch ſiets, ſumm immer noch, mit dem 
Schwert in der Seele, 
und. ſo bebte zum erfienmale die Lippe Johannes :- 
9: Marin , uns armen Leidenden iſt es doch 
Lindrung, 
Daß ihn Joſeph begraͤbt. Allein, iudem er es ſagte, 
II. Band. ‚iR Bande 
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Bande er gleichwohl fein Ange vom. Grabe. Die 
Mutter des Todten 

und des Juͤngers antwortete nichts. Der fromme 


Joſeph 
Eilte zum Kan, und ihm Fam Nikodemus ent: . 
».7. gegen. 
Wer von’ den Zeugen fi ihnen nahte, dem riefen 
fie Beyde 
Freudig m: Wir dirfen den Todten Gottes be 
"graben ! 


| Aber die keidenden traten zuruͤck, und blieben von 


fern ſtehn: 
Doch die Zeugen im Himmel nicht auch, die Sr 
flandnen und Engel. 
Dieſe ſchwebten näher hinzu. Und. ſchon, doch 
—uunhoͤrbar 
Menſchlichem Obre , begann der Harfe Klage; 
der Stimme 
Klage noch nicht. Haͤtt Einer der Sterblichen 
dieß vernommen, 
Einer von denen , die bang in bitterem Schmerze 
verfanfen , 
Nicht auf Erden, er waͤr im Himmel vor Freude 
geweſen! 
MOder der Engelharſe Wehmuth haͤtt ihm getödter.! 
se trat Joſeph herzu, und Nikodemus, und 
len 
"Der das Sterdegewand , und. der die Ernie der 
NRbrrhe 
Fa 
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In den Staub. ‚Dann nahmen fie von dem Kreu⸗ 
je den Leichnam.... 

Und fie lieben ihn fanft auf Gulgatha’s Huͤgel 
herunter 

Sinten! Nun ruht eg am Kreuz. Sie eilten, 
und gaben der Etaude 

geben ben Leichengewand , und wollten, ber ein 
mit Pofaunen 

Auferſtehung gebeut, fo vor der Verweſung ſchaten. 


Aber Eva ſchwebt' auf ihn zu, und neigf 

ihr Antlig 

Ueber: das Aurlig des todten Meſſias. Ihr gol 
denes Haar floß 

Sauft auf feine Wunden, und Eine Thräne des 

Himmels 

Auf die ruhende Bruſt. Wie ſchoͤn find deine 
Wunden! 

Liſpelt fie leiſ ihm zu, noch ungebohrner Erloͤſter! 

Ganzer Aeonen Seligkeit ſtroͤmt aus jeder herunter ! 

Sohn! .., yiein Mittler, wie deckt bein Antlitz 
die Bläffe des Todes! _ 

Dein geſchloßner ſchweigender Mund, dein ſtum⸗ 
mes Auge 

Reden dennoch ewiges Leben! Ein bluͤhender Se⸗ 


raph / 
Stuͤrb er, alſo laͤg' er im Tode. Noch laͤchelſt 
du Liebe! 
Und in deinem Geſicht redt jebe Gebebrde noch 
Gnuade! 


un 2 "7 ale 
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Alſo fagte die glückliche Mutter zum liegenden - 
Todten. 
Aber Die andere fland verhilft , und konnte zum 
geihnam . - 1 
Nie binblcken. Und Joſeph und Nikodemus um 
wanden 
Jetzt den Todten. Allein, als unter der Beben 
| den Händen 
Nun das Sterbegewand zu Blute ward, da 
hieltens | 
Sänger nicht aus bie vollendeten Srommen, die 
Väter des Mittlere, 
- And es begann ihr Todtengefang , die Klage des 
Himmels. 
Eins der Choͤre begann, und Thraͤnen ber Seh, 
gen floſſen. 
Wer iſt der, der vom Golgätha koͤmmt im 
roͤthlichen Kleide? 
Wer mit Blutgewande geſchmuͤckt herunter vom 
Altar? 
Wer, deß göttliche Macht verborgen, und ewiges 
Heil ih? 
Ihm antwortet ein anderes Chor , und Zar 
nen floſſen, 
n der Poſaunen des Weltgerichts tönt: Ein An 
dem Chore. 
Ich bins / der Gerechtigkeit lehrt, ein Mei⸗ 
ſter zu helfen! 
Dem erwiedert das Chor, das zuerſt in aprdien 


binfer. 
Barum 
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Warum iſt dein Gewand ſo rothlich geſaͤrbt ?-. 
und wie eines, 
Der die Keller gefretten ‚ bein Kleid? ... Trat 
Ich die Reltr 
Nicht afejn? und war mit mir, der Endlicheg 
. Ener? 


“* 
* 


*. 
F 


Die ſich empörten . die hab ich in meinem Zorne 


gekeltert ‚ 

Sie vertreten. in meinem Grimm! und all ihr 
Vermoͤgen 

of auf meine. Kleider gefprükt. In diefer Arbeie 

Hab ich: meine Gewande mik Blute gefoͤrbt! Der 

Rache 

| 208 ib. eß jſt das Sabr. der, großen. Erlöfung 

gefommen ! 

| us 1 begann su erlöfen .. da ſah ich mich. un, 

Ä . „und Fein Helfer - 

BR um. ‚mi! Da; ſchrecie mich Gytt! yad-Fei 

2: : ‚Wer rerbielt mich, 

Keiner im Himnel, und Feiner, auf Erden! Da 
mußte mein Arm mir 

Hehſen! und. age, die folgen Empörer mein Zorn 
‚mich ‚erhalten \.. ur 

Siehe, der Syn jertrat ich den Kopf ! Sie 
ſtach in die Ferſe! 


Ar Einpörer hab ich. in meinem Zorne zerfreten, 


Hahe fie trunken vum Tode genjacht in meinem 
. Grimme! 
Alſo hab ich all ihr Vermögen iu Boden gefioßen! 


St Dick 
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Dieſes ſangen die Choͤr', und miſchten Tri⸗ 
umph in die Wehmuth. 
Roſepb nadm die blutige Krone vom Haupte des 
* Todten — 
Gab ſie ſeinem Gefährten‘, und huͤlte das gott⸗ 
liche Haupt ein, 
Aber nicht wie "Maria , und nicht wie bie Juͤnget, 
verſtummten 
Jene ſeligen Zeugen, die über Golgatha ſchwebten: 
Denn von neuem begannen der Sterbegefang, und 
die Thränen. 
Hätten dir jetzt bie Harfen getoͤnet, die du, au 
fierblih 
Noch, auf Patmos vernahmſt, tie ſelig waͤrſt 
du geweſen, 
Juͤnger bes Todten, und Sohn der jammervollſten 


| | der Mütter ! 
Alſo fang ein Chor der Erfiandnen , und blickt 
on auf den keichnam. 


Sich, es rauſchte der Sad Kidrona , der 
Bach von dem Tempel, 
Engel ,. der Bach Kidrona ! Trit auf den Stolien, 
o Seele, | 
auf die liegende Schlange! Die wenigen einſamen 
Palmen 
aufge dur Gethfemane , da begann er au 
| ſterb en! | 


| Einem 
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Euem anderen Chor entſtroͤmten Halle des 
Donners! 
Hoͤret' er nicht tief unten rauſchen die Kiuthen 
des Abgrunde, 
Wuthausruf der Gerichteten drohn, und begann 
in ſterben? 
Bebt in die Wolle nicht Tabor binauf ? Da kam 
| Eloa 
Aus dem Dunkel einher, der Nacht des richten⸗ 
den Vaters N 
CS hwebt, und fang ihm Triumphe! Da begann 
er. ſterben! 
Als ſie ſchwiegen „erſcholl die fanfte Stimme 
der Klage: 
Und gefiorben iſt er ? gr iſt gefiorben , ihr Engel! 


Alſo ſangen ſie. Joſeph, und Nitodemue 


erhuben 8— 
Son dee Erde den heiligen Leichnam, and trugen 
0777 Sandfam 7: 
Ihn von Solgafpes Hoͤh, der ea von Gott ges 
J wurdigt. 
nd ans einem ber ‚Chöre geleitet ein Sal 
It Zn fie hinunter: 


Ach er hielt ie nicht Raub, Gott gleichen ! und | 
dennoch , du Schönfter 
nuter den Denken und Engeln ,:“erniederteft da 
bis zum Tode 
Die, bis zum Tod’ am Kreuz! und Kuechte fühk 
diger Gößen 
84 Warſen 
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Warfen um feine Gewande das Leqs: Ach Eſſig 
J und Galle 

Gaben fe. 'ben in. feinem: emflammten Durſte zu 
trinken, 


An. dom te Selbe des Spottes der Seele 
des Dulderg ! 


Jetze ei: ein ferimeibe Chor die Stürme 
gen Himmel: 

Ach Serufaten ah! .. Weh Bir, Jernſalem . 

ehe 

Deinen China ’ gjeruflem Jene zu ſoreauche 
Stimme, — 
Ach dein Rufen ums Blut des Mittlers, wie hat | 
ber Feldherrn I 
Safe, f D Stadt des Todes, erhörtt' Wie‘ ‘haben 

K 2 die ler: Ä 
eis vrfonmi ums Aas! ... Die’ Harfen ent⸗ 
J 2. fanlen den Vaͤtern x“: 
Ur « uf die Pofaune fort das Rufen ber 
Ze Felbherrn. 


ud ben Haͤnden des Manns, ber Aarons 
— Goft war, entſanke 
Seine Saiten; ; ‚allein „da Elva’d Donnerpofaune 
Webh autrieh, entſchwebt' er der Heiligen weißen: 
den Chören, | 
zus dam big bey dem Engel heran zu dem 
0, bintigen Leichnam. 
Ai (ms “ und alte erſcholb die Prſaune des 
‚Seat: 
| — Sauge 


⸗ , 





— 
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» Range wird Cr mit euch, die dieſen Abel ers 
wuͤrgten, 

Siebe der Eine, der ewig ft, teten: Ihr Kain, 

= ih! 

Weis wo ihr ſeyd! Schrie gegen euh'niht zu 

_— mir in den Himmel “ 

Eures Zauber Blue? Nicht um, Rache rief, mitt, 
ees rief mir, 

Dis in des Alerheiligften innerfie Nacht, um 
Gnade! ' - 

Aber % wolltet nit Gnade! ... So wird bie 

7 Etimme des Raͤchers, 
Von dem ‚oben —— bie in bie unterſte 
Hoͤlle, 
Viel Aeonen ertönen ! Kun wähle ihr Mörder 
des Mittlers, 
Sure: Wahl; dom I und. Merbe! ... Doch ieh ent 
lſank die DPofaune 

See Fin ı: aus ſchwieg· der Geſang des erh, 

Bu Mom Propheten. 


und fe fabe dem geichname nach. Ihn tru⸗ 
nz ‚gen die Srommen; - " 
Sicder vum, Grabe ı das gegen dem hohen Gol— 
gatha über 
—* uate alternden Bäumen in helſen u 
. haun lag 


um fe main den bedenden Stein der Def: 


Bra 
She ug ciobt in Er Tiefe bie Stäte 


85. "Bde 
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Fuͤr den Eutſchlafnen, ‚, und alſo zerfloß des Tran 
‚ renden Seele. - 


"Endtig het des Lebens / ach endlich des zu 
des Dulder, 


Wo er fein Haupt hinlege! Sie nahmen den hei; 
ligen Leichnam 


Und fie fenften ihn fanft in die Tiefe des Grabes 


und wandten | 

Oft von dem liegenden Todten weg ihr⸗weinendes 
Auge, . 

Bie fie zuletzt deu gelfen - mit muͤdem Arm af 
Duden, 

Seine dumpfe Laſt in des Grabes Deffnung r nfen 


Ließen, und Naht ausbreiteten über. pen Leichnam 


des Mittlers. 


Als die Nacht den Todten umgab', ertoͤnten 
die Choͤre 


Griner hummliſchen Leichengefaͤhrten. Sie ſahn ih 


des Grabes 
Nacht ſchon dämmern die Morgenroͤthe der Aufer⸗ 
ſtehung. 


— Selbſt du wundeſt gefärt, doch entfprofe du 


der Verweſung 


Er Kaum [hatten dir, Sohn, die Todes 


[chatten , fo regt ſich 
Schon das neue keben um dich! ſo rauſch'ts im 
Gefilde 
Solgatha ſchon von Auferſtehung! am blutigen 


Altar 8 
Laut 
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Laut von der Auferfichung des Größten unter den 
Todten! 
Zoͤnet, Poſaunen der erſten der Engel, ber Ernd⸗ 
ter am Tage 
Seines vLohns, der Himmelrufer, wenn nun an 
Ä des Thrones 
' Strome die nenen Namen der Eieger melodiſch 
heranuſwehn. 
Tonet der nahenden Auferſtehung des Sohnes ent⸗ 
gegen! 
Liſpelt, Harfen —der ſchoͤnſten der Morgenröthen, 
"dem Schimmer | 
Seine: Erwachen⸗ dem -firahlenden Schweben 
des Siegers entgegen! 
Ach und ſchlummert er nicht in der Nacht bes 
| Schredens ! Er fhlummert 
ne. in: Palmenſchatten, der. Ueberwinder des 
1.0. Todes! X 
Klug f liaget ihm nach, ihr feine Seliebten, Die 
| ſtterblich 
De im "Staub wandeln , ihr weint bald andere 
i Thränen , 
Asrkam h wie wir nicht weinen Innen, Die euer 
Elend 
Rise empfanden wie ihr, nicht weinten and blus 
\ 5. tendem Herzen ! 
Stille verbreitete: ſich um das Grab, Die 
Engel verlieffens 
Und die Def Es ſchwieg / der Harfen Stimm 
5: amd der Thraͤnen, 
Mittler 


N 
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Mittler Gottes, um bich, der endlich am bluti ⸗ 


gen Altar 
Ruhe fand, itriſen ben Leiden des Opferlobes. 


Und Johannes wandte fein Antfig, nd ſprach 
a Maria: . 


uch 


„ reine Futter, nun def ihn die Naht. Ah 


laß ꝰuns den Hügel 
‚Kun ugrlaffen. Ich mil. dich zu meinge Huͤtte 
geleiten. 


| . Ban aus ihrer Seel rıbie Seele der Mat 
0... ger des Mittlers 


‚Bar haben ! mit trüben „und sbtänsublutenbem 


Auge 
“ers ſ ey. und endete ſo ihr laupeq Todteiper⸗ 
ſtummen! 


Dei Deuter? . . Entziekupg her. Himmel Baun 


>08 mir einft feyn; 
‚Ab daß GEr je Gehende max! die lebte der 
Freuden 
Auch aicht / oAem. Juͤnger daß du der: gegebne 
Sohn warſt: 
Aber Jammer mb Tod, und.:Grabu nub.: ces 
Entfeßen 
Iſts, daß. Ennein Sohn nicht mehr iſt! .. Da 
cdberſtummte fie wieder, 
‚Und Hase “6 Bleich, „wie: die jammervollſte 
der Muͤtter, 


— übte den. em. am Sybrabiarl. fe lansiam | 


hinunter. 
Ybge 





N. 
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Abgeſondert von andern, von dichten Palmen 
umgeben, 
Und in dem Shhatten des Tempels, gelehnt au 
>. Serufalems Mauer, 

Lag ein unbeaun Haus, das Johannes, des goͤtt⸗ 
lichen Lehrers 

ieblingsjänger bewohnte. Da: brach er vom 
Kreuze Maria 

Traurend binab. Er ſelbſt ſank faſt vor innigem 


Schmerz hin. 
Wen er, indem fie herab von dem Huͤgel fliegen, 
| erblidte 
Bon ben Zniifn ‚ den Siebjigen, oder den heili⸗ 
gen Weibern, 
- Bat er zu feiner Mutter zu kommen, und wär es 
ihm moͤglich, | 
hr die na⸗ Wurde zu heilen, die Wund' in der 
Seele, 
Zwar nicht gan⸗ „das koͤnntekein Menſch das 
N koͤnnte der Herr nur! 
Bol kaun es/ nicht wir, wenn ihn noch Ein⸗ 
sn Mal vom Himmel 
er, daß r #on yon neuem erhebe, Der Leiden 
J den ſendet, 
Daß ſich freue von neuem ihr Geiſt, Gott ihres 
Erretters! 
Vald serfimiieien ſich in dieſem Hauſe die 
| Jünger, 
und der Cr viel, und viele der heiligen 
Weider, 


An 
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Yin der. Rue hinab, gedeckt von dem forberfien 
Haufe / 

Zog ſich ein ‚anders. A dieſem war der Saat 
der Verfammlung, 

ueber dem ‚Saal erhub fi. der Soͤller, erreichte 

der Mauer 
Hoͤh, und iie ein ‚weites uud reiches Gefilde 
dem Auge. | 


Sing mein Lied, bie Thraͤnen der Bicbenden | 
) um den Geliebten, 

Pr} der fraurenden Sreundiehaft Klage. Wie 

Iſraels Wehmuth 

au, ben blutigen. EL des Sohnes Rabe, | 
- He © 

Zoi floß, ⸗ fie mein Lied vol Empfindung 
\ „a6: @infalt. DE 


| Eins f weinend ‚ mit ſchwerem Athem, er⸗ 
reichte Maria 

Eudlich die, ‚Site an dem. Sempel,,. und trat 'an 

Ä Saal der Berfammlung, 

Wo ſie den geilen, den ſie gebohren, und der 

jetzt todt war, | 

oft vordem ecchen und oft die Thraͤne ber 

Sreude 

ergewendrt md. eingehuͤlt in den Schleper 

ſich hatte. _ 

Als »ſie, * er een und wo .er himmliſch | 

daehſprochen, 

J Und 
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und sefegnet fie hatte, die leeren Stellen, auf 


immer. 
| Leer nun, erblickte ‚ba weinte fie laut, und fan 
Ä . bey einer 
Nieder, und neigte bie Stirne darauf. So fand 
fie Maria 
Magdale liegen, und noch die Mutter der Zebe⸗ 
daͤiden. 
Auch Nathanael Fam, und fand fie noch alſo, 
bis endlich 
Eie F Magdale , ‚, und der Mutter Johannes 
erlaubte, 


Sie in die Höhe au heben. Nun faß fie verhält, 
wie.am Kreuge: 
Und mit ihr verſtummten die andern. Simon 


Petrus 
Trat herein, und als er bey Johannes die Mutter 
: erblickte, 
| Weint er kant s und rief: Er iſt begraben! . 
. 36 Bf, 
' ga, ich boff ei iu Gott, mir alle werden um 
ibn bald 
Auch begraben Legen! Mir fol, es Joſeph ver 
beißen , 
Soll ts mit einem heiligen Eide gen Himmel mir 
ſchwoͤren, 
Daß “ e nchen ihn mich dicht an den Felſen des 
Todten 
‚gegen ui: ... Und mich iu den Zellen‘! fagtt 
Maria 


Hand 
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Hand in Hand, kam Simon der Kananit, and 

u Matthaͤus, 

Kam Philippus , und kam der Alphaͤide Jäkobus; 

Aber kebbaͤus allein. Er wollte reden, doch ſetzt' er 

Sich in die danfeifte Serne des Saals, und ver⸗ 
huͤllte fein- Antlitz. 

nd Jakvbas der Zebedäide, ber Sohn de 

\ Donners, 

Trai herein, und erhub die Hand’ und die Augen 

sum Simmel: 


| ot! ‚er ift tobt! und nichts iſt alle meuſch⸗ 
liche Größe ;- 
auch die virkliche ſelbſt, ſie, die zu glaͤnren 
verachtet, B 
Und nur banbekt, iſt nichts Denn uͤber ihn haben 
Werruchte, 
Haden cyraunen gefiegt! ... So ſprach der 
Zebedaͤibe, 
Ging dann wieder hinaus, und kuͤhlte fich unter 
\ \ den Palmen. 


Dartholemiue, mit ihm · der Beuder Simons, 

Andreas, | 

Kam, und Kleophas, und Matthias‘, und: Semi 

da Fanıen, 

Alle troſllob, und jammervoller „als jeder des 

| andern. 

Soniren ſch. Die Lippe verſtummte, die Stiu⸗ 
me des Weinens 

Scholl 





—— 
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EScholl nur dumpf im daͤmmernden Saal. Ihn 
hatte Maria 
Magdalena mit einer trüben Todtenlampe 
Sparfam erhellt. Sp lag in verlöfhendem Schim⸗ 
mer des Altars 
Abel mit ſtummen Lippen, und ſeines Blutes 
Stimme 
Jammerte nur. Jetzt kamen noch heilige Weiber, 
| und frugeh 
Sterbetuͤcher, und trugen noch Salben für den 
2 Entfchlafnen. 
Auch Unfterbliche ſchwebten herein, die Engel der 
Juͤnger | 
Und der andern MWeinenden Engel. Allſehendes 


Auge, 
Deins, deß Tod fie beweinten, auch du, mitleidis 
ges Auge, 
Blickteſt in diefe Verfammlung! ... Und Magdale'g 
Engel erhebt ihr 
Ihre Seele fo weit aus ihrer Traurigkeit Abgrund, 
Daß fie zu lagen vermag. Co Flagte bie Höre 
- tinn Jefus: 


Wie viel anders, wie fehr viel anders if ee 

mit uns nun, 

Da er ... Mutter, flirb du nicht auch, damit wir \ 
0 nicht vollends 

Gar vergehn! ... Nun empfind’ ih es erfi, nun 

| — lern’ ich es weinen, 

Was der Bethlehemit einft uͤber Jeruſalem weinte, 

III. Band. 2 Uebre 


/ 
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Ueber der einſamen Witwe, die Fuͤrſtinn unter 
den Heiden / 

Und der Linder Koͤniginn war! Wir waren geringe, 

Lebten duͤrftig im Staub', und dennoch waren wir 

| gluͤcklich 

Denn er war ein goͤttlicher Mann, der todt iſt! ... 
Allein jetzt 

Ach mas find wir geworden! geſtuͤrzt in welches 

Elend ! 

Und was werden wir feyn! Und welche Nächte 
poll Jammers 

Werder wir weinen! O niöchten der Jammer—⸗ 
nächte nicht viel feyn ! 

Und bie letzte des ewigen Schlafs bald kommen, 
des Schlummers 


In dem befferen Rager ; als unfer Lager voll 


Shränen. 

Unfere Feinde ſchweben empor, und ſpotten der 
Armen, 

Die den göttlichen Mann verehrten. in- ihrer 
Einfalt. 

Auch fein footteten fie, und gaben, als er im 

Durſte 

Nufte, nicht Galle nur ihm, fie gaben die unters 
ften Hefen 

Ihres Hohnes ihm auch in ſeinen Qualen?. 
O Richter! 

Geuß auch ihnen j Bergelter ! der Rache Taumels 
feld voll! 

. 2a fie big iu den Hefen hinab ihn trinken ; und 

fterben! 


Und 
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um fie ſchwieg. Zu ihr fprach Jeſus Mut—⸗ 
ter, und meinte, 
Daß fie vor innigem Schmerz die gebrochnen 
Worte kaum ausſprach: 


Ueberlaß du es ganz dem Richter, 8 May 
daleı ... Nief denn 
Nicht in feinem Blute mein Sohn von dem Kreuz 
herunter : 
Bater, j e wiſſen es nicht, was fie thun ;. erbarme 
dich ihrer! 


Und Bewundrung ergriff und unausfprechliche 
Wehmuth | “ 

Aller Serien, ein Kampf der crhabenften Freud’ 

— und der trübften 

Bitterſten SEchmetjen; allein die Schmerzen ſiegten, 
und bald ward | 

Aller Seele von neuem zur Nacht! Jetzt ſagte 
| Lebbaͤus: 


Ja, erbarme dich ihrer, o Nichter, und 20 
ter! doch unfer, 
Unfer . erbarme dich auch! und laß uns ſterben! 
Was koͤnnen 
Wir auf det Erde noch thun? Was find wir ohne 
den Todten? 
Ach ſein Vater! er ſagt' es uns einſt, in deinem 
Hauſe 
Sind ber Wohnungen Biel! O laß nur an Di 
nes Hauſes | 
da Ä Schwel⸗ 
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Schwellen und liegen, und nicht in des Elende 
- Hütten uns bleiben! 
Keiner komm ‚und was es, und wolle mich troͤ 
ſten. Ich kenee 
Keinen Troſt, als allein den Tod! den lich’ ich, 
und der kann 
Nur mid tröften, der oft des Todes Nameh ‚mir 
| ausſpricht. J 
Sieh, er iſt mir ein lieblicher Schall zu der Blu⸗ 
menzeit! iſt mir 
Tempelgefang! Mich gruͤße kein Gruß vom Leben! 
und unſer 
Liebſtes Geſprach fen deren Hinuͤberwallen, die 
| jegt ſchon | 
Gluͤckliche find! ſey Grab, und Todtengefang , 
und Erde. 
Niedergelchuttet auf Erde! Wie leichte Wanderer 
laßt uns 
Berti ehe j den Stab in der Hanb: Ich liebe 
| nicht mich nur: 
u) id) liebe, wie mich, und ſegn' euch mit eben 
dem Gegen, 

Wie der iſt, um welchen ih, meine Geliebten ,. 
euch flebte: \ 
Sterbt! .., Und Kephas rufte: Sterben! ja flers 
| ben! Im Grab’ iſts 
u Kun gut fenn! Die Hütten laß uns, o Erbarmer;, J— 


einander 
Baun! ... Kaum hate ers geſagt, fo trat der 
leidende Thomas 


Auch 
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Auch herein. Sein wankender Fuß verweilt' an 
* der Schwelle. 
Welcher Anblick drang in die Seele des Zoͤgern⸗ 
gen: Menſchen 
Fromm, wie wenige waren, und feine Freunde, 
verlaſſen 
Von dem Helfer im Himmel, und von dem Hel⸗ 
fer auf Erden, 
Jeſus, und mitten in dieſem Beiden verlaſſen! Ein 
| Grabmaal 
Wurd ihm der daͤmmernde Saal, ſie Todtenbilder, 
die weinend 
Kings um ihn. ber verfiummten. Wenn ihr es noch 
fend, die des Einzugs 
Lautes Hoſanna vernahmen, was ſaͤumt ihr, wirk⸗ 
lich zu ſterben? 
Warum bleibt ihr ſo lang' in dieſem Kampfe bes 
Todes ? 
Ich, ich fühle den nabenden Tod , - und glaubte 
| bey euch bier 
Schon die gluͤcklicher waͤren, gu finden, einige, 
die wir 
Auch begraben koͤnmen! Er iſt begraben ‚ der. 
Ä lebend. 
Auf dem Meer ging, und Lazarus aufermedte! 
Und , ‚dort weineſt du ja, dich, Semida! Didys 
| mus hatt? es 
Kaum geſprochen, als er auf einen der Sitze 
dahin Me 


‚083 | Sseng 


166 ‚ Der Mefias. . | 
Ku se. trat mit traurendem Ernft in die ſtum⸗ 
me Verfamnmlung _ 
Sofeph. ‚von Arimatha. Ihr Bruͤder Chriſtus, und 
meines 
lodemus mein Freund, kam auch, und wartet 
zitternd, 
Ob ihn hereinutreten vergoͤnnt ſey? Er trägt .. 
Ad Joſe ph, 
Beſter Mann, mas trägt er? was trägt er, Jo⸗ 
ſeph? ... Ich ſeh es, 
Ja, ihr leidet zu viel! und ach was wuͤrdet ihr 
leiden ! 
Nein: er muß: fich wenden, und fliehn! .. , Was 
trägt er? was it e8? 
Joſeph, was traͤt er? .. Ihr danket mirs noch. 
| SG geh und ich bite Du 
Daß er ſi wend', und entflieh! Er bringt .. 
| biufige Krone! ... 
Jommernd rufte die Mutter: Die blutige Kro⸗ 
ne! ... Der Mutter 
Lautes Rufen durchdrang der felfenfiarren Vers 
famminng 
Mark und Gebein! Sie hatt’ es Faum gen Hims 
mel gerufen, | 
Als ... die Kron' in der Hand ... der Zeuge des 
Todten bercintrat. 
Und fie entriß ich der Haltenden Arm, nahm bleis 
her den Schleyer 
"Bon dem CH cht, und deckte damit, die toͤdtende 
Krone! i 
Rung 
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Kung bie Hand’ und wankt', und ſtuͤrzte gar Erde. 
' &ie hielten, , 
Mie fie onnten ; die Mutter, und fanfen mit 
ihrı ... Verſtumme! 
Denn du vermiagft nicht, o du der wehmuthtoͤ⸗ 
nenden Harfe 
geifefler aut, dag erfie Stammeln der Mutter zu 
meinen, 
Da fie nun wieder emporgerichtet ſtand, und die 
Arme 
Nach ver Hülfe des Herrn ausbreitete ... Nie 
der vom Himmel 
Slickt' auf fie der liebende Sohn, und bereitet? ihr 
Monne. 
Aber die war ihr verborgen. und bleich ,. wie 
Sterbende, fuhr fie 
Alſo fort su Hagen: Noch Einmal fie fehen? wars 
um! ad 
Brachtet ihr ſie? Ich BR fü ie von feinem Blute 
ſtarrend 
Lang' um ſein Haupt! ... Allein der im Himmel 
wohnt, hat furchtbar 
Seinen Bogen auf mic) geipannt., und toͤdtlich 
Geſchoß drauf, 
Veh mir Armen! gelegt! IH, bin fein Ziel! zum 
_ Verderben 
Hüter er iu den flammenden Pfeil. Iſt unter 
den Himmeln 
Iwendns noch ‚ gebahr noch Eine der Mitter, 
die ſterben J 
24 Einen 


ON 
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Einen Sohn ſah, welcher dem heiligen Todten am 
| Kreuz glich? 


Alſo janmerte ſie. Doq Lazarus Schweſter / 
Maria, 
Lag zu ſterben. Es kuͤndeten ihr ſchon tere 
0 Schweiſſe, | l 
Und in Arbeit ihr Herz, su leben fi muhend, J 
| den Tob an. | 
ueber fie fenkte ſich ſchon der ſchwere. Schlummer, 
der Führer 
Jenes ewigen" Ehlafe im Schooſſe der ſtummen 
Verweſung. 
Jetzo erhub fie noch aus den Tiefen, in die fe 
der Schlummer 
— Niederdruͤct ihr Haupt „ und ſuchte mit truͤ⸗ 
bem Blicke 
Martha's Auge voll muͤden Schmerzes. Das war 
su Thränen 
| Ueber, dem fangen Weinen vertrocknet. Die St 
-bende fagte: 


Sänger — ich ſchwieg; nun kann ich nicht 

mehr. Noch verlaſſen mich Ale 

Lazarus, und Nathangel ſelber und ſi eh, ich fierhe! 

a: ich lebte mit ihnen; und ohne ſie foll id 

fterben ? 
‚Rage die Treuen nicht an. Gie bat dn - 
göttliche Lehrer 

Jrgend in eine der Wuͤſten geführt, damit fie eg 
ſehen, | 

Wie 





Zwoͤlfter Geſang. 169 


Wie er die Hungrigen ſpeiſt, und labt die Seele 
der Muͤden! 


glagt ich ſie an? Das wollt' ih, Martha ,- 
Ach! dig ich liebe 
Klagt' ih fie jemals in meinem Leben denn an? 
Ihr Gelichten , 
Hab ichs getban , fo verzeibt mirs, und alle meis 
ne Gehrechen, 
Die befannt, und nerborgen mir find! Ach, mas 
dh mir jegt zeigt, 
Huͤllet alles bie Seele mir ein in Schwermuth 
. - . Entreiffe: 
| Diefer gräbelnden Aengſliichten dich, mit der du 
| dich quälfi! 
Römmt die Nacht denn zuruͤck, die dein fonft hei: 
teres Leben - 
Untermeilen mit Trauren umzog, zuräd im Tode? 


Nenne Dig Führung Gottes nicht Nacht! 
Igch beſchwoͤre bey dem dich, 
Der uns nqhtet, der mich zu unſern Vaͤtern jetzt 
ſammelt, 
Nenne feine Faͤyrung nicht Nacht! Und, hab ich 
| | gelitten ; ; 
Hab ich der Freuden nicht viel auch gehabt ? nicht 
Freunde, wie du biſt! 
Nicht die Wonne der Engel erlebt, die Entzücung 
| der Himmel 
Huf dem Wege sum: Grabe , nicht Jeſus Chriſtus 
geſehen? 
85 Sriue 
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Geine Wunder gefehen? und feine Weisheit 96 


höret ? | 
Laß mich danken für-alle mein Elend ! für alle die 
F Ruhe 
Welche mir ward! fuͤr jeden Labetrunk, der im 
Durſte N) | 
Jeden Schatten , der mich in der Hiße des Kum⸗ 
mers erfrifchte ! 


Und vor allem, daß ich den Freund der Menfchen 


- gefeken., 
Jeſus, den Auferwecker der Todten! Marhha, 
verlaß mich, 


Geh / bereite das Grab! Wo Lazarus ſchlief will 


(ich ſchlafenrn! 
Schlafen, wo Lazarus ſchlief! und auferfies 
hen, Maria, 


Dune die Stimme des Todtenerwedert! ... Du 


glückliche Martha ! 
Welche fühe Träume der Hoffnung! Bereite bas 
Grab mir ! 
- Geh, ih will allein fenn mit Gott! Zu des Sei 
ligen Füßen 
Saß id, da lehrt er mid): Eins ift noeh ! Nun 
| iſt es das Eine, | 
Daß ich allein ſey mit Gott! Den beſten Theil 


will ich jetzo 
Auch erwaͤhlen! .. . Ich ſoll dich in deinem Tode 
verlaſſen? 
Ich verlaſſe dich nicht, Maria! Sey ruhig, ich 
helfe 


Dir 
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Dir nur leiblich. Du bit mit Gott alleine, 
| Maria ! 
Amen ! Mit dir ſey Abrahams Gott, und Iſaks, 
und Jakobs! 
Bleib denn! Es fen mit mir, der alle Hims 
mel erfüllet,, 
Der allmächtig gebeut; Kommt wieder , Kinder 
von Adam! 
Jeſu, Jeſu, und Abrahbams Gott, und als, | 
und Jakobs! 
Alfo ſprach fie, und flebte darauf in der 
Tiefe der Seele 
Zu dem Sündevergeber ; Erhör, o erhoͤr, und 
gehe 
Nicht ind Geriht mit mir Armen! Wer aller 
Lebenden Eünnte, 
Wollteſt du richten, vor dir beſtehn! Erſchaffe 
mir Ruhe, 
Gott ‚ im ſterbenden Herzen ‚und made die See 
de der Muͤden 
Deines Heiles gewiß! Du Herr des Todes, ver⸗ 
wirf mid) . 
Nicht von. deinem Antlig ! und tröfte mich wieder, 
o Vater ! 
Troͤſte mich wieder! und dir erhalte dein freudiger 
Seift mich ! 
Du ‚ der Hiob erhörte, da er, von Jammer 
umgeben , 
Strebt', arbeitet, und rang zu glauben, und 
| dennoch nicht glaubte, _ 
| Daß 
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Daß du ihn, Vater, erbörtefl, vernimm mein: 
. Ziehen, und bilf mir! 
Alfo betete fie Dann rede fie wieder zu 
Martha. 
Meynſt Au, Martha, daß Jeſus für mich jetzt 
bete ? du weiſt es, 
Daß er Rai, da wir zu dem Grabe Lazarus 
kamen. n 
Spit er f ch meiner nicht aud) erbarmen? O fage, | 
- du Thenre, \ 
Können wir wohl, ohn' Ihn, zu dem , Der ibn 
| fendete , Emmen ? 
Snade durch Ihn zu empfahn, die Hoffnung labte 
mid, wenn mich u 
Jener Gedanke mit ſeinem Entſetzen ergriff Ver⸗ | 
| fllucht ſey, 
Mer nicht, was ich gebiete, das alles ef 
Ach „Gott vedt ! 


Waͤre Nathanael nur, ımd Lazarus hier, bie 
würden 
Dir es fagen. Ich weis nur das Eine gewiß, 
| du Verlaßne: 
Joſus betet für dich! ... Ich wäre verlaſſen, So 


(iebte © ? 
Und der allgegenwaͤrtige Herr des Lebens und 
| Todes - 
Iſt um mich! und es betet für mich der Helfer 
in Juda! 


J | Alſo 
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Alſo ſprach fie, und fank in ſchwere Schlums 
mer. Ihr Herz hing, 
Aber sitternd / an Gott! Sie ſchlummern zu ſe⸗ 
| ben , erbub fi 
Martha, und fiand bey dem Lager, und athmete 
\ faum , nicht zu merken 
Die fe perzlicher liebe, als fich felber ! die nun 
uu den Vätern . 
Hinging , fern von ihr weg, die Wege bes fin 
fern Thales, 
Und fie allein ließ! Da die Wehmuth das Hırz 
ihr durchfirömte , 
Stuͤrzt' ihr eine Thräne die Wang’ herab; doch 
des Weinens 
Stimme hielt ſie, and bald auch wieder den 


0 ſchnelleren Athen. 
Alſo ſtand ſie verſtummt in daͤmmerndem Saale. 
Denn dichte 


Dunkle Hulen bedeckten der Nacht Gefͤhrtinn, 
die Flamme, 

Welche nun oft ſchon erſt mit dem Morgen ev 
loſch. So findet 

Jener zlidhiche Wanderer, dem des Todes Em 

| innrung 

Srend’ iſt, wenn er in ſchweigenden duͤrſtenden 
Wuͤſten die Kuͤhlung 

Eines Felſen ereilt, er findet ein Grab in dein 


Felſen, 
Neber dem Grabe das Bild des liegenden Todten. 
Ein andrer 


Star⸗ 


1 | ( 


174 Der Meßias. 


Starrender Marmor , der Freund, ficht neben 
der Leiche. Die Hoͤle 


Nimmt nur wenig trüberen Tag in ihre ‚Ger 


woͤlb auf. 

Bol von, deffen Trauren, der flarb, und deſſen, 
der nachblieb, 

Sieht fie der Wanderer an. So fand dein Engel, 
Maria, 

Martha bey dir, als er zu deinem Lager heran 
trat. 


Neben den Fuͤßen der Sterbenden, mit verloͤſchen⸗ 


der Echoͤne 1 

Eiand der himmliſche Juͤngling. Den Engeln iſt 
Schoͤne gegeben, 

Die auf den Stufen der Geifter Die naͤchſten den 
Seelen der Meufhın 

Stehen j und denen Herrlichkeit, deren\erhabnere 
Stufen 


Throne find.’ Doch ‘gegen die Herrlichfeit def, 


der jur Rechte 


Seines Vaters flieg, ift ihre Herrlichkeit Chatten. 


O du, der in Triumph empor ; in Triumph, in 
Triumphe, 

Stieg in die Himmel der Himmel empor, und 

herrſchet, wo Gott herrſcht, 

Mein daͤrbitter laß mid) laß zahlloſe Schaaren 
Erlöfte , 

Meine Brüder den Tod der Gerechten fierben! fo 
mögen Ä 


Leiden 
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Leiden uns noch, die letzten der Prüfungen; oder 
| des Himmels 
Borempfindungen und umgeben, laß, o Verſoͤhner, 
Laß, Geopferter, nur den Tod der Gerechten uns 


ſterben! 
Chebar ſtand zu den Fuͤßen der Bethanaitinn, 
und fuͤhlte 
Seiner Schoͤnheit gluͤhende Schimmer in Daͤmm⸗ 
rung erloͤſchen. 
Seinem Antlitz entfloh der roͤthliche Morgen, die 
Strahlen 


Seinen Augen. Ihm ſanken wie Schatten die 
Fluͤgel herunter, 
Ohne zu tönen; ünd ohne zu durften des ewigen 
Fruͤhlings 
Suͤße Geruͤche, nicht mehr mit des Himmels 
J Blaͤue beſtroͤmet, 
Sriefend nicht mehr von goldenen Tropfen. Jetzt 
nahm er vom Haupte 
einen vorden weitglänzenden Kranz, und hielt 
ihn vor Wehmuth 
Kaum in der finfenden Hand: Er waßt es, er 
durft ihr nicht helfen, 
Eher nicht, bis bey ihr, wenn ihr Herz im Tode 
nun braͤche, 
Lazarus beten, und weinen der Singer Elims/ 
und Martha, 
Und Nathanael weinen wuͤrden. Lazarus mar noch 
Mit den andern in Salem. Er trat zu der Mut⸗ 
| ter des Todten: | 
| . Siehe 
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Siehe ſchon naht ih die Mitternacht, Mas 
| via, und als ich 
Aus Bethania ging, fehien meine. Schweſter dem 
Tode 
Nabe zu ſeyn. Ach wenn fie nur nicht ſchon todt 
it! Ich gebe, 
Das ith fie tobt ſeh, oder noch lebend. . Hat ihr 
nur keiner 
Golgatba’s bange Gefhichte gefagt ; fo Fann ie e 
\ noch. Ichen. . 
Wuͤßte fe e fie, und lebte fie noch, mas wird ihr 
| der Anblif 
Eines ber ünger des Göttlichen ſeyn, welch Lab 
fal im Tode! 
Und kebbdut erhub ſich: Ich gehe mit dir! 
Da umarmt' ihn 
Schnell Nathanael: Komm, du Geliebteſter unter. 
| den Lieben! . 
D nie dankt die mein Herz! Jetzt ſtanden fie 
Ä fertig zu gehen 0 
Bon der Mutter des Todten. D feine Mutter, 
x mag nicht, 
Sagte Lazarus, jeko den Namen nennen, den 
Enger 
Nannten , denn ach! fu oft wir ihn nennen ,. bius 
tet- dein Auge. 
Er, ber deine Thränen gefehen , geäblet f der 
Vater | 
Ä Deſſen, den ſie begruben, der, daß er ſuͤrbe, 
| geœwollt hat, 
- Sehy 


« 
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Ex mit die! mit dir 1 Gott! Da hörten ihn 
efen : 
Vater! in deine Hände befehl’ ich meine Seele. 
Deine Seele ſey auch in Gottes Haͤnde befohlen, 
Aber lebe ! Nun ging er mit Eile von be, und 
die beuden - 
Folgten mit chen der Schnelligkeit nach. Mit 
ernſtem Schweigen, 
An der zitternden Hand der Ungewißheit geleitet, 
Giugen ſie nebeneinander, und kamen zum Haufe, 
des Grabes 
Vorhof, wo die Sterbende war. Sie, landen 
mit Martha 
Schon um ihr gager als. nun Maria ihr Haupt 
aus dem Schlummer 
Eudlich erhub. Sie tief: O Dank dir, Geber 
des Lebens, 
und des Todes, fe find gekommen, wit. ihnen 
kebbaus s. 


| kayarıs muß: ‚Wie bat dir Sehe / Bari: 
des Lebens 
Und des Todes Geber geholfen? ... Mit Gna⸗ 
de! Denn alles ’ 
Was er thut, L Erbarmen ; wie qualvoll und. —* 
auch fcheine! 
Ach was hat mein Herz nicht gelitten ! und, fiche 2 
| nun fierb ich! 
Wo iſt Jeſus, mein Bruder ? Er weis es gewi, 
wie ich leide! 
UL Ban». mM Hat 
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Hat er für mich gebetet? ... Ich kenne dein Leis 
den, ‚ Haria ı 


, gen es Nacht um dich wird; doc) fage , was 
v leideſt du jetzo? 


Nicht von jenem Bilde der fuͤrchterlichen Vers 
Ä weſung 

Leid ich, no von dem trüben Gedanken, euch 
zu verlaſſen; 

Ach ich leide, daß mir der Zweifel die blutende | 
Seele 

Immer tiefer vertvundet : Ob der auf Horeb mein 

Gott ſey? 

a6 mein. Brider, wie war dir, als du den Don⸗ 
ner: Verfluchi iſt, | 

Be nicht alles erfüllt! im fierbenden Herzen vers 

nahme? 

Aber betete gefus für mich ? Wenn für mich der 
Gerechte 

Setete, ſiehe To geh ich gern hinab in das dunkfe 

Rachtliche Thal, zu dem ewigen 1Schlafe mich 
nieberzulegen. 

Huter! iſt fie nun bald, die Nacht der Erde ’ 

vorüber! 
Mt Re nun bald, o Pe ‚ vorüber ? Sie ſchwei⸗ 
gen, Martbaz 
Auch Nathanael ſchweigt: Er hat fuͤr mich nicht 
gkbetet! I 
Nun ſo gehe denn ganz durch meine Seele, hier 


bin id; on 
Schwert 
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Schwert des Herrn! Dein Wille geſcheh! dein 
Will' ift der befte! 


Hoch empor Hub Lazarus feine gefalteten 
Hände: 
Wie fih ihres Kindes ein Weib erbarmt, fo ee 
boarmſt bu 
unfer dich, El Schaddai! und ob ſi ch ihres 
| Kindes 
Auch das Weib nicht erbarmt, ſo wirſt du dich 
dennoch erbarmen! 
Du Bi Gott, du haft und in deine Hände ge⸗ 
zeichnet! 


Lazarus weint's. Da richtete, fie de gefüns 
kenes Haupt anf: 
Sage, mein bimmlifcher Bruder , mas gebt von 
bepden nun mich an : 
Jener Fluch von Sinai? oder die Liebe der 
Mutter? - 
Bär es bie Liebes Triumph, o Triumph, und 
Jubelgefänge,, | 
Heiſſer herzlicher Dank dem Geber ewiger Gnaben, 
Der fih nicht, wie Menſchen, erbarmt , dem Er⸗ 
boarmer, der Gott if! 
Aber wie fanı ich es wiſſen, daß er mit der Lie 
Ä be der Mutter 
Mein ſich eur? Ach rede doch: Hat das Ge 
bet des Gerechten 
Meinen Bien erweicht ? und ſieht er, mit jener 
Erſchuͤttrung 
m 8 Seines 
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Seines offnerfien., jener. heftigen Wehmuth der 
| . Mutter, 
Jenem Auge voll- unausſprechlicher Unruh und 
Huͤlfe 
Nieder auf mich 2 Ich lieg’, und meine voll Jam⸗ 
mers, und ringe 
Meine vinde gen Himmel, und rufe nad), Ret⸗ 
tung, und kenne, 
Mer mir Helfen wird, nicht, nicht die mich ger - 
bahr! ... Erbarmer?. 





Flehte Nathanael, biſt du ihr Mutter, ſo laß , 


dein Arttlik 
Vol von’ mausſorechlicher Unruh und Huͤlſe fie 
‚fehen 
var, verbirg dich nicht länger? . Edulde fie. ° 
gerne die Beiden: | 
Enjarıd ſprachs, die ſo nah an die großen Vollen⸗ 
| 2.7 dungen graͤmen. So 
| Riten dw, welcher Geduld und welcher Barth J 
ergebung | 
Dee wir haben, und wen in die Simmel ber 
- Himmel wir nachfehn? 
Aufrfande bin ich, und wuͤnſchte mit dir zu 
| ‚entfhlummern , 
Meine Säneher: Wenn -fie mir riefe die Stimm 
des Tode; 
O fie wuͤrde melodiſcher mir, wie des Tempels 
| Geſang ſeyn 
An dem dankenden Tage des großen Halleluja! 


Sreud’ 
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Freud' ergreift mein Herz, und Entſetzen! 
Was iſt es, mein Bruder, 
Das du faof? .. . Hat es. Gott nicht gethan ? - 

Ich will es ihr fagen, | 
Keine Selichten ! Laßt uns die Wege des Herrn 
nicht verfchweigen , 
Auch wenn ſie fuͤrchterlich find! Maria, ... der 
befte der Menfchen , 
Unſer göttliche Freund, der große Helfer in Elend, 
Jeſus Ehrifus ‚ der Suͤndevergeber, der Todten⸗ 
erwedder , 
Mt mit Muth und Geduld ber Engel . 
Kreue . euer » 
Iſt am Krane. ... ſo hammelte. ſie erbebend N 
indem es 
Nacht im r ie ward , am Kreuze ... geſtorben? 
. Ihr Haupt fanf nieder ; 
Er, ihr Enger, geflorben ? ... Ihr brachen‘ die 
Augen ... am Kreuze?. 
Wirtlich geſtorben? ... Du der dieß ich ich 
| prieP, ich preiſe 
Deinen berelichen Namen fir alle mein Leiden !--. 
und folge 
Dee Getödteten nah! ... Ihr errfiarrte die 
Zung* ‚und die Bläffe 
Und bie Huhe des Todes bedeckt’ ihr auf Einmal 
Ä das Antlitz. 
Lajarus legte die Hand in ihrer kalten Stirne 
Lodesſchweiß. So ſchlummre denn bald in Frie⸗ 
den hinuͤber 
Ma Zu 
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zu ben Todten Gottes, Vollendete deines Er⸗ 


barıners ! 
erde dem Tage des Lichts gebohren, den ewir 
gen Leben ! 
Sieh, es haͤnget an deinem Herzen mein Se 
doch laß ich. | 
Deine Hütte dich gern abbrechen, und di nach 
Cauan 
Hinziehn. en Du ihr — im. dunkeln Thale | 
’ Wuͤſte f 
Hüter Aral, bring Pi ſelbſt in das kand der 
Erquickung. | 
Be die <pränen du al’ abtrodneft, to Beine 
Klage, | 
geinet Jammers Geſchrey den Dank der Inbel 
entweihet. 
Erdenſonne, verloͤſch ihr, und letzter Schlummer 
des Todes 


Korım f und thu dich ihr fanft, v Ruhſtattt ihres 
Gebeins, auf! | 
Nimm fie, Verweſung, daß auch ihr Leib zu. dem 


Leben wahl. > 
Sat, dich ſaͤet der Herr dem großen Tage der 
Erndte ’ 


Wenn die Sönitter rufen, und wenn die Poſau⸗ 
nen erſchallen! | 
Henn’ bie Erd’, und das Meer mit lauteren 
Wehen gebähren,, . 
ws ca Eden gebahr! wenn oben, und unten 
die Himmel. 
Aller 
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Aller Himmel vom Preiſe des Einen der richtet, 
| ertönen. 
und fie wandte mit Himmelsgefühl von Rab 
und Errettung 
Sich nach Lazarus um, und ſah den freudigen 
Bruder 
Sreudiger an, indem er den. Segen zum ewigen 
Leben | 
For mit Worten im Strome , mit füßen Entjis 
- dungen zurief. 
Chebat ſah den ſiegenden Tod in der Sier 
benden wuͤten, 
Und erbebte ode Wonne fo laut, dag lifpelndes 
Säufeln 
Wie aus tiefer Zerne von feinen Flügeln wehte. 
Und‘ fie vernahmens umher, und wußten nicht, 
was fie- vernahmen. 
Aber der Seraph ergriff das feellenvolle Gewebe 
Seiner: Saiten und noch in’ den füßen Qualen 
| der Srende, 
Irrt er mit wankender Hand die flrahlenden Sai⸗ 
ten herunter. 

Und die Sterbende hoͤret etwas, ale tön’ es vom 
Himmel; 

Und fie richtet ſich feyerlich auf, und hoͤrt in die, 
Hoͤhe. | 

Lazarus hielt fie, mit ihm Nathanael. Aber der 
Seraph 

Bebte nicht mehr, und entlockte der ſauſterſchat⸗ 

teruden Harfe 

M4 Unnaus- 
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naneſprecliche Toͤne. Von Gottes hoͤherem 


Frieden 
Sang ein, Laut dem anderen Laute, der leifer eg 
nachfang. 


Amen“ er iſt viel böher!. Und in der Hoͤ⸗ 
rerinn Seel⸗ | 
Wageen Empfindungen auf, mie fie noch niemals 


empfunden , 
| Neue große Gedanken, wie aus dem Staube 
sum eben. 


alſo war es einſt dir, du Seher der Auferſtehung, | 
Da es ſich vegt’ um dich her, und es raufhe und. 


. bie Todten erwachten. 
And des Unfterblihen Harfe die Himmelsruferiun 
toͤnte 


Immer noch fort, und goß in die faſt entköt⸗ 


perte Seele 


Eine Ruhe, die keiner empfaͤht, mer ins Leben | 


zuruͤckkehrt; 

I Wenn auch wie es ihm daucht, ſchon uͤber ihm 
ſchallen die dumpfen, 

Losgeſchaufelten, niedergeſchmetterten Erdeklumpen, 

Und der Todtengeſang! Die Himmelsruferinn toͤnte 


Immer noch ſort, jetzt lauter, und nun noch lau⸗ 


ter, als rauſchten 


Stuͤrme mit ihr, wenn ſie toͤnt', als ſaͤnken dahin 


vor ihr Berge. 
Dem der Unfierbliche , bingeriffen von feiner Der 
geiſtrung, 
Sang 
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Sang jest in der Harſe gefligelten Ungeſtuͤm: 
Heilig N) 

Heilig, heilig ift ex, dee über der Schaͤdelſtͤte 

Blutete ı bis die Suͤnde der Todeserben verſoͤhnt 
wart, 


Saft ſchon veichnam, vermochte die Sterbende 
nicht die Entzuͤckung, 
Die in ihr brechendes Herz die Stimme des Himm⸗ 
liſchen ſtroͤmte, 
Auszuhalten. Sie flarb ... Nicht lange, ſo ſank 


Abe Bruder 
Neben ihr nieder, und nahm die kalte Hand der 
Todten 


Zwifchen feine gefalteten Hände, trodnete muthig 
eine Thränen , und betete: Preis dem Geber 
j des Lebens 
Durch den errettenden Tod, "Anbetung dem goͤtt⸗ 
lichen Geber! 


Siehe, du biſt in den Hütten bes Friedens, dach = 


deine Seele 
Bleibt nicht immer allein: Auch dieß Verweeliche 
wird ſich 
Einſt in unverwesliqhkeit wandeln, die Blume, die 
binſank, 
Eduen im Sturme gebrochen ‚ wie herrlich wird 
\ fie erwachlen , 
Jenen fefilichen Fruͤhlingsmorgen der Auferfiehung! 
Tragt fie binaus, den heiligen Staub zu dem 
Staube der Erde ... 
| ME Trag 
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Ang, zu vergleichen, die Leiden des erſten geflos 
benen Lebens, 

Mit dem ewigen Trofle, mit diefee Fülle der Ruhe! 
Die Stücfeligte fehlt euch, ihr Ungefallnen , 
J zu meſſen, 

Segen bie Wonne des ewigen Lebens , das Elend 
der Suͤnde! 

Euer re nur bes Mitleids Antheil; aber ihr weintet 
Jene Thraͤnen nicht, die von unſern Wangen jetzt 
trocknet 
Jeſus dr Gott der Liebe! Prophetiſch Gefühl, 
das mich oftmals 
In dem tieſten Kummer ergriff: Ich wuͤrde noch 
J danken* 
Son mie ee ‚ und Hoffnung im Himmel 
' ‚der Himmel mir zeigte, 
Danten fürs Ein / fuͤr ale mein Leiden wuͤrd ich 
no danken * 
Eiche, nun wirſ du erfüllt + Aus. meinen Tagen 
| ‚ ‚ward Abend, 
Wieder end } und wieder, und dann der Letzte 
des Letzten, 
Daun bie Raqht des Todes; Wie eilend ging 
. fie vorüber ı 

Und ad aun ber Morgenbes Lebens, zu dem ich 
| erwacht bin! - 

Traun, der mit Weinen begann , und ſchloß mit 
dem Meinen des Todes! 

Trahım | dus tes, nun biſt dis geträumt, und ih 
bin erwachet: | 

Werds 
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Werde noch Eirmel erwachen, menn Unverwes⸗ 
lichkeit anzieht 
Mein verweſender Leib, und werther des goͤttli⸗ 
chen Hauches 
Dieſer Ser, die äwig iſt, firabie‘, wie der Leib 
des Erme.fers, 
Der auch farb, begraben ‚wird werden, .und 
"quferftehen! ° 
Und die Vollendete ſchwebt' empor, ein Mor⸗ 
9 genfpnmer 
Leichter, wie eöfte, geſchwinder, als Winde, ſchnel 
Ba wie Gebaufen; 
Hörte die Söenfung wandeln von lauterem Jubel 
. begleitetz. 
Sabe fie viel weiter eröffnet , aber unendlich. 
Welche Leben waren in ‚ihr erſchaffen! mie. 
flieg fie! Nicht Eine, 
Zaufend ‚Stufen , bin ich zum Welen: der Werfen 
erhoben ! 
Werd’ ich einfi an dem Tage der Tage- verNärd, 
dieß weißagt 
Mir mein Gefühl, dann werd id) nach Aber Taw 
fend mi ſchwingen! 
Werd Be ihr in der. Huͤlle mie dann viel ſchoͤnere 
Welten, 
Werd ich ohne ber Welten Hülle, Den Ewigen 
ſchauen  .. 
taarıt, vi an großen Todesgedanken, 
2 ersilte . 
DD Die Hüte. wieder, in der bie Heiligen 
weinten. 


2 


Als 
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Als er ide ſich nabet,, umarmt ihn einer der 
And erzähle ihn mit Flammenworten, wie man 
derbar Gott fen. 
Siebe „ mein Ohr vernahms nicht, es hats mein 
Auge geſehen! 


Lazarus kam ein ſanftes Geraͤuſch des Wei— 
nens entgegen 

Durch den daͤmmernden Saal. Ihm rannen nur 

Thraͤnen des Mitleids. 


Gott der Goͤtter! (er hub die Hand, und das 
Auge gen Himmel,) 
Lohws ihm ferner , wie du es ibm gu lohnen 
besinneft,, | 
Daß er, weil du es wollteſt, hinab bis sum. Zobe 
des Kreuzes 
Iſt gegangen: Was decket der Schleyer die Kro⸗ 
ne des Todten? 
Laßt nid; ich will fie fehen in ihrem Blute! 
Der Engel | 
Kronen euch, ich kenn ihre fernes Schimmern, 
des Todten 
Burtige Kron it mir viel mehr! Denn lohnt es 
nicht Gott ihm 
Wunderbarer, dis wir, als du es wagteſt gu/hoffen, 
Seine Mutter! ? Erbebe „dein Antlik aus diefes 
Jammers | 
Aber, Rute des göttlichen Manns, und hir 
Ä re. Die Erde 
Bebte, 
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Bebte, da er eunlſchlief, dich hat ihr Beben er; 
ſchuͤttert: 
Nacht, du haſt ihr Schrecken gefehn ! .umhühte 
die Erde! 
Aber noch weißt du nicht ganz, wie der im‘ Hi 
:mel-von ihm zeugt. 
Eich ; in des Tempels Vorhof: flammte das 
| Abendopfer; 
dorchthar wehte die Flamm' in der Nacht, die 
Maria bedeckte. 
Bey den Altaͤren ſtanden die Opferer, ſchaurten 
vom Schrecken 
Die Naht, und blidten hinein durch des Hei⸗ 
\ ligen Shore 
Nah dem Allerheiligſten. Priefter Enieten im 
| Zempel, 
Dankten dem Rächer, daß nun an Freue ber - 
> Reidende biute ! 
Wagtens, ben dieſem Danf , ihr glühendes Auge 
30 wenden 
Nah dem Allerheiligſten! Da, da raͤchte der 
Raͤcher! 
Dem, von dem hohen Gewölbe, bis bin zu dem 
liegenden Saume, 
Riß des Alerheiligfien Vorhang! Schreden des 
Todes 
Skuͤrzten die Betenden tiefer, und ſpaͤt erſt konn⸗ 
| ten fie fliehen. 
Denn mit gewaltigem Arm ergreift fie Entlegen, - 
Entfegen 
Folgt 


— . 
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Folgt den Berfiummten nah, da fie endlich dem 
Tod’ entrinnen ! 
O des Troſtee vom Himmel, daß der des Todten 
gedenket, 
Der, da am greuy er farb, in Nacht die Erde 
verhuͤllte, 
Beben hieß die Selfen, und Augen der Sterbli⸗ 
chen aufthat 
Seiner futchtbaren Herrlichleit Stäte ... Die Hoͤ⸗ 
renden ſchwieden, 
Voll Erſtaunen, allein nur wenig lindernde Troͤſtung 
Drang in ihre Seele. Eie waren zu tief ver⸗ 
wundet! 
Alſo ſicht / wer ſowindelnd herab an der hangen⸗ 
ben Rlippe . | 
Wandelt; im blühenden Thal die Schöne des hei⸗ 
. teren Tags. nicht. 
| Durd den heleren Wald verbreitet ſein Schim⸗ 
mer umſonſt ſich, 
Walet umſonſt mit dem Strome dahin. Des 
| fuͤrchtenden Wandrers 
| Aug‘. iſt riage um ihn ber des Fruͤhlinge Wonne 
verſchwunden. 
Lazarus ſah ihr unentwoͤlktes Leiden, und ſagte: 
Troͤſtet us nichts, daß Gott von dem Todten 
durch Wunder jeuget; 
O fo fen es as Troſt, es ſey euch Labſal in 
Durſte, N 
Chat gegen den Drennenden Etrahl, daß die 
zu dem Todten 
weint, 


N . 
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Missing » dir (br liebtet / und die den Göttliche 
a lehrte / 

Dab Baria, wor mehr mit: want... hm 


nabte mit Eile 


Mandale. ich, u hab Ihn. mit. tpränenfofen 


“3 Aug’ an, \ 
MDluͤcklicher Jr aß. folgte fie. ſchon der entfchlafe 
ne . nen Sreundian: 


nf 


8 u en Worte der Engel mit ung! 


Ja in. Durſte, 
keiarusi gegen den brennenden Etrahl! Eo wehet 
. Ä : die Kühlung 
An der Duck! Sie iſt binäber zu Chriſtus ge⸗ 
gangen 
Deine bie, Sqhwehen O haſt du der 

Worte der. Engel 


Keine mehr 7 nicht Weißagungen von anferem Tode? 

Rieder du wandelte ja einſt ‚unter. ‚pen Zudtenz 
>. vermabmft dur 

Nicht. von: "Beinen Sreunden· ph, ve aemüchjget 

. werden, 
Said su ing m Tommen? Oa redꝭ/ und v ches 
es nicht länger, 
Wenn du Amt, ob und ‚Verlapnem dieß Bon 
we mneloos fiel? 

Erifus she) ®. ſchweigt So⸗ laß ‚denn, Rich⸗ 

ter. un„Zimmel, - . 

Weit wie Ieben amiffen ‚$ $ ſurchtharer Dichten, im 

ne - Himmel! 
III. Band. N Ant 
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uns eh; DaB. die be —E 
wuͤrgten, 
Inimet tiefen Ren und niemals ‚niemals ent 
fliehen! 
Daß fie ‚euren ergreiſe me eiſernem Ar, 
Entſetzen 
Sie ameige ‚ wenn aum mit dem Zaumelfeläe 
der Rache 
Gott tom, 2y bis sum Hefen hinab ‚ fie ihn 
m krinken, und -flerben. 
Er) "Säfte ih & ſchon die Nitternagt auf 


.. die Ekde 
Rieergdfifi Sa jammerbelafteten Steunden 
des Mättlers 


Sant „se mit Satin des‘ Todes, und Graun 
der Gräber herunter; 
ns eh —* ſchoner als Friblingctage wena 
Chriſtus | 
Sie —** in Gebet, und ſchrecklicher jetzo, 
"wie jemals, 
Weil die inet bes göttlichen Beters 
bverſtummt war. | 
Nach und ni en fi der Klage Laut, und 
der Thräne 
Linderung J— sicht mehr. - Die furchtbare Kälte 
Ä des Leidens 
ag auf ihr Sede, wie unbewegliche Selfen. 
Und die Engel landen um fie in trüberem Glanze 
Mitieidevoll und ſahns, wie Epriftiss Begnadett 


litten. | 
ESalem, 
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Salem, Johannes Engel, und Selith, der Engel 
Marias 

Sprachen alſo unter einander: Wir wiſſen, 

o Salem, 
Daß es herrlich endigen wird, und dennoch, mein 
Bruder, 

Leiden wir faſt, wie fiel’... Wie fie? Sehr vie⸗ 
les empfinden | 

Mir den Armen nicht nach. Wir können, wie fer 
nicht leiden ! 

Sie find Menfhen, und wiffen es nit, mein 
bimmlifcher Bruder, 

Daß es herrlich endigen wird! Statt dieſes Aus⸗ 


gangs 
Aus den Labyrinthen ‚ der ihnen täufchender 
Traum wär, 
Wenn du au von dem Strahlen des Himmels 
glänzend, ihn zeigteſt, 
Sehen fie immer des Jammers mehr, in der 
Labyrintde u 
Dunfieren PM aden ... Ich ſchwindl' an den Tiefen, 
in die fie hinabſehn 
Und ih blicke mit Ruh in die Ztefen des 
| "göttlichen Rathes: 
Ach bs Mateid ſchmelzt dich zu ſehr. Non ge 
ſteh ich, du litteſt, 
Gelith, wie fie, Denis nur von Reiben der Men⸗ 
a fen durchdrungen, 
Konnteſt du beten, wie Wenſchen denken! voll 
ihrer Leiden, 
Na Nur 
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Nur vergeſſen, es fen der Zweck des göttlichen 
Rathes | 
Sie durqh Elend zu beſſern, und ſeliger ſie zu 
machen, 
als fie m ſeyn vermoͤchten wenn ihre Seele des 
Elends | 
gelch nie haͤtte getrunken, und wenn, zu der Zeit 
der Erquickung, 
Da von den Stroͤmen des Lebens umſonſt die 
Gluͤcklichen trinken, 
Sie nit an den bittern Kelch dort unten nicht 
J | dächten ! 
Sinmifge Freund , der ESchmetz, der die 
Seele der Mutter zerreiſſet, 
dt u ſehr mich umwoͤllt. Verzeih es, Salem, 
es war aa 
Chriſtus Mutter, und unter dem Kreuze ſah ich 
fie leiden! 
Breitete nur wohlthaͤtiger Schlummer fi über 
ihr Haupt aus; 
D fo wolle ich mit heiteren Sräumen die See 
ihr umſchweben, 
- And den bang aufſchreckenden Anfall neuer Leiden, 
Ach den Jammer der Schnellerwachten, durch die 
Erinnrung 
Dieſer Träume , befäuftigen. Aber Ruhe vom 
Elend 
Kommt auf ſe nicht! Ach der Erquickung, dem 
| bimmuſchen Badia! 
Gottes 
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Gottes wird fie, ſie denket dem Tod', entgegen 
wachen: 
Als ſie ſo mit einander ſich unterredeten J 
goß ſich | 
Kurzer Schlaf auf den <hränenblid Johannes, 
und Salem 
Sqhwebte mit Eil herzu; und ſchon entflammet 
des Juͤngers 
Lautes Herz ein Teaum mit neuem Lcbensgefühle. 


Libanon wars, auf Libanon, unter raufchen« 
den Cedern, 
Ging er, als floͤg' er Fluͤge daher. Der Morgen 
mit Purpur, - 
Keinen ſah er erwachen wie den, und mit Solde 
bekleidet, 
Schimmerte durch die Wipfel des thauenden Hab 
| ned. Die Bähe 
Toͤnten ins Thal, wie Teinpelgefang. Bald toͤn⸗ 
ten ihm laufer, 
Biel entzüdender noch, beſeelte Harfen, und 
Etimmen 
Unter ben Harfen, die fangen: D Sohn der himm⸗ 
liſchen Mutter! 
Trockn', o Sohn der himmliſchen Mutter, die 
Thraͤne der Wehmuth. 


Aber ihm, deucht es, als ob er dennoch bie 
Ä Thraͤne nicht trockne. 
Dieſes Gefuͤhl vermochte noch nicht des mächtigen 
Seraphs 
N3 Traum 


ö— — — — — — — > 
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Traum zu tilgen. So flog auch im Schlafe der 


bittere Duell nod). 


Und dee röchliche leuchtende Morgen bewölkte den 


. Schimmer, 


Und in unabhörbarer ern erfiarb der Harfe . 


Son, erftarb der Ton der himmlifhen Stimmen. 
Do führe ihn 


| Eine fönele noch, mie zuerſt er eilt, in dem 


Hain fort. 


Denn de Unfterbliche fireb® , und ließ nicht ab. 


Und der. Jünger 
Sabe, da hanten Maͤnner, mit gluͤhender Wut 
in dem Slide, 


‚Eine ber Cedern um, daß dumpf von ihrem 


Umſturz | 
Libanon ſcholl! Sie hauten die Ceder zum Kreujze. 
| Das bub ſich, 
Schattete furchtbar! allein auf Einmal entſproſten 
dem Kreuze 
Palmen! Da war der Juͤnger nicht. mehr in Li⸗ 
banons Haine. 


A, er war im Eden, und fah von dem Him⸗ 


mel glänzen 


Mehr, als Purpur und Gold, und vernahm er⸗ 


babnere Chöre ; 


Und ihm ſchlug fein Herz vom vollen Gefühle 
der Wonne. 


Der 
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‚Breppebnten Befangen. 


—* —— die PR , und-die Yufer- 
flandnen nun das Grab; Sie erwarten, um 
Die Zweifel eines — * —* . 
der die Wache beym Grabe bat.’ Die Seele Mu 
riens, der Schweiler Lajarus, Tommit in die Vers 
ſammlung der Heiligen. Der Todedengel Obad⸗ 


don ruft Satan, und Adramelech aus dem todten 


Meere hervor , und gebietet ihnen , entweder jetzt 
zur: Hoͤlle zu flichn , oder zum: Grabe zu 
Tommen Satan entfclieht ſich zu dieſem, und 


Adramelech zu jenem. Adramelech darf feinen ges 


änderten Entſchluß nicht ausführen. Der Todes, 
engel uͤberlaͤßt es Abbadona, ob er zum Grabe 
kommen will, oder nicht. Die Herrlichkeit des 


R u Mebias 


\ 





⸗ 


Meſſias naht fih vom Himmel. Adam betet ihn 
an, nah ihm Eva. Der Meſſias fieht vom Tode 
auf. Engel, und Auferfiandne rufen ihm ihre 
Freude u. Thirza's Soͤhne, die fieben Märtyrer, 
fingen ihm .ein Triumphlied. Einige der Heiligen 
ſchweben zu ihm aus den Wolken herab. Zuletzt 
rufen ihm Abraham, und Adam iu. Die Seele 
eines Heiden wird vor ihn gebracht. Er richtet 
den Todten, und verſchwindet. Gabriel gebietet 
Satan, zur Hölle zu fliehn. Einige Römer von 
der Wache, auch Enens Fommen in die Verſamm⸗ 
lung der. Prieſter. Philo bringt fih um. Obad⸗ 

: dan begegnet. feiner Seele in Gehenna, 

| ad führt fie zur Döle 


Meſſias. 
Drevzehnter Geſang. 


8 | | 
Seins Wäter freueten ſich der Auferfichung 
In der Gräber Gehe /wo fie vor kurzem noch 
ſchliefen. 
Aber die Engel umwallten die Erde, die Men⸗ 
ſchen zu ſehen, 
Die der Verſohaer dem Schöpfer von neuem ge 
beiliget hatte. g 
ach / die Freude der Zeugen verdrang oft Ach 
mut; eilend 
Sdhwangen ſie oft die Purpurfluͤgel, daß ihnen 
der Erde . 
Lüfte ‚ wie Stanb, den vom Fuß der Beate (dit 
| tel, entwehten. 


2 Gabriel 
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Gabriel war noch am Grab’ :- auf einer der 


Sonnen, von denen, 
Die den Himmel umgeben, Eloa. Dort warte 


Eloa, 
Daß hernuter ſtiege die Herrlichkeit Jeſus. Des 
Grabes | 
| Engel ſchwebt' in Die Schöpfung empor. , der 
-  Auferfichung 
Himmliſches Zeichen u ſehn. Auf einen der, 
| Orionen 
Hatt er ‚lange fein Auge gebeftet. et geht der 
. Drion 
‚Slammend ko einem andern in einer Wendung 
voruͤber, 


Deren Aublick auf Einmal das Auge des warten⸗ 
den Seraphs 
Stralender macht. Schon wandt' er ſich. Sturm 
war ſein Schweben, und Blitze 
Seine Schwuͤnge! Der Seraph eilt zu den Graͤ⸗ 
| | bern, und rufet, 
Sleich dem Wetter vor dem der niebergefchmeh 
terte Wald dampft: 
Konunt ‚wu dem Grabe! Da eilten die Engel 
berzu, und die Väter. 
Und der lange Triumph umringte das Grab bes 


/ Groͤßten 
Unter den Todten. Gabriel ſaß in der Mitte des 
Kreiſes 
Auf dem Grab', als ſaͤß er auf einer goldenen 
J Wolke, 


Die 
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„Die vollendete Seelen ins Leben der Ewigkeit trüge. 


Aber der Todesengel, der Jefus im Namen Jehova 
Seinen nahenden Tod verkuͤndiget hatte, ſchwebt' itzt 
kLanglam Hin zu dem Grab , und ſank in Gabriels 
W Arme: 


Nacht noch iſt es rings um mich Nacht! noch 
- bebt. mir die Erde! 
Dunler , als alle Finſterniß, iſt noch der Hügel 
des. Todes! 
Niemals baben meiner Unſierblichkeit „Kräfte Ges 
richten, 
Die Jehova mir gab, erlegen!.dem letzten erlag ich! 
Und erlieg ibm Stärke mich wieder, du Strahl 
der Allmacht· 
de aus dieſen Grabe nun bald zu leuchten, 
der Rechte 
ot enteilt. Der Unſterbliche ſprachs, und lehnte 
mit Staunen, - 
Sich an den Felſen, in dem des Geopferten Leich⸗ 
rn yam table 


Ahr bie waier und Seraphim fragten einan⸗ 
"oder, und ſprachen: 
Bird die, Sonne mit ihm erwachen? der fihtbare 
.Fruͤhling 
Dans ei ein Schatten ber Herrlichkeit ſeyn, womit 
vr er hervorgeht? 
Ober wich, ur man son der Sonne Schim, 
u mer die Erde 


Bio oo Shlum 
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Er, des Ewigen Sohn, der ſeiner Stexblichkejt 
Leiden, | 
Unb bes Todes Surchtbarfeit. ‚mehr, wie bie Men⸗ 
ſchen, gefühlt hat! 
Aſſapd! er eilt' in Ahſaphe Umarmung, des Kreu⸗ 
| zes, Des Todes 
Bottlicher Duider er wird nun hald, meis Bru⸗ 
der, erwachen! 
Und er blickte mit inniger Wonne nach. feines 
Erlöfers | 
Grabe, & blict ein noch ſterblicher Frommer 
ſehnlich gen Himmel, Ä 
Woͤrdiget ‚ihn der Eine, der richtet, de :M 
erinnern, 
Ienes ewigſtroͤmenden: Urcurls ewiger Wont , 
Daß — bis u, dem. Tode gehorfam, die Seinen 
geliebt hats oh, 
Sie in dem n ter am. —* Und Aſſaph ſah den 
” Propheten/ en | 
Ward von. Car —* wie er. Die Shin 
mer am Autlitz 
Davde mnden fo. fra? er ih! Glanz die Ve⸗ 
wegung, der Athem — 
demonern Er ſchwebr und erklang! Nun beſeelt 
er die Harſe. 
Wort erben no) — * duch ergoß die velbene 
Harfe 
Jubel! Acin nun ef ihn ver bimmtifhen Plal 
men Begeiſtrung 
Sa: Ein Strom entönte der Eaite Geſang und 
u. der Stimme: 
Alſo 
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Allſo ſieht der Seher ber: Offenborung auf 
Sion 


Einf in dem Himmel ein Bam wit fhimmeruden: 

Wunden bedarft fiehn, 

Und mit. ſchonem Blute des Heils. Dann ſtehn 

| um den Hügel 

Zahlloſe feyrende Schaaren , fie Ale Verſoͤhute! 
die haben 

SeH an ihrer: Sturne des Vaters Namen geſchrieben. 

Und wie Meere, wie Stimmen der Donner er⸗ 
Plingen die Harfen 

An der befeelenben Hand der feyrenden Schaaren 
um Sion ! 

Denn, dem ohne, fie fingen dem Sobne ! denn 

ewiges Leben . | 

Etrömt von den ſchimmernden Wunden des Lamms 

in die. Seelen herunter. 

aiſo ſiarb er! So ſahen wir ihn! O Leichnam, 

du ſchlummerſt, 

| Leichnam des Unerſchaffnen! Noch war't ihr nicht, 
Engel, da warfer 

Anch dieß eiht wir ſahens wie Daͤmmrung vordem! 
auf.ber. Schöpfung 

ürgeſtalt, die Strahlen, als er der langen Aeonen 

Reihen dachte: Sterbliche ie entſchlummern! 


Er ſelber 
Dann erwachen! Verkuͤndets in allen Himmeln, 
ihr Zeugen 
Seines Todes t; erzählte in jeder Huͤtte des 
Friedens! | | 


-IIE Band. D | Keiner 
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Keiner wärdige fie, von allen Seligen Keiner! 
Sagtt der Hoͤlle nicht an! doch, wenn ihr ſie wuͤr⸗ 
diget, donnert 
Sqhrecende Halleluja hinab, daß ſie weiter hinuͤber 
Weiter von Himmel ind Unermebliche fliehe: Der 
Gottmenſch 
Wird arwachent nun bald hoch uͤber dem Ctande 
des Grabe — | 
‚Etchm und Herruchleit ſeyn ? und Herrlichkeit! 


Halleluja! 
Kommt ‚kommt eitend su und, ihr feine Zeugen 
auf Erden, 
Soon find softten bes Ruhe für euch geöffnet! 
die Palme 
Winket ad ſchon: Bald habt ihr eher Beugni 
" gezeuget, 
Sal geblutet, wie Er! Du Blut der Märty 
rer, rufe 
Nicht ‚der Nahe, der Nahe! wie Abels, rufe 
. der Krone) 
Eimdanut⸗ und Jakobus! ihr Erſten! die Mor⸗ 
genroͤthe | 


Seines verkuͤndigten Heils Faum bricht fie hervor, . 
und ihr fiege Thon! 


| Stephanus! und Jakobus! verlaßt denn Kanaan! 


Joſeph 
ans fi Hnger nicht halten! nun länger nicht! 
Halleluia! 
Dabvid 


J— | \ 
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David. fang? „und erlag ber Eutzaͤckuns. 

Das Hallelujä : 

Seine er kaum öndenden: Die lispelnde Harf 
entſank ihm. 


Und in feines Lichtes Gewande / bie Palme 
wæieht ihm 
Sa der Rechten , ihm wehte fein goidenes Haar / 
(ang Joſeph 
Gegen be 1 Stube ber einſt in feinen Umarmun⸗ 
. gen weinte; 


E bei Eutzuͤckungen Ungeſtuͤn, der das Heri 
mir erſchuͤttert, 


u Sc ich an jene Stunde ui, in welcher der 


Vater 
Sehe Söndialt ihr Brüder, id eüch zu entde⸗ 
decken, erlaubte. 
Ehiefi ineihet Stühden im erfien Leben, Du 
wirſt mir ' 
Site wiebeigebach, det Stunden des ewigen Lebene 
Eine! Wie war mir, als ich, vollendet? Brüder, 
Eu euch jurief: 
Ich bin Sojephl Lebet iiein Water döch ? - 
| Du; der im Grabe 
Echlummert / du Bruder erloͤſter unjäplbarer Birds 
der, du Erflling 
Unter den Erben bes Lichts , D laß die Hide 
dei Blutes 
And de Staubes von deinem Antlitz fallen, 
und reige 
O a Dh 
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Dich in deiner Herrlichleit wieder! Zwar niemals 
verkannten | 
ar in deiner Niedrigkeit dich; doch dürften wir, 
d ürften ’ 
Dis mit Wunden, die ſtrahlen, su fehn, den 
Sieger des Todes 
enes nicht nur, ber liegt, und verweſt, des end. 
aen Todes = 


Sieget! Auch derer , bie einſt, o du, der ewi⸗ u 


gen Gnade 

Ewiger Quel y nach dir, weil fie dich verkennen / 
nicht duͤrſten, 

Derer erbarme dich auch ’ und gieb ihm Fluͤgel 
'.ju eilen | 

Jenem Er der Testen Enthuͤllung der Herrlich 
keit Gottes! | 

Wardſt du nicht allenthalben verſucht, um Mitleid | 
su haben , | 

Ueberwinder verſucht, > wie der Sterblichen feiner 

verſucht ward? 

Der geſchaffen das Aug’ hat, ſieht! geſchaffen das 

| Ohr, hört! 
- Der bih alheſen bat, Herz! ad ſollte fich dei 
| | nicht erbarmen! . 

Biſt du nicht eingegangen, mit beiner Verſoͤhnung 
Blute, 

Hoherpriefter, ing Allerheiligſte? Iſt fie nicht ewig 

Deine Verſoͤhnung, die du, der Gerechteſte, ſelbſt 

srianden? 


Selbſi 
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Self voldrachteſ ... Wenn fie nun IUmmt die 
| Stunde der Wonne 

Anh dem Hiem verborgen , verborgner der Er⸗ 

de, bie Stunde, 

Die zu dem Metter Abrahams Kinder und Iſaks 

| und Jakobs 

Ach zum Gekrenzigten bringt; wenn nun ber Wils 

ker Fuͤll' iſt 

Eingegangen, nun Iſrael auch eingehet, und Jeſus 

Sich nicht halten mehr kann, und lant zu meinen 
beginnet. 

Ich bin Jeſus! ... ibm dann Die Geliebteren wei⸗ 
nend am Halſe 

Hangen, er Feyerlleider dev ünſchuld Allen austheilt. 

Jedem ein helles Gewand mit Blute beſprengt, 


. und Krouen, 
Ach den Geieheren ‚ daß, vor ihrer Sehen 
0. sen Groͤte, 


Breubig bie Tpronen trfchreden ! wenn & dieß 
Alle: vollenbet; 
‚© wie werben die bimmlifhen Boten von Ster⸗ 
' nen zu Sternen 
ein / vertͤudigen ‚ was vor ein Licht aus der 
| Tiefe der Weisheit, 
Mas vor en Strahl aus der Naht des göttlichen 
| Rathes hervorbrach! 
Und wie werben alsdann ihr Antlig bie Aeltſten ze 
| am Throne 
Meigen und Aiebertmerfen die Keonen, und ſeyren, 
amd danken, 
O.q Danlen 
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Daufen dem Einen, der ewig 4 und der Bater 
age!. 
‚Sieber bu haft es bolenden und wirſt noch mehr 
es pollenden! 

Vater! Erfter! du Einer, Der ewig if! p dem 
Namen 

Deiner Herrlichlett Preis! von Aeonen Preis in 

| Zu Aeonen! 


Di pri feprenden Kies Strang liſpeld 


und hallfe 
Ha und boſcun⸗. Wie er in ſeinen Geſtaden 
| einberfloß, 
KL eis dem ſterbenden Widerhalle ſang he mein 
Lied nad) 
Sanftr itzt 7 und fliegenber jeht, fo fömee 
. ber Sa 
Eifel uf ihm, und der Hal der Poſaune, mit 
Harmoniern, 
Die der Seligen Ohr aut hört. Die Gefänge 
:_ der Himmel 
Sind nicht Kinder der lanafamen , oft entfeelten 
| Vegeiſtrunge 


Sind der Urbegeiſtrung entzuͤckte Soͤhne, der Wonne 

Erſtgebohrne? Mir kennen fie nicht, Bisweilen 
nur hört fig 

Euer der ſtirbt, und mit ihnen das ewige erben. 
beginnet. - 

Nur der Vrophet des verſummenden Lamms ia 
j vernahm fie 

| Yon 
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Bon vem beiffneten Grabe noch fern, da die Em 
gel ihr Antlig 


Dedten, f und. gegen einander Aogen , und fangen: 


N 


Heilig, 


Heilig f, beilig der Herr der Gefhaffuen! und | 


alle Lande: 
Sind ber Herrlichkeit Gottes Zebaoth voll! baf 
erbebten 


Bor der Rufenhen Stimme bie Ueberſchwellen det . 


0 Tempel -:° 
Bo von dem füßen Erwarten der Auferſe- 


bung des Mittlers | 


Fuhren bie heiliger ſort, fih, mas fie empfan— 
den, zu fagen 

Int mir Stimmen, mit Saiten alödann, uud dem 

feprlichen Halle, - 


ot mit beoben, Dem noch war nicht das Schwei⸗ 


gen der Freude, 
Nicht das Berfiammen der Wonne gekommen. 
Der goͤttliche Todte 
Echlummerte noh er Heſekiel ieg auf ein Grab⸗ 
— maal am Delberg 


Aus den Wolken Derunter , und ſang: Berdorrte 


Gebeine 
Gab ich um mich, und wurde des großen Befchles 
gewuͤrdigt, | 
onen iu rufen ; : Berbortte Gebeine, Hhoͤret des 
Herrn Wort! 
Ru ih rief ben Beiehl da rauſchte das weite 
Gefilde? € IN. 


0 4 _ Eiche | 
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ar ba regt es ſich, als ich den ‚großen Beſehl 
um mid ausrief, 
Und die Gebeine kamen zuſammen, jebes Gebeine 
Kam zu dem feinen, und Leben kam mit den flie⸗ 
genden Winden 
In die Todtes. Run ſtanden fie all auf dem 
weiten Seflde, 
Sich ein unyählbarek nen! . ... Das wurd ich zu 
: Sehen gewuͤrdigt! 4 
Br eutzudt mich das Bild von Diefer Rettung 
' Geſichte; A | 
Aber wie war mir, als ich auch felber ing Lchen 
herauf kam, 
3% verdorrtes Gebein! D Dank, Dank eier 
Erweder, . 
Dee geihmam noch ſchlummert, und der doch 
» Todten erweckt! + 
& verweſt nicht wie wir. Das war der Wille 
bes Vaters, . 
‚Sterben fol? er, am Kreuze fterben! aber verwefen 
Sollte fein Heiliger nicht! O Erndte viel größer 7 
als jene, . 
Die ih fah „viel groͤßer, als die, zu welcher wir. 
fommen;, 
Wenn die Schnitter rufen, und wenn die: Poſau⸗ 
nen erſchallen! 
Zwar nur Eine Aehre; doch iſt die Erndte viel 
größer, 
Als der unzhlbaren ehren unuͤberſehliche Juten, 
* das ganie Gefilde der Auferfiehung vol len, 
e. 


| Dreyzehnter Sefang. 217 
Wuͤchſe die Eine aicht auf; fo wuͤrden die Schnis 
ter nicht rufen, 
‚Nicht die Poſaunen erſchallen! DO Heil dir, du Eine! 
Die Himmel 
Aller Himmel werden ſich unter deinen Schatten 
Einſt verfammeln! der Tod, der furchtbare Tod, 
Ä der lezte 
Mer Seine ‚ wird dieſes Schatteng allmaͤchtiget 
Labſal. 
ih zu ertragen vermoͤgen! vergehn! dann wirſt 
du die Herrſch ft 
Vebergeben dem Vater; daß Gott fey Alles in Allen! 
Saleluja‘ dem Vater, daß Er ſer Auet in Allen! 


Und bie: Schnitter am Tage der Ernöte ſahn 
dem Propheten 
Freudis ins Antlitz. Auch wandte vom Grabe dei 
göttlichen Todten, 
Schnell, wie ein Wink nicht länger, dahin, wo 


Heſekiel feprte, 
Sibriel ſich. Inbeß erſcholi gleich Stimmen der 
Meere: 


Hallelnja, do Sott, daß Gott ſey Alles in Allen! 


Amos Sohn verließ die Verſammlung der 
Heiligen ſchwebte 
Nieder auf Golgatha ‚ fand an dem Kreuze des 
| göttlichen Todten. 
Auch du ließeſt der frommen Verſammlung, und 
ſchwebteſt herunter, 
O5 Daniel, 
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Daniek, Gottes Geliehter, und ſtandeſt am Free 
des Todten, 

und ſie ergriffen die Pſalter, und ſangen gegen 


einander: 
Hier, bier trug Er unſere Krankheit, unſere 
Schmerzen 
Lud er bier auf ſich. Die. Menſchen mähnten , 
. er wuͤrde, 
- Weil er tie bätte, von Gott gefchlagen! 
gemartert! | 
ach, um unfertwillen it Er verwundet! ger: 
ſchlagen 
Wegen unferer Suͤnden! Auf ihn ward Strafe 
| . geworfen, 
Daß pi Frieden bätten! Uns heilen die Wunden 
des Duiders/ 


Seinen Mund eröffnet er nicht, da die Uhr 
ter ihn quälten! 
Da er verübt ward gleich einem Lamme zug 
Schlachtbank! 


And der Angſt und and. dem Gericht iſt Er 
fug genommen ! 
Bald wird er in das Leben erwachen! Mer iſt 
auf der Erde, 
Wer in den Himmeln, der die Ränge der Ewigfeiten 
| Aucznlpiechen vermag, die Jeſus, der Todte, 
dann lebt? 
Denn 
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Den geſtorden in er, indem er Die. Suͤnden | 
ber Erde - 
be frag; er if gleich einem. Verbrecher geflorben! 


Ach vollendet iſt nun pollendet fein hoͤttliches 
Ogyfer 
Sür Die Sünden ı Ihm werden nun gleich dem 


Thaue der. Purgen 
Sein Kinder geboren! und Ewigleit ift fein Leben! 


Ewigkeit! denn wie hat, in anaußiprechlicher 
= Ar beit ⸗ 
Seine Eeele gerungen; dafuͤr iſt Wonne dein Erbe} 


GSottes ‚Knecht, der Gerechte, durch feige 
himmliſche Weisheit 
Wird er viel zu Gerechten, und Erben der Herr⸗ 
lichkeit machen ! 
Denn Die Sind , die Sünde der Welt bat Er 
| getragen ! 


gi wer Fam von dem Kidron berauf and dee 
erſten Gerichts Rache? 
Bir r der Stärke görtlicher Kraft, die Sände- 
su tragen? 
Br mit Jammer belaſtet, mit tiefem Leiden ber 
- - Sede? - 
Wriſut wars, der Gerechtigkeit Iebrte, u 
. | helſen ein Starker ! 
Weſſen Wunden troffen auf dieſen Hügel des Todes? 
Hinmet der Himmel; o weſſer Blut ran bin auf 
den ernſten 
\ 
. Suͤhn⸗ 
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| Süpneln? Sein Blut! fein Bat‘, vor welchen 


fich Aller | 
Sie einſt benget ! vor dem einft Aller. Zunge bes 
feunet,, u 
Daß er Herrſcher ſey am der Ehre Gottes de⸗ 
Vaters | 
Dan ‚mn fi der Uebertretung gewehrt ! und 
bie Suͤnde © > - 


Augefegel! verföhnet Die Miſſethat! und geworben 

Ewiges Heil, Gerechtigkeit ! zugefiegelt der Scher 

Offenbarung! nun iſt, Preis fen. dem, großeg. 
DBollender ! 

Preis idw ya iſt geſalbet! anf dieſem Huͤgel de 
Todes | 

gIn geſalbet der Allerheiligſie! Haleluja! 


- Hingeriffen vo Bilde bes —2 
Mittlers 

Wiederhoblten, deu £öften gleich, die in Eiamer 
des Lebens | 
Säufeln bie Seiligen; Ja, auf dieſem Huͤgel 

des Todes 
IE gefalbet der Allerheiligſte! Hollelujat 
Und ‚bie Bade des Grabe“ ging ab. Die 
kommenbde Wache 
| bubrer der Hauptmann, der Jeſus auf Golgatha 
ſterben, den Hügel 

Nnuter ihm Hatte beben , und ſtuͤrzen did: Felſen 
i “rn gehen | 


2 


Und 


6 
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Und Am verfiegelten Stem , dem Wetvahret des 
Leichnames, blieben 

Wundernd die Roͤmer ſtehen, und unter ihnen we 
Hauptmann. 

Cuens, ſo hieß fein Name, vertiefte ſich bald rn 
die Iueifel 

Seinet Gedanken. Die Etille der Naht, und des 

wandelnden Mondes 

Sanfte SHimmer Inden ihn ein, ſich weitet und 
Weiter 

Aus kabyrinth a verlieren, * dem kein Leiter 
ihn Fü hrte. 

Und er lehnete ſich an den Felſen. Ein Goͤtter⸗ 
ſohn denn? 

Über welches Gottes? des Gottes der Ifraeliten? 

Dieſes? .. 0 warum zweifl' ich an unſers Jupi⸗ 

| ters Größe: 
Dent' ich an den, den Jehobah dieß leichtbezwun⸗ 
gene Volk nennt, 
. Den e⸗ gt zu kennen —— wie niebrig, umb. 


tlaviſch 
"AR es wie llein durch ſich felber, me groß dutch 
Jehovah, der Götter 
Sort! © munt a ſich ſelbſt, und nennt fich nicht 
nur; er zeigt ſich 
So dur, Thaten! Denn wär die Geſchichte der 
Wunder Sehovah, 
Aweiſewaſt; waͤr bie Erzaͤhlung von Jupiters 
Thaten 


Mehr, 
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Mehr, als zweifelhaft! doch ein Eobn des groben 


| Jehopah; 
Und doch ſterblich? Lind, wenn nur ein Menſch, wie 
koͤnnt er ſo groß ſeyn? 


Alſo bacht «er, Ändert ihn ein Bote, den Bor 


Ma fandte, 


&einen Gräbeln entrif. Mich fendet Portia / 


Cueus, 


— 


Si zu fragen : Ob Hub am Grabe geweſen? 


und ob ſich 


Keiner dem Zodten nahe? Sie war erfl ſelber 


entſchloſſen, J 
Herzueilen, allein fie entſchloß ſich andere - 
Hier herrſchet/ 
Säge Portia dieß, bie Stile der Gräber , und 
feiner 
Naht u dem Todten. Er eilete, Mark; und 
ſag ihr auch dieſes, 
Sag ihr: Er komme wieder ins Leben; er komme 
nicht wieder; 
Depbes verwirre mich! geb! /.: Sie quaͤlet, wie 
mich, die Entwicklung 


Dieſer verborgnen Geſchichte des unterliegenben 


Frommen. 
Denn bieß war er gewiß) Ein frommer Sterbli⸗ 
her war er; 
War ei kein Sohn des Gottes der Götter ! Des 
Gottes der Götter? 
8 verlaͤugn ic) St ſetz ihn unter Jehovah, 
| Der 


gg — — — 
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Den ich nicht kenne ? den id) viel mehr, als Ju⸗ 


piter, kenne 


| Dean viel mehr iſt Wahrheit in dem, das Schu 


vab gethau hat, 


Als in dem das der Dorneret that! Nur mehr? 


Iſt nicht Alles 
Wahrheit? 2 Hätten des liegenden Iſraels Ue⸗ 
berwinder 


Inpiter angebetet fo waͤre das Bild bes Gottet, 


Wie das Si des Dagon, in ſtumme Truͤmmern 
gerfallen, 


Da, aus der Hand ded Schwachen , id flumme 


Trümmern die Donner ! 


Hat was hab’ ich gedacht! was dringt mich, Feng | 


su verläugnen? - 


Ihu dem Unbekannten, dem ſchrecklichen Unbe⸗ 


kannten 


"Wufinöpfern 7 und weß iſt die Stimm’ in der in⸗ 


nerſten Seele, 
Der ich gu wiberſtehn nicht vermag? Wenn dir, 
Jupiter, mehr biſt, 
Als der Em der Goͤtter; ſo bonnr in den Abs 
x grund mic) nieder; 
26 ‚ n bin 67 O Wut der ſurchtbaren Unge⸗ 
wißheitt 
wein! nicht Ungewißbeit! So hätt’ ich: Jehova 
beleidigt 
Bey dem Ströme Saeptat, bep dem nur, Yupiter, 
du ſchwoͤrſt 
wieh id Donäte mich 8 O du, nach deſſen 
Zu Erkennen | 


— 
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Ich mit dieſer eatflammten Begier verlange, Jehora, 
Offenbare dich mir! bin ichs werth? ... kanns ein 
Sterblicher wert feyu ? 
Offenbare dich mir! Er dacht' es gen Himmel, 
und ſenkte nm dr 
Dann fein Haupt auf die Bruſt. Ach, warum [ah 
ih den Frommen 
, Cain Wunder nicht thun? ſund warum ſaͤumt' ich, 
uu hoͤren, 
Wwa⸗ eu bon Gott, und von fi, und den Rem 
ſchren fügte; fo kenne ih 
Min’ ie Menfehen, und ihn, und Gott! ... Die 
am meiften ihn hörten, 
Waren Männer vol Einfalt. Ach Leſſer, als md 
ten fie Weiſe, 
Die ſo fein ſich nicht veritren,, und Grübler 
gemefen! 
Aber wer fh ich fe? Er iſt tobt, und. wird un 
nicht lehren! | 
Und fe Au ich nicht! Doch in jenem beſſerem 
Leben, 
Mr * ia, wird er mich lehren Im beſſeren 
Leben ? | 


| er denn ein Binftiges ? wirds, wenn es iſt, denn 


beſſer fuͤr mich ſeyn? 
"Da; der ſo unſchuldig geweſen, fo vieles gelitten; 
Ach, was wird der. Schuldige leiden! Du Unbe⸗ 
kannter! 
du Unbefannter ! ja meine Seele verirrt ich 
In dem Forſchen nach die! D koͤnnt ih deiner 
Propheten 


/ 
Offen 


— 
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Offerbaruus and kebren verſtehn, aufdeden die 
Huͤlle, 

Welche fe meinem Auge verbirgt! So gie noch. 
am Krene 

Dit “ ihn fragen Funen! Nun iſt er verlumat: 
Auf ewig?‘ 


. De sur weis es, der ihn gefande.hat! Können 


die. Todten 


| neieichea t Der Heilige Todte dort hat den 


x 
“5 


Eeinen , 
Wieder ind: eh zu fatımen ‚ verheiffen: Das fa 
gen ja felber 
Seine Bela, ‚ und darum bewachen wir feinen 
Leichnam. 
Sennt er num nicht urit; ſo verwirren mic) feb 
‘he Gefchichte, 
Die mich 3 weiter erforſcht, von Gott mehr hätte 
gelebret, 
Seine Base, fin Leiden noch mehr } Bu wel 
J sem Kummer 
In mein Sen awade und warum ſchonten die 
Sglachten 


Bier inner? ? der. Äakende, Beh, wad. die ve 


ccende Wurffpieß!- -. - 

Warum oh “ nicht lange den fetten chmetiern⸗ 
Den Bogen. 

Shoe? 2 Brutus, Bis du zuletzt an der Tugend 
hnung 4. - : 


Zweifeiteft, nabu du dein —2 — Und ich ſeb 


groͤßere Tugend 
II, Band. 1) Unbe⸗ 
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unbeloßnter ; und fänme? Mas hält mich ? Nicht 


Furcht vor dem Tode! 
Denn ihn hab ich zu oft in blutigem Felde geſehen! 
Bin ihm entgegen unter ſinkenden Adlern, gegangen! 


Nein! ihn fuͤrcht' ih nicht! Doch mas iß es denn, 


das mich auſhaͤlt? 7 


Warum eutſet ich mich, wenn ich mich nun dem 
| ernften Entſchluſſe 


Billig nahe? Beleidige Ich etwa den Umbefannten? 


Und iſt Warnung vieleicht die geheime Gewalt, 
die mich feflelt ? 
Bau mein Tod ihn beleidigt; fo muͤſſe meinem 
Entſchluſſe 


—* etwas zur Reife fehlen! Wie aber ergrind 


ich: 
or ich dadurch ihn beleidigt? Sollte die bebende 
Frage: 
| © ich ihn beleidige ? Furcht des Todes in mit 
ifeyn 
u Guöt fo tief verborgen? D wiße ice, wie wolit 
itch des Lebens 
Weiße‘ Liebe firafen und dir zum Opfer fie bringen, 
Tod! So verlot ſich Cueus auf: feinem finern Wege 
Nach der Sottheit , indem noch nicht bie Rechte 
de Helfert 
Seine Stbrertan 'ward>, ibn ‚nad der. Höhe ber 
| * Weisheit, 
au den fönalen Meg, durch die enge Pforte, 
N . 


— 


oe Dinter j 
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Hinter ihr war die Pforte jur. Höhe, der 
fchmale Weg war 
Hinter ihr. fehun! die ſchoͤne Seele braͤcht itzt ihr 
Engel, 
Cebar in die erbabne Verſammlung der Aufer⸗ 
ſtandnen. 

Sie empfing Benni, ein: Silberlaut, da er binglitt 
Don der leichten Wolke. Du haft ihn nicht Ren’ 
I ben gefchen; j 
Dort, dort ſtarb er! allein du ſiehſt ihn ermachen, 

Maria! » 
Id antwortet Maria: Ich hab ihm nicht fierben 
geſehen! 
Ach dort farb er! allein ich ſeh ihn, Benoni, 
erwachen; 


| ueberwunden haſt du, durch dag Blut des Same 
| mes, Maria! 
Binm ben pipe , und m ee Süngprin 
Darf ich wagen * unter die Choͤre der 
Sieger u miſchen, 
Weihe föon Sabrbunderte Palmen tragen, und Ä 
Rent cẽ 


Sing /du Am gern, Bi —F Di pe, a 


Verweſen 


Soll der ‚Selle vicht! O STR. viel. größer, ale 


Die Heſeklel ſeh, as jene, fr ger wir kommen, 
P 2 Wenn 


a 
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pean die Sheikter ruſen, und wenn die Poſau⸗ 
nen erichallen ! 
Amar nur Cine. ehr: “6 iſt die Erndte viel! 
größer, 
au⸗ der unäblbaren ehren unüberfehliche Finten, 
Als voll Garben, voll Garben der Auferſtehung 
Gefilde 
machſe die Er. nicht aufs fo wuͤrden die Schuis 
tev nicht rufen, | 
Nicht die —*2* erſchallen; O Seil dir, du 
Eine! die Himmel 
Auer Himmel werden ſich unter. deinen Schatten 
Einft verfomumel der Tod, der furdhtbare Tod, 
der betzte Bu 
Aller deinde wird dieſes Schattens allmachtiges 
Labſal I 
Nicht zu ertragen vermoͤgen! vergehn!dann wirft 
J du die Herrſchaft 
Webergeben dem Vater, daß Gott ſey Alles in Allen! 
Haleluja dem Vater , daß Er ſep Ales in Allen! 


um die Oöreim höre entzickt nach der Stim⸗ 
| me Benani, R 
us Benoni ‚ wie felig:din ih: Mit welcher kEr⸗ 
barmung 

Hat der maͤdige Schr des Lebens und Todes bie 

J Stunde . _ 
Zr Tode genäht. Den Verſohner erwachen 
u w ſchen, 


‘ 
. x * 
N * .. ’ 
- ‚ 
’ x 
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Und in diefer Verfammlung! Ihr Heiligen Gottes, 


/ ihre Brüder 
Chriſtus, und meine Bruͤder, ihr nun auf ewig 
Geliebte, 


- Nehmt nic unter euch auf! Deich bat der Exrbarı 
mer gefendet, 
Euer Etharner, und meiner! O du der Hmmel 
Gemeine, 
Du des Bräutigamd, Braut, welch großen Lohn Mi 
dein Erbe! © . - 
Wie sesicfien wir Ale vorher nicht empfunbrue 
Ruhen, 
Frenden nicht. einmal von fern, und dunkel vermm: 
het, wie trinken 
Wir die Sri des Lebens umſonſt; Was gahſt 
du vor Gaben, 
Seligkeiten zu fühlen, ben ‚, de mm 


‚Deiner Herrlichkeit rieſſt, du —— — Geher! 
Welche Seligkeiten, au dieſen Gaben! Ihr Dauern 
Machteſt du ewig, almäctigee Geber! Mit bir, 
den wir lieben , 
Ewig un ſeyn, mit dir ‚Wer ‚hält den Wanne⸗ 
gebanken, 
Die Entzuͤckungen aus, wer diefer Ewigkeit Aus⸗ 
ner 
Ich verliere mich, Gott! O Geber! Erfinder 
| Vollender u 
Aues dieſet: Ich war wicht, jnd nicht dee Himmel 
ia DE Himmel; 
at vP 3 De 


® 
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Da entwarfft du es, Gott! Wir wurden, wir le⸗ 
ben, und ſteigen 


ar anf unäßfbaren Stufen, auf einer anderen 
jeder , 


Anker auf neuen Stufen der Seligkeit, von ber 


Aeone | 
Zu der Aeon', empor, und bören wicht auf zu 
ſteigen! 


Denn ein auendlicher Geber biſt du! ein unendli⸗ | 


der! Bebend 
ESdhwieg fie, und ſchon auf ihrer jetzigen Stufe 


zu ſtehen, 
Wonnevol. Sie entzuckte den Kreis der Erben 
des Lebens ⸗ 
And fe fangen ihr gu, und Donner wurbe das 
Zittern Ä | 
Ihrir Harſen? Unendlich. iſt Er! unendlich ber 
cher! 
AR unendlich ! Und wir find endlich! Geſchl voll 
| Entzuckung 
kon den großen Ser, dem Väter der Weſen, 
| der Liebe —F 


“Gib an Gnade zu nehmen? du Durſt, der ewig 
Vgeſtillt wird! 


LLy ib mer in’ Ha die neuen Erden, in i 


Daͤmmrung 

"& der’ neue mie verkfgen » eh deiner & 
barmung 

"ünbeifegenber 1 ‚über — die Dhrfenden tree 


a * *7 | Eich, 


— 
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Sieh, am Buße des Throns entfpringet fin Duell, 
ein Weltmer,  . 
Rauſchet und faͤllt, in Gefilden der Nacht, in 
Gefilden des Tages, 
Faͤllt von Erde u Erde, zu Sonne von Sonne 
| die Simmel 
Aller Himmel herab! Der durch Sich Selige boͤret 
Seines Rauſchens Getoͤn: Ihn hören die Soͤhne 
des Lebens 
Durch die Welten umher, und kommen y und 
u ſchoͤpfen Entzuͤckung 
Ach erloͤſtes Geſchlecht; ihr Brüder des Todten, 
und unfre, 
Säumd nicht , kommt zu dem Strome des Heils. 
‚ Das wankende Straucheln 


Eures Fußes leitet ein Starker! ein Helfer voll 


| Safe! 
Der, vbwohl ſein He (don brach, mit maͤchti⸗ 
gem Ruſen 
Kirf: Es ift vollendet Wie nad) viel Soweilen 
ein · Muͤder | 
3 ber Abendbämmerung ſchlaͤft, fo fhläft nur 
+ der Sktatke 
Zett im Grabe. Der en aus’ Juda ſchlummert 
u . "im Schatten. : | 
Wenige teunfen , o site, ‚vom Taumelkelche der 
e, PER VER Ze 
Winden du verſtummen, damit der ſclafende Starte 
Aus dem. Schlummer ch nicht, ad aus. den 
on * Sqatten erhaͤbe. 
da Aber 
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Aber, er wird ſich erheben , und ch er, in feiner 
. Erhöhung, | 
Sig zu ber Rechte bes Vaters, ber böchften Herr⸗ 
lichkeit, fortfleigt; 
Wird Ein Shritt des Eilenden, HP auf dich 
‚treten, des Löwen, 
Oder, vernimms, du Ueberwundne! des Lammes 
im Zorne! 
Deine Wuͤſte wird oͤder, und deine Tiefen verſinken 
Tieſer dann, vor dem ſchreckenden Schritte des 
Lammes im Zorne! 


Mit den Worten verlieh ber Todesengel Obadbon | 
Jeſus Seeb und der Heiligen Kreis. So war 
ihm geboten: . 


Wenn die Verfammlung der Frommen der Hölle 
nahes Gericht droht, 
Eil du dann su Satan und Adramelech im Meere 


Und er huͤllte fih ein in Nacht, und ſtand am 


Geſtade 

Rufte die Enigtadie berauſ. Mit thürmender 
Woge, 

Kamen ſie, traten vor ihn. Der Zodesengel ent, 
huͤllte | 

Aus der Naht J— Mn feiner Stirne nur une | 
noch Dunkel 

Liner donemole die fd ‚ von ihm weg, am 
Meer bin 


- Sangfam “. Sept rufte die niebergefchrgetterten. 
a 
Kräfte Satan 
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Satan in fh zuſammen, und ſprach in. dem Ei 
get des Todes: 
Gluͤcklicher, fall allmaͤchtiger Selav, was bringfl 
dn vor Borfchaft ? 
Auf dein Edmähe antwortet? jch Dir feit Aconen 
nicht! werd ich 


Heut dir darauf antworten? Vernehmt Befehle: 


- Der Todte, 
Welcher auferfiehet, gebent: Entweder entflächet 
Gleich in den Abgrund H oder begleitet mich jetzt 
lv dem Huͤgel, 
Wo er gekreuziget ward: Er ſteht bey dem Huͤgel 
vom Tod’ auf. 


Diefen Flammenſchwung, denn ich ſchwinge mein 


Schwert, und nicht länger, 
Son ihr ihn fehnt Dann ffirget idr Bin auf die 
| Stirn! Ergrimmet, 
Eiinder, nit alfo! Daß Er euch anzubeten gebäte, 
Wuͤrdiget Er euch nicht! Euch ſtuͤrzt der Almaͤch⸗ 


tige nieder, 
Und ihr betet nicht an. Das koͤnnt ihr wiche! 
Wenn ihr mir folge; 
Bleibt ihr noch hier! und folget mir nicht; ſo ent⸗ 
flieht ihr zur Möller 
Ziſchender Spott und bruͤllendes Hohngelaͤchter 
erwarten 
Euch in der Se: Denn viele der eurigen ſahns, 
Wwiete ihr flohet, 
ale end) gut Elm * Waͤhlt jetzo, Em⸗ 
poͤrer! 


96 Satan 
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Satan blickte mit Grimm auf ihn her; doch blieb 
er entfernt ſtehn. 
Denn dem furchtharen Schwerte des Todesengels 
entſtroͤmten J 
Flammen, wiewohl es ruhte. Der Haſſer Gottes 
n und Satans | 
Riß vom Geliad⸗ ein Felſenſtuͤck, und zermalmts 
an der Stirne, 
Stampft auf die fallende Truͤmmer, und wollte den 
Euwigen läftern; u 
Aber er ſchwieg! Waͤhlt rufte der Engel des To 
des, und huͤute 
Seines Schwertes drohende Strahlen in Wolken, 
die dampften: 
u „Aber fie iweilelten noch. Jetzt nahte ſich Ahbadong, 
Blickt, indem ervorüberging, Adramelech und Satan 
Dh’ ihre Wuͤten zu fürchten, und ohne raͤchenden 
Stolz an. 
Denn er war wicht ihr Richter. Doch trat er um | 
himmliſchen Serapb ; 
Nähen, als. fie vor ihm fanden, und ſprach: Ein 
Bote der Rache 
Sit ur aber du keunſ auch, o Engel Gottes, 
F das Mitleid 
Darf ich nicht auch da die beyden Empoͤrer dir: 
| fen, deu Gottmenſch, 
Sn, wenn. e- auferfieht ? Wie koͤnut ich es er 
0 gen zu waͤhnen, 
Dat u iön anzubeten vermöge ?. 2 Willlommen 
willkommen 


w 
‘ 


Unge⸗ 
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Ungefehne Hand , die mit ihnen auch mid in den 
Staub ſtuͤrzt, 

Hand des Almäctigen! Ah! daß ich ihn nur ſeh, 

wenn er aufſteht 

Aus dem Grabe, der Suͤndeverſoͤhner, der Ueber 

j winder! 


Satan höre ihn, und rief ihm entflammt mit 
ſtammlendem Grimm zu: 
Sclav, echt Gottes , der Hoͤl'! elendeſter unter 
den Sclaven! 


Doch ſchon unterbrach ihn der ſchreckende Ts 
| besengel: 
Satan, verfiumme vor mir! Ich habe feine Be 
fehle ⸗ 
Abdiel Abbabona, für di. Ich weis nicht, wie 
lange | 
Dir anf der Erde zu bleiben, und, ob bir, den 
goͤttlichen Todten, 
Benn et erwacht, iu fehen vergoͤnnt fu. Ich 
kann dir nur ſagen, 
Daß der Huͤgel von Shaaren der auferfiandnen 
SGerrechten, 
Und von Schaaren der Engel umringe iſt. Diefe 
Verworfne 
Sehn ihn wenn fie dieß waͤhlen, damit des Er⸗ 
wachten Triumphe 
Eie zu i fr beginnen ‚Tür jenen Entſchluß, beu 
Gefallnen 
Ihren 
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Ihren Eriöfer zu. nehmen! bu .hattefi am dieſem 
Entſchluſſe, 

Abbadona, fein Theil! Ihn aber mit meiner Ent 

| zuͤckung, 

Mit der Wonne der anferſtandnen Erlöflen zu fehen, . 

Abdiel, koͤnnteſt du dich mit dieſem Wunſche wohl 


täufchen ? 

Fenrig, mit Ungeſtͤm, foracdh Abdiel: Night, mit 
. Entzädung u 
Ach! mit Wonne nicht! allein nur fehen, Age fehen: 

a du Miedrigſter! ruft ihm —8 J 
entgegen, 

N du warst ed: du nannteſt den Namen ‚Ein | 
\ der Hölle! 


Engel des Todes! ich geh su der Höͤlle! Wehe 
| denm Stollen, BE 
Der mein pattet ! ben ſollen gefchleuderte. Sekten. 
| begraben! 
Warum felsft du mir nicht, verworfenſter unter 
den Engeln? 
Doch kein Exgel nicht mehr, nur eine Seele! Dar 
fürchtet, 
ab: du tdaſcheſt dich nicht, daß ich an die unter: 
fien Stufen 
Reiner Throne mit diamantaen Ketten di fehle, 
Und, indem ich in grobe Gedanken vertieft , auf. 
‚den nähen -, - - 
Deiner Throne ſitze, din Zuß auf deinem Naden 
Andrubn laſſe! Doch werde zuvor an, dem Salat 
| Fu cin Opfer a 
. Deine 


.- oo 
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Deiner Kriechſucht! Echanernd, mit zuͤrnenber 


Traurigkeit ſchuͤttelt 
Abbabonma ſein Huptz Nicht deine flauumenden 
Worte 
Saudi; Witender; mich !. die gerechten Engel 
>» and Seelen 
est mi, und- Sa mein Beind! u, Et 
wandte .fvin Nntlig. , 


Wramde verließ fon 3 folge bir! ſtammelte 


3 Satar ' u 
alten num Todedengel, Die Stiene voll Don 
aernarben 
Bar ihm dustie, laden er folgte. &ie ſchueb- 
tzu: Voll Zweifels 


| em und addie " lngeftim wandt itzt Adra⸗ 


hi: welech 
Bien in um. © ale in dem rafeben Bel 
uhren. . 
Ener Uran, —* wi⸗ die Ned der unten 
fin Hölle: 


And entichloſſen/ —* das Ungchener 


a ber Deren d der * Bellaen ſchrie ei 39 


; ‚Monde di, adanze Donners Ruf der Ver⸗ 
.derber, die Schöpfung 

Geh, dw. ig ein Dein Auge: wird. Blindheit 
=, ſchlagen? dich führen! 

Be dm 1) Pu &hakt.. . Schon ſſtarzie fein 
27 Yu ihm ia Naht hin, 

- Und 
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Und ſchon rauſcht' es um ihn , und beule i in dem 
führenden Sturme. 
Sammernd Geheul, er folgte; das mußt’ er! jetzt 
fernerflerbend, 
Dann eripütternd nad, war in dem Befldgelten 
Sturme. 
Schnelles, unwiderſtehliches, uunennbares Entſetzen 
daßt ibn, wenn das Geheul, wie Gerichtspoſau⸗ 
. nen, ihm zurief: 
ich u we! Web dir! und es dann ihm dauch⸗ 
Al, ‚Gebirge 
Raber Sterne wanften dann , umd ſchmetterten 
⸗ ftrachend 
Nieder auf ihn ‚, und wälsten ihn fort in dampfen⸗ 
‚pen Trämmern! " 
aber die Se und Seraphim börten fern in 
7050 ben Hinmeln j 
Aus den Sonnenwegen herab ein Wetter Jehova's 
Kommen! Die Harmonieen. bee wandelnden Wel⸗ 
ten verſtummten, 
Denn der Donner r ein. neues Erſtaimen ihrer 
I Bewohner, 
Redete! Dann fon war zu dem tiefen Tabor des 
Waters 
Herrlichkelt niebergeſlegen fie" hatten ihn wandeln 
u geſehen! 
ein au feinen Ehrantar ein Stern in’ der 
Sonne geeilet; 
Still vn Ion die ganze Echoͤpfung gefanden! 
| .. Die Väter 
Hörten. 
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Hoͤrten das Wetter fliegen, und huben freudig ihr 
Haupt auf, 
Hörten hinauf in die Himmel der Himmel. Es 
| nabte ſich eilend, 
| Egudl, wie Gedanken. Sie hörten es jeht durch 
die Ruhſtatt Gottes 
Echweben ‚und, als von Bergen zu Bergen, wis 
der. non Eternen. 
Hallen ;n Sternen. .E8 nahte der Erde. Mit, 
gluͤhender Stirne, 
Schimmernden Angen, entzuͤckt von jeder Wonne 
des Himmels, 
Kine Flamme des Herre / den Sonnen gleich, da 
fe Gottes 
Echaffendet Hand atuittern , über Erden iu 
beige, . | 
Etraie Eloa binab i der Auferflandnen Ver⸗ 


ammlung/ 

Ruſte: Die Stund iſt — ** der Herrlichkeit 
| Stund iii gefommen! 
Mit der Morgend innerno⸗ wird der Verföhnee 
der Sinde . - 
Sein keichnam erwecken Sch hört den Shit 
j chen wandeln! - | 
und. er ſowere hinuntet zum Grabe. Das 

j "mädtige Wetter, 
30 den Himmel ein Zeuge des Emiglebenden , 
mildert 
30 fine Gewalt daß die Erde vor ibm nicht 

etlichen 

| eine 
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Seine Domuer hielt es zuruͤck. Sturmwinde nur 
rauſchten, 
Daß von eibanon an.vor ihnen die Wälder Yudda 
Segen das Grab Ach beugten! Die Erde ward 
. num erſchuͤttert, 
Da, von Sars Gebirge, der Phasga, der Ar 
. mnaon, der Hermon 
Bis zu den abet fien Wipfeln und Wolfen des & 
banon bebten! 
Dad, von Seirs Gebirge „ das Waſſer Aeghptus, 
Und der Carmel, and ivieder des Libanon Höhen 
erſchracken, 
Und de wanfendiwämende Jordan hinauf bis zur 
Quelle 
Und man: "Mein. wach bebte das Grab nicht. 
| Det Fels dad. 
uubenat wie vr bingemält vor. Das ‚offene Grab 
. war. | 
Sabtiel a mt Eatiätung hinab auf den liegen 
den Felſen, 
Den: Du fick ihn weg war ihm von dem 
TCodten verhelfen 
Aber die gienmliſchen fe die lauter die Stroͤm, 
und das Weltmeer. 
Kaufen: hotten , die Waͤlder erſchallen, lauter 
Vie Berge 
Beben, ai ie ein erſchliche⸗ Ohr zu hören ver⸗ 
mochte, 
Br ſaulen die Enge aufs Autlig und die & 
Handuea ir 
or 
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Bor der gegenwärtigen ‚Gottheit des Suͤndever⸗ 
| ſoͤhners. 
Adam betete fant wie im Jubelgeſang. So er⸗ 
ſchallen 
Mit dem Getoͤne der wandelnden Welten der En 
Ä gel Pofaunen, 

Wenn fie die großen Thaten des Allerheiligſten 
feyern; | 
Die des Seligen Etimme vermifht mit den we 

benden Lüften, 
Und mit den rauſchenden Palmen, den Wiederhal⸗ 
len der Berge! 
und, fe fiirten, und flobn, mit den Strömen: er 
ſcholl. Unerfchaffner! 
Dann ein weinendes Kind, ein weiſer Knabe, die 
Wonne 
Gottes, und derer, die ſaͤndigten! dann ein bins 
. kifcher Lehrer, 
\ iind mitleidiger, menfchenfetunblicher Wunderthaͤter! 
j Dann. ein : Hoberprieſter „der ſelbſt ſich opfert', 
nund einging ⸗ 
In das , Merbeiligfie , Sud und Suͤnde für 
Suͤnder!“ | 


a ein Gekreuigter! und: ein Todter! wie koͤnnen 


eg, 
ent, bu Liebe! dich ven für das, fo du thateſt, 
md. hun wirſt! 
° du ſablbar Raher, nun wirſt du es thun, und 
. erwarben! . 
m. Band, Q Siehe 


m u rn 


2342 | De Meßias. 


Siebe des Todes Schmach/ die Schmach des ateu⸗ 
zes ſie liegt dann 

Anter deinen Fuͤßen! allgegenwaͤrtiger -Mittler! 

ber uns offenbarter Allgegenwaͤrtiger, Heil uns, 

Daß wir ) did erwachen zu ſehz, sewuͤrdiget 
werden; 


X wi haben: big ſterben geſehn Erwachen / 


erwachen 


Wird der große Todte nun bald, ber. ‚CS hlum 


mernde Gottes! 
(Bir: du kameſt / ‚als du aus ber Nacht die Son⸗ 
"nen bervorriefft, 
Sie, ſo tommſi du / mit tauſendmal taufend Le⸗ 
ben umſtroͤimet, 
Pe vor.dir befelendet Sturm ber) - Himmliſches 
Saͤuſeln 
ir von dei Sturme nun bald ſich fondern; 
und deinen Leichnam 
"Beten, du Eniglebener ‚Seht ihr. die aͤußerſten 
| Schimmer 
Sein Herrlichkeit ? die dort neben den Sternen 
herabſirahlt ? 
Und die richuhen Morgen dor —— bie einer 
Sotthei 
Strahl nie! O daß vor Mi bi Sefäah 
fenen ale -: _ 
Bengen ir Knie vor ihm, vor ihm der Begna⸗ 
digten Kronen 
He finten? &: 7 das Gefaͤngniß seien zu 


22 5 fuͤhren! Sr 


GVeben 


Dreyzehnter Geſang. 243 


Baben-ber Emigteit. denen zu .geben , . bie tr. ver⸗ 
föhnt hat! 

Saͤuele, befelenbe Kraft, Hauch Gottes, und ww 

de den Leichnam, 

Deſſen Wunden zur reiten des Vaters mehr, 
wie die Sonnen, 

Mebr, wie der erſtgehorne des Lichts, der Him⸗ 
mel der Gottheit, 

Strablen werden! Und du, verkummenbe Wonne/ 
- lege 

Deine Hand auf den Mund , und wart außetenb 

Po Stunde, 

Die. er auferſteht! ... D ihr noch Söhne des 

| Staubes, | 

Meine Kinder, vor allen, ihr wenigen, die er ge⸗ 
waͤhlt hat, 

Seiner Auferſtehung ‚ in allen Landen der Gräber, 

Beugen zu ſeyn, ihr deren Auge noch Thraͤuen der 

Wehmuth 

Weinet, die ihr. den unterliegenden Todten nur 

zkennet; 

Seine Hemlichkeit nicht, noch die mit welcher er 
bvhnet — 

Mit dam gaten, dem ee, unausſorechli⸗ 
chen Segen 

Seiner Aferſtebang,Muit dieſer Gülle her Säle, 

Aller dieſer Ueberſchwinglichkeit, fegn’ ich, o Kinder, 

Euch zu dem epigen Beben. Geſegnet ſey euer Leiden, 

Jeder. Rampf der. „Streitenden, jeder Sieg der 

Geflärkten! 
Q2 ° Euer . 
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Euer Schweiß in der Arbeit der Heiligen, der end | 


| die Kraft giebt! 
Seder Tropfen der Ang, der Thräuen, oder des 
Dlufes, F 
So mie der fie zaͤhlt, es befchleuße:!--gefegnet die 
Weisheit 
Eurer Rede: die Heiligkeit eures Wandels! im 
Himmel 
Se er! gefeguet die Wunder, womit des Vaters 
und Sohnes 


Geiſt euch ruͤſtet: Ihr ſollt die kleineren Segen 


nicht haben, 


Die vergeben; allein in dem Namen EÆſus Chri⸗ 


ſtus —* 
Heißt auffichn, and wandeln, die Sterbeitden, und 
- die Todten! 

So; wenn einſt ihr ſelber entſchlafet, o dann 
vor allen | 
Unauglprechlrch gefegnet! Euch werd’, am Ende 
der Laufbahn, 


Nach der est in das ewige Leben, Die Krone 
der Sieger, 


Und der Aelteſten Thron, die Geſchlechte der Men⸗ | 


ſchen zu richten! 


Si, ie neben ihm firablender ward, inbem 
fie ihr Auge 


\ 
, 


| Nach der Herlichteit wendete, die in den Him⸗ 


meln herabtam, 
Und 


we 
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Und ‚den Segen vernahm, den der Auferfichende 
gebe , 


. Eva ſtreckte die Hand auch nad) des Goͤttlichen 
Grab' aus: 


Fleus, fleuß, ewiger Quell! zerreiß den Felſen, 
und ſtroͤme, 
Siehe, bu ruhſt noch in Nacht, brich durch den 
Felſen, und ſtroͤme, 
Evwiger Quell des ewigen Lebens, und labe die 
Seelen" 
Aller Durſtenden, aller, die gleich dem brennens 
u den Rebe | 
Schreyen nach dir? D Strom, der in die beffere 
Melt ſtroͤmt . 
Nimm in deiner Geſtade beſeelenden Hauch, in 
"die Kuͤhle 
Deiner Schatten den Waller nach Kanaan auf, 
daß ihm Labſal 
Werd F und Staͤrkung zur meiteren Pilgerſchaft, 
daß ihn Hoffnung 
| Seiner eigenen Auferſtehung maͤchtig erquicke! 
Hoffnung himmliſches Licht in des Sterbenden 
hrechendem Auge 
Ja, du Bofnun , auch zu erwachen, mit Chri⸗ 


ſtus: zu leben! 
Su. du deine Freuden auf bie , bie in Chriſtus 
. un .entkchlafen, ' 


Snant aut e Damit fie dad Graun der Berne 
F . fang nicht ſchrecke 
Q23 GSelige 
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Selige Stunde, melde: num bald, sn entüden, 
hervorbricht, u 

Eine_ nicht zaͤhlbare Fahl"-unfierblicher Leben, aWer, 

Welche, jenfeits der Gräber , die Kinder Adamg 
einft leben, 

Liegen, o Stunde ſeines GSrwachens, in · dir vers 
borgen! 

Welche Leben! uhd. weiche Beſitzer deri-Leben- ob 
Ende! | 

Meine ‚Kindes ſeyd ihr! Zerreiß den Kelfen, und 
firöme, | 

Ewiger Quell det ewigen) Leben! zu großen Baffen 

wei | du werden, 0 Duell, zu Gottes Occan: | 
fir mei 


Alſo bt fe Der Engel am Grabe des 
Todten 

Saneır in bie Bolten hinauf der Hoerrlichkeit 

0 Chriſtus entgegen. 


wie es denn taufendihat tauſend der Todten 

| Gottes einft feyn wird, 
Hat das große Wihe‘ vom: Falle bie; an’ den Ge⸗ 
richtotag.· 
Ausgeffagt; ſteigt nicht mit jedem Tropfen der 

Zeit mehr, 

Der blutrauſt M bie Ken der Vergänglichkeit, 
‚es eines Gtboͤhrien 
Ran, vder — Sterbenden Rochein gen 
Himmel —8 
Unter AR —RX der Unentweihten vom Tobe, 
ur: Wie 
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| Wie es ihnen wird ſevn, wenn mit des letzten 


der Tage 
Morsenpmmerung nun, bad lange Wehbe bei. 
| Weinens 
Ind des Roͤchelus auf ewig verſtummt; fe werben 
vor Wonne 
Freudis erſchrecken! aus: ihrem erhobnen danken⸗ 
a dem Auge: 
Tprängs ber. Seligfeit fingen! und ihrer Jubel 
Triumpplied 
Wird mit jener Pofaune , der Tübtenmederiue, 
fireiten , 
EStreiten, ud berwinden wie dann es wird det 
Gerechten 


Saufeahmd Taufſetd ſeyn, fo war es der kleinereg 
Schaar jetzt r 
Die am“ Grabe des Herrn, nor Hoffen, und vor 


Erwarten 
Deß / datt kommen ſollte 1. vorſchmachtet war, da 
die Wolfen — * 
Riſſen da Gabriel. dorty ginge Flamme Gottes, 
berabfuht! 
De er Dan Beten, Aber die Schädelftäte , 
sum Grabe 


Bi! * nn Epbratat: Sätte., bis hin zu dem 
Kreuze vom Kreuze, 
Wi nannier Ing Grab die Erde bebte! da Satan, 
Wie ein Gebirge dahin, des Leichnams Hüter ı 

: re / 
..&D 4 Stuͤr⸗ 


248 Der Meßias. 


Stuͤrzten! da weg von, dem Grabe den Fels der 


Unſterbliche waͤlzte! 
Da mit Freuden Gottes, Jehovah ſich freute, da 
Jeſus 
Oferland: , 
- dusyufpredien.m was jeko geſchah! mit dem Liede 
von fern nur 0. 
Diefer Höhe in nahn! davon, wie ber leiſere 
Nachhall, 
Naur zu Hameln, ‚von jener Wonne, Erfiandner; 
| von deiner! 
Und von deren Sreude ; bie jetzt dich ſahen! zu 
kuͤhn iſt 
Dieſer ſeurige Wonſch/ und, indem ich vergebens | 
gen Himmel 
Etrebe mit ihm v vergebens! ein maͤchtiger ueber⸗ 
J zeuger, | 
Daß ih am Grabe usch walle, hoch. nicht ber 
I Erndte geſaͤt bin, 
Welche die große Folge der Auferſtehung bes 5 
Herrn if. 
Stile war erfi din verlaffenen Grabe. Nicht 
ı:. fange, fo wurde | 
Deiner Begnabeten Kreis vor Seligkeit heller, und 
- jaudjte, 
Wie die Mordenduern⸗ , die Erſtgebohrnen dep 
' Schoͤpfung. 
Denn fe faben ' den: Sohn nad feinm Todes⸗ 
laͤmpfen, 
Auf⸗ 
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Auferflanden! ... nicht mehr, wie am Kreuze, mit 
| . .  finkendem Haupte! 
Hari ſwebtel du uͤber dem Felſen des offenen 
Grabes, 
Sir ' unausfrreät geſchmuͤckt mit Siege; 
u mit Siege, . 
Halleluja, mit Siege, bes ewigen Todes Triumphe, 
Du. de maͤchtis iſt, dur, deß Damen heilig if! 
5 dem ſich 
er; Pniet bengen, im Himmel Aller, “anf Erben 
ar, un unter ber Erde! den Ephrata Bethlem 
| “ gehohren,- - - - 
Du Gelbſemane ben. bie Scäteifkte getoͤdtet, 
Den uns wiedergegeben das Grab bat! Neige 


| dich, Zielen 
Bor dem Siege, vad bebe vor ihm, 9 Höhe, 
Kar or Die Hind’anfı. 


geht ‚ Errersel, Die: Harfen vor ihm, ihr Erſten 
:der Thronen, 
en die Himmmel der Himmel empor ! und, Stim⸗ 
mien des ‚Meufchen, J 
Rene fönade mit “sr ſeufzt ihr aus dem Staw 
be die Freude, 
De er lebet un! Bor des Eiwiglebenden 
» Zhrone yon . 
Werdet ibr an r: it die beflommne Greade 
a 12 ſeufzen, 
Unausreälihe Home dem. großen Begnadiger 
Mt. J ſiugen, 


[7 v Ihm, 


. = 
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Som, ber und, als Brüder, der euch, als: Brüder, 
| nicht aufnahm, 
Engel! dem Fleiſch und Bebein von Adame Fleiſch 
und Gebeine. 


Du der: mie iſt! riefen mit lauterem au 

Ä bei die Seelen, | 

Als die Engel, o du, deß Namen heiligaſt! dem ſich 

Unſre Kniee beugen, dem unſer geheimſtes Gefühle 

In die Site ver Tiefen fih wirft, den Namen 
7 Rh neanen⸗ 

Auch dein Heiliger nicht, ‚und hosherhabner vor allen, 

Srofer Beginner ‚ und ‚großer Vollender, getoͤdtet 


vom Anfang, . HN 
Und für mit ‚fie ewig erwacht , und vom An 
J beginne 2 
Doch Din Shan felber war Fur, tagben 
ge Purinun wirklich 
In der meine ' der dunfelften Todesftunde 2 ß ie 
Te oe nn war fonft. u a \ 
Keine Sunde · er Macht / entſchlafen warſt 1" 
“ exwachen 


Eon; oe du ſhn, da y gerufen von deiner 
| z WEimme, die. Sonden 
Boten, um fie die gehorchenden Erden, du goͤtt⸗ 
vqC Dale U Fe Dar PPeT ae Ge Ucher Eifer; un, 
And bu guibiger/ andbiger Letzter der Alles ver⸗ 
ni NH, Ve 
Alles hammliſcher macht! Ah wir find behte. 
Wir leben, 
Sind 
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Sind unfeblid durch dich, mad bleiben in jeder 
,- Aeone, 
Durch ber Ewigkeit ganze Für, ſo Annge bu Bott 
‘ biſt, 
Bott, beydirt. . &e verſtummen: Denn ſeines 
göttlichen Anblicks 
Sirdige fie der Auferſtaudne. Von Diefer Ci; 
zuͤckung 
Selen nirdergeſtuͤrzt, verſtummten: ſie alle. So 
rauſchen 
Denn: Geßlde der Erndie nichtencht, undo ſenben 
- fd erdwaͤrts, | 
Hat fein. Wetter anf: ſie ein’. ganzer: Hinmel er⸗ 
goſſen. 
menge HValme nur. heben eiwa die Heli die 
u zittert PR 
Dennoch auf. - @&: ſchwungenſich jeßt: in der. 
Heiligen Kreife | 
Neben dur Mutter die ſieben Soͤhke, Märtyrer ale, 
Bebend empor, und vetkummten nicht mehr, und 
ſehrten, und ſangen: 


Maße: dich af: und: jauchze, du wurdeſt, 
o Erde, gewuͤrdigt, 
Irſusn Chris. Beben In deine geoͤffneten Tiefen. 
Als in Mutterarme, sufaffen. Nun ift er erfianden 
/ Hoch won dem gitterudeue Stande: bit GErſtgebohr⸗ 
I ne der Todten. 
Ihe Ai dr —XRX Vom Fuße bes: 
Ar „u Siegas | 
Ging 
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Sing Erdbeben, vom Golgatha, Bis su dem ho⸗ 
‚ben Moria. 
mu den Bergen erbebte das Kreuz, und die Zinne 
‚des: Tempels. 
| Dat im deiner Schöne dich auf, o Erde! dein 
Licht fommty 
And die. Herrlichkeit Chriſtus, du juͤngſtgebohrne 
der Schoͤpfung, 
Gehet Über dir auf. Man wird dich Koͤniginn 
j | nennen, 
Und die Gefegnete dei , der dich ſchuf. Du wa⸗ 
recſt fo (chin nicht, 
Nicht fo bemerkt , fo nicht durch alle Himmel bee 
 fungn, 
Als, nach deiner Geburt ‚, du am erfien Dorage 
heraufſtiegſt. 
Deiner ‚Söhne find viel, fehr viel Gerechte. Du 
wirft fie, 
Mutter unferbige Kinder in alle Himmel ver⸗ 
ſenden; u 
Daß. ſie im devemlleide der Unſchuld den Sieger, 
mit neuen 
Senlicpen Damen genannt, den, der fie. ertettete, 
fingen. 
Jan, Sion der Todten, vor allen Huͤgeln der 
Erde! - ' 
Freut ug. ’ Gräber vor Gottes Gebirgen! die 
. Schlummernde liegen 
— E fie erwachen. Du Beh. dankt. 
| | ‚Erde, den legten | 
„ir . Aller 
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Auer Zuge ‚ dich aus dem Staube des Weltge⸗ 
= richte auf, 
Dur dei Sohns Allmacht, den beine Tiefen 
| bededten, 
- Deine nun offenen Tiefen, zur neuen Erde ge⸗ 
ſchaffen. 
Dann wird die Sonne nicht Herrſcherinn mehr, noch 
der Mond dein Gefährt ſeyn, 
Dir, die Gerechte bewohnen, wird Gottes Herr⸗ 
lichkeit leuchten, 
| Uns dein Licht ſeyn, Er, dei Blut auf Golgatha 
träufte ! 


Alſo — 2 bie een Maͤrtyrer, welche ſchon 
Palmen 
Erugen, da Sterbannt den, wie in dunkler Ferne, 
kaum kannte, | 
Deſſen Triumph er mit ſeinem Blute, der Maͤrty⸗ 
rer Erſtling, d 
unter den Chriſten, zu zeugen erwaͤhlt war. Allein 
| - y. wie nahe 
Warſt du gleichwohl, o Stephanus, deiner Palme! 
wie kurz war, 
Ueberwinder, dein Lauf, von deiner Berufung zum 
Himmel’, 
Si in dem Himmel, Ihn faheſt du offen, und 
Jeſus zur Rechte 
Gottes! da rann von fihmetternden Steinen bein 
Blut, da eutſchliefſt du. 


Aber . , 


— 
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Aber Jedidoth, ı ber Mngſte der WMaͤrtyrer, 

und Benoni, 
und Maria etnfen ſich jetzt dem Staunen der 
Freude, 
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. aften bey ihren Palmen. einander, and. ſchwebten 


hinunter 
uns den Wollen and Grab, ‚und knieten lei an 
den Fels hin, | 
Der ach nun nicht mehr das Grab bedeckte. Sie 
| blickten 
Rad dem: Erlaidaen binanf/ mit einer Liebe dem. 
Herjen 
Und der Zunge des Menſchen su hoch, und um 
aAusſprochlich. 
Wenn ich in jenem erſten Leben noch lebte, — 
Maria 


Sprachs zu den Mötgenoften des beften Theiles, 


ind: wenn. auch 


| Heine Jahre die frühere Bluͤthe noch blühten; ſo 


Wär mir 


Jeder Augenblick doch ſelbſt dieſer innigen Liebe, 


Dieſer Begnadung Tod! Siehſt du, Senoni? 
Jeedidoth, 


J Sieht du den Herrlichen? - Seine ſanft gemilderte 


Shimmae? 
Uns, den zarten Blumen im bienmiliſchen Saron 
gemildert ? 
Und für jene Ceder zwar and) gemildert, bein 
endlich 


| Eaufa Ebet Doch iſt er gewiß ein Anderer dieſem 


Großen 
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Großen Erwaͤhlten! ... Eu Anderer, rief. Eloa, 
indem er 


Freudig kam, und neben ſie binfanf , jedem ein 
Andrer ! 


So - vollkommen iſt er. Euch, Hiob, Daniel, 


Moſes, / 
Abraham! bir, du erſter der Todesengel, dir, 
Salem; 
Denn auch diefe waren eh zu ihnen gefommen; 
Dir, Maria, und mir, " euch , Benoni, Je⸗ 


bidoth, 
Jedem der Ein, den wir vor Allen am innigflen 
| „Sieben, 
dem, nad): feinem Verlangen ; ein unerſchoͤpfli⸗ 
cher Geber, 
Jedem der Befle; der Belle, der Liebenswuͤrdigſte 
jedem! 
md ... auch Def erhabne , hie ganz durchſchau⸗ 
de. Gedanke F 
Trag auf feinem Flug euch empor | des ewigen 
Vaters | 


Eingebohrner geliebter, die Ewigkeiten gelichter ; 
Emigliebender Sohn} Hier, ‚hier verlieren ſich alle 


Unfre Gedanken, und ſchwindeln an ihrer Endlich} 


lkeit Graͤnze 


Heher Engel Gottes ; ; du ‚Srübgebohtner ber 
Schoͤpfung, 


Bein verlieten ũch ‚dern. in Diefer Entzüdung ; 


wie weit auch 
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Ich von deiner Endlichkeit Schranken, mir RN fie 
| nicht Schranken! 
An den meinen ſchwindle. So Iprachen die Seel, 
und der Engel, 
Und fietd kamen der Seligen mehr zu dem Felſen 
herunter; 
Nah umgaben ſie dich, du ihr Erloͤſey/ und Bruder! 
Freuten ſich anderer Freuden, als dieſe Welt bat, 
‚and als fie ; \ 
_ Der zu wlaſher vermag der bier in den Naͤch⸗ 
ten noch wandelt. 


Abraham ſattete hoch die Hände gen Himmel, 
und ruft: 
Sohn Jehevas und. ‚ fingt mir es nad) , ihr 
. feprenben Harfen 
Meiner Kinder um mich mit Wonnelauten! und 
meiner! 
Sohn! wie begann. der Vater der Weſen, dir zu 
belohnen 
Deine That! Du kameſt aus deinen Himmeln 
herunter Pa 
Stiegeſt von deinem Thron, und flarbfi! ... In 
den Melten alien. | 
Iſt feit ihrer Erfchaffung , und wird die Aeonen 
| der Zukunft 
Reine That, wie beine; gefchehen!'... Wie fchn 
des Verſoͤhners 
Gottesthat, von der Sonnenheere Schimmer um⸗ 


leuchtet; 
I | Freut 
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Freut euch der Freuden bes Seraphs, ihr Mit⸗ 
anbeter, ach feiner 
Jubel! ie fi ur umſtrablt von dem Blanze dee 
Himmels, Eloa! 


Endlich erhub aus ſeiner Entzuͤckungen Meere 

fh Adam, 

Ans den Strömen det Lichts, in denen er faul, 
Die‘ Gedanken 

Waren zu taufenden ſchon ihm durch Die Seele 
" geflogen , ur 

u Echneil wie die Schwuͤnge des Blitzes, indem er 

denm Anqge vorauseilt, 

und er ſchwebte zum Todeshuͤgel herab von dem 
Wolken 

| Etand bey dem Kreuz, und ſtreckte die Arme nach 

Jeſus, des Todes 

Siceger, aus: Ich ſchwoͤre bey mir, der ewig lebet! 

Daß aim Top nicht mehr der Zod if’, und daß 

| an dem Tage 

Deiner großen Vollendung. fie Ale, die fchlafen , 

erwachen 


B Deſur Chriſius Erhoͤhung begann mit feinem 
ZZ Erwachen 
Don ‘dem So am Kreuz; fie flieg auf: Stufen 
sum Throne, 
Dort hinauf. su. des Rate, ‚Dede wo Preis 


Ehre 
Dem es lohnen ſollte, der —*— (6 erniebriget 
| hatte, 
1 Band. RR Ach 


\ 


y 
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Ach von dort herab: in den Staub der Schävelfiäte. 

Selber Eloa erhub⸗ umſonſt mit der, Harfe der 
Feyer 

Sich im Pfatme , der Pfalm entſtroͤmte vergebens 

R bes Geiſtes 

Innerſtem, diefen Preis, die Bottesehren ju fingen, 

Lehre mich, Sionitinn, nur einige Laute von jener 

Srohen Erhoͤhung, die neben den Hütten ſterbli⸗ 
her Suͤnder, 

VBoch nun auch vetſoͤhnter begann, und immer fi 

. Beiter 

Auf ſiets böberen Stufen erhob, 8 lehre von fern. 
Mh 

Radſchaum ihm, her hinauf zu dem Thron den 

Lichtweg wandelt. 
Liebend ſche der Mittler herab auf Adam, 
0. Indem winkt 

&r dem Engel; der brachte die Seele, Eie fra 

zu dem Führer: 


Wer, , 0 du ſtrahlender Unbekannter ‚ ift jeder: 

| | erhabne 

Furchtbare Mann auf dem Felſenhuͤgel? ..; Und 
blickeſt du, Seele,. 


Denn nicht u anf bie Schaaren um ihn, die | 
leuchtender fchimmern ? 


Ach ich kann nicht wenden von dein mein Au⸗ 
Be, u dem bu 

din "mi führe, Er if in diefer Goeterver⸗ 

ſanimlung, 

af 


£ 
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Auf, und beie: mit an! der oberſte So. Und 
dein Richter! .. 
Weh mir! Jupiter! Jupiter di, der hertſcht ur 
Olympus! 
Größter! Herrlichſter! O mein Fubrer! mas blicket 
dein Auge u 
Kir „ver Shrede ia? Iſts Minos furchtbare 
| ‚Ggtebeit ? ) 
Oeffnet trgendwo bier die Erde Thore des Abgrunds? 
Rauſcht bier nah det Eocptus? und donnern über, 
dem Strome 
Jupiters Eibe? ? Zu gräufamer Führen, nuch im 
° mer verſtummſi du 
Meinen behenden Fragen ? Ach hat er den letzten 
geſchworen, 
en ich flarb ? und ſtuͤrzet Pa der in Phlegeton⸗ 
iefe ? | 
| Setzo ſorach in beim Todten der Mittier: Jupiter/ 


Minos 

Sind nicht; aber es ſchreyet laut von dem ſchmach⸗ 

tenden Par 
Herrſcher, i wir das Volk! Er ſprachs, und 
| nannte ded Todten | 
Ränftige Stäte dem Engel ... &o flieg die Erhe. 

' bung des Sohnes 
Einen Ieifen Seit, wie große Thaten beginnen. 
Jeſus ſprach zu den Zeugen Eh ich zu dem Va⸗ 
er gehe, 
Mit “ auf Thabor 9 der iſt der Srt be 
un tal Ä 

Ab 
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Und fie fahn ihn nicht mehr, und fihnchten 
nad) Tabor hinüber. 


Wie er niederflärite , ſo Mnnlos lag ah des Gtab⸗ | 


maals 
Felſen Satan noch, von des Auferfiehenben Anblick, 
Gabriel hört er gegen fih ber, wie Wetter, 
. Bammen; . 
Endlich fah er ihn auch, indem er, mit fötiener 
j Arbeit ) 
Sich aufrichtete. Stine, fo fagt’ ihm der Engel 
des Siegers, 
Dich in deine Tiefen hinab! Was ſaͤumſt du auf 
Erden? 
Wenn du lernen koͤnnteſt; fo wuͤrdeſt du rinmal 
lernen, 


Daß der Streit des Endlichen mit dem Unendli⸗ 


chen Quaal iſt 


Sir den innner Befiegten, und immer wieder Em⸗ 


Ä pörten!. 
aber du lernſi nie. So fleuch denn hinunter, 
und kruͤmme 
Dich in nienen Entwuͤrſen herum zur neuen Em: 
poͤrung. 


Aber if: .. Doch laß mich die neuen Donnet | 


der Race Ä 
wg anfrehe , und fleuch. Er floh, doch zoͤ⸗ 

gert' er wieder 

In det Sind” , bielt ſich an einem thuͤrmenden 
E Felſen, 

Blidte von da mie ſtarrendem Aug” hinaus in bie 


weile Schrecken 
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Schrecken Gottes, ereiket ibn! rief, indem cr 
in Sturm ihm - 
Nachkam, Gabriel. Satan ontſank dem Felſen, 
und rauſchte 
Durch bie Schipfung hinab zu der Hölle. Doc, 
eb er hinein trat, 
Weilet ex der belafienben Tage’ sie an der Pforte. 


Son zwo Mittornaͤchte war nur der Prie⸗ 
Ber Verſammlung 
Bey einander im Hauſe des Hohenprieſters geweſen. 
Und fie begannen, des Schlafes beraubt, de wer⸗ 
denden Morgen 
Wieder zu fehn. Sie ſaßen verſtummt, und dach⸗ 
ten den Ausgang. 
enen beſlegelte Stein, ber Römer Wade, ber. 


Todte! 
Maren yas bleibende Did vor ihren: zerruͤtteten 
\ Seelen. 
Ungewilbeit! du worſũ ſie mit jeder gewaltigen 
| Unruh, 
Welche du; haſt, wit deinen gethuͤrmten Wogen, 
mit allen, 
Deinen Stärmen herum. Der dritte ſurchthare 
Tag lamı 
An dem Grabe. des: Herrn begann bie Wage 
der Roͤmer 
KL dh ſelber zu Fommen, und. einer ſprach u dem - 
Far andern x 


ER Ze 


908 Der Meßiag, 


Ach! wie geſchah bir? Ich hörte bie Erbe 
heben , ba ſiurzt ich 

Ehnuel in ben Staub. Sein Genoß antwortet' 
ihm: Alſo geſchah es, 

And ein Anderer ſprach, indem er auf feinen Ge⸗ 


fährten - 

Bang 7 lehnte: ie ward? Die Erde bebte mir, 
warf mid 

Din hen Ko. Der Andere ſprach: Ich glaubte 
zu erben, 


Pf ber Sturmmwind wirhelt', und heult', und den 


. Felſen jermalmte. 


Nein, fr iſt nicht germalmt; doch liegt er nicht 
mehr vor dem Grabe. ' 
ame rufe gefüprt yon einem der. Wache der 

| Hauptmann ; 


Lebt ihr, fo nennet mir eure Namten. Gie 
| Ä nannten die Name. 
Kneus ging. in das Grab, und fah «8 leer, und 
den Felfen 
Weg von dem Grabe gewaͤlzt. Das that auch 
wundernd bie Wache, 


Geht ans einander. Er fprachs; drauf nahm 
er einen, und fagt ihm: 
Med du. voran zum Palaft-des Priefters, und bring 
| | mir Nachricht, 
nf bey bi Berfammlungen ſind ?. Ich komme 
den u auch, 
Sage, 
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Sage, wo geheſt du bin? befragten den Boten 
die Andern. 

Nach der Prieffer Palaſt. Er eilte weiter. Sie . 

| folgten. 


Wie, von feinem andern erregt, ein ſchneller 
Gedanke 
Dane, die in der Nacht des melancholiſchen 
Gruͤbelns 
Weit verloren, umirrgn, die Seel auf Einmal er: 
ſchuͤttert, 
Unsermutbet kam, und mit athemloſem Entfegen, 
En indie ſtumme Derfammlüng der Bote ... Beym 
Grabe zu wachen, 
Sandtet ihr ung; Doch umſonſt! DiggErde bebt', 
und ber Fels Iprang 
Weg von dem Stab’ , und leer iſt es nun! Er 
riels, und verließ fie, 
Und fie & umelten auf von ihren Sitzen und 
ſtanden 
Starr, Denkmale des Schreckens. Drey Römer 
| folgten dem erften, 
Eilten den offenen Saal hinein, und tiefen zu⸗ 
ſammen; | 


Ext ihr nun zu, meg ſtuͤrzte der Fels! mag 
ihr thut! und die Erde 
Hub 1) empor! Das Grab, ein Sturmwind wir⸗ 
helt' und heulte, | 
Sahen wir ve Erfi fielen wir hin, wie Todte 
Ja Teer ſahn 
"4 Bir 
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Wir dad Grab heyaad, ,.. Schnell rieberfakende 
Donner 
Mar den Prieſtern ihr Zeugnis! Da traf fie ber tene, 
und der ſtarkſte. 
Denn ein ir huexliche⸗ Gelaͤchter erhub, in des 
Schreckens 
Anſinn, phil. So ſchweiget der Tod, ſo ſchwie⸗ 
gen die Prieſter; 
And auch Philo wieder. Doch Kaiphas Batte ſch 
endlich 
Wieder ermannt, Schnell ließ er die Aelteſten pur 
u fen, Die famen, 
Eilten gefluͤgelt herzu. Auch kamen noch Andre 
| ber Wade, 
Und fie fraf® herein. ... Wir ſehns, ihr habte 
ſchon vernommen! 
Danf „den Goͤttern Dank, wir leben! Warum 
| erkuͤhntet 
Ihr ad, , Briefen! den Sohn des Donnergofteß 
, su tödten? 
Sich, fein Grab IR Teer. Kaum find wie lebend 
entronnen ! 
u der Soohepriefter erhub ſich, und fprad 
. ju der Wache: 
Seht zu u ben Meinen hinab, ihr Römer, und wärme - 
Ä euch am Feuer. 
. Ser auch euer‘ Hauptmann bey euch? ... Das 
| war er, und flürgte 
Din mit und, und (abe, wie wir , das geöffe 
nefe Grabmaal. 
. Und, 
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Und er ſührte ſie weg, und gebot den Seinen, 
mit Speiſe 
Dieſe Pine in laben, und mit ber Staͤrkung 
der Traube, ° 


und die Seinen feiteten ihn zuruͤck, er ſetzte 

Wanfend ſich nieder, und ſprach: Wir müffen die 
. Römer erfaufen ; 

Oder Juda emport fs Allein was iſt mir dag 
Leben 

Nun, da ich faf „9 Saddof, an deiner Lehre 
derzmeifle ? 

Aber taͤuſchte die Angſt die Erſchrockenen nicht? 
Erdbeben 

Iſt geweſen. Allein ob ſie das Grab auch wohl 
leer ſahn? 


un er noch redete, Fam der Hauptmann dee | 

Wache, Sie fanden 

Schnell vi vor ibm auf, und traten zurück. Ihr fenne 
mich. Ich ſah ihn 

Auch am Kreus, und glaubte {han damals, ein 
Sohn der Götter 


Stürbe! ... Ihr wißt nun auch „mas qm Grabe ge? | 


ſchah! ... Inden trat ' 
Philos Enge u ber fünfte Berberher am Throne 
des Richters, 
Ephod Obaddon herein. Won dem hoben, treflena 
den Yuge 
Etrömt er Rache; fein Haar fiel ihm in Locken, 
der Nacht gleich, 
R5 


+ 
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Auf die Schulter; fein Fuß fland wie ein-ruhen 
ber Feld da. - 

und er blickt' auf Philo herab; doch ließ er nicht 
raufchen 

Seiner Schreien Stimme , nicht ihre Todestoͤne. 

Schwarie r biutende Stunde, du Todesſtunde, 


beflügle 

Deiger Schritte legten ! Sen , Thal Benhinnon, 
gegruͤſſet, 

Sey mir gegruͤſſet, Benhinnon! Indem er dieß in 
ſich ſelber | 

Sprach, enteilten ihm fichenfältige Schreden ı die 
ſtuͤrzten 

AT auf Philo. Der ging, mit fuͤrchterlich lachen⸗ 

| ber. Ruhe 

Gegen Cneus, und fragte mit dumpfer langſamer 

Stimm’ ibn: 


Offen das Grab? und ohne ben Tobten? ee 

Ja, ohne den Tydten! ... 

Römer ' bezeugſt du hen Jupiter diek? ... Den 
Jupiter, jeuge ichs 

Nicht! bey Jehoda / den ich anbete, beſchwuͤr ichs, 

wofern id 

Mich's su beſchwoͤren entſchloͤß, und dir, Elender, 

mein Wort nicht, 

Eon gelten müßte... Da rief mit Ungeſtuͤm 

 phile: 


Ha! 


\ 
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Se: vernahmt ihrs ? Er fah es offen, und 
ohne den Todten! 
Und er ſchwur wicht! Du haſt mebr als geſchwo⸗ 
ven, 9 Römer ! 


Noſt und reißt dem Haupmann fein Echwert 
von den Hüften, und ſtoͤßt ſichs 
Wuͤtend ins Eingeweide mit beyden Armen hin, 
unter, 
Schleudert es weit von Ach weg, und taumelt nie⸗ 
der zu ſterben! 
Als er ſich wäh in rauchendem Blute, riß er die 
Bund auf, - 
‚Sprigte Blut gem Himmel: Ha Nagarder ! fq 
rief er, 
Strb!,.. Und Cneus ergriff fein liegendes Schwert, 
und Babte 
Sich dem Todten „und ließ es auf ihn, wie ce 
| blutete, fallen, 


Schrecken, ud. und, ige Nacht, und dien 

o Verzweiflung, 
Weih id) dieß Schwert! ... Da wandt: er ſich ſchnell, 
| und verließ Die Berfammlung. 
Auch die entruͤſtete Seele des Todten entfloh ihr, 

und mußte 
Eingm Schatten folgen, der fie durch Finſterniß 
führte. 

Orr gun war der Engel des Todes im Thale 
Benbinnon, | 
. Um 
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Und da wandt' er auf Einmal’ ſich um, da erblickt 
er bie Seele. - 
Wer vawas das furchtbare Schaun des richten⸗ 
| den Engels, 
Wer M beſchreiben die Donnerſtimme, mit wel⸗ 
cher er t rufte? 


Ephod Obabdon, fa heißt der fiebenfäftigen 

| Rache | 

Namen; und mein Nomen! Ich bin ber. Verder⸗ 

ber Einer! | 

Bins, der die Erfigeburt om Strome flug. Don 
. Schenna, . 

Blick umber , du biſt ie Geberna! bring" ich dich 

. weiter, 
Di) air Ziele. der Tiefen hinab! Sie entſchwebten 
| | dern Thale, | 


. Der 


| Der — 
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Der 
Meſiſia 
Wierzehnter Geſang. 
t .. . 
2 " . F 8 -. | . 
= Nanitet noch in ihr Beiden verſenkt, und ſchmach⸗ 
tend nach Troſte 
War in de Hier am Lempel die jammervolle Ver⸗ 


ſammlung/ 
Wie — der Bienen Dede der nähere 


unft 
Oft Edmilerhende —* wändeln; uhb beiß 
noch meinen! 


Und die heiligen Weber vermiſchien mit Dile } 


der Wuͤrze 
Shine, ir Satbung des Mittlere“ md Shränen 
: fannen darunter. 
Wie ble ie Biglekeiinneh der Vruatigaum 
J nn. wachſam | 


, Maren; 
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Maren, und ämfig, die Flamme der Lampe m 


| nähren, damit fie 
Ihm entgegen kaͤmen, ſo bald er erſchiene; ſo 


wart ihr 
Aug), Nachſolgeriuten des Mittlers, bereit bey det 
Daͤmmrung 
Erſtem Winke zu ſeyn, mit eilender Sorge be⸗ 
| : ſtgchaͤfftigt. 
Doch fr. erwarteten wicht der Morgendaͤmmerung 
Ankunſt; 
Nacht nbch war cd deynah, da fie die Juͤnger 
verlieſſen. 
Die aus Magdala's Hütten, und Kleophas Weib, u 
Maria , 
And Irhama, mit ihr die Schweſter der leiben⸗ 
den Mutter, 
Salome, dann die zu zaͤrtliche Mutter der Zede⸗ 
daͤiden 


Waren Fuͤhrerinnen > Zhr-Eiebeny ihr ſebt ihn 
nöd; Einmal, 
Syrach bey dem Abſchied die Mutter. ip aber 
ſeh ihn nicht wieder. 
Beht denn hin‘ m Namen des Herrn. Eie ſchwie⸗ 
Yen, und gingen. 
amd der. mörgen aihmete Mil. Sie eilten, und 
' ſprachen: 
Br WR ner waͤnet den Stein vom Grabe? Doch 
dieſer Lummer 
“die « it ro Mir. thun, ſorach Maghas 
2 Im Maria, 
Wat 
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Was wir koͤnnen, und ſchuͤtzen, fo lange dad Sal⸗ 
ben vermoͤgen, 

Ihn vor der grauenvollen Verweſung. So ſprach 

fir, und eilte. 

Gabriel ſaß auf dem een Seifen, und 


- Zu Eloa, und Abdiel, melde eben ihm ſchwebten? u 


Ad kaum, daß ic) vermag zu erfcheinen ,. fo 
beb ich nor Freuden ! 
Seht ihr die Beuginnen kommen? Ich will als 
Juͤngling erfcheinen , 
Sonſt ergriffe die armen Gluͤcklichen, ſchreckte zu 
maͤchtig 
Meiner Herrlichkeit Schreden. Erſcheint ihr ihnen 
ale Männer, 
Wenn ſe mehr der Unſterblichen Glanz zu fragen 
‚vermögen. 


: Aber der Mittler ſchaut , ans feiner Verbor⸗ 
genheit Hıllen, 
Auf die Enget herab, und auf die Fommenden 
Menſchen 
Freute 4 jene göttlihen Freuden, die Blut ihm. 
erfaufte! 
Und die Bewohbnerinn Magdala's kam, ſah offen. 
Ä ' das Srabmadl, : 
E Weggewalꝛet ben Fels, Mod, rieſs den Andern 
enfgegen , 
Eilte zuruͤck nach Jeruſalem. Aber die Kommen 
den lieſſen 
HT. Band. S Sich 
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Sich nicht ſchrecken, und gingen heran. DA er 
. blickten fie fchleunig 
Auf dem Zellen, der weggewaͤlzt an der Oeffnung 

des Grabe lag, 
Einen Juͤngling, der ſchimmerte. Seine Geftalt 

. war dem Blige, . 
Gleich dem Schnee ſein Gewand. Er ſprqch mit der 

Stimme der Wonne: 


Fuͤrchtet euch nicht! Ich weis daß ihr den Se 
Freuzigten ſuchet, 
Jens! Er t Mi nicht hier! Er ift von den Todten 
erfinden, 
Wie er verkundiget hat. Kommt her, und ſehet / 
die Staͤte / 
Wo der Goͤttliche ruhte. Da fuͤhrt er fie in das 
I Grabmaal. 
Gehet eilend mn bin, und ſagt es den Juͤngern, 
| | und ſagt es 
Kephat: & ſen. won ben N ohten auferfianden. 
Und fiebe, | 
Jeſus gehet hinab nach Galilaͤaa. Da werdet 
Ar ibn ſehne Nun eilt, und verkuͤndets den Zwoͤl⸗ 
fen. ... Sie blieben 
Unentfchlaffenz und sitterten. (änmend, In Strah⸗ 
lengewanden 
Traten noch, innen der Engel herein. Sie erſchra⸗ 
0 den, und fhlugen 
30 der Erd’ ibe, Ange nieber. Mas fucht ihr, 
L fprachen 
Dieſe 
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Diefe Maͤnner, unker den Tedten, ben Lebenden? 
Hier iſt 
Jeſus nicht. Erſianden iſt er. Gedenkt, was er 
fagte, 
Als er iu Salilie noch war. In die Hände der 
Sünder 
‚Ruf de Sohn des Menſchen gegeben werden, 
gekrenzigt 
Muß er werden, erwachen am dritten Tage vom 
Tode! 
Jetzo eileten fie mit Beben‘, und großer Frende, 
Liefen es nun den Juͤugern des Herrn zu verkuͤn⸗ 
digen. Petrus 
Und Sopannes Famen indeß mit Magdale wieder. 
Mi fie aus Jeruſalem gingen, fagte Johannes. 
Eeinen Gefährten: Der Weg an jenen Straͤuchen 


hinunter 

Iſt ein ſchnellerer Weg. Er führe, ihm folgten 
die Andern. J 

Wo einander am meifien die beyden Wege ſich 
nahten, 

Sordert ein Füge fie nur. Don fe Sigel 
gef; 

Gingen 6 / ohn' ‚einahber zu fehn, die heiligen, 
Weiber, 

und die Zi vorüber. So nahn oft pilger 
Mil Salem, FB 

Den Sen ſch gleich, und für einander ge⸗ 

5, en: 


G 2 | ESich 
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Sich in dieſem Leben, und fehlen ſich dennoch, 
An Salem 
Sohn. fie. ſih erſt, verwundernd, daß fie ſich hier, 
nicht fanden. 
weyba ſorah zur Gefährtinn, indem fie dem Fuͤh⸗ 
Ä rer mit Mühe 
Und von ferne nur folgte: Genommen wäre der 
Leichnam? | 
Son ben Priefiern ? Allein die haben , fagt man, 
den Grabſtein 
Ja verfeget! Sp haben ihn denn Elende ges. 
nommen, 
Ihn des Todtengemande su berauben. Er (prache, 
und Johannes 
Bar dem Grabe fhon nah. Gelegt erblickt er 
die Leinen, 
Aber er sing , vol unentfchloffenen Kummers und 
Ehrfurcht, 
Nicht hinein. Nun kam auch athemlos Petrus, 
und eilte 
So wie er kam, in das Grab. Er ſahe das Tuch, 
das bes Todten 
Haupt ummand » befonders gelegt, und nicht bey 
Ä den Leinen, _ 
Gand «6 farm gewickelt. Ihm folgte Johan⸗ 
nes ind Grabmaal, 
Sahs und übemengte. ſich ganz von Magbale's 
| Botfchaft. 
Ur davon „daß, nach der Propheten Geſi ichte, 
| der Mittler 
Aufſtehn 
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Aufſtehn miſſe, wußten fie nichts. Sie lieſſen das 
Grabmaal, 
ünd Marie. Wofern, ſprach Petrus im Gehn zu 
. Sohannes, ' 
ESich die prieſter anders entſchloſſen, und ihrer 
Verſieglung | 
Nicht guung trauten, gewiß ihn su haben; ſo nah⸗ 
men die Wuͤter 

Som das Sodtengemand, um feine Wanden noch 
| Einmal, | 

Heiß vom Durfie der Rache, su fehn. "Sie gingen 
| verſtummt fort. 


Magdale ſtand vor dem Grab, und blicke, und 
| wiſchte die Thränen 
Schnell mit Heftigkeit weg, um zu fehen, fie bir, 
\ und flarrte 
Aengſtlich hinunter ind Grab. Zwar waren Engel 
im Grabe, 
Bed die erſchienen ihr; doch kaum ſah ſie die En⸗ 
gel. Denn Jeſus 
‚Sahe fe nicht: nicht Jeſus! So ſucht, mit lech⸗ 
sender Zunge, “. 
Dur die, Aucte Dad ſchreyende Reh; bie Sonne, 
die aufgeht, | 
Sicht es u, 6 es fühlt nicht die wehenden Schat 
| 0: Je des Waldes. 


Meib was weineſt du? ſprachen zu ihr die 
Boten der Wonne. 

©, ß ie haben, den meine Seele liebet, genommen, 

63 \ Und 
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Und ich weis nicht, wobin fie ihn legten? So ſyrach 
ſie, und wandte 
Ci von dem Grabe. Pa fiebt Be Jeſus ſtehen, 
und weis nicht / 
Dat es Jeſus if. Mas weineft du, Weih? men 
ſuchſt du? 
Doch dieß ſprach er noch nicht mit der Stimme 
des ewigen Lebens! 
Und he erwiedert dem Gaͤrtner, fie meinte, fe 
| fähe den Gärtner; 


Haſt du ihn weggenommen; wohin bafldu ihn 
getragen ? 
Ach in welche Finſterniß, daß ich eil', und ihn 
| ſuche. 
„abe wie fie, Der. unaugfprel lichen Selig 
keit, weint ſo | 


Selbſt ein Gelichter des. Herrn, wenn feiner Sterb⸗ 
lichfeit letztes, 
Aber flärffies Gefühl die ganze Seel ibn erſchaͤttert. 
ao er liegt, und ringe mit dem Tod’, und duͤrſtet 
nach He 
Bein au Chriſtus, und kennt, ſo ſchreckt ihn der 
Pruͤſungen letzte! 
Kennt ben Liebenden Baum; ſieht nur ben Richter 
der. Welten! 
Doch zwo Thraͤnen nur nach; und welche Wonn 
iſt die ſeine! 
| Gelber von dem, mit dem ſie von Jeſus redete, 
| , | | 
In 
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In der Trautigfeit Ihrer Seele, Maria Ihr Antlik, 
Aber wie Harfen am Throne, wie Jubel der Ue⸗ 
‘ berwinder , 
Singen fie, ganz in Liebe zerfloſſen, das Lamm, 
| das erwuͤrgt ward; 

Nicht wie Harfen der Ueberwinder, und Jubel am 
Throne, 

Inniger, herzlicher, liebevoller, eriholl des Er⸗ 
ſtandnen, 

Jeſus Stimme der Weinenden Jeſus Stimme: 
Maria! ... 


Und fie hoͤrt / und erkannte die Stimme bes 
| Herrn, und indem fie 

" Raum ſich ihrer bewußt, in ber Angſt der Freude 
hinſank, 

Bebend, und ER; in den Staub binfant zu den 
Süßen Chriſtus, 

Strebte fie , 1008 fie empfand ,- dem Fritapdenen 
zuzurufen, 

Aler fie fammel, und athızgfe kaum, und blickte 
den Herrn an, 

Weint', und llammelte nur mit; leiſem Shaun: 
KRabbuni! . | 


mb ſie Yet mit tuanfeiber Haad des at 


hen Fuͤſſe. 
tes, und galt Barmberyigfet (ah fie dei Hert 
"und ſagte: *7 
Er mich nicht alfo! Noch bleib ich bey euch. Du 
ſiehſt mich noch wieder! _ 
| ® 4 Und 
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Und noch hab id mich nicht zu meinem Bater 
erhoben! 

Eeh zu unfern Brldern und ſage zu ihnen: Die 

Stunde 

Meiner Hertlichlei naht ſich. Ich gehe zu mei⸗ 

nem Vater, 

Und au eurem Vater ı du meinem Soft, und zu 
eurem? 7⁊ 


Jeſus verſchwand, und fie ging mit der Bot⸗ 
ſchaft der Wonne belaſtet. 
‚Salome nabt ſich mit ihren Begleiterinnen dem 
Thore. 
Pr” der Maria verſchwand/ begegnet den Andern 
“Sn der duftenden Kuͤhle des werdenden roͤthlichen 
Tages, 
Mit der Sonne, die kam, und Gottes Herrlich⸗ 
keit ſtrahlte, 
Und er war es gleich Selbſt: Sie erkannten ihn 
Ale, ber nun nicht 
Unter den Codten webr war. Seyd mir gegrifs 
fet! fo fagfe 
Seſus Ehrifud ‚Se faufen vor. ihm mit: Beben 
Ä zur Erde, | 
Gielten ihm fine Sie. Sa aicht erſchrocken! 
‚und gebet 
Und berkundigt eg meinen Brüdern. In Salida Ä 
Sollen fr eebn Dort fehen fie mich, Er verſchwand 


a | den. Morten - 
a . | Und 
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 Nob die Zeuginnen buben einander mit ſurach· 
loſer Freud auf, 
‚Singen el oh Salem, die Botſchaft der 
Wonne zu bringen. 
Vetxus mar ver (been zuruck und Johannes ges 


kommen 4 
Hatten über bie ganze Verfammlung maurige 
. Waolken | 
Aufachreitt, Da kamen ˖ die Zeuginnen deffen ; 
R der ‚lebte! | 


Hin us, ör weint, o hört und: Wir Haben 
ihn lebend geſthen, 

| Yon. —* Enge ine ! Erfi Einen Engel am 

| u " Srabe; .— 2 

und denn mweene mit bieſem dariun, Die ſprachen, 

was ſaggen 
er, 6 Salome ?- ‚denn ich war in erſchrocken, 
der Boten 

Slmnlfhe Stimme recht zu verfichn. ... Ihr 

| | mare zu erſchrocken, 

Srat jetzt Themas hervor ‚ zu verſtehn, was ihr 

boͤrtet? Vielleicht auch 

Recht in febn, was ihr Ib —— Juͤnger Je⸗ 


ine mit deinen Zweihein nicht mehr, mir ſind, 
vor Frenden, 
Ohne dich, noch erſchrocken genung. Der Lebende 
ferne: 
Firchtet euch age r ‚und bu, fein Jünger, erfchrecktt 
I und von nenen. 
65. Ach 


.’ 
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ach ich wollte das nicht, Geliebte. Doch laßt 
mich euch fragen, 
Und feyd rubig, indem ich genau die Wahrheit 
erforfche. 


Einen Engel fabt ihr zuerſt? Wie war er ger 


Raltet ? ? 


Er ein u Yıngliag! fein Antlig dem Blige, bem 
0 Stpner fein Gewand gleich! .. 
Der war Gabriel: rief die Mutter des Sebenden. 
' hr benn, 
Enad- Saufen, die Sonne ſchon da? Du 
haſt nicht vernommen, 
Salome, daß ein roͤmiſcher Hauptmann mit einer 


wo Mache, 
auf pilatus Seht ,: erfiebt von den wuͤtenden 
Prieſtern ’ 


Selern das Sr des. Todten umringte, Die 
Kuͤſtung der Römer 
Slänget ts f indem darauf der Schimmer 
des Tags faͤllt. 
Aber auch taͤuſchte ja ſhon der Schrecken genung, 
ud ihr brauchtte 
eines Sans im gernen , um Ehelgeftalten L, 

‘fehen: 

oo: 
"Über: es wir ef Dinmerung, o Dibymus / 
3° und der Juͤngling 


2 
War Pi aan Sein Ste,” nicht feine Riſ 


" Rung, er hatte 
| Keine 
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Reine Rüfung „ſchiiumerte! Was deu Unfterblis 
Ä ur deckte, | 
Mar ein weißes Gewand. ... Wohlan, mas fagt’ 
— | er Pur denn, 
Dieſer Unſterbliche? ... Fuͤrchten ſollten wir une 
nicht, er wuͤßte, 
Daß wir Jeſus von Mazaretb ſuchten, der wär 
- von den Tudten ‘ 
Auferfianden, nicht bier! Kommt ber, und ſehet 
| die Stäte, - : 
Wo er lag. © ſprach er, und führt ung hinein 
in daP Srabmaal.  -.. 
Ei nun, ſprach er darauf, und ſagt es den Juͤn⸗ 
gern, und ſagt es 
Sehe ‚ er ſey von den Todten auferflanden ! ! 
- Da rufte 
Petrus imis gerührt: Er nennte, vor Aller Namen, 
Deinen Namen! ein Engel „, bes Suͤnders? Ach 
bimmliſche Troͤſtung 
Hutieſt du, Bote dei Herin , waͤrſt du wahrbafe 
tig erſchienen, | 
Ar dein geidenden sugerufen ! Aleig bab er mi 
nur 
und Marie nicht nennt, und nicht gohannes/ 
das ſelperr | 
Stirt mich in Zweifel. Und Didymus fland nach⸗ 
denkend, und, fragte 
win meder: Da wars ‚ das der Engel euch 
fat ?.... Noch Ra er: 
Jelud 


— 


Deſus gebt vor euch hin in Galilda, da werdet 
Sr ihn feben. ... Die übrigen Engel, erwiederte 
u Thomas “ 
Ban geflaltet, wie ber ? ... Sie waren noch 
| himmliſcher, riefen 
Zwo von Sonen, allein wir fahen Jeſus auch felber! 


mit ben Engeln? Sie ſprachen: Die Engel 
u waren verſchwunden, 
As wir am Thor ihn fahn, wie er uns begegnenb 
, daberfam,  , 
& geale wie ſonſt, in ſeinen Gewanden. vos 
u Mater =... 
In der Gebehrde was Himmliſches. Bey der Er⸗ 
ſcheinung auf Tabor 
Sahn ſie ihn alfe vielleicht. Seyd mir gegräfe! 
fa fagt er.:. . 
Und wir fanfen vor ihm mit Beben nieder, und 
hielten 
Seine Fuͤſſe. Serd nicht erſchrocken, und geht, 
und verkuͤndets 
Meinen Brüdern Yu Galtilaͤa follen fie geben. 
Dort erſchein ich ihnen. Er ſprachs, und verſchwand 
mit deu Worten, 


Ihn, ihn ſelber Babe ihr sehn! ihr Mer 


ſo fagt 
| Thomas, und blieb mit gräbelnde Stirn und 
eruſtem Auge : 
Siehn. Es war des Todten Geſtalt, und Gewand, 
die Stimm’ auch? 
| Aber. 
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Aber er ſchwieg jett, und immer weiter im Stro⸗ 

me der Zweifel 

Sorigeriffen, begann er von neuen: Jetzt ſeyd ihr 

uu lebhaft 

Dunq bes ales getaͤnſcht, was thr erzaͤhlet. 36 
will euch, Br 

Bei ibe es erſt zu tragen vermoͤgt, der Zweifel 
Urſach, 

Die mir anders zu denken gebieten, offen entdecken, 

Nichts verſchweigen! Ihr glaubt, ihr Juͤnger Jeſus, 

| die Mäbrlein, 

Die fie eriäblen, doch nicht? Er ſprachs, uud fehte 
ich wieder. 


- Und ber äryenden Srenbenthräne der Feng 
nen folge Ä 
Nun des Mitleids ſanftzerrinnende Thraͤne. Sie 
| ſchwiegen. | 


Muͤde vor Angſt ber Freude, von Schweiß: pie 

Stirne, die Wange 

Du, mit bebenden Lippen, mit ſtarrer lechiem - 

Her Zunge; - 

Trat Maria Magdala, unter die Weinenden, 

ſtrebte 

Ihre Hände gen Himmel su heben , fie ſanken ihr 

* ‚nieder , 

Und fe fafte fe fe. Er ift erfianden! erſtanden! 

Alſo ruft fe mit einer Gumme des freudigen 
ee ESdchreckens, 

Die 
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Die nit Harſen der Seraphim, nit ihr Ge⸗ 
| fang ausdrücte, 
Dunkel wird ed nm fie. Sire ſucht nach Stuͤtzen. 
Johannes 
sit fie , fe lehnt Gh am ihn. Als er zu reben 
vermochte, 
Sad kebbaͤus: So haſt auch du die Engel 
| geſehen? 


Sorſter ſchlug itzt ihr Herz. Sie ſprach mit 

himmliſchem Laͤcheln: 

ad nicht Engel nur, Ihn! Da huben Alle die 
Augen 

Still gen Himmel; nur Didymus nicht. Er nahte 
ſich, fagte | 

Kalt mit truͤbem Ernſte: Wer ſo ſich taͤuſcht, 
daß ſein Auge 

Engel erblickt , der kann auch waͤhnen, ihn ſelber 
zu ſehen. 


Didymus ach! was haben wir dir, was hat 
dir, Geliebter, 
Jeſus Chrifius gethun? antwortete Maghale ruhig 
Dieb mein Ange ſah ihn! am Zuffe des Anfers 
ſtandnen .. 
Weinete dieß mein Mage! Jakobus blickte mit 
Ehrfun 


cht 
Und mit Staunen auf fe: Hatt' er die Klarheit | 
der. Hammel.  - 
Waren Stroke fin 203. .. Er war ein Meruſch⸗ 
.. doch erblickt ich 
Gnaden 
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Enaden in feinen Autlitz, die ih uch. ‚nigmalg. 
geichen, 
Selbſt ihr an ihm. Sekt unbe. ſich auch Simon 
petrus. Unzählbar _ 
Waren tie Zuxifel, die ts beiäubten ; ihr Unge⸗ 
ieh 
Geo ie reden Er und bebte, die 
Antwort zu bören. 


Haſt du auch ſeine Stimme gehoͤrt? ..: Ja, 
Simon Itharna, 
Stine Emm des Göttlichen Stimme, des a 
erfiandnen 


Ach! was. fage er au die? m. Ich fühl es, 
nein, 6 vermag nicht 
Vorruſprechen „ mie voll von Gnade die Stimme. 
des Heren war, 
Sea glich [2 womit er in kisem Blute zu 


Gott 
Vater, fie nifen es nit, was fie un, erbarme _ 
dich ihrer! 
Ach noch ſanſter, noch liebevoller ſprach er: Maria! 
Und ich erfand ihn, Mir mars, als wär ich im 
Himmel! Rabbani! 
i Stanmele d; ; hielt mit wankender Hand des 
Goͤttlichen Fuͤſſe, 
Liebend und van Barmherzigkeit ſah mich der 
Herr an, und fagte: - 
Halt mid nicht af Noch bleib ich ben euch. Du 
ſiehſt mich ws wieder, . 
und 
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ind woch hab ich mich nicht in meinem Vater 
erhoben 

Geh m anfen Brüdern, und fage sn ilmen: Die 
Stunde 

Ger Herrüchteit naht ſich. Ich gehe zu mei⸗ 
nem Vater, 

und zu eurem Vater, zu meinen Gott, and zu 

eurem! 


Griſtus Mutter hatte bisher mit ſinkendem 

|  Haupte >. 
Niebdergeſehn. Sie erhub ihr helleres Ang, und 

| Slidte, 
Sauft auf Magdale, Fand dann muͤhſam auf, 
und hielt ſich 
And fie leiteten Te, Eie gieng zu Madgale, 
reiht ihr | 

Ihre Hand, und hit die Hand der Gelichten, 

und fah fie | 

" Wieder mit innigem Blick an, und fagte mit lei⸗ 

ſem Laute; | 


Du haft Chriſtus geſehn, und feine Stimme 
gehoͤret? | 
Deinen Sohn? ... Doch darf ich, Chier fab fe mit 
himmliſcher Demuth. 
J Forſchend ſi ch um,) darf ih noch Sohn ihn nen / 
nen? Geliebte, 
Euer Auge ſagt mirs, ich darf ihm To nennen? 
Du fagtefl, 
Daf 
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Daß mein Sohn ein Menfeh war! O Magdale, 
. hatt’ er auch Male 
Seiner Wunden? Sie wandte ſich weg, und · wein⸗ 

te, doch hielt fie 
Noch die Hand der Geliebten. D Mutter des 
größten der Söhne, 

. Weine nicht. Er ift von dem Tod erfiauden. Ich 
. weis nit, ' . 
Ob id Dale der Wunden ſah. Bon Freuden 

erſchuͤttert, | 
Sah ich beynah nur allein fein Antlig, und himm⸗ 
| Uliſche Gnaden J 
In des Gbetlichen Antlitz, und unausſprechliche 
Gnaden! 
Siehe ſo ſtand er umgeben von Duft, und Schim⸗ 
mern der Dämmrung. 
Chriſtus Mutter weinte nicht mehr. Sie faßt 
die' Geliebte 
Jetzt bey bepben Händen, und fieht gen Himmel. 
| Sie ließ ihr 
Nun die Hände finten , und trat tiefdenfend in⸗ 
ruͤcke N " 
Sah mit Bewundrung fie an, und ſagte: PAR | 
digte/;/ Chriſius | 
Haſt du erſtanden geſehn, und ſeine Stimme gehoͤret? 
Und die zuerſt mit ihr gingen, die früheren 
u Zenginnen traten 
Breubig um fe hetnm und erzaͤhlten ihr, welche 
Erſcheinung J 
Sie erſt Engel, und Dann der Herr gewuͤrdiget hätte, 
nl.Band. 3 Aber 
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- Aber Dibomus kam: Sabfi du auch Engel, 
Maria > 
Magdale? ... Kamm erblickt' ich die Engel. rein 
Auge war finſter 
Von Betruͤbniß. Ich wandte mich ſchnell. Denn 
eines dem Gärtner 
Steichenden wurd ich gewahr. Ich erkannt' ihn fo 
| oo gleich nicht, erkannt ihn 
Erft, als er bey dem Namen, mit feiner Stimme, 
mich nannte. 
auſo ſahſt du die kaum, die du doch Unſterb⸗ 
liche nenneſt? 
Ihn erkannteſt du auch nicht gleich, und bite 
zuerſt ihn, 


u Sl den Sic? 7 Die andern eriäblen , er wäre 


bekleidet 
wi bordem hewelen. So war des Gaͤrtners Ge⸗ 
wand denn 
Wie das feing, fon war ? Wie viel der Unfterbliv 
hen warens, 
| Magdale, bie du fahh? ... Zween fah ih ... Die 
andern erblichten 
Einen ef, dang noch zween. Er ſagt ed, und 
| wandte ſein Antlitz. 


"Magdalena erhub ihr Babes Auge den Himmel? ! 
Sans er- euch :aur: nicht irre o dü, des Lebenden 
. Mutter, 

Und itt, Aner bee Herrn! Laß meiner Sailet 
| Bea 
Je ’ . Shore 
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Shomas: Ich will bir hetnach antworte. Da 
nahm fie die Mutter 
Ich; ; mb führte fie weg ;- mehr Wonnegeloraͤche 
in halten; 


Kephas, ben Zweiei fein Heri jerriffen / umd 
dem es noch immer 
Schi; und zu Shränen ihn imang: Den Jüngerd 
fagt es; und fast es _ 
Petrus! ibm wurde Saleni zü eng; er ließ die 
. ‚Berfammlund 
| Eile binaus. Bald wähle er, um ſich in trauri⸗ 
ges Gruͤbeln 
San iü verticen j die: fee ber Wuͤſien; band 
/ Salilda; . 
Dani vos Era; Sept hat er den Weg der Anh 
ſie genommen/ 
Aber er a auf den Weg ; der zum Grab’ ihn 
führte; zurocke. u 
Und er and von bet Stille der ſanfterwachen⸗ 
den Erde/ 
ind be ſmhen Erftiſthung des werdendeti Schim⸗ 
merẽ umnigeben, 
in deni Ssänge bet: Todienhigelt. Er blickt in 
. bag. vffne, 44 
keere Grab hinunier; A diefe Kumnier empoͤrten 
Erde! Sue; au. fee chitähe Spalt. Sie: hätten 
J ihn älſo | 
—RCR damtsife ihn Hiet bey ben Schär 
deln begruben? = 
ne . a By 
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Bey der Verfluchten Gebein? Da ſchwarze Rad, 
der tieffien 


neterſten Hoͤlle Roeche, dir wärs gelungen, und 


Joſeph | 
site vergebens den Heiden erfleht? Wir haͤcten 

vergebeus,; 
unter di. <hränen umfers Jammers einige Zärren 
gelber Freude gemiſcht? Denn ach, wie kann ich 

08 glauben: 
Auferſtanden ſey et. erſchienen ſo gar ? das glauben? 
Bangſter unter den Schmerzen, du haſt die blu⸗ 
z tr tenden Seelen ' 

ueberfirömt 1 fi duhin in deinen Fluthen geriffen, | 
und ſie haben, getäufät von der Angſt, ihn er⸗ 

ſtanden geſehen! 
Auferſtanlen: erſchienen! und ich waͤr diefer Wanne 


| Vicht erlegen? noch nicht, ach, unter diefer Ent⸗ 


guͤckung, a 
Dicke Seht des ewigen Lebens, noch nicht 
Ä . verfunfen.? 


Kreuz des Todtenr (er Hub fein trübes Yuge um 


‚Kreuz auf,). .. 


Ren des Tobten.: du jeugefl su laut, und Him⸗ 


miel und Erde .. 
Haben dein furchtbares Zeugniß gehoͤrt! Gehorben, 
ngefioeben, °. ') 


Ya, geſtorben iſt er! Da ging cin Si Du 


. die Seele 
Seiner. Ratte! ein toͤdtender Schwert durch feine 
. . Sede! 


| Wie⸗ 
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Wiederſchen t ad) dad werd ich einſt wahrhaftig , 
ich werd ihn | 
Wiederſehen! allein am Throne des Ewigen! hier 
nicht. 
Worum zitterſt du, meine Seele, vor dieſer Ruhe, 
Deiner einzigen Ruhe zuruͤckk? Ja, jittre vor ihr 
- MT, . 
Reine Sek, zuruͤck! Zwar biſt du erhöͤrt, und 
\ dein Richter | 
Hat die Neue, mit der’ du buͤßteſt, erbarmend 
geſehen; 
aber du darfſt dich nicht freun!“ Noch ſteht der 
| furchtbare Zeuge 
| eines Todes, das Rreusı. Noch. liegen Die Berge, 
die Felſen, 
‚Und die Gräber ‚ Nie fie der Allmacht Rechte ier⸗ 
malmte ! 
Nein, du Bart dich nicht freun! So dacht', und 
ſtammelt', und rief er, 
Starrte wieder ins offene Grab. Nicht: ferue nom 
Grabe nn 
Sah er Magdale, die gen Himmel mweinend Fniete, 
Und in ben Staub mit der Rechtẽ ſich ſtuͤhte. Ma⸗ 
ria, Maria 
Magdale! "rief ber geruͤhrte Juͤnger. Endlich er⸗ 
Du Fennt fie 
Seine Stmm und kommt. Gluͤtſelige? glaubfl 
du noch immer, 
Daß du: in ade geſehn? .. Mit der Linken, 
o Simon, 
Tz. | Hielt 
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Hielt ich, du ſahſt es, ein ſproſſendes Reis, bey weh, 
chem fein Fuß ſtand! 
Meine Rechte rubt in dem Staube, woriun ſeia 
Fuß fand! 


Heb, y Maria, dein Aug', ſchau zu dem 

| Kreuze! da flarb er! 

Und erſtenden it er, erſtanden, o Simon, vom 
Tode; | 


Bevmn lebendigen Gott beſchwoͤr' ich dic 

Hat ihn dein Auge, 
"Dis dein au t Maria, gefebn , dns vor dir 
mid) ſtehn fieht ? 


Ob mein Aug! ihn fh? 9 ben deß ahtı 

haftigfeit, Kephas, 

Velher ewig iſt, hat die Herrlichkeit Jeſut 
Erf 

Dief ı mein Auge gefehn ! Die, Stimme des Sohnes 

| Gottes 

Hat mein Os pernommen! und Wonne der Him⸗ 

„mel empfand sch : 


| Enalet blieh fie Reben. auch Petrus. Jetzt 
credet' er wieder: 
Menke dich war mw Glükfelige, Laß mich u 
Stillem 
Meine Franrigteit weinen, O haͤttn ein freudig 
Geſicht mich, 
Vie es au —* getaͤrſcht, und meine Seele 
= gelindert! 
Ach, 





Vierzehnter Geſang. 295 


Ach, ich slaube dir niht! ... So glaube denn 
auf nicht, du habeſt 

Auf dem Meer ihn wandeln geſehn! Auf Tabors 
Gebirge 

Bon bes Vaters Herrlichkeit ihn umleuchtet geſchen! 

Sie verließen einander. Ach koͤnnt ich ihr 

glauben ! ſo dat’ er 

Dey 2 ſelber, indem ſie von ihm zu dem Grabe 
zuruͤck ging, 

Zu Gluͤckſelige; Ja, ſie glaubt es aus ganzer Seele. 

Wie voll Zuverſicht iſt he, und Wonne! wie breitet 

Ruh und Hoheit über fie aus, die feſte Gewißheit! 

Grab und Verweſung erfchättern fie niht! Sie 
lächelt dem Sturme, 

Dr in der nichtlichen Tiefe der Todesthale daher⸗ 

rauſcht! 

Und ach warum glaub ich ihr nicht? Kann der 
nicht erwachen, 

Der auf dem Meere ging ?. und mich hielt auf der 
mitenden Woge ? 

Sa, du Tobter Gottes, vergieb, vergieb es dem 

| Trauren, 

Meiner Seele Jammer, wofern bu lebſt: Ah, dm 

Ä hieltſt mich, 

als ih nor ber Fommenden Woge zweiſelnd da⸗ 
hinſank; 

Bere auch jetzt mich! Ich bin, das weißt du, viel 
bänger , als damals, 

m du hilfſt mir nichk, ‚Herr, und reichſt mir 

beine Rechte, 
* 24 Deine 
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Deine göttliche Rechte! Bey deiner erbarınenden 
Liebe, 
Bey dem Blicke voll Gnade, vol Grade, womit - 
du mich anſahſt, 
Als nun meiner Verleugnung zu ſchwere Laſt auf 
mich ſtuͤrzte! 
ach bey der Barmherzigkeit, fleh ich dich an: O 
erbarm dich 
Meiner Augſt! und erſchein auch mir, wofern bu 
| erfcheinefl. | 
Nein, ich bitte zu viel. Geht, ſagts den Yngern, 
| und Petrus! 
Eprad der Engel. Mar diefes nicht fchon unaus⸗ 
ſprechliche Gnade? 
Herr, ach ſolteſt du mir, der dich verleugne', 
erſcheinen? 
"Mir? und biſt nicht Lebbaͤus, und nicht Jacobus 
erſchienen, 
Nicht Jobannes „ wicht ihr der liebevollſten der 
Muͤtter! 
Aber auch Magdale hat geſuͤndigt! Wenn hat ſie 
geſuͤndigt? 
Eh ſie ihn kannte! Und hab ich geliebt, wie Ira 
| gdale liebte? | 
Alſo dacht er, und flieg mit fönerem Schritte 
den Huͤgel 
Langſam binauf, und ſank auf ſeine Knie zu beten, 
Saat nieder. , und flebte su. Soft. ... -Da er 
| aufſah, ablidt er 
Chriſtus 





— — — — 
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Sri unter dem Kreuz! ... Wer ſaßt dad Er, 


flaunen, die Wonne 


Ä Seiner Sad „da er vor fich den Lebenden ſtehn 
j ſah! 


Und ihm reichte ‚ mit göttlicher Huld der Suͤn⸗ 
deverſoͤhner 


Seine Hefte. Do Petrus vermag nicht aufs 


zuſtehen . 


Strebt, und fuche mit der andern Hand nach 


J Chriſtus Arm 
Feſt ſich daran zu haiten; allein ſie ſank in den 
Staub ihm. 
Set erhub ex fich wieder, umfchlang mit beuden. 
Armen 
Jeſus Rechte, bebte daran, und drückte fie innig- 
An fein Herz, und drüdte die Stirn anf den Arm 
des Erſtandnen. 
Erde, (o daucht es ihm, mollten um ibn , und 
Himmel vergehen ! 
Endlich [haut er hinauf in des Goͤttlichen Antlitz, 
begann denn | 
Mit der Rammelnden Stimme der erſten Freude 
gu rufen; 
Her, Herr Gott, barmberzig und guädig! 
und blickt' und ſchaute 
Auf den Lebenden. Herr, Herr Gott, barmberjig, 
und gnaͤdig! | 


Ruft' er noch einmal, und bebte nicht mehr, und 


‚empfand des Erfkandnen 


| ueberſchwenslichtriſtenden unausſprechlichen Anblick. 


25 Seine 
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Seine Hüter Ithuriel, and Drion umſchwebten 
Golgatha; und Ithuriel hielt fih nicht mehr: 
Ah Drion;, 
Welche Stunde meiner Unſterblichkeit: Jubel der: 
Wonne 
Werden ihn oft uns wiederhohlen , ibn feyrend 
befingen ! | 
Auferfianden. erfcheinet der Herr dem geretteten 
Sünder, 
Chriſtus Kepbas! ... Du fühtfi, was ich empfinde, 
Geliebter, 
Unferem Jünger! O komm, und freu dich in mei, 
g. ner Umarmung 
Deiner, und meiner Wonne! Geſuͤndigt haben, iſt 
furchtbar, | 
Bel von Entfehen, Ithuriel und, an dem Suͤn⸗ 
deverſoͤhner, 
nud zu der Zeit der Verſoͤhnung, und, als ein 
| begnadigter Jünger ! 
Röunen wir uns kaum denken; allein bie ermeinte 
Be Vergebung | 
Se langen! ... D Seraph, wie felig find die 
Ä Verföhnten! 


Mit ben Worten des Engels verließ der Er⸗ 
ſtandne den Hılarl. . 
Hetrus ſah, und betet ihm nach mit gefalteten 


Händen, 
Bis in Her Schatten dee uͤberhangenden Grabet 
fein Aug ihnn 


Schnell 
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Chad verlpr. Und Petrus erhub die verbreite⸗ 

ten Arme 

Freudig gen Himmel: O Bank, Dank dir, Sohn 
Gottes, Erſtandner, 

Anniger ewiger Dank 1 der meine Seele gelabt 
bat 

Mit mehr Trüſtung als fie in ihrem Durfte 

| nad) Ruhe, 

Si zu denten,. in wuͤnſchen vermochte. So wolf 
du im Tod’ einft, 
Herr, mich tröflen! Wer bin ich? ach, meine furcht· 

bare Suͤnde 
Süße ich war, die Verleugnung deiner, aber wer 
bin ich — 
Daß du mit dieſen Gnaden dich mein, Sohn 
Gottes, epbarmt baſt! 
Jeſus Chriſtus Herrlichkeit hat mein Auge gefeben, 
Iyn in das Leben erwacht/ fe hat ihn mein Ange 
| geſehen! 
Blei af ewig, mein Deanf, aus meinet inner, 
. fien Eeele, 
Heiſſer, herzlicher Dam! Die Gnaden der Kim 
| mel alle, 

Ya. die ganze Fälle der Wonne, * ſelige Fülle 

Aller deiner Erbarmungen e boff ih nun! Dac 
Geheimgiß 
Denet Tot, / wirf bu mir, Sohn des Vaters, 
. enthuͤllen. 
Nic das Heer oh hehl, die Mächte, die Schaa⸗ 
| | ren, die Thronen, 
Nicht 
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Nicht Erpengel können von dem, I Artlitz fie 
| fchauen, 
Mehr empfahn, wie ich nun van ihm beffe! Den 
ſah ich lebend, " 
. Der bes Ewigen Sohn iſt, und der. an Dem Krense 
des Todes 
| Starb, Pr lebend! Gedanke voll tiefer Bube, du 
Reichthum 
Aller Ebarmuns/ mir wird auch dein Geheimniß 
enthüllen | 
Der auf ewig nun lebt! Ich hab. ihn lebend gefehen 
Jeſus Ehrifius! D fagtd an dem ewigen Throne, 
verkuͤndets a 
Allen Himmeln! Er lebt! ſingts laut in Jubel⸗ 
| geſaͤngen, 
Söhne des Lichts! ... Er ſchwieg, und ſchaute 
fange gen Himmel. 
Schnell ſtand er auf. Auch ihr ſollt ſchoͤpfen, 
| o meine Brüder, 
Aus der Quelle. des Troſtes, auch eure blutenden 
Wunden 
‚ Eolien heilen. Er dachts, und eilte. Schon hatt 
er die Mauren 
Salems reiht; ſchon nahe er ſich feiner Brüder 
 Berfammlung, 
Die vol Erwartungen war, und Zweifel und Freud’ 
‚und Erflaunen. : 
Und er tat mit ‚gefalteten Händen in die Ver⸗ 
‚Ammlung: nn 


Lob, 
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Lob, und Preis, und Ehre fey , Anbetung, und 
E Dank fey 

Gottes Sohne, der uns mit einer Liebe gelicht hat,’ 
Die ein Zubelgefang , im Leben, und Tod ung 
fenn wird ! 

hm, der des wunderbaren Todes geſtorben er⸗ 
ſtanden 

Iſt, und erfbienen! . uch mir iſt Chriſtus er. 
ſchienen Um Kreuze 

Stand er, da ſah su mein Auge, da fah id} des 
Goͤttlichen Autlc. 


und fe nahen fh ihm, beivundern ie, prei⸗ 
ſen ihn ſelig, 

un erfamen Über den Herrn, der vom. Tode des 
Kreuzes _ 

Yuferflandt Und tiefanbetendes Schweigen feflelt 
Aller Zungen, Endlich: umgeben fie näher den neuen, 
Seligen Zengen des Auferfiandnen , umarmen voll 
Wonn’ ihn, 


- Oriden ion san ihr Herz; mad: weinen... Des Les 


benden Mutter 
Hielt Fr ” der Rechten‘; und Magdale bey der 
Linken. 


Biber baft du ihn auch A) Simon I 
“", Sauna, gefchen! er 

| Magdale fprache, Dann fagte mit himmliſchem 
Ten Heel Die Auer r 


Gottes 






INSTITUTI 
OxFoR 
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Goties Sohn, und meinen! Lebbaͤus ſammelt, 
und wandte 


ich in. are‘! Ber Zrauren wicht mehr, vor. 


Ä Entzuͤckung, o Mutter, 
Glaub ich es laum Du Blutender/ ah du Wun⸗ 
denvoller, 


Biſi elanden: Er (ent an die Bruft Johannes, 


‚der dridt ihn 


Imis as Herz., und fagt ihm leiſe: Er iſt er⸗ 


.. „fanden! 
dies im; und gins zu Maria: O du des Goͤttli⸗ 
chen Mutter, 


Seen; u wieder Mus geht‘ durch deine Seele. 


Fein Schwert mehr, 
Deine Siutenbe Selc- ui mehr! so: Mit Freu⸗ 
| ben der Himmel 
Sten ich mich / Sohn „Ab: auferſtunden it er 
ſus Chriſtus 


fan Auch mit wird Jeſus Ehriſtus er⸗ 


ſcheinen. 
Zas verhiet mid; Dei Blick,/ mil: dem bir voni 
 Krfine mich anfahft. 
Bamelunua⸗ ie. Hand des Juͤngers, 
| des Zeugen/ 


J Sare mit haftet Wehuiuf D Simon ; mein 


we araues Haupt wird 
En uni bie! Einte ſich neigen, ale auch 
mei. Aunge 
* zghttlichen Wiiſter vom Tod erſtanden ge 
..Tebn.bak. 
Vin „ , Kephat 


gu 
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Kepdas Dielt.ikm dir Hand, und fe ihn mit 
glaubendem Muth an: 

® Ya, bu Shemer, er. wird fich: unſer Aller er⸗ 


barmen. 


Wie an ‚bien Himmel Ad eine Pr 
u harauinueht, 
Euſan/ und trüb ;. und ernfi, ſo nahte J Di 


Ban, Kepha. 


Selber Simon) j6 wenn .ch möglich äre; ſe 
glaubt ich 

Rai. \) Simon; Er wandie⸗ wit igaigem Grane 
tn : fin Autlith. 


ende, bichn Theis zund: FRE mit:und] 
2.1, Der Herr iſt erflanden! 
Ja Aubetues 1 int: Ebel; ur Nocis unde Suhrkz 
| ae 
om FR 774 mundernar Bat ‚dein Told,funadenbäl 
auffland, . 


Hund erſcheinte EHER inne Disc ar kaiimen 


PM den a, dig: MWatter Chri⸗ 
wc ſtüs des Zeugen 
Sebendem uf. Eia beokauhbi et und 
reitet 
Sreuiig bie Be m Sunihs undereſt mit der 
822 Stimme der Wonne; 


Deine ' 
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Meine eur erhebt den Herrn! Mein Inner⸗ 


ſtes freut ſich 
Gottes meines Erldfers ! Du haft die Thränen der 
Mutter, | 
Deiner traurenden Magd, von deinem Kreuje ge⸗ 
J fd 
Haft fie ar all erbarmend gezaͤhlt! bie Enkel. bet 
Enkel 
Werden nid fig preifen! Wie wunderbar ifi er, 
wie groß ift 
Alte ſein Thun’ ‚ ber mäßhtiger , als der Tod iſt! 
AG heilig 


Iſt fen Name, heilig! und’ ewig ift er Erbarmer! 
Allmacht iſt fein Sm! *. a blutduͤrſtende 


Maͤchtige ſtoͤßt er vom Shen ’ Ve ‚erhebt die nie 
drige Demuth. 
Die. nad Seile dauͤrſten ertuuickt er; bie ſelbſt ſich 
genung find, 
Laͤßt er im: Ach ewig Hi. Varmpediigkeit‘ 
\ Ä tröftet 
Die ihn Hehe. Abraham bat:ery. und Arapana 
Kindern 
Diß beſhworen Er doaͤlt wen cheuren Eid der 
Erbarmung ! 
Ya Aubethuch, um Lebe, nah. Preie, und Onbel; 
| und Dank fey 
Jeſus so r der lebt ber mächtiger , als derx 
Tod if! . 


Didy⸗ 
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Didymus war auf den Säller gegangen. Ihm 
folgten die andern, 
Durch die Ehöne des Tags, und das Ichende 
Wehen der Lifte 
Eih zu erquicten ‚ und durch der gotterfuͤllten 
Schöpfung 
Anblick, daß ſich zu freun, der fo fie begnadiget 
hatte. | 
Und fie Tamen zu Thomas, und weckten ihn aus 
der Betäubung 
Seine? zuef une. Er bebte vor ihnen zuruͤck, da 
er aufſah, 
Und auf Einmal um ſich die ganze Verſammlung 
| erblickte. 
Und er eilf binmnter su fleigen. ..- DO, flieb bu 
‚Beliebter N 
Flieh und nicht, rief Petrus , der Herr wird auch 
dein fih erbarmen ! 
Auch ich zweifelte, Thomas, wie hat er mein fi 
erbarmet ! 5 
Doch wer wandelt in jeger Ferne? Truͤgt mid 
mein Blick nicht, 
Siehe fo ifl es Matthias ı und Kleophas. Them 
re, Geliebte, 
Wärt ihr noch hier; ach nwausfprechlich , wie un⸗ 
ſere Seele, 
Mird’ auch enre Seele ſich freun! die maoͤchtjge 


Freuden 
Ja Be. warten eurer , die * Breaben des ewigen Le⸗ 
“ben. 


‚A. Band, = u Aber 
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ber wer kommt gu ihnen aus jenen Schatten 
berübee? | 
Kein! ich kenn ihn nicht. Voll Hobeit ſcheint mie 
das Anſehn | 
Diefes Fremdlings. Kennſt du ihn, Thomas? Sie 
grüffen mit Ehrfurcht 
Ihren Gefährten, er fpricht ſchon mit ihnen. ... 
Ich kenn ihn nicht, Eimon. 
Aber lange hab ich fo viele Hoheit, und Einfalt 
| Richt. vereinet geſehn. Und Petrus ermwiederte : 
Moͤcht ihn 
Bald fein Wes nah Jeruſalem führen. Sie kehr⸗ 
ten zugleich um. 
Denn fe ‚gehen doch nur, um ihre Seele zu Tin 
dern. 
en den Weg, dee fih kruͤmmt, Bringt jest fü ſ e 
. ungnäher,, Doch werden 
Jene Palmen fie bald vor unſerem Auge verbergen. 
Geht ihr ihren Begleiter , mit welcher Wird’ und 
Ernſte, 
Welcher Hoheit die ſanftere Menſchlichkeit mil 
dert, er anhört, 
Bas fe ihm fra erzählen; vielleicht die Ge⸗ 
* ſchichte vom Tode 
Deſſen, den ſie am Kreuze, noch nicht erſtanden 
geſehen. 
er cine der Engel 3 die ihr bey dem Grabe 
' geſehn habt ? 
Wie ihr euch täufcht? rief Tomas. Er iſt ein 
WMenſch! dach fein Anſehn 


— 
‘> 
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m erhabuet; als anderer Menfhen. ... Du ken⸗ 

neſt der Srende 

Eike Vermuthungen nit , o Thomas. Ich hab 
es empfunden, 

Was de fünf! Was erwartet’ ich minder, als 
Jeſus zu fehen, 

Noch in jener Angſt, als ich zu dem Kreuze mein 
Ange 

Mid erhub, und auf Einmal vor mir den Leben 
den fiehn fab. 

Sieh, 0 Thomas, mich täufchte niht Freude... .. So 

täufchte dein Schmer; bich 

Rief der Zweifelude feurig. ... Der Herr wird 
dein ſich erbarnten! 

Sagte mit Rub der begnadete Zeuge des Aufer⸗ 
ſtandnen. 


Gott, ‚ja Gott Yird mem fih erbarmen! 
allein der Meſſias 
Ach der göttlihe Mann hat gelitten, was alle 


Propheten 

Einſt auch litten und iſt gefiorben! .. . Er weint‘, 
en | und verſtummite. 

Weine ade, Jünger des Herrn! Er iſ wahr⸗ 

haſtig erſtanden! 

Aber ihn teöftete Petrus umfonft; er weine nad 
—— 

Kieophas batt indeß, und Matthias mit ihrem 
| . Gefaͤ hrten 


Us Schon 
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Schon die Schatten der Palmen erreicht. Da die 
Benden aus Saleme 
Mauren giengen, und noch bey ihnen nicht ihr 
Gefährt war , 
Sprachen fe unter einander : Wie kann ich irren, 
Matthias _ 
D du kennſt ja die Wuth, die heiſſe Rache der 
Prrieſter, 
Wie fie ergrimmten als fie es nun nicht zu weh⸗ 
ren vermochten , 
Daß ihn Joſeph begruͤbe. Sie haben den Haupft⸗ 
mann gewonnen, 
Haben den Todten geraubt! und wollen ihn doch 
auf dem Huͤgel 
Bey der Verfluchten Gebeine begraben!Vielleicht 
—o du Beſter! 
Heiligſter: deckt ſchon Sueatha deinen ſtarrenden 
Leichnam? 
Aber die Engel am Grab‘, o Kleophas? Hat 
fie denn Alle 
Zrübes rauren getäufcht. 2? Und Faun denn Traus 
rigkeit wirken, 
Daß wir Engel ſehen? Warum nicht bange Ge⸗ 
ſtalten? 
Nacht? der Serihteten Schatten vielmehr? Iſcha⸗ 
J >, aid Seecle?. 
Kieophas bebte zuruͤck/ ‚ darauf anttoortee ed. 
Loͤſe un 
"ir ur einen Zweifel, Beliebter: Warum er 


\ ſcheinet 
a — Unſer 
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Unſer Meiſter nicht ſelbſt? Wie kenn' ih Engel? 
Wie weis ich, 
Kenne ih fe auch, ob fie der Ewige ſendet? Ach, 
Sheurer! 
Bird er und nicht erfcheinen , wär er von Todten 
Ä N erftanden ? 
Ihn, ihn kennen wirt. .. Aber, o Kleopbas, 
glaubte Maria 
Sabriel nicht? Und ante fie denn die Engel} - 
und koͤnnen 
Gottes. hoͤhere Geiſter was. anders fagen, als - 
Wahrheit? 
Und verdienen wir. denn, daß er uns exfcheine ? 
Wir waͤren 
Wie die auötfe geflohn, da laut von. ben ſtuͤrmen⸗ 
den Schaaren, 
ihrem Srimm,und Wuth, und Geſchrey, Geth⸗ 
2ſegnmane ſchallte! 
Gerne nue , ferne nahten wir uns, da fein Todes 
urtheil 
Sortus vom Richtſuhl ſcholl! ach, ferne des 
. Sterbenden- Kreuze ! 


Kleophas ſprach: Ich bewein es mit dir! Doch 
kuoͤnnen wir jemals, 

Daß er uns erſcheine, verdienen? Iſt er erſtanden; 

Und erſcheint er: ach, ſo exfcheint ex allein aus 


Erbarn.ung, 
Weil ihn uſeret Elends Ve „und weil er 


1u2 Unſere 
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Unfere Thraͤnen, wie er anf unferem Haupte die 
‚ Haare 
Me gezaͤblt hat! .. O Kleophas! and dn zwei⸗ 
9 .Du zweifelſt 
Alle nice, Matthiad ? . . Du weiſt, def. ig 
immer Alles, 
Was ich dacht' und empfand , dir ganz / o Kleo⸗ 
phas, ſagte. 
Wenn ich mit ſtiller Betrachtung: es uͤberdenke; 
ſo glaub ich! 
ber‘ wenn mich die Angſt der Hoffnung, und 
Furcht, und Erwartung, 
Wenn die Freud ihn wiederzuſehn, das iſt Freude 
der Himmel:!“ 
Ungeſtuͤm mich ergreifen, und meine Seele durch⸗ 
Ä beben, 
Wenn ſie in mir der Wahrheit Stimme betaͤnben! 
fo zweifl ih! 


Stcophas Slide ihn zärtliher an, und fagte : 
Qu Lieber! 
Aber. wenn. wir wirklich ihn ſaͤhn, dann würde der 
- Himmel 

Freude, Freude der Erde nicht! des eigen Lebens 
Wonne Mirde, laum find ich Worte! wenn wir 
| ihn fähen, 
9 Zu wird uns noch mehr, noch maͤchtiger über _ 
| jeugen , 

us der Aiten Betraddtunig Licht, das bie Seele 
| _ mie Wahrheit 
. ze Ueber: 











! 
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neberſtromt: ... Matthias erwiederte: Moͤcht er 
erſcheinen! 


| —* blutende Seele darch ſeine Gegenwart 


heilen! 


Kleophas ſprach: Wir wuͤnſchten zu viel, ba | 
Geliebter! Der Freuden 


| Ynausfprechlichte , hoͤchſte, mer kann fie, wuͤnſcht 


er ſie, hoffen? 
Freude „wie die, iſt nicht für dieſes Leben, Ge⸗ 
liebter! 
Und ſie waren durch eines heruͤberhangenden 
Huͤgels 
Schatten gegangen. Des Weges gewandte Kruͤm⸗ 
mungen zeigten 


Seitwaͤrts jetzo den ſchattenden Hang. Dort faben 


fie langfam 
Einen Wanderer kommen. Erhabnen, männlichen 
Anſehns | 
War der Fremdling, und ſchien in ernſte Gedan⸗ 
ken verloren. 
Laß und langſamer gehn, Matthias. Viel⸗ 
leicht, daß der Fremdling 
unſer Gefährt wird, und und das traurende Herz 
| mit Schrähen . 
Seiner Weisbeit erquickt. Denn weile ſcheint er, 
| und edel. 
PR o Kleophas, bilft ung feine Weiheit PR 
‚mofern er | 
Nicht von Ietus mit ung ſich unterredee ? ... In⸗ 
dem komıyk .. | 


„> 


—W N Na | gIhuen 
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Ahnen der Wanderer nah, und grüßt fie mit Liebe 
| Mit Ehrfurcht u 
Grüsen fie ihn. ... Wo gebet ihr bin? ... Nah. 
Emaus. . Darf ich 
Euer Gefährt ſeyn? Ich gebe durd Emaus. . 
Sey, o du Sheurer! 
Ey, wir bitten Dich, unfer Gefährt. . . Was 
fpracht ihr fo feurig 
Unter einander ? Sch ſahs, ganz hingen an diefen 
| Geſpraͤ chen 
Eure Seelen, und waren voll Traurigkkit. 
Klevphas fagte: 


Ach, was Fonnnten wir fprechen ? Bift du es 
allein , der nicht wiſſe, 
Mas in Serufalem dieſe Tage des Traurens ge⸗ 
ſchehn iſt? 


Was beſchah denn? ... O Fremdling! dw’ 
| kenneſt alſo, du kenneſt 
Jeſus von Naareth nicht? den Propheten Gottes? 
‘der mächtig 
Vor dem Herrn ‚ und dem Volke, durch Wunder, 
"und himmliſche Weisheit, 
Der ein göftlicher Mann war ?. Allein ach, unfte . 
Beherrſcher 
Haben, entflammt von dem Grimme, der Wuth 
der unterſten Hoͤlle, 
Ihn gegriffen, und ihn dem Heiden Pilatus zum 
Tode 
Ucergehen Dr vet brſprochen ſein Todeburtheil! 
Hat, 
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Het, 9 duͤrft' ich bie Art. des furchtbaren Todes 
| - nicht nennen ! 
on gekreuzigt? ... Ah, fodre nicht, daß ic 
8 wieder die Wunden 
Meiner Seel' aufreiſſe, dir feinen Tod zu bes 
| ſchreiben, 
Wie er am rege ſchweht'! und wie der Hügel 
fein Blut tranfı 
Bir. er bleich und erſtarrt um Hälf, um Häkfe! 
su Gott rief! | 
Ach, wir hoff auf ihn, und hielten ihn für 
ben Meffias ! 
Iſrael hofften wir, ſollt er erloͤſen! Und über 
das alles 
Brach ber dritte der Tage (don an , Heit dieſes 
geſchehn iſt. 
Und Matthias begann: Auch haben die Wei⸗ 
ber der Unfern 
Ung erſchreckt. Heut gingen ſie in der Fruͤhe zum 
Grabe. 
Seinen Leichnam fanden ſie nicht. Sie kamen mit 
Zittern, 
Hatten Geſichte ber- "Engel geſehn, die fagten, &, 
| lebe ! 
Ah, wir vermochten ung nicht zu freuen! Einige 
gingen 
Auch a dem Grabe’, und fanden es offen f und 
ohne den Todten ! 
Jetzo Tamen fie unter umſchattende Palmen, 
u Der Under 
aa F Us Gab 
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Sah fie mit der Erhabenheit an, bie Größe der 
. Seele, 
Und nicht Stoh, if, und frac mit ber maͤchti⸗ 
gen Stimme der Wahrkeit : 
hr Unweiſen! und langfamen, harten Herzen 
su glauben, 
Dem gu glauben, was euch die Propheten verkuͤn⸗ 
diget haben! 
Hufe nicht dieh ber Meſſias leiden? und , na 
der Vollendung _ 
Eeiner Leiden, erſt dann zu feiner Herrlichkeit 
eingehn ? " 
Mit Erfiaunen fahr fie fich an ; mit bebender 
Ehrfurdt, | 
Ah! ... Gern hätten fie ihn, doch nur Augen 
blicke, verlaflen , 
Unb von Ihm mit einander geſprochen. hr trüs 
bed Auge 
Wurde ich, und begegnete ſich mit feurigen Fragen! 


O, mer iſt er, wer iſt, der unfre Seele mit 
Ehrfurcht 
Und mit Staunen erfüllt? ... Doch hatt’ er nur 
„angefangen \ 
ueber fie durch bie Gewalt ber fiegenden Wahrheit 
su berrichen. 
Wie ein Storm, der besinnt, mit gehaltner Stär- 
' fe noch’ wehet, 
Noch den kuͤhleren Wald nicht ganz füht; Stille 
. — ruhet 
Zu | Noch 
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Noch in ſeinen Thalen, noch liegen blaͤſſere Schatten, 

Ganz iſt de Sonne noch nit von des Sturmes 
Wolken umnachtet 

Alſo begann ihr erhabner Gefährt. Nicht lange, 
fo führt er 

Sie in die Tiefen der Offenbarung hinab. Den 
Meſſias 

Zeigt’ er ihnen, ein Redner Gottes , in jeder dee 
Tiefen. 

‚Und fie vermochten nicht mehr zu wicherfichen. So 
reißt ſich 


Durch den Wald der flätfere Sturm. Die Bin 


me des Waldes 
Zittern, rauſchen mit Ungeſtuͤm alle, beugen ſich alle, 
Vor dem herrſchenden Sturme, den Donuermwol 
fen, und Fluten 
Himmelſtuͤrzender Meere, von Berge begleiten zu 
Berge! 
Und ſie ſtanden ermattet, und baten um Ruh, und 
wiſchten 
Sich den Schweiß von der gluͤhenden Stirn! ... 
Manıı Gottes! wir Fennen 
Zwar dich nicht; doch vbiſt du, o den mir mit 
Ehrfurcht anſchaun, 
Wabrlich ein. goͤttlicher Wann! Bleib, ach! und 
laß an der Kuͤhle 


Dieſes Brunnen uns rohe! ... Sie ſetzten ſich ne⸗ 


ben einander, 
Gegen fe über ber. göttliche. Fremdling. Er redet 
| 2 SE fanfter, 
Redete 


⸗ 
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Redete von der Liebe des Sohns zu den Menſchen; 
der Liebe 

ESeiner Menſchen zu ihm. Sie dachten des gro⸗ 
ßen Hirten 

Tod, mit heiterer Seele; gelabt von inniger Ruhe 

Wie nach einem ſtrahlenden Tage, die Abend, 

daͤmmrung 

Luftiger uͤber die Muͤden ſich geußt; fo goß er 
Ergnidung 

In ihr Her. ... Und liebe ihr ihn auch? Dieß 

| fragt’ er fie jeßo. 

Eoliten wir ihn nicht lieben? ... Sie. fpracdhens 
mit eilender Stimme. 


Habt. ihr ibn immer geliebt? .. , Bir ‘ver: 
’ ließen ibn , al& fie zum * ihn 
Fuͤhrten, hinauf sum Kreuz! das verſtunimende 
| Lamm, zum Altare ! 
Da verliehen wir ihu! ... Doch jetzo, da ihr es 
| wiſſet, 
Daß er um enrentwillen geſtorben iſt! wolltet ihr jetzo, 
Auch um ſeinentwillen wenn er es foderte, fterben ? 


D bu Theurer! wir hoffen zu Gott, der Lies 
bende wird uns 
EStaͤrken, daß wir koͤnnten! Allein, o zuͤrne, 
— mit Ehrfurcht 
FZragen Bi, särne nicht! Iſt er auferflanden 7 du 
weißt ja 

au von im / und duͤrfen wir uns, Manu Got⸗ 
u tes, des Heils freun, 

Jeſus 
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Jeſus Chrifius wiedetzuſehn ... Der Wanderer 
fagte: 
Joſephs Brüder erfannten ihn nicht! Doch der 
Wonn' und des Weinens 
&elige Stunde kam, And Joſeph vermochte nicht 
länger 
Eid m halten, und weinete laut! :.. Er fagt «8, 
erhub fich, 
Ging. Sie folgten ihm freudig erſchrocken, in 
Zweifel verloren, 
Mas re glauben? wicht glauben follten? Er wars ja 
doch Selbſt nicht! 
Aber ein Engel vielleicht? Sie ſtanden wieder. «.. 
Ah, dürfen 
Wir nod) Einmal, 9 Buy den wir nicht kennen, 
dich fragen? 
Zwar nicht kennen, doch den wir unausfprechlich 
| verehren, 
Unausſprechlicher lieben’! wer bit. Du? 0-fage, wer 
bift du ? 
Aber wir dürfen dich wicht umarmen!- D fag es 
uns: Bil du 
Einer der Engel vielleicht. „ "die. am Grab erſchie⸗ 
nen? ... Umarnıt mich! 
und .fie amer wien ihn iang 4Nunud weinten an 
ſeinem Halſe. 
Jetzt nähen fie Eman. .. Fe Brüder , ich 


Run zu den Meinen. So —* fr Begleiter. Ihr 
fehet, mein Weg sieht 
Hier 
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Hier durch Emaus ſich. ... O bleib bey uns, du 
Geliebter! 
Sieh, es will Abend werden. Der Tag hat ſchon 
ſich geneiget. 
und fie dielten ihn zitternd bey beyden Haͤn⸗ 
den, und baten. 
oft mich! bie reinen find fern. Sie. warten mei⸗ 
ner mit Schmerje. 
Sie, Mann Gottes, Haben dich immer. Du 
fiehſt ja, wie herzlich 
Wir dich lieben. O bleib! Und warum wollteſt 
du, Theurer! 
Dich in der Nacht Gefahren begeben? Auch mußt 
du von Jeſus 
Noch mit ung reden! O bleib bey und! ... Go 
| will ich denn bleiben, 
Meine Brüder. ... Meophas dankte, mit Freud’ 
in ben Bliden, 
Nicht mit Worten, und eilte voran, ein Mahl zu 
bereiten. 
Kleophas hat, ſo heißt mein Gefährt der red⸗ 
üliche Juͤngling, 
Seine Sir in Emaus, deren Eingang der 
Chatten _ 
Dichter Baͤume bedeckt. Ein reiner labender Quell 
rinnd, 
Wo der Schatten am luftigſten kuͤblt. Cr eilte, 
das ſah ich, 
Etwas Sree für und zu bereiten, und unfere 
Herzen 
Mit 











Vierzehnter Gefang. 319 


Mit dem Wenigen , dad er bat, zu erquiden. - 
O ftiller 

Heiterer Abend , nach diefen Tagen der Augſt und 
des Traurens! 

Und, o Dank bir, göttlicher Mann! du wilrdigfl 

und, kehreſt 

Ein bey uns verachteſt die niedrige Hütte der 
Eiafalt 

und ber Dürftigkeit nicht. Da Jeſus Eprifius 

| noch lebte, 
War er, wie du, ein Menſchenfreund , der zur De⸗ 
| muth in Staube 

Rieder fih ließ, und gern mit feiner Weisheit 
uns labte, | 

Doch ich ſchweige von ihm. Denn über das alles 
erhaben, 

Bat ich von ihm zu fagen vermag, war Seins 
Chrifius! 

Engel dieneten ihm. Doch ſeiner Niedrigkeit Urſach 

Scheint mir erſtaunlicher, als mir feine Niedrig⸗ 
keit ſelbſt ſchien. | 

Aber alfo geſchah des Emigen Wile, Den Vätern 

Hat: er ſchon bie Tiefen. des. Fünftigen: Wunders 

er öffnet. 

Möcht ich mein Leben mit dir, Mann. Gottes, le⸗ 
ben! und möchteft 

Du mich ihren, wie ich es dem himmiiſchen Suͤn⸗ 

deverſoͤhner, 
Recht nach meiner See Brlanien, heiligen koͤnnte! 


® Denn 
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Dean ach, Daurenden Danf, den innigfien , liche, 
vollften, 

Seriliöften Dank verdinet von und, der. unfere 
Suͤnde 

alſo verſoͤhnt, und, bis zu dieſem Tode, geliebt hat. 

Und ſchon nahten ſie Kleophas Huͤtte. Sie ſahn, 
er entſchoͤpfte 

Waſſer zum Trinken der Muͤndung des Quells, 

dann ſetzt' er es eilend 

Ver no nieder und wuſch balſamiſche duſtende 
Kraͤuter. 

Seine Hand umfloffen mitabgerifiene Blumen; 

Einige glitten hinab mit bes merdenden Baches 
Gelispel; 

Aber er ſah Matthias, und ſah den goͤttlichen 
Fremdling 

Rahen, und ſchuell ſprang er anf. ... Sw mir; 

Mann Gottes, willlommen! 

Alle dein Segen y mit dem der Herr dich feguete, 
sehe, 

Du Mann Gottes, mit er w Ma ste. 


Bolgt, und frug daB. eh y nd yarinn die le⸗ 
bende Quelle, 
Mit der eeäufelnden Kränter Erfriſchung. Kira 
phas hatte | 
Schon den undelaſteten Tiſch mit dem ‚gansen 
a Reichthum 
Seine: Hit befegt, mie Dit, und Houig, und 
1— | Feigen, 


Und 
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Und mit ſtuͤrkendem Brodt und herjerfreuendem 
Weine; 
Hatte die Teppiche ſchon umhergebreitet. Sie legten 
Sich zu dem Madle, der Fremdling allein, fi ß e ge⸗ 
gen ihn uͤber. 
und der Gremiig Begann auf fie fein Auge zu 
richten 
Ernſt, ahd —* Mit Ruhe, mit Dank, mit 
feorlichem Anſtand, 
Sit er das Srobt; ſo pflege’ es Jeſus zu halte! 
und blickte 
SEIN gen Himmel; fo pflegte gen Himmel Jefus 
u blidden! 
Und. fie ſtarrten fih au, und ihn. Er betete. Jeſus 
Wat die Stimme des Betenden! und, auf Einmal, 
das Antlitz 
Jeſus Chriſtus des Betenden Antlitz! Er betet' alſo: 
Unſer Vater im Himmel ſey fuͤr die Gabe 


geprieſen, 
Die er mild’ und gibt, ben birftigen Leib w et⸗ 
halten. ö 
Bielen ſheint ſie acciuc doch dat, mit eben der 
Allmacht, 


Welche bie Himmel erſchuf, fie unſer Vater bereitet, 
„us auch feine Korte fo gar.! Und bleich 


ap ya 


u (m Bi, '& rief der Er, u und zu 
‘leuchten, ber Munde,’ 


au: Bann.4 Ten 
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Von der Stirne der Miden den Schweiß zu troch⸗ 
nen. Er ſchuf uns 
Hnfer tägliches Brodt. Preis ſey ihm, und Au 
befung; 
Jetzo brach er dad Brodt, und gab es ihnen, 
Sie nahmens 
Bleicher vor Greuden, und blickten ihn an, und 
wollten reden; , 
Konnten nicht reden! Cr fab fie noch Einmal mit 
feguender Huld an, 
und verließ ſie. Da fprangen fie auf, und folgten 
ihm I eilten, - 
Suchten, und fanden ihnm nicht. Sie Famen mit 
Ruhe zuruͤcke. 
Ja, wir ſehn ihn noch wieder! Ich bin im 
| Himmel, . Geliebter, | 
Dicht aufder Erd’, im Himmel! ach, Rleopbaßt.o.e - 
Kleophas fank ihm 
| Yn fein He, und ſchwieg. Darauf umarmt' er 
ihn ſeurig, | 
Dielt in lang, und umarmt' ihn von neuem. «.- 
Matthias, o brannte, 
Unſer Ei nicht in ung; da er auf Dem Wege von 
Gott Pat. .. 
Da er die Offenbarung, und auffhloß ? ... Aber 
wir ſaͤumen? 
Schon ergriff er den Stab. Auch thats Dip 
thias. Sie gingen, ” 
ie — da bie Sohn Vvon Emaus eillen, bw 
ſprachen 


= ae |. 77 


8D 
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Peirus, und Didomus ſich. ... DBerbirgd denn ih⸗ 
nen, o Thomas! 
Ach, betrübe. nicht fo, die glauben wollen, und loͤſche 
Diefen ſchwachen Fanken in ihnen nicht aus! Gen 
. Simmel 
Konnt er flammen; bus loͤſcheſt ihn aus. .. So 
ſoll ih denn, Simon, 
Unfern Sreunden nicht mehr, mas ich denke, fagen? 
verſchweigen 
Meiner Traurigkeit Angſt? Was Hilft es ihnen, 
30 wähnen, 
Und von dem freudigen Wahne mit deſto größerem 
Trauren 
niſawahhen vie froher der füßbetäußenbe Wahn 
war ? 
“ Ren es nicht Wahn, mein Bruder! Bey dem, 
der ewig lebet! 
ch bey Schub ber todt war, und ewig lebet! 
beſchwoͤr ich . 
Dich, mein Bruder, nenne nicht Wahn, was die 
Rechte Jehova 
Nat! nicht dieſer erſiaunlichen Herrlichkeit Offen 
barung ! 
Heilig if jene Stäte, wo ich ihn ſahe. Da brannte 
Mir der Buſch! "da ſah ich im Buſche die Herr⸗ 
lichkeit Gottes! 
"Da, da mar bie Yorte des offnen Himmels ! 
Hier fiehn wir, 
"ehe die zeug um dich! bier: ſehn seir Ale, 
| bie Neune! 
m 3893 
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Magdale bann! bann ih: Wir haben den’ Obttki, 
y hen lebend, 


Lebend haben wit in, , nit: todt mehr , alle ge 
ſehen? 


Brei Seele bewegt ſich in mir vor Weh⸗ 
muth, indem ich 
Deine Traurigkeit ſeh, ſprach Magdalena Maria, 
Deiner gruͤbelnden Zweifel zu qualenvolle Gedanken. 
Habe Mitleid mit ihm mit deinem Juͤnger Er⸗ 
ſlandner,“ 
. Mitleid! Er aweifelt. aus Angft dein, Jünger , aus 
Sammer der Seele; 
wiqt. aus voͤſem Herzen. Zerſtoß das aerfioffene 
Rohr 'nichk. 
„göfche den glinmenden Toht nicht aus. Erbarme, 
Rabbuni, 
. Seiner ud, wie du dich meiner erbarmteſt! Ad 
Thomas, 
Weinſt du, PR daß ein Engel im Himmel mit dieſer 
Stimme, 
Dieſer Wonnefinune des ewigen. Lebens, die Chöre 
- Himmlifher Palmen ertönen nicht fo! zu reden 
vermöge ? 
Wie der Todlenerwecer der Auferflandne sem 
Namen 
Mich, ich site hie du, ihn au fehn , beym Na⸗ 
men mich nannte! 


“ur Entjüdusgen Ungeſtuͤm ſtuͤrzt mich Bew 
laßnen noch Kiefer i 
a 
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Ya die Tieſen ber Angſt, die meine Seele ner 
fhlingen ! 

Blendete ich bie Heftigkeit nicht, mit welcher ihre 

redet? 

Shomas ſprachs mit innigem Grame, der <hrä 
nen zuruͤckhielt. 

Simon sang die gefalteten Haͤnde, ward erafler 7 
und fagte: 


Deine biendet ſich nur, “mit der du zweifelſt 
" Wir fahen! 
und wir wurden entzuͤckt er iſt im Himmel, 
und flammet 
Nicht in Eutzuͤckungen auf? Du ſiehſt nichts! ſchaf⸗ 
| feſt dir Schatten, 
Bange Bilder uon Gräbern und Nacht, erſchre⸗ 
ckende Zweifel! 
Redeſt entflammter davon, als wir von dem Auf 
| erflandnen , 
Den wir fahen, und hörten, and veſſen Leib wir 
berähiten! 
Der mit aller ſeiner Erbarmung, die wir an Ibn 
Tannten, ' 
Eid und offenbate, die du vordem an ihm Fannteh, 
Beh zu den Saddurdern zurůͤck / und glaube mit 
i ihnen, 
Daf fein ‚Engel, noch Seit. ſey/ noch aufafehung 
| Dom Tode: 8 


er den Borken ciſtüriten dem Auge Did 
—8 mus Thraͤnen. 


a Sal 
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Salome ſab ed, und wollt' ihn tröfien. Anden 
fie zu reden 
Aufing, fagte der Jünger : Verſtoß mid fo nicht, 
Geliebter! 
Ach, ich liebe, tie du, dew gekreuzigten göttlis 
en Todten, 
Simon Petrus. Itzt redete Salome. Lindert, 
a ihr Lieben, 
Seinen Schmerz. Ihr ſehet, wie viel der Ge⸗ 
aͤngſtete leidet. 
Thomas, mein Bruder, den du den göttlichen Todt 
ten nannteſt, 
Soll aus dieſer Irre nicht er dir die Seele gu 
fuͤhren, 
Nicht ans dieſem Jammer das Herz zu reiſſen 
7 vermögen? Ä 
Er, def Todesmut an dem Kreuze von eben der 
Hoheit. 
Zeuste , von der die Unfterblichfeit zeugt , dieß Le 
ben der Engel, 
Dem. er auferfland! .. . Ja, diefes Leben der Engel! 
Sprachen ihre Begleiterinnen. Uunfterblichfeit war eg, 
Diefe fahn wir an. ihm. Zwar, nicht wie Gabriel, 
rn ſtrahlt er, 
Nicht wie die Engel bey ſeiner Geburt um Beth⸗ 
J lehems Huͤtte; 
Aber was aubers „als ba er mit und in dem Le⸗ 
J ben am Grabe 
Unſer Eher Ichte war nan in des Edklichen - 
Autut! 


ee 
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Euch nur erſchiene der Here? nicht mir? von 
mir will ich fchweigen! 
Nicht der weinenden Mutter? Nicht ihrem Sohne 
Johanres? ? 
Dem nicht, den er der heiligen Mutter am Kreuze 
| zum Sohne, 
Der nicht die er dem Sohne zur Mutter in ſei⸗ 
nem Blut gab? 
aut fprachen fie untereinander. Die Hörenden 
riſſen 
Moaqhtige Zweifel ist. fort, dann wieder fiegender 
Glaube. 
Beyde wechſelten oft, und durchflammten die Seele. 
Wenn Petrus, 
Wenn bie fteudigen Beuginnen redfen, wenn Ma 
- gdale redte; 
Singen fie auf dem Deere! wenn Didymue redte, 


ſanken 
Sie vor der Ermnfenden Woge. Der ‚weifelnbe 


Juͤnger verließ ſie 

und Jervſalem / img: 31" den fernfien Gräbern des 

|  Deiberge, - 

Sich im Saſamen dort in ſeiner Tamigkeit 

Quaalen 
‚Tiefer: zu cuthzen. Er wollte Das nichts" ec wollte 
die müde, 

Neſverwandere Seele durch Ruh der: Einſamkelt | 
Bu lindern. | 
"Einen — der Seeuben: bat Tin: der Rechten; 


&4 Einen - 
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Einen witenden Dolch die Einfamkeit, reicht bem 
1 Zegläckten 

Ihreg Becher; dem keidenden reicht fie den ib 

ꝰtenden Dolch bin ! 

Ein der nächtlichften eines -der feruep Todtengewoͤlbe 

War jetzt Thomas gekommen; und feiner Traurig⸗ 
keit Laſten 

Wurden ſchwerer auf ihm, die Gedanken ſchwaͤr⸗ 

zer, dee Heriend 

Quaalen trofibebürftiger. Seine Seel’ arbeitet, 
Sich aus dieſen Tiefen, die ſtets mehr ſanken, 
zu heben; 3 

Und arbeitet umfonfl, Haͤft' er nicht zu Butt ſich 
‚gewendet, 

au der einzigen Stüge bes Muͤden; er wäre erlegen! 

Zu dem migen Stabe, menn mir in Finfterniß 

m, an das weichende Rohr nur unferer Erötung 
5.108 lebten. 

Siem —2 e wendet' er ſich zu dem, 
die allem Biker > | 


Gt! Verborgner! que die, wie ſehr auch Dun 
® . kel die Tiefen 
Deines: Kaffee bebedt ‚zu bir nur. Fanny in dem 
Zagen 

Mrer Traurig ‚, weine verwundete Seele fih 
” wenden! 

vo; hie Die; z.ber Weg, den ich wand, fi 

j EL mehr Nacht, 


‘ 


— 


Vierzehnter Gefang. 928 


Als die ade bes Todes !: Unaussuforfehender 
Herrſcher 
Defien ‚ was iſt, und mas: ſeyn mird ! ach ſchan 
herunter ind Elend, 
Schau auf mih, ber ein Wurm in Mitternäckten 
| fi) mwindet. 
Haͤtt ih dich nicht, und flatrte mein huͤlfeverlan⸗ 
gendes Auge, 
Einziger Fels, nach dir nicht empor; die gerungnen, 
die matten, 
Ausgebreiteten Haͤnde nad. dir nicht empor ; fo 
wär ich 
ange der Angfi der wütenden Zweiſel erlegen! 
ich wäre 
Schon vergangen! .. Wie fie, die um ihn jet 
blutet, ihn liebte 
Meine Ende ‚ wie fie an ihm“ hieng, das weift 
du, Jehova! 
Weiſt, Er mar mis Alles! Du hatteſt ihn, Water, 
mit jeder 
Deiner orcde zu uns geſendet, mit jeder Er⸗ 
barmung! | 
aues war er mir! den haſt du kreuzigen laſſen, 
Sterben: %r er iſt todt! mir mehr, wie dem Ue⸗ 
brigen allen - 
Todt: cr. O. Witternacht, die ihn auf der Schaͤ⸗ 
delhoͤh deckt, 
ANor n in einer —2* dunkleren Gruft, die der Erd’ . 
. Erſchuͤttrung 
wicht alt mögen ber ihm auch mich budeden 
ut Kg Moͤcht 
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Moͤcht ich liegen bey ihm, und ſchlummern, muͤde 
von Wunden 
Oriner Secle! ... So bin ich ohn' ihn denn ? 
u Ich leb', und ich fierbe, 
ch ohn’ ihn? du ſchreckliche Nacht, die mich rings⸗ 
um einfchließt, 
Wehe mir! ohn' ihn! auf Gebirgen, Gebirg', und 
Ä Abgrund 
Dicht an Abgrund , ſchreckliche Naht! ... Mein 
dunkles Gefühl, ad! 
Ä Warum quäleft and du mi: Er. waͤrde mir ein 
woch mehr feyn, 
Als tr mir war ? warum durchgraͤbſt auch du mir 
Bu die Seele? 
Bi du unfinblih ‚0 See in mir, o falkt mich 
entflohne, 


Sqwarye Zweiſel, mit ‚eurem Grimme nicht an, 


und wuͤtet, 
Wuͤtet nicht wieder! v die du in mir unſterblich 
biſt, Seele, 
<ief, zu tief zu jammervoll iſt dein Elend zerrißne, 
Wundenvolle, bu biſt ohn ihn! ... So bäteft bu 
m ihn dem. - 
Keinen Theil, elende, ſo lang ih -im Staube mich 
| kruͤmme? 
aber vidleicht iſ er auch todt mein Helfer? ... 
u ie kenn' ih 
"Uber dem Grabe bie üünkleren. Labyrinthe, Die 
boaͤngern J 
Sonate piade/ Jul deren des Todes 
- Thal führt, 
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Da ich die truͤben Wege des Lebens im Staube 
nicht kenne? 
Gott auf Ebal! auf Sinai Gott! im Donner ! 
| im Stürme! 
Bater! wo if dein Sohn? Wo fäumte dein Doms | 
| mner? wo ſchliefen 
Deine Wetter? als nun das hohe Kreus ſich em⸗ 
porhub 
gwar ſie zitterte lant in ihrem Euſetzen die Erde; 
Warf die Felſen von ſich, daß die Himmel erſchol⸗ 
len, und Aller 
Bagenbe Seele vom Schrecken vor dem, das ger 
ſchah, sermalmt ward; - 
Aber da mar er tobt! Kein Fels erreichte die 
Wuͤrger 
Keine Kluft verſchaus ihr Gebein! ... Allmaͤchti⸗ 
ger Vater! 
Bett durch bes -Engeld Gericht, der die Erſtge⸗ 
bohrnen Aegyptus 
Schlug, doch bie blutbeſprengten Huͤtten in Ram⸗ 
ſes vorbeyging! 
Gott im Strome, der fand, daß Ilrael wunder 
bar durchzeg! 
Dann um Jericho Gott, daß deiner. Heere Pofannen, 
Daß fie die hohe thuͤrmende Stadt in das Palm⸗ 
thal ſtuͤrzten! 
Herr Herr! Spt f barmherꝛig ‚ und gnaͤdig, daß 
| a : Mofes Gebeine 
waor uu Staue keinen als er, in die Höle | 
. verborgen f 
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Mit Anbetung von fern, Gott: deiner Herrlich⸗ 
keit nachſah. 
Gott mit deinem Sohne, daß er auf dem Meere 
daher ging, 
Hoch auf der offenen Woge, mit ihm fein glau⸗ 
bender Juͤnger! 
Blinden das Aug aufthat, daß die Schöpfung es 
ſah, und ihn fh, 
. 96 in dem erftenmale Den todten Geliebten er⸗ 
0. we er, 
Sn, der ſchon zu verweſen begann! Der meinen, 
RE ben Mutter 
Gab er dich, mein Semida, wieder. Da weinte 
fe Freude! 
Sott mit deinem Sohne ‚ daß er, mit himmli⸗ 
ſther Ruhe, tn 
Dieſer Unterwerſung ‚ die fuͤrchterlichſten der Leiden 
. Aushielt) Schmach/, auf Schmach, ach Wunden, auf 
Wunden ! auf Tod, Todt 
Sytt Weltrichter, wo iſt dein Sohn? ... Erbar⸗ 
mender, wirſt du? 
Oder wird er mit wecken von diefer Traurigkeit 
| Tode? . 
Diefem Sau ‚ ben Finſterniſſen der wuklenben | 
Zweifel ?. | 
Bo wo wend ich mich Bin ? Er liegt, und vers 
weſet! und, Gott, du, 
u du Kon mir! 36 dürfte, kaum bin ich ud! 
Jechze nach Hulſe! 


Auf, 


2 


[4 
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Auferſtunden wär: er? ... An dieſem fiukenden 
W Halme 
Soeu id mich halten, Berborgner I da alle beine 
, Fluten 
Meher bie: Seele mir. gehn? ;.. So flammelt er 
nich, verſtummte, 
Beisi⸗ Aber die Hier, und vang fie... Ach! moͤcht 
ich ruhen 
Ser in einem der ‚Gräber! Er wuͤrde mich. nun 
. nicht erwecken. 
Und wie möcht ich zuruͤck in ein geben kommen, 
z in welchem 
Er nicht ii! eier Todte, die neben mir 
fhlummern, 
X Kante ihr Schuh, Chrifius.? Wenn ibr den Goͤtt⸗ 
lichen kanntet, 
Viel ‚glädkfeliger nö! Wenn ihr. ihn kanntet, und 


.» Niebtet; 
, 2 ſeyd ihr bp äbıp-! Allein ihr verſtummt mir, 
44 ach alles 


Mmir vertan: u. Verdorrtes Gebein, bad hier 

F um mid Staub wird, 

Bon u derein die Stimme des Herrn ver⸗ 

nimmſt, und erwacheſt; 

r. an. der zu der. Herrlichkeit auf, an welchem 

Jehova 

Die Pe ruſen/ eich wuͤrdigt; Ich will dich mit 
Odem des Lebens 

Wieder Bi 1 dann erwach ich mit dir!- es 

erg wachen 
re | u Seins 
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Seine Gebeine y ‚die zwar der Kremiger Wut nicht 


Ssermalmte ; 


"Ober bie doch in dem Schosſſe der Nacht und der 
Erde verwefien ! 


Dam!... O weiche Reiben, vielleicht von. Ca 


keiten, 
Eh ich erwache! doch bis zu dem Tod ik nicht 
‚ lange! Des Lebens 


‚Zeit. iſt fuͤchtig und kutz, em Traum, ein Fing, | 


ein Gedanke! 


Doch nur wenn es voruͤbergeeilt ift! liegt auf der 


in 


! 


Schulter 


"Seine Laſt ine noch, wie iangſamtraͤg iſt "dns 


Leben! 

"ind ein geben, wie meins, gelebt obn’ Ihe: O 
vernimmft du 

dier aus der Witternacht vn, der das Ohr ge⸗ 

macht hat N 

Eines kebenden Jammern, dei’ nach dem Se 
dürftet ? 

Seyd mir geſegüet/ ihr uͤbrigen Freunde des hin 
ten am Kreuze, 

ESepd nur wm eürer Ruhe giſegnet! Ihr waͤhnt 
ihn erſtanden. | 


"Und ihr freut euch nicht minder‘, obwohl ein Traam 


euch getäufcht hat, 
Ach ein feliger Traum, wie die ‚Seele Jakobe 
er quickte, 


u ſo! wahr nicht: allein der euch mit ˖ Wome, 


| - wie ihn, labt! 
- Mein, 
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Dein ,. ih will nicht weinen! .. D.du, der das 
Auge gemacht bat, 
Und den Jammer erblickt , ber. mir in dem Juner 
fien wuͤtet! 
Daß ich mich freute, wie ſie, war nicht dein alte 
licher Wille. 
Ich Werlafner „wie wuͤrd ich mich frenn.! Ach⸗ 
Ä wenn ich ihn (be 
Sterben y nicht leben wird ih! Mit erflternben 
Stimme der Wonne 
Woͤrd ich enfgegen ihm rufen, in Rufe verflummen, 
und flerben ti. 
Aber ich werde ja doch bald fierben ' Durch meine 
+ Seele 
Gingf du ia auch, o Schwert, das durch die 
Seele, der Mutter 
Bing! Seheilt wird die Wunde der Mutter; mein 
ne blutet! . | 
Ach fo erſcheine mir denn » toofern bu aſcheiueſ 
Erſcheine - J 
Weiche Bitte! zuruck yon dieſem blendenden Wahr, | 
Seine. Sede! Was ſteigſt du empor, um tieſer nn 
ſinken? | 
A, « Kann 8, er kann aus den Schatten des 
Todes beraufgehn; 
Wenn er wit Wie kaun er es tollen? Zu fie 
ben um Stunden 
Todt zu — Rus "wenige Stunden? Cr wäre 
nme von. Kreuier J 


- r 
u Eu j Hätt 
Fan Pa - 
v 7 
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Hirt a (eben gewoll , triumphirend herunter ge⸗ 
fliegen ! 
Wuͤrdeſt du mir nicht erſcheinen, wofern du Ib. 
teſt? wer ſchmachtet 
Sp nach ueberzeuguds als ih? du wuͤrdeſt! du 
" lebft nicht ! 
Kenn ich bie ſehe, fo glaub ih! Sa, wenn ih 
in deine Wunden 
reine Rechte lege; Doch hat ein Erftandner Wunden? 
Wenn ich mit bedendem Arm um deine Fuſſe wich 
—winde ⸗ 
And ſi ie balte; dann ill ich glauben.‘ Ich werde 
nicht glauben ! 
Denn ich werde mid; Hear, um beine Fuͤſſe nicht 
winden, 


And fe halten! denn, ach, du biſt geftorben, und - - 


lebt ih 
Kr en einige Stunden , da war er mit und. noch 
"am Kldron; ' 
| Dam wie nen iſt die Zeit bis sum Kreuze 
vorübergegangen ! 
und, hie if mit? 7. da ſtarb er! wie ſchnell! Ach 
iſt er geſtorben7 
Bir er ift. geflohen er ift begraben ! und nun 
ſchon. 
Wieder in ‚einer andern Hoͤle des Lobes begraben! 
un vertag mich hicht ganz, 9 CKhriſtus Vater., 
eh TE meine 
Ich vergeht vot Angſt! ... Er-rufts mit gebroch⸗ 
43 | nen Worten, 
W Schwankt, 


— 
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Schwankt', and hielt an ein’ Felsſtuͤck ſich, das 
von einem der Graͤber 
Sturit als der Vorbang riß, und der Staub 
der bebenden Erde - . 
Ueber Serufalem zog, und ihrer Mauren Gebirge 
Bm Entfegen verhuͤllte. Der Zraureude hielt an 
dem Selfen 
Sich mit ermuͤdetem Arme noch, da der Finſter⸗ 
mniß Stille 
Eine Stimme durchſchol , die immer näher ber 
auffam. 


Weſſen iſt dieſe Klage, die aus den Graͤbern 
hervorſchallt? | 
Hat dich ein Moͤrder verwundet ? und kann ich 
dir helfen , o Kremdling ? 
Rede! wo Bil u Ich will dir deine Wunde 
verbinden. 


Dibpmu rehete nicht. Wo biſt du? Ich 
hörte die Stimme 
Deiner Angſt, und bin, daß ich dir helſe, ge⸗ 
kommen. 
Branding, ich bin kein Mörder! Ich hörte fern Ä 
in dem Thale, 
Do du. janmer Sieh, ich bin dein Retter , 
| wofern dich 
Meiſchen zu retten vermögen! ... Sch freue mich, - 
fagte <homas / 


Sa du uud ſeyſt, dab du, 0 Wandrer , ein 


. redliches Herz haſt. 


m. Bend. 9 en 
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Se geſegnet, umd geh, wohin dich bein naͤchtli⸗ 
her Weg ruft. 
Zarte, blühende Kinder, und ihre liebende Mutter 
Warten deiner vielleicht. Du kannſt mir nicht hel⸗ 
fen. . Die Wunden 
‚ Ueber die du mich jammern gehört , find Wunden 
| der Sede! 
Wunden der Seele, mein Bruder ? antwor⸗ 
tet die nähere Stimme, 
Strecke die Hand nah mir aus, daß ich dich 
finde, Geliebter! 
Dich umarıne ! Didymus thats... Sie nmarmten 
einander. 
oo du ein Iſraelit, o Wanderer ? einer. der 
Männer, 
Die w dem Feſt von den Inſeln herauf nach Je⸗ 
rufalem fommen 2 
und wie beiflet dein Namen? .., Ich bin ber 
due von Jakob 
Einer. 35 fomm. aus fernen , fehr fernen Landen. 
Mein’ Nam’ ift 
Sofepb; und deiner ‚ mein, Bruder? ... Mein 
Name, Yofeph , iſt Thomas. 
/ Aber was weilen wir hier im Schauer der 
Nacht und der Graͤber, 
Womas ? D Tomm ; laß uns aus dieſer Dunfler 
ren Nacht gehn. u 
‚Diele Stile , die Dunkelheit wirft noch ſchwaͤnere | 
| Schatten 


Auf die Bilder der Angſt die deine Seele: bewoͤlten. 
Dieſe 
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Diefe Stil, a Sofepb, und diefe nach ſchwaͤr⸗ 

jeren Schatten, Ä 

Diefe Bilder der Angfiz Die meine Seele bemälfen, 

Diefe lieb’ ich, liebe nach mehr den Tod und die 
Sräberi . 

Hätte bie Erde mid nur in ihre Huͤtten des Frie⸗ 
dens 

Aufgenommen; fo wär ich nicht mehr der Soͤhne 
bes Elend 

Lettter 1 Tüg’ ich nicht mehr, in des Jammers Die⸗ 
fen , der tielfie ı 


Shen / mein Bruder, o heb aus dieſem 
Staube dein Haupt auf, 
Schau gen Himmel, und lerne mit Furcht und 
Zittern klagen! 
Freuen ſolen wir unß mit Furcht und Zittern , 
ſollen 
Wir au fingen ı Wer ft es, der da⸗ Elend 
zuließ? or 
Iſt es nicht der, der uns su dem ewigen Leben 
gemacht hatt... 
Sim’ ibm ah / won jest su des Aterbeiligfien 
| Ob hre 
Deiner Klagen Geſchrey mit ihrem Ungeſtůͤm⸗ 
Kim’... und. ſich unter die Chöre der Dankenden 
 Imilhe', und die Wönne 
Idrer — und. Halleluja entpeihte n 
u „Gott nicht erretten? 
92 "Serie | 


Be 
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Lerne mit Furcht, ich ſag es noch Einmal, lerne 
mit Zittern 


Tranren? Es iſt der ſlets Anbetungsteärdige r. 


der une 


Elend fendet. Verehre mein Bruder; den gött, 
tihen Boten ı 


Joſeyb/ du biſt ein Mann nach meinem Her⸗ 


| sen. Indem du 
Den’ bem Einige ſprichſt, wird deine Seele zur 
Flamme! 
Bee mit Breube von Gott ,. und werde mit 
n Schmerje gefeguet, 
ber mit keinem Sqmerien wie meiner iſt! 24 
du erlaͤgeſt 


Dam ‚tie 6 erlieges ... So rede denn, nen | 


‚ne bie. Laflen,, 


Bee vis nieberfiltgen: ... Sa, welde mich 


niederſtuͤrzen 


—* du ir des was ſag' ich zuerfi? mas 


zuletzt? O du Fannteft 
7 f den Situqhen/ ni: Wie lange verweilſt 
‚du in. Juda? | 


Beige Tage nur en. Doch find ſtets By, 
ten aus Juda | 
Nach den ‚Hütten ber Freude defommen ‚: in weh 
den ih wohne. 

und die haben mit und von Jeſus, dem Sobae 
| ? Sechova, - 
Biel, geredet. Zulettt find. wir berunter gekommen, 
a 
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Zeſus ſterben zu ſehn, und auferſtehen vom 
Tode: 
Auferſtehen vom Tode? Wer biſt du, Jo⸗ 
ſeph ? ·.. Auch hatt ich, 
Didymus, einen vertrauten Greund in Juda, von 
"den ih 


9 
Lange getrennt war, er trennte ſich ſchon im Lan⸗ 
| de des Nilus. 
Den gab mir der Goͤttliche wieder, indem er, in 
7 Schreden 
Und Erdbeben nicht mehr, noch Zinfterniffen dar 
berging ; 


Juͤnger, indem er vom Kidron in ſanftem Säw 
fein herauflam „ 
‚Gab er mir meinen, vertrauferen Freund, ben 
lange verlornen , 
Und num ewigen Freund. Doch ich muß dich je⸗ 
| "80 verlaffen ; 
Aber ich lomie zuruͤck, mein Brnder, und ſehe 
dich wieder. 
Joſeyh bleib ı Wo biſt du, o Joſerb? wo 
—hbiſt'du? Ah, haben 
| Dieſen Namen auch Engel? den ſuͤſſen Namen 
des Lieblings 
Seines Vaters ‚ und, Gottes? Nur Einen Laut 
noch, Zofepbre _ 
Deiner himmliſchen Stimme nur Einen ! Allein du 
ſchweigſt mir ! 
„Darf ich, wie du mich nannteft, Dich nennen ? 
| ‚mein Bruder, du fchmeigft mir ı - 
9 3 8, 


Wo, wo geheſt du bin ? wo biſt du? Ach, ohne 
Mitleid 
Laͤhreſt du fort ' mich nicht zu hören! ... Er iſt 
| Bein Engel: | 
Könnte fo hart ein Engel fen ?_ das Können nur 
| Menſchen! 
Aber ... ex wohnt in Huͤtten der Freude: ... 
.. Die Boten aus Juda, 
Die von dem Goͤttlichen ſprachen: ... Wer find 
die Boten aus Juda ? 
Sandte fie Gott? ... Gewiß, der Herr kaun En⸗ 
gel aus Juda 
Zu den Himmliſchen ſenden. Er kam herunter. 
Vom Himmel?. 
Jeſus ſterben zu ſehn! Sö wußten die —* aut 
Juda | 
Was gefiWahe vorber ? Und „auferfichen vom Te 


Aber dieſes geſchabe ja mehe Fe Tann ibn bes 


greifen! , . 

Juͤnger nennet er mich? und daun iſt Jeſus vom 
Kidron 

"gm Erdbeben nicht mehr, ift in ſanftem Sänfeln, 
.gefommen , 

"Einen vertt auteren Freund auf immer ihm wieder 

J . su geben? — 

uber mern? eh er ſtarb? Warum denn in ſanftem 

| Saͤuſeln? 
dud da Rupie es ſauft, und die Woge ſchwieg, 
I da von neuem 


Unſer 
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Unſer Leben Er uns gab, und jeben dem andern, 
Doch Erbbeben ift nur nad) feinem Tode gemefen. 
Alſo hätt er ihm erfi den lange verlornen, und 
" jeßo 
Emigen Freund, nach feinem Tode, wieder gegeben? 
Und fo thät er, auch todt, der Gnade Wunder , 
- und hälfe ? 
aAber warum den tobt? Sah ihn nit Joſeph 
erfianden ? | 
Rein , ih begreif ihn nit! ... Wär Jeſus en. 
fanden :; wie wuͤßt es 
ein ein Engel vorher ? Auch Gottes geheimſies 
SGeheimnißn 
Muften die Engel? Es Hätte vor ihnen der Um 
a : ;|). 1.) Ze 
Nichte verborgues ® ... Je weiter ich forſche, je 
‚tiger verſink ich ! | 
Aber wacht ich us wirklich? Ermattet’ ich nicht 
. an dem Felſen. 
Da ich mich Bil , und beynahe nicht mehr mir 
"meiner. bewußt war ? 
| Ja / ich bin niedergeſunken, und eingeflummert ß 
und babe. : . | 
Diefen Fremdling im. Traume gefehn! Er war ja 
voll Mitleid ; N” 
Warum mir er. auf Einmal geflohn? So entflichen 
nur Träume, 
aber kein redlicher greund Menſch, oder Engel! 
Nun ſeh iche, 


4 \ Nun 


Nun erfahr' ih es ſelbſt, mas tieſe Traurigkeit 
wirfet u 
Und wie die Andern fih täufchen,, wenn fie Er⸗ 
fheinungen ſehen. 
Slicuche die ibe euch taͤuſcht, und eure troͤſten⸗ 
den Schatten 
Bande in wahre Geflalt! . . Doc) ich gebe den 
Weg, ben nid Gott fuͤhrt! 
Sind nur mieine Betaͤubung, und ihre Qualen 
’ vorüber; - 
D:fo geh ich den Weg mit Ruhe, den Gott mic 
Ä leitet. 
| Ginferniß fen er, und Dunkel und Nacht; Er 
fuͤhret! ich :gehe.! 

fo enſchloß ſich Thomas, und horchte nach 
dem Geräufhe - 
Sins, binunter m gehn, und zu ruhn in Geth⸗ 

ſemane's Hütten‘ 

Hinter —2 hatte, ba er der Jünger Vers 
ſammlung verlaſſen, 
Einer be Thäre geſchloſen. Als dieſer wieder 
zuruͤckfam, Pk 
eur er zu ber Berfammlung : Ich habe die This 
Er Au re geſchloſſen, 

Dat wir - eatrimien / wofern die Prieſter ſenden. 
Denn glaubt nicht, 
Du in wilender Durſ mit Jeſus Blute ge⸗ 
J ſtttillt ſey. | 
Da ſyrech See: Ich will nicht, daß chr die 
nn Chuͤre verſchlieſſt. 
Moͤgen 
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Moͤgen ſie ihre Schaaren doch ſenden. Der Herr 
iſt erſtanden! 
Aber ſie haben ja ſeibſt den nun Erſtandnen 
getöbtet? 
Run ? will. ich fierben, mwofern es fein göttlicher 
Bin! 
Schließt die Thuͤre nit! Kleinmut, wie die, ent⸗ 
“ehrt den Erfianduen! 


, Kifen wie ſterben, o Simon, fo helfen ger 
ſchloſſene Thuͤren 

Uns je nicht. Auein daß zu kuͤhn in Gefahr wir 
uns wagen, 

Iſt der Wille des Herrn nicht; und Rettung über 
die Mauer 

Iſt in unſrer Seal r wenn die There die Wh 
te Men aufhält! 


E in aufs Gewalt, wenn der Here die Wib 
tenden aufhält! . 
Sagte Petrus feuriger, ließ die Thuͤre fie ſchlieſſen. 
Aber nicht lange » fo ſcholl das Haus von eiligen 
Klopfen. 
Mund. fie aftsaden, Da ſcholls von neuem. Jaks⸗ 
bus erhub fi, 
Eilt' hinunter, und fragte. Matthias , und Kleo⸗ 
phas mwarens. 
Und er lieh ſie herein bie gluͤcklichen Beyden. Sie 
fanfen 
- Saft vor Modigleit athmzeten, ſtanden, gingen 
langfam , 
95 roch 
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Trockneten ſich die Stirne. Wen floht ihr? fagte 
Jacobus. 


Und fie laͤchelten ſanft, ermannten fi ch, eilten, 
‚md ſtiegen 
Mit Jakobus binauf, und traten in die Der: 
. fammlung. 
Und des Lehrenden Mutter, und Magdalena Maria 
Kamen; mit ihnen der Slaubenden mehr, deu Beys 
. den entgegen, _.. 
Sraten um fe ' und eiefen mit freudeftrablendem 
Auge N | 
Rieſen: Der gem if wahrhaftig erflanden , und 
Simon erſchienen. 


Kieophas bnb Die Hände mit Staunen gen 
Himmel, und fagte: 


Heil ung! & iſt Ran: er if erftanden! Auch 


wir ſind 
Seine gengen ! Auch uns if Jeſus Eprifind er⸗ 
ſthienen! 
—* vet ſich ſchnell: O Chriſtus Brüder, 
und meine! | 
Einen, er vn uns alſo genennt! er nenne’ uns 
Brüder! 
Petrus redete weiter: Auch dieſe, die euch 
umgeben 
Haben Wu-lchend geſchu ‚air: nicht Maria. & 
wird dir, f 
"Hoff es 2 zu ihm, du feine Mutter, er⸗ 
ſcheinen! 


Mi 
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Magdale fah ihn zuerſt, und allein , dann fahn 
"ihn die Neune, 
Wie ihr imeifelnd vernabmt, als ihr die Verſamm⸗ 
luung verlieffet, 
Dann erſchien er auch mir. Ach namenlos iſt die 
Entzücdung , 
Die das Herz ung erſchuͤtterte, da wir nun fahn, 
daß er lebte! 
Aber, 9 febet um uns die Traurenden. Unfere 
Bruͤder 
Trauren f indem wir ung freun. Schon fingen. fie 
an une zu glauben; 
Aber ah Thomas, wie elend ift er , wie in Jam⸗ 


mer verfunfen! 
Shomas bat fie verwirrt! Der beweinenswuͤrdige 


St noch ohne Jeſus! re —R verwirrt! DO fie 


freuten Ä 
Schon mit unfern Freuden fih. Herr, erbarme 
dich ihrer! | 
Und vor allen des gruͤbelnden, tieſverwundeten 
Thomas! 
Aber Johannes erhub ſich, und trat zu ihnen, 
md ſagte: 
Wich verwirrte Didymus nicht. Ich traure Baur, 
| Simon, 
Daß der kebende mir wicht erſcheint! ... Er iſt a, 
du Theurer, 
Seiner und beiner Mutter fo gar noch picht er⸗ 
| fchienen ! 


WB Sagts 
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Sagts denn, ersählts den Betruͤbten, o Chriftus 
Bruͤder, und meine, 
‚Daß ihr lebend, lebend ihn ſaht! ... Geliebte, 
mir gingen 
Traurend und angſtvoll, ach ihr ſeyds noch! nach 
Enmaus; wollten | 
Durch des offnen Gefilds Anblid uns erfrifchen, 
den Kummer 
un ſrer Serle lindern; ba Fam ein Fremdling ge⸗ 
gangen, 
Den wir lieben mußten, fo bald wir ihn fahen, 
und hörten! 
Der ... o was ſag ich zuerſt? was zuletzt? der uns 
der Propheten 
ziefen eröffnete: der des Meſſias furchtbare Leiden, 
Seine Leiden, er wars, ad) er war es ſelber! 
x ung geigfe, 
Wie fe der Vater vorhergeſehn, und verkuͤndiget 
hatte, 
Seines Todes ganzes Geheimniß! Noch kannten 
| wir ihn nicht; 
Fremd war ‚feine Geſtalt, And verhuͤllt ihn ung, 
Jetzo erreichten 
Wir die Hüte in Emaus. Alles, was er uns ſagte, 
Weis ich, und kauns nicht erzaͤhlen. Wie kann ich 
ſprechen, wie er ſprach? 
Seine Rede war Sturm! war Flamme! Wir ehr 
ten. Er ließ ſich | 
Erdlich erweichen, und blieb. Ich Haft” aus ber 
# Quele geſchoͤpfet, 
Hatte 
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Hatte Speife gebracht. Pün -.: ach, noch ſch ich 
das Brodt 1 
Spalten , no dr ich ihn beten. : Da, als er be 
tete, war es 
Jeſus Stimme, die: betete , warens Die fenerlichen 
Worte 
Seines Sesen⸗ fo gar! da ward des Goͤttlichen 
Antlitz! 
In ber ‚Womit fanten wir nieder , mit anzubefen. 
Und er brach /und reicht” uns das Brodt, und 
blickte no Einmak 
| Siebend und Mm; und verließ uns. Wir folgten ihm, 
füchten ihn, Fonnten 
Ihn nit nen. Br ſaumten nicht lang‘, und 
N gingen, und eilten —W 
Euch die Bothſchaft ber MWonneitwbringen. 2. ehe 
| bäus von Thomas „ 
Mer, wie Die Andern erſchuͤttert, und noch in 
Zweifel verloren, 
Saß mit bangendem Haupt, und blickte are auf 
. den Boden. 
Er, deß Seele ſo viel, ſo amt zu empfinden. vi - 
Ä te, 
date die be Seſchichte mit gräbelnder Kälte 
"  Yernömmen. 
Jetzt bertumut er nicht mehr, er ſprach: 46 
glaub auch, Geliehie> 
Ja, ich claude, daß ihr, mit einem Manne voll 
een,” J * 


Oder 
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Oder wohl gar mit. einem der Engel nad Emaus 


ginget. 
Sahn die Weiber, und ſaht ihr Eugel ;. fo ſandte 
der Herr fie,’ 
Unſre Sraurigkeit über den Tod dei Meſſias zu 
lindern, 
Unſre Traurigkeit daß uns fogar fein Leichnam 
geraubt iſt! 
Gott, der unferer Dual fich erbarmt bat, fendet 
uns Eugel, J 
Da. uns ihr bimmliſcher Anblick troͤſte, mädtig 
erinunre, 


Jeſus Seele ſey nun im Schooße der ewigen Ruhe! 
Alſo leugn' ih euch nicht, der mit ewb redte, 
den habe 
Gott geſendet, euch aufjurichten ; er ſey nun ein 
.. . Engel, 
Oder ein Weiſer gemelen. Sch leugn' es euch nicht, 
ex ſehe 
Sider ; ; als wir, in die Offenbarung, "und. die 
Propheten 
Haben und verkuͤnbigt: es ſey der Wille des Vaters 
Und des Richters der Welt, daß, ach den Groͤß⸗ 
ten der Menſchen, 
Siehe „den Unſchuldsvollſten der Tod auf Golga⸗ 
"the 
Set, ihr Weuren, das glaub ih mit euch. Doch 
daß er ee endlich 
Een ward ı da er vorher doch nicht war, das 
kann ich nicht glauben! 
Sagt, 


u u 
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Sagt , wie konnt ed geſchehn, daß ihr ihn zuerſt 
nicht erfanntet ? 
Eine fremde Geſtalt zu fehen glaubtet? Die Freude 
- Hat euch verführt. Ihr ſaht, indem der Fremd» 
ling das Brodt hielt, 
Etwas Achnliches mit der Erhabenpeit Jeſus, wo⸗ 
mit er 
Sonſt ch wir affen, das Brodt gen Himmel ba» 
rend danierbieht,, 
Dieß nur ſabt ihr, und glaubtet zu ſchnell, ihn 
felber iu ſeben. 
Und nun wurd ed euch. leicht, auch Jeſus Stimme 
zu hoͤren, 
A der Fremdling betefe. ... Srdbe y verfinferte 


Ließ in den Seelen, die ſhen vermunde waren, 


Lebbäus.. 
‘ Sraurige Rede zuruͤck. Und Kleophas eb ihn mit 
Meß, " 
und mit Zaͤrtlichkeit an. Matthias umaraıt in, 
und fig © _ 


singe des Auferfiandnen 7 als F noch ihn 
nicht erfännten, 
Und ihn fragten, ob: Jeſus Iche? und, ob mir dag 
I Hau 
Srenen duͤrften, ihn miederzufehn.? .da ſprach der 
| Erfiandiie: 


Woſeybe Weider erkannten ihe nicht. Doch bee 
Wonn und des Weinens 
Gelige 
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Selige Stunde kam, und Joſeph vermochte nicht 
laͤnger 
Sich zu halten, und weinete lauf! ... Mit himm⸗ 
liſcher Ruhe 
Spraßs achian .. O Jeſus, wofern du leb⸗ 
> teſt, du koͤnnteſt 
Begen mich dich wicht halten ! Lebbaͤus rief, und 
verhuͤllte 
Schuell fein hen Antlitz. Ihn fahe Petrus, 
unnd wurde & 
Dei udt tin, Cr. Tonnte nicht trauren! Er 
‚: "fengte die Bepden: 

Als ir den bangenden Felſen verließt, wir 
ſahn euch vom Soͤller, 
uo ” den Palmen hinuͤbereiltet, kam der Er⸗ 

ſtandne 

Da m euch? . Sie Iprathen: Er Fam, der Sit 

huiche kam ſchon | 
20 dem Selen m: LE Und Petrus rief in der 
Montag; | 


Reine Sruͤder, ihr habt den Erflandnen 
Ale. gefeben! 
Hört ihr die. Zeigen? Ihr habt ſchon Jeſus Chris 
ſtus geſehen! 
Some auch. =, waͤr er bey ung! Des Leben 
| den Mutter 
| u mit ‚geiateten Händen, und füher Verwumd⸗ 
rung: Ich habe 
rd San lebendis geſehn! lebendig/ at todt 
rmehr! 
— a Wie 
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wi Wie ein einfamer Hebriger , ber dur) den 


nn Tod den letzten 
‚Sun greumde verlor ‚von aͤngſtlichen Träumen, 


., in benen - N 
SE ihn lchend erblickt, und nicht. zu erreichen vers 
mochte, 
Haldervachend das dunklere Bild des Sreundes 
. no ſuchet, 
giagt, nicht weiß, ob er ſchlafe, nicht, ob er mas 
Ri Her has Herz ſchlaͤgt 


26 chm empor, und Flammen durchſtroͤmen ihm 
bie Gebeine, 
a ‚waren E0} Wie der thränenvollen Vers 
ſammlung. 
her ber Eerapkim , die zu ihnen eilten, dee. 
. Bäter, 
| Die mit den zauchenden. Engeln iu ihnen eileten y 
| | Wurden 
Smmer mehs!.... Und Simon Johanna blickt die 
U | | Verfammlung 
Lebend an. J ſicht er es ſchimmern! Er’ hielt 
vvor Entzuͤckung 


Kine Dginnenbe Thraͤne zuräch,’und beteie ſchwe⸗ 


BE ee 11 7 ee 

0 bi Betoriuen und doche field Gnaͤdiger, 

on ewig , und ewig. 
Gnäbiger ? nun, v mein Elbarhier'; -erbarmff du 
dich ihrer! 

sda⸗ De und betete noch,’ da trat der 
nn. Gottmenf 

Band. 3 | Ay 
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ſtaunen, ſtanden,“ 


Eiartten ſie All um ihn. Der Auferſtandene ſagte: 


Friede fen. mit ench: ... Sie ſahn ihn, und 
ſahn ihn nicht, ſtanden, 
Blickten ihn an. Bon Strömen zu vieler Geday 

fen ergriffen, | 
Wie in Merten des Lichts, in denen Unfierbliche 
fänfen, 
Sanken fie, konnten fih nicht berausarbeiten, und 
wähnten, 
Einen Engel zu ſehn! Mit der Liebe Stimme , 
mit feiner 
Sprach der Erſtandne: Vor mir ſeyd ihr erſchro⸗ 
cken, ihr Lieben? 
Varum kommen dieſe Gedanken in eure Herzen? 
Sehet meine Haͤnde, und meine Fuͤſſe / Geliebtet 
Dem fein Engel hat Fleiſch und Gebein, mie ihr 
ſeht; 7 daß ich habe. - 
und fe bebten herzu. Maria fan vor ihm 
' nieder j 
Hielt die Fuſe des Auferftandnen, und fabe die 
Kunden, - 
Kot ihn bey der. echten, und. ſah die Wunde 
der Rechten, | 
‚Dann der Einfen. - Und nun vermochte ſie auch in 
| des Sohnes 
Antlitz Sinafufäen. “ das Angeſicht eines 


Engels 
Wurd 
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Wurd ihr Augeſi ht— als fie hinaufſah. ... Meine 
‘ Mutter, 
Hier auch wurd ich durchſtochen. Er zeigt' ihr das 
u ‚Maal der Wunde, 
Aus der Waſſer herab und Blut floß, als ihn 
des Todes 
Bad ſchon umgab. Ihr ward, wie das Angeficht 
eines Engels 
Wider ihr Angeſicht. Schon umknieten die Mei⸗ 
ſten ihn, ſahen 
Eeine Wunden, und reichten ihm die Hände, Die 
nahmſt du, 
Sohn bes Waters, und hielteſt, und ließeſt fie fins 
fer, der Andern 
Unögefreckte, zitternde Hände zu nehmen, Erbarmer 
Und, ein Jubelgefang dem Auferfiandnen, erhub ſich, 
Mit gebrochenen Worten, die Stimme des fanften 
Ä Weinens. 
Ueber die Wange des Goͤttlichen rann jetzt eine 
Thraͤne. 
mg hielt Johannes die Rechte bis eiebenden ; | 
lange ' 
Sah er mit slknyenden Aug’ hinauf in fein Antliy 
und wolle ihn | 
Sragen, und fragt ihn nicht! ihm Tagen, wie innig, 
wie herzlich \ 
& im dankte, wie Kiefer ihn anbeter, und thate 
— nicht! 
3 begann a, und ſchacũ verſtummt er no mehr. 
Denn der Gottmenſch 
32 Re 


Y 
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redet ihn an. Dur ſtandeſt am Kreuz und bliebſt 
| bis zum Tode! *° 

Aber wo ifl gehbäys? Lebbaͤus hag auf. der Erbe, 

Hielt, und Füßte den Saum an des Mittlers Ges 
wande. Daftender 

Elend anf ‚ da die Etimme des Herrn bey dem 
Mamen ihn nannte, 

Rahte ſi 6, bleich , wie ein Todter, vor Freude. 
Der Goͤttliche fagte: 


gvier iſt meine, Rechte, Lebbaͤus. Und reicht 
ihm die Rechte. 
Und Lebbaͤus feige verfiummend die Hand nach 
dem Herrn ausı 
ber fie ſauk ihm nieder. Da beugte Jeſus ſich 
vorwaͤrts 
Nach dem Singing ergriff die Hand des Sim 
” kenden, biclt fie 
Lange mit kiebe. Die Seele des Freudigerſchrocknen, 
ſein Mund nicht, 
Stammelte: Gnade de bi gan Gmadel ... Der 
Rananite 
u Simon ' alohnt der ande, umarmten ein Ä 


Freuten des gern id, Guten, umher labn ſch, 
und den Herrn an, 
u. die Andern begannen vom —* einam 
' der gu bliden, 
und 1773 "m freuen, daß er ie Ar begnadiget 
| Und, 


j . 4 R 
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Und, ein Subeigefang dem Erſtandnen, erhub fih- 


von neuem, 
Mi aebtocheren Worten die Stimme des ſauften? 
Weinens. 
Um ſie taieten die fruͤheren Zeugen, Petrus, Mat: 
thias 
Kleophat / und die begnadigten Weiber , bie Hel⸗ 
denfeelen , 
Sie, die big wu dem Kreuz hinauf dem Leidenden 
“folgten! F 
Unter iu ſtehet ber Ueberwinder bes. 
Todes, 
Hebt die Augen mit alfer. feiner Hoheit, 28 
breitet 


Seine Haͤnde gen Himmel, Noch ſtrahlete zwar 
die Verklärung 
Nicht yon ihm; 77 war, in feinem Antlis di 
.n made, 
mr u oa Goͤttlichkeit. Und fie vermochten 
nicht Bingen 
"Sm in des Antlitz zu ſchaun. Jakobus neigte 
ſich tiefen 
Segen die en / und wagt' es, und rief mit fer 
bender Stimme: 


den. dor em, 106) erhebe dich' icht zu _ 
deinem Bater! 

46 ' — OR De Göttliche ſprach: Ad bleibe 

.723 bepy euch noch, 

| * 3 Kind⸗ 


& 
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Kindlein, ... Er ſprachs, und jetzt ergriffen: gu 
mächtige Sreuden 

Ihre Seelen. Sie mußten es kaum, was fie dach⸗ 
| ten, und fagten, 


Ach ifis möglich , dab Jeſus es ſelbſt iff? ihr 
Engel! iſts möglich ? 
Rief der eine, ber andere rief: D find wir im 


Himmel? 

Oder anf Erden? Iſt Jeſus es ſelbſt ? Ach biſt 
du es ſelber, 

Der auf Golgatha blutete? Biſt du es ſelber, 
Erbarmer? 

Sehn wir? ober verlieren wir und in füllen Sr 
fichten ? \ 

Sefus wendete fich , ging hin zu dem Tiſch, und - 

- legte 

auf bie verbreiteten Teppiche fh , und haste | 

ihnen: 


Habt ihr etwas Speife fir mich? . . Sie 
erhuben ſich eilend ‚ 


| Traten herzu f und waren befehäfftigt,, ihm Spei⸗ 


fe zu bringen... 

Aber Johannes drang fi fi hervor vor den Andern, 
und brachte 

Sog ‚ und getröfteten Fiſches, und ſetzte 

die Epeife 

Bor den gern. Mit fehweigender ‚Ehrfurcht trat 

eeer zuruͤcke. 

Voll 


/ _ 
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Voll von fanfter Vertraulichkeit fagte der Aufer⸗ 
Randne : R 


Nahe dich mir, Geliebter, wie fonf ! hr 
meine Gelichte , 
Nahet euch auch, nnd ruhet um mich auf ben 
Teppichen. Komm denn, 
Meine Mutter, und rub bey deinem Sohne. . -. 
Da kam fie, 
Und da kamen die Andern. Er af. Undr über 
dem Anblick 
Seiner vertraulichen Siehe ‚ daß fie, an Einem 
g Tiſche 
Mit bem Goͤttlichen ruhten, und: er wor ihnen J 
wie ſonſt, aß, 
Legte ſich ihrer Entzüdungen Ungeſtuͤm. Stillere 
.Sreuden 
Kamen in ihre ‚befänftigten Herzen, und oßliger 
Glaube! 
Da er ihre Serien geſtillt ſah, ſprach der Er⸗ 
batmer: : 


Scht, ben Zeugen laubtet. ihr nicht, die “ 
| euch ſauten, Ich lebte: 
Mich, mich hätt ihe Auge dom !Tiod’ erſtanben 
0 gefehen! 
Ahnen, denen: ihr ſonſt in allen krautet, und 
deren 
dedichten iht ja kanntet, © warum: glanbtet ihr 
bier nur 
34 Ahnen 
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Ihnen nit? Unbiegſam, Geliebte, mar eure. 
Seele. 
Weint nicht, Kindlein! „Ich babe ja euer doch 
mid) erbermet. 
Aber iernt, wie das Herz des Sterblichen ohne 
mich ſey! 
Hatt ich es euch nicht geſagt, oft wiederboblet ; 
Gekreuzigt 
Wuͤrd ih werden ! vom Tode ‚ ber Tage dritten , \. 
erwachen ! 


Hat dieß Mofet nicht auch geſagt? die Prophe⸗ 


ten, die Pſalmen | 

Nicht verkündet ? und bub ich euch nicht die Hülle 
. ber. Schrift auf ? 

at ich ſagte, das fagten auch diefe Zeugen. 


Getoͤdtet 
fe ich werden ! vom Tod erſtehn In Jeruſa⸗ 
lem follen | 
Meine Zeugen beginnen, von bier zu ber Erde 
Voͤlkern 
Gehn ‚ und ihnen die beyden erbabenften Selig: 
keiten: 
Wiederkehr Mu ban, ber fie ſchuff ‚und den fie 
verliefen ; 
Und Wergebung ber Sinte des ewigen Lebent. 
- Anfang / 


Predigen. Vilbet bes Mittlers, ihr ſeyd die 
‚Zeugen. Ihr follt mich 

auf | der Erde verkuͤndigen. Siehe des Vaters 

Vadeiins 

| Wil 
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Will ich euch ſenden. Ihr ſollt, bin ich zu dem 
Vater gegangen, 
Sn Serufalem bleiben , big N mit Kraft aus der 
9 he 
Angethan, hinwandelt, und lehrt: Wer glaubt, 
und getauft wird, 
Da ‚wird ſelig! verdammt, mer nicht glaubt! Dee 
| Glanbenden Viele 
Saollen Vender begleiten. In meinem Namen 
vertreiben 
Sie den Satan aus den Beſeßnen; und reden in 
Spraden, 
Die fe e nicht lernten. Auch Schlangen hertreiben ſie. 
Ohne zu ſterben, 
Trinken fe täbtlichen Trautf Sie legen die Händ’ 
auf die Kranken, 
ind ‚die Kronten ‚genefen. ... Der Mittler erbub 
fi H mit Wonne, 
ing ba vorwärts in die Berfammlung. Sie dran, 
gen um ihn ſich Ä 
Freudig herum, ganz nah ihn zu ſehn. Der Lie⸗ 
bende ſagte: 
Veht euch, meine Juͤnger! Die Andern. tra 
ten urüde, 
Süße tut neidlos; fie freueten ſich, wie vollendete 
Fromme 
Sich im Himmel des Heils der Mehrbegnadeten 
freuen, 
che bie Giate die Jeſus gab den Erſlerkohrnen. 
3 5 Und 


. 
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Und der Göttliche Mand, um ihn die hohen Apoflel. 
Auch fie ſollten binten! Er ſah im Geiſte fie bluten. 


Und , erfchttert von inniger Liebe, ſprach er zu 
ihnen: 


J Friede ſey mit euch! ... So ſprach des Bit - 
- lichen Stimme, 
Und wie einer , deß Seele der Freuden zu viel. 


belafen. g 
athmer er Hirten berauf, und blies fie an, und 
ſagte: 


Jet (don empfaht den beiligen Geiſt! In 
reicherer Fuͤlle a 
Bade ihr bald ihn empfahn. Wem ihr die 

Suͤnden erlaſſt, 
Sind fie erlaſſen. Wem ihr fie behaltet, find fe 
\ behalten: 


und fie vernahmen den großen Befehl mit Er⸗ 
ſtaunen, und Demut. 
Jetzo daucht' es ihnen, als wollte ſie Jeſus ver⸗ 
laſſen. 
Und ſi e ftanden um ihn, und wagten ed nicht zu 
bitten, 
Daß er ie s doch zitterten fie, doch flieht ihm 
ihr Auge. 
Petrus gefaßt von Gedanken, die feine Seele wie 
Flammen 
Ucefrämete warf zu den Fuͤſſen Jeſue id 
nieder; I. 
| Hielt 
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Hielt fie, kuͤßte fie, tief: Ich kann anf der Erden 
nicht danken ! 


Her! im Himmel will ich bir danken! Ich weis 


es, Erbarmer; ; 
Denn fo ſprach dein Geſendeter: Sagts den Juͤn⸗ 
gern, und Petruss 
Denn du erſchienſt mir! und du erſcheinſt mir! ich 
weis ed, Erbarmer, 


Goͤttlicher Suͤndeverſzhner du haſt mir meine 


Verleugnung, 
Mein Erretter, und aller Gefallnen Erretter ver 
geben; 


ber laß fe ‚ bu Liebe, mich die noch Einmal 


befennen, 

Herr , befennen vor deinem Antlitz, beweinen der 

Gnade 

Stimme mich hören! Vergebung aus deinem gött 
‚lien Munde, 

Deine Simmelsftimme, daß du in das Leben. mich 
aufnimmfl, 

Hoͤren, eh ich von bir, in denen, die du verſöhnt 


ball, 
Geh, und in deinem Namen ben Suͤndern Sinde 
| vergebe! 


| Und er ſahe mit vollem. Vertraun , und innis 
ger Demut 


In des biebenden Antlitz. Da ſprach der Geopfer⸗ 


te Gottes: 


Siebe 
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‚ Siebe, das weilt du, ich habe für beine See 
| le gebeten, 
Daß. ihr Glaube nicht gan. fie. verlief. Mich 
börte mein Vater. 
Simon f fie bo ı 88 iſt dir deine Sünde ver⸗ 
geben! 


Alſo ſprach der Geopferte Gottes mit einer 
Stimme, 
Die ihr Wark und Gebein durchdrang, und die 
innerſte Seele, 
nd fie ſahn iön nicht mehr. Da rief der begna⸗ 
dete Petrus: 


Here! wir folgen dir nach in Galilda: ... 
' Des Srabee 
Engel, erfhien. ... Noch feht ihr den Herrn in 
Serufalem wieder, 


J Hoͤret von m wenn u in, Galiläe‘ ihn ſehn 
ollt. 


And der Engel Lerſchwand mit langſam verloͤ⸗ 
ſchendem Schimmer. 


Der 
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Mmige der Auferſtandnen erſcheinen. Gefcheir 
nungen ſehen: Nephthoa, einer der Knaben, 
die Jeſus unter das Volk flelltes Dilean; Tabitha, 
die Petrus auferweckte; Eibli; Stephanus; Barna⸗ 
bas Joſes; der Levit aus Cypern, Portia; Beor, 
der Blindgebohrne, den Jeſus ſehend machte; 
Abraham, und Moſes wollen Saulo erſcheinen, 
Gabriel verbietet es ihnen; Samma, Joel, Elka⸗ 
nan, Simeons Bruder, und Boa zugleich; Maria, 
die Mutter Jeſu; Cidli, Jairus Tochter, und 
Semida, ber Juͤngling von Nain. 
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Kan die meine Seele mir oft, mit ſanſterer 
Wehmut, 
And. mit ibrer großen Erwartungen Schauer er⸗ 
fü Ute, 
Komm, Betrachtung der kuͤnftigen Welt. Die 
kuͤnftige Welt war 
Auf der Erde, ba dag, wovon ich finge, geſchahe. 
Denn dis Todten srichienen den erfien Chriſten, 
zum Himmel | 
Sie au berufen, zu weihn die Brüder zum ewigen 
Leben. 

Klein war nur die ſelige Schaar; doch aus 
diefer Wurzel 
MWuchs, ein Schatten verbreitet in allen Himmels 

ein Baum auf, ns 
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Goll von dichten Zweigen: Die Hundert und vier⸗ 
zig Tauſend, 
Alle verſohnte! Das Heer ohne Zahl am Frofialles 
| nen Meere, 
‚Alle Verſoͤhnte: Die Schaar der Hundert und 
vierzig Tauſend 
Sangen, als fe der Himmliſche fah , ‚ber bis ans 
Gericht blieb ' 
Neber das Saul, r fangen das nene Lied vor 


i dem Throne, 
Meldyes Feiner wm lernen vermag. Sie waren 
erkaufte 
Von der Erde, von keiner Liebe des Eiteln be⸗ 
flecket, 
golger des kamms, wohin es auch ging, die Ef 
N linge Goites,* 


Und des gamms y unfträflich vor Gott, in Wors 
ten , und Thaten! 
Siehe das Heer ohne Zahl, da der Zeuge dei 
| | Herrn es erblickte ' 
Nief, wie ed warı aus allen Geſchlechten und 
| Sprachen7 und Völkern, 
An dem Throne verſammelt in weißem Gewand', 
"in den Händen 
Puimen, es vie mit der. Stimme. des lauten 38 
bels : Dem Herrſcher 
Auf dem Throne ſey Heil! Heil unſerm Gott, 
| und dem Lamme ! 
Und da ſelen aufs Antlitz die Engel, und Aelte⸗ 
} handen, - 
et Und. 
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Und da rauſchte das Meer, da wehten die Pal⸗ 
| men der Sieger. 

Denn gen Himmel hinauf aus großer Truͤbſal 

gen Himmel, 

Sind ſie gekommen ſie haben gewaſchen ihre Ge⸗ 
wande, 

Sl fie gemacht im Blute des Lamms, die ſeli⸗ 

gen Dulder ! 


‚Aber ist war die Fleinere Schaar , Die ur 
sel des Baumes, 
Noch nicht einmal berufen. Sie ſchliefen noch um 
ter den Hüllen 
Ihres Geſches. Es ſollten zum erſtenmal ſie Er⸗ 
ſtandne 
Wecken, dann Kephas in ſeiner Rede der Sal⸗ 
bung von Chriſtus! | 
und m “deren Gemeine, die felig wurden , bins 
zuthun, 
Sie Deptafed auf Einmal. Ned ſchlummerten | 
felbft , die von ihnen 
"Sollten Erfling werden, verſtanden noch nichts 
von dem neuen 
Ewigen Liede der Wonne; Noch ſchliefen die au⸗ 
deren Sieger, | 
“Ohne Palmen , und hellgemachte Kleider im Blute. 


‚ap! noch ſchlafen wir Letzten der Erde! 

Werden wir Armen 

Such erwachen vom Schlafe, damit uns Chriſtus 
rad © 

IN, Band, An | Giehe 


} 
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Siehe! Bas Werk der Erfiandnen begann. 
Die verflärten Gerechten 
Schwebten Tabor hinab , su etſcheinen den Kinf 
tigen Ehriften. 
Aber eb noch ber Etſcheinnugen Schaar nach Sa⸗ 
tem hinabſtieg, 
Sammelt' um fih ſie herum der Auferſtandnen, 
der Tedten, 
Und der Sterblichen Vater, und ſprach: Nun 
find fie gekommen, 
Freut “ug, Kinder, tun find des Heiles Stunden 
gekommen, 
Da wir gewuͤrdiget werden, die erſten Winke zu 
winken, 
Nach dem ſchmalen Wege! den erſten Durſt zu 
entzuͤnden) 


Nach dei Quele des Lebens: Der Stifter ber, 


himmliſchen Kindſchaft 
Hat es eurem Geuͤbl, ou über 


— wie es euch duͤnkt. Ihr waͤblet , 
die Kinder 

Bern und. Erben! ihr waͤhlt der Vorbereitun⸗ 

gen Weiſe. 

26 nicht allein, die ihr der bohen Erſcheinungen 

wuͤrdigt, 

Sind iu dem Heile berufen: Und wenn ihr be 
\ tiefet , die Gott nicht 
Auch beruf; ſo würden ber Thronen Engel euch 

4 Wan 
— v Ei 


- 
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Eit denn, gericht den Wonnegebanten ; euch 
J Bruͤder zu waͤhlen 
au. dem Ene bes erbte! Ich ſeh, ‚die werbet- 
.’ Ah wäblen , 
Bel: in. ine Tinerif In nie Guaben em⸗ 
pfſingen, 
Das ſie, ieh mit Straucheln, den. Mandel 
im Himmel begangen ; 
Hab: ihr werdet de fennen , die Diele Guaden em⸗ 
25 Pfingem 
Zeſnan war. in. der Seele des. Knabens ge 
blieben , den Jeſus 
witer die She geſtellt, und geſegnet hatte, 


Nephtboa 
Nech der Quic ‚genannt an Ephrons Graͤmen⸗ 
bebirge, 


riebt⸗ minder fie. die Geſpielen, und Einſam⸗ 
un feit war ibm 
@äfer., als ne: reden der ſeehen, Jahre. ger 


worden. 

Bliur trug er⸗ mw Frucht, in beginnenden Lenze 

des Lebens | 
dreid wir Singlingeı vol Verſtaudesꝙ. und goͤtta 
yon licher Önade, 

Eichen: Jahr — * — N ef gad er hatte 
ER .. dag I letz te 

Vetend vernnt ai "gapı- * reicher Sagen, 

7 -MREENBÄRT,. 


Dom, die. Bee En y Derwcht Ay. daß Eile, 
. nur dachten; 
a Aa 2 Aber 
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Dennoch berlaſſen auf dich! Herr, Herr dein Wil 
le geſchehe! 
Lieſſeſt du leuchten auf mich, Gott, deines Ant⸗ 
litzes Freuden; 
O fo truͤg ih leichter die Laſt des Irrens im D 
keln: 
Aber ich teil wich dennoch auf dich, auf dich ver, 
laſſen? 
Ach das face , das flichende Leben , bie Knoſpe, 
die aufbluͤht 
Wegluweiken! Wenn wellt, mit wenig Erde be⸗ 
.worſen, 
Und veröogen in werden, auch meins? Mas treibt 
mid vor Unrub, 
Inmer Era, und Freude, durch Gott zu 
fuhen ? Ich, ſolte 
Stil erwarten, bis ich mich niederfenfte, zu welken, 
Und verpflant ins Gefilde bes Lichts und der Ruhe 
iu werden 
Hier iſt doch Fein Erkenntaiß „und keine Nettung 
| 7 Mm Helle, 
Aus der bedieuben Macht, die unſre Seelen umbüller. 
Sind fie nicht dabllos die Dinge , die ich nicht 
kenne? Sie werben 
—2* —R feon ‚ wenn erft mein Geiſt ſich 


ermeitert, :— © © 2 
Und ine. Höhere ſcru , von reiſerem Altet 
hoben. 


Do ſey 2* mein gen! Den Durf nad. fe 
nn ur Erkenntniß 
| 2 Stik 


u 
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Stillet gewiß, der dich hat mitdiefem Durfie gefchaffen. 

Wenn ich, vergöunfl du es mir, der mich zu dem 
Eruſte gemedt bat, 


i Und bem Stiche des Knabens nur fanftes Lächeln 


’ gelaſſen ? 
Wenn ich surdd zu meinen Geſpielen kehrte? ? mit 
ihnen 


| Blaͤhte , wie Roſen? mit ihnen von leichten Din⸗ 


gen nur ſpraͤche? 
Nicht von der kuͤnftigen Weit „ und jener großen 
Erkenntniß? 


Und ſo wartete, bis mit Weisheit von oben der 


Vater 


Alles Lichts mich erleuchtete? Jeſus fand mich ja alfe, 


Da er mich in die Verſammlungen rief, und ſeg⸗ 
| nend mich aufnahm. 
Alſo betet Nephthoa. Sein Engel , der neben 
Abm ſchwebte, 
Hört. Fr beten , und ſchrieb mi unaustÄfälichen 


Stanmenfönik in fein Buch „ ea Vvuch Dee Beben, 
das alles , IM 


"Bad mit Gnade vernahm der große Hörer des Hiıme 


mels 


In des Kuabens Gebet. Indem die ſchunmerude 


Schrift dog . _ 


Dit ber Hand des Unſterblichen, kam Benoni, 


und nahte 
Sich dem Beter und ihm, Willſt bu ihm erſchei 
| nen, Benoni ? u 
Ya Rief 
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Die mit Entsäcdung der Engel, und reiche ihm 
das wehende Buch Bin. 
Und ber Erſtandne lad. Der Immerunſterbliche 
hält ſich \ 
om der Freude nicht mehr, und umarmt den himm— 
liſchen Juͤngling. 
Ach Erboͤrung, Erhoͤrung, von Gottes Throne 
geſendet. I 
Nief der freubige Seraph, du biſt ſchon Beute ger 
fkommen?“ 
Und Benoni nahete mehr. Noch kniete Nephthoa. 
Und begann von neuem zu beten. Mit herzlicher 
Freude, 
Iunigem, ewigem Dank ſeyſt Du, o Vater, ge 
prieſen, 
Der de Gnaden ſo viele mir gab. Wie haſt du 
mit. Huld mid 
Ueberfätet! Du warſt es, du bafl mir des grofs 
fen Propheten 
Segen, bu Vater ber Ewigkeit, zugeſendet, du Vater 
Aller Kinder im Himmel, and aller Kinder auf Erden! 
Wer beginnet , und wer vollendet , genung Dich zu 
preiſen, 
Herr der Herrlichkeit dem ich dieß Auge vol 
Thraͤtien erhebe ? 
In der Säuglinge Munde fo gar haft du dir bereitet, 
Herr dein göttliches Lob. Ich will, wills nicht 
| Ä verſchweigen. 
Denn du haſt dir auch Lob in der Kinder Munde 
| bereiten, 
| Erſt 
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Erſt wollt' ihn Benoni, tie einer der Pilger 
knaben, 7 
Die zu dem Feſte wallten, ericheinen. Doch als 
— er bee Yreifed 
Sreudenthränen erblickte, vermocht' er ſich fo nicht 
zu halten f 
Und e erſcien Nephthoa in feiner. Herrlichkeit. 
GStrahlend 
Stand er vor ibm z gekleidet in Morgenwolken 
des Frühlings. 
und Nephthoa erſchrack nicht. So war die Seele 
des Knabens 
an die Bilder gewoͤhnt, die ihm von dem Himmel 
. Tome, 
Dit in Telumen und oit in faſt erwachendem 
Schlummer. 
Und er lockte das Saat des. bimmlifchen Singlingt; | 
| und redte h 
Mit (öntfiegaben Worten. Did) hat der Pro 
phet mir geſendet! 
Salems Juͤngling , wo ſchwebeſt du. her? dich hat 
mir geſendet 
Heſus! Du bif ein Bote des Segens , bed Frie⸗ 
dens, der Wonne:? 
Rede, , fings in die ſchimmernde Harfe, worauf du 
dich lehneſt, 4 
Sage, wo Greben du her! Erzähle, erzähle von 
Gott. mirz . 
Sohn des gie! mie von meinen Todten mir, 
Erbe Ä 
u An 5 .. Ihre 
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Ihrer Frenden, von meiner entichlummerten Sqhwe⸗ 
ſter voll Unſchuld, 

Die mir bey ofen entfhlief ‚ in der Morgen 
Dämmerung Duften, 

Eine Bluthe R e ſelbſt, da fie nun lange ſchon 
todt war. 

Bringſt du mir Feinen bimmlifden Gruß von Dis 
mna KRademoth : 


Oder wie fonf im Simmel ihr neuer Namen jetzt 


heiffet ; 
uUnd was ſagte fe bie? Vielleicht: Der Herr fe y 
geprieſen, 


Daß ich todt bin „und daß auch mein Nephthoa 


wird ſterben? 
Nimm mid; mit bir zu Dimna Kedemoth. Ver⸗ 
zeih / du Bewohner 


Jener Huiten, daß ich es wagte, fo lange ju reden. 


Ach du ſchweigſt mir, Bote von Gott ı Seht 
redte Benni. 
Dar iz Nepbthoa , dich ſeht, und deiner 
Freuden Entzuͤckung 
| Hat mo —8 gemacht Der Herr bat dir 
mich gefendet. 


es tar tobt, dat wußteſt du nicht! und iſt ſchon 


erſtanden 
Au dem Geh. Raid wird er hinauf in bie 
Herrlichkeit geben ? 
Seine Geliebte werden alsdann in Jeruſalem zeugen, 
Von dem Tede/ der Auferfiebung, und von der 
. Erhebung 


Jelus 
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Ieſus Griſtus Die hoͤre. Sie werden von Gott 


dir erzählen, 


Was, als einem Sterblichen dir, zu wiſſen, vers. 


. gönnt ifl. 


Deine Schweler empfaͤngt dich dereinſt in der Le⸗ 


bensbaͤume 
Duftenden Schatten: ... Doch, nun muß ich 
Nephthon verlaffen, 
ach nqh nicht, du Himmliſcher, bleib-nody, 
du Fremdling aus Salem, 
Wende noch nicht Yon dem Sterblichen weg dein 
ſchimmerndes Auge, 
Dieſe Dorgenräihe der Wangen , dieß Lächeln der 
anne, 


ae Zeus verfhmand; Revbtboa blieb mit 


WEupnʒuͤckung 
Stehn, und mit ausgebreiteten Armen. dag’ Sikh 
zu umfaſſen 


Seines bimmiiſchen Sreundss, dat war von Shin: 


er entEleibet, 


hr vor ihm, fü dacht er / woch ſtand. Auch 


dieſes verſchwand ihm. 
Und ihm ſanken die Arme wieder, Da faltet: er betenb 
Sein Sind und blicfte gen Himmel, und Id 
helle weinend, > 
—* ſo anſan „ tie es ihm dauchte. Noch hatt! 
. Alam fein Engel :  .. 

| Nice verlaſſen, voch nicht der unſi chtbare Benoni, 


⸗ 


Und ſie bir, den Knaben ben Namen, des Syke | 


W digen preifen, 
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Ihn aus inniger Seele bem Allbarmherzigen danken, 
Der bie! Erf@einung ihm gab, und die Hofnung der 
“= großen Erkenntniß. 
Dilean war ber einzige Freund, den er better 
geſtorben, 
Und die Geliebte dazu. Er kannte Gottes Propheten, ‚ 
War ‚ mit brennenden, Durfie , gewiß zu werden, 
in Salem ! | 
Sans geirrt, und hatte geſorſcht: Ob Jeſus er⸗ 
wacht ſey? 
Ob noch todt? Die Nacht hing uͤber fein Haupt, 
die Stroͤmne 
Singen chm bie an die Seele. Beruhigung fuhr 
u er, und fand fie 
wicht auf den Gefilden voll: Frühling. Itzt 
' kehrt' er verfpätet 
Zwiſchen den Gräbern am Delberg um. Verirren⸗ 
des Dunfel 
War fein Sährer. Er ging in den tiefen Kruͤm⸗ 
men, und ſuchte. 
Iſt das. Kidrons Geraͤuſch? und jenes Wehen, 
' der. Palmen 
In Gethſemane? Nein! das iſt ein Brauſen m in 
Kluͤften. 
Sind das Menſchenſummen ? Inden erblide er 
| ein Schüunmern, 
Dat beynabe verloſch, geweht vom Winde. Dem 
folge er. 
Und er Fam an ein Todtengemälß‘, aus welchen ie 
” i „Leihen 
Zeus 





A 
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Zuugen. ° Ein Kader ‚erfauffe den Selfen von eis 
nem Armen. 


Und fe_feugen: ein ganzes Geflecht, des dirftis 


gen Bäter, 
Aus dem Gewölbe. Dilean blieb an der Deffnung 
. des Grabmaals. 
Med: fie. eigen wit aͤchzendezn Schritt' heraus, mit 
0. Vverdroßnem . 
Wesſam wieder Binein, bewundne Gebeine zu hohlen. 
- Slicuche finds, dig ihr trage! Gebt mir der 
| Zodtenfadeln 
Eine ’ damit dort hinten ich fie bey den Leichen 
A Ne euch halte, 
Und j e unbe Abm eine , da ging er hinter ing 
Grabmaal. 
Und æ Dick die. Flamme gelehnt an den Selfen, 
— En | ı 47 I. dachte: 
One al Todter ... Die ſeyd ide 
, auch „äh: Geliebten, 
Die mi verliefen, Wenn erft auch eure Leichen, 


VER NSEN ‚gewande . . 
Einſt veralten, wie dieſer, ſo bin ich, wie ihr, 
I ac gluͤcklich! 


Aber mn .. Ch hab ich Berlaßner verloren, 


DEE Abe: Lieben, 


eine: Sehofät.iert ... und, meine Seigtek . 


hr 4 / fü nftig, 


Bester Dosen, verlor ih-auhl..., ZI eine 


>. num künftig, 

Br Spranım, erlag ? Sorgt Gott, fie ewig zu 
hgmotiun machen/ 

GE Ag 
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Ach fuͤr die / bey denen die Beſten ben Schlinum⸗ 
ſten erliegen? 
Bin ih ewig? oder verſtaͤub' ih? Erſtaud erd 
verweſt er? u 
Diefe find die bebenden Fragen, die Keiner mir 
. aufloͤſt, 
Auch ‚ihr Stummen da, nicht! Ihr muͤſſet es 
koͤnnen, wofern es 
Itgend in Endlicher Fan. Necht dieſe Sehens 
bvermoͤchtens; 
Aber der Geiſt! Wo ſevd ihr, ihr abgeſchiednen 
Getnoͤſſen 
Dieter Leichen? In ng. des. Lichtes Bohne 
der ee 4 
Wohnung ingteich, wenn Einer auch nur von eu⸗ 
ven Gefhlehte : - 
Eid mit biefen Zweiſeln bie Br martert ? Er 
Du | 


} 
à 


Und nun tat von Beiden das Grab und von Tode 
tengraͤbern 
J ker! Kaum mer et- es. Endlich erwedt ibn. Die 
N“ N Be Stille. 
Siche y Mu sin ich allein! Ihr abgeffichnen 
' Geuoſſen 
Eurer Leichen/ wer ſeyd ihr ? Elifa Gebein erwedte 
‚Einen Todten. ‚©: war- ja ben: Dielen Gebeine 
— die Seele! 
Denn der Staub erweckt? doch michnt MWenu auch 
Eine nur bier if: 
Romm / du ei damit ich: ferne, was Mufiig 
| 0 mein Bond. fen! 
Ku Komm, 
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Komm, ich will mich vor. Die nicht, Seele des 
Todten, entfeßen. 
Auf! ich seföndre die, Seele, bey. deinem ‚legten. 
| Erfeufjen; | 
Als du vangf mit dem Tode! ben deiner Hoß 
nung, unſterblich, 
. Oder bey deiner erſchuͤtternden Angſt, vernichtet 
nr gu werden, 
Ag du ranaft mit dem Tode! So rief er, und ſah 
in das Grabmaal. 
Thirza war (on um ib). der ficben Maͤrch⸗ 
. rer Mutter, 
mit den Seelen des Freundes, und. feiner Gelieb⸗ 
ten geweſen. 
Dieſe hatten ibe ſchon durch das Thal der Sch 
_ ber begleitet 
138 zu bei Seifen in welchem er war. Darf ich 
ihm erſcheinen? 
Fracie die trete Geliebte, Doch waͤrd er ſich nicht 
entſetzen, 
Wenn er mich tip? Ich win ihm erſchrinen! eis 
wiederte Thirza. 
Ohne heſuum zu fehn, mornach er veriany 
I - te, bemühte: 
Dilean ſich zu dern, * alſo ſich zu entlaſten 
Bon den trüben Gedanken, die ihn, wie Wolfen, 
0 bededien 
Uber et ſucht umfonft die kurze Rube vom Elend. 
Veimath rät von neuem fein Herz. Euch ball. 
- “ verloten/ — 
u Meine 
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Meine Freunde!: dich auch, mein Freund, i in weih⸗ 
licher Bildung! 
aq ihr Hei mi zuruͤck. Nun bin ich allein auf 
der Erde: 
Bin ... Be £rite da herein ? Wer bift bu , der 
fi mir nähere? 
Und er ging der bunteln Geſtalt entgegen. Auf 
Einmal Ä 
Ward zur unſerblichen Thirza qus einer Sterbli⸗ 
chen. Schauernd 
Stand er. So Then ift dee Wink, ſo ſchnell er⸗ 
mannt' er ſich wieder, 
Ging, und Gerade ſchweigend die Strahlengeftalt, 
‚und redte 
Bald fie an: Wirſt du mein Danken, Erſchei⸗ 
nung, verfihen? 
Oder bift du ein Dunt der Nacht, den Flammen 
beſeelen? 
Oder ein Bild in meinen Gebirn? ... Ihm. laͤ⸗ 
chelte Shine 
BSanft mit der Himmelsgebehrde, mit ſo viel Seel 
in dem Auge, . | 
Daß er den fammenden, Dunſt vergaß, und das 
| Bild im Gehirne, 


N aut mit Sqhueligkeit rief er: Erſcheinung / Sp 


| ſcheinung, ‚wer bift du? 
| And melodife erſcholls in dem wiederhallenden Selfen: 
u Wer ich fen, vernimmſt du hernach. Jetzt ler⸗ 


a ne, Begbickter! 
Sa dich nicht nalen; als Andre, weil du 
die Onade 


Dieſer 


\ 
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Dieſer Erſcheinung empfaͤhſt. Nicht unvollkomm⸗ 
ner, als Andre, 
Mar der Blinde von feiner. Geburt, dem Jeſus 
ben Tag gab. 
Daß er ein Zenge der Herrlichkeit Jeſus würde, 
bbedeckt' ihn 
Suindheit lange! Def du, wie er', zu zeugen ver⸗ 
moͤchteſt, 
Sandte mich Jeſus zu dir, der Uuferfiandne- u vom 
Tode. 
Nicht, weil du mir rieſſt, dich zum Zeugen zu ma⸗ 
chen! erſchein' ich! 
Waͤre dir ohne dein Rufen erfehiinen ! Dein Zweir 
feln verdiente 
Zwar Vergebung / allein Belohnung nicht! Und 
Belohnung 
Waͤr ich, Dilean, dir, waͤrſt du nicht zum Zeu 
gen erkohren. 
Was geſchehn ſoll, geſchieht; ihr zweifelt: oder ihr 
leugnet! . 
Zweiſelte gleich das ganie Geſchlecht der ſterblichen 
Suͤnder | | 
An der kinſtigen Welt; ſie wuͤrden dennoch er⸗ 
fahren, 
Daß geſchicht, was ‚sefhehn ſoll! erfahren, daß uͤber 
den Gräbern 
reben wohnt; wie verwundernd ſie auch die Erfah⸗ 
rung erfüpren. 9 | 
Bleich fand Dilean, als die. Erfpeinung en— 
| dete. Mein, ich 
J m. Band, ab Untere 
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uUnterwinde mich nicht, noch mehr zu fragen? 
Ich beuge 
Mich im Etanbe vor dem, der dich mir geſandt 
bat, Erfheinung! _ 
unb er kniete nieder; und wandte ſich weg von 
irza. 
He der Serie, duy der erfiand! vergieb mir 
- nein Zweifeln! - 
Reine Thraͤnen bazul Du wuͤrdeſt, Goͤttlicher, wiſſen, 
Was ich bete; vernäßms auch dein Bote nicht! dei 
dur mir fandtefi! 
Herr bet Herrlichkeit/ laß ae Ziel mid ers 
\ kei 
Das du durch dieſe Sendung mir zeigſi; fo wal” 
ich in Frieden, | 
Bean ih ſterbe, zu dir hinauſ und den Meinen 
| im Himmel f 
Und er richtet fich auf. Noch ſchwebte vor ihm 
die Erfcheinung. . 
Alſe floß mit lieblichem Wehn der Unſterblichen 
Stimme: 
"Siehe, du unterwandeſt Dich nicht zu fragen $ 
ih aber 
Will antworten. Ich bin der fieben Märtgrer Mutter, 
Thirza. Bey diefem Zelfen ſchwebt die glückliche Seelz 
Deiner Geliebten, an jenen des Freundes , die lie⸗ 
bend dein warten. 
Aber vernimm der Seligkeit mehr.“ Der Meſſias 
erſcheinet, 
Eh er ium Throne ſich ſchwingt, in Galilaͤg den 
| Schaaren 
on 








- 
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Ion fünſbundert Brüdern auf Einmal. Da wirſt 


du ibn fehen! , 
, Dit dem Worte verfchwand die erhabne Thirza. 
| Ihm deucht es, 
als os er drever Unſterblichen Rauſchen von ſerne 
vernaͤhme. 
und e er tam der Sonne, die jetzt aufging, aus der 
Hoͤhle 
Greudeneinendy entgegen. Noch blieb. er danfend: 
. am Eingang, - 
Daß. du ihm Säle der Herrlichkeit gab , und des 
Himmels Vorſchmack, 
Eiger Quell des ewigen Lichts, da er durſtet' im: 
Elend! 
Daß du ihm ba ‚ da ibm Denfchen nicht meht ww 
beifen vermochten. - 
Mit nachabnender Hand Gemälde von- Seide 
zu ſticken, 


et. au, einem turifhen Purpurteppich erfindend 


Tabithe. Fruͤhwegbluͤhende Mutter Benoni's, dein 
Grabmaal 
War ihr ernſter Geſchaͤfft, als ſonſt vicHarbige Faden 


Unter weiblicher Hand. Siz dachte beym Spiele 


| er Nadel. 
Auf dem Grabe rubte die bleiche Nabel. Benoni 
Kniete bey ihr, und ſtieß mit weggewendetem Ange: 


Einen Dolch ihkt ind Herz. Jetzt eben: rannen am 


Dolche 


Wintige. zent herab, da vom. Purpur Tabitha 


aufſprang, 
Bbe Silet' | 


\ 
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Eilet', und’, die Ermastete lief zu empfangen, 
' die ankam. 

Su dem Gewande der Leichengeſolge, mit bläfferee 
Wange, 

Seat die Unbekannte zu. iht. Doch: die Leiden bee 
Sreundfchaft 

Matten nicht jede Schönheit der jugendlichen Debora 

Ausẽ zuloͤſchen vermocht. . Gleich einem trüben Drorgen . 

War fie, doch vinem Morgen des Fruͤhlings. Ich 
komme, fo ſagte 

Sir zu Tabetha, hier von dem ſchweren Gange zu 
ruben; 

Dem. ich vermochte nicht weiter zu gehu. Ach 
meine Geliebte 

Nuht nun beſſer, als ich, die Geliebteſte meiner 
Geliebten. 

Sleib du bey deinem Geſchaͤfft; laß mich nur ru⸗ 

| ben, und meinen. 
Und fie faß, und lehnte fich fanft auf eine Harfe,. 

Der ein weinender Laut entklang, indem ſich Deborg 

Auf fie lehnt. Umſonſt ward Tabitha diefer Betruͤbten 

- Seöfterinn. Laß mid allein, und jene Wunde da 


bluten! 
Meine blute für fich. Und Tabitha ging gu den 
Schmerijen/ | 
Die fie num weniger rübrien uuruͤck, und verſuch⸗ 
te gu ſucken. = 


Aber jetzo ergriff. die Unbefannte. die. Harfe, 
Und wie ein fernberweinender Badı, wenn ver bey 
. Gewitter - 
Todes⸗ 
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TLodesſtille die Waͤlder beherrſcht, erklangs in den 


Saiten 
Und die ſinkende Hand: ber grabverlangenden Frams 
dim. . 
Sobitha hörte nur, und vergaß ber Leidenden 
Thraͤnen, 
Al⸗ ibr Veſans⸗ die Seele der Saiten, mit ihnen 
ertoͤnte. 2: 
Satt ber Götter , belohne du nun die vollen⸗ 
dete. Todte. 
Doch ſ ſind Beiden der Zeit, der. Herrlichkeit würdig, 
zu der du IJ 
Gott, Relohner erhebſt? Sie ſtarb in der Bluͤte 
des Leben: 
der waß it die Blume, Die fank von Sturme 
gebrochen, 
Gegen die Eeder Gottes, die oben auf Golgatha 
ſtuͤrzte? 
Die vom Simmel herab des Allmaͤchtigen Wetter 
zermalmte / 


Daß die Bee unher, und die Gräber der. Cyd⸗ 
ten erbebten ? 


wie von dem. Bilde gefchreckf, nerfiummte. Du 
| bora. Nur einzle, 

Starke Schuͤttrungen vaufcheten. noch durch die 
' Nerven der. Harfe 

Weit herunter, bis endlich, Die hohe Seele der Saiten, 
Ras ben Gefang,.von neuem begann. Das Leishen 

. | gefolge 
| 35 3 Deß, 
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Deß, der auf Solgatha flarb, war ein Heiner wei⸗ 
| nender Haufe 
Eterbliche; waren, verlöfhen an Schimmer, 
Himmelsbewohner! 

:Und ber Todtengelang der unſichtbaren Begleiter 

Schol ; wie. ber Sterbenden Weinen am ſieben⸗ 
armigen Strome, 

| aus von ber ‚niedrigfien Hütte der Wirger hinauf 

2. u dem Thron flieg! 

us, Ein Shlag bes Verderhers ; alsdann Ein 
Seufjer! der Tod dann! 

Horerlun ihres Gefangs war nicht die Erbe; die 
“ "Sterne u 

Waren Hörer! Orion und du, des Kichtenden Wage! 

‚Die vernahmen fie nur. Da ſchloß ein gewaͤlzter Felſen 

Dumoferſchuͤtternd ſein Grab: ba ſtieg mit des 


r *finfenden Belfen 
Dumpiem Sa gen Simmel Staub. Da eubte 
der Todte. 


1J " Y 


Egreler eiltet ihr fort r ihr“ —— Gottes. Der 
Tod 


Säle nicht lange. Mit Herrlichkeit , Halleluja ' 
| erwacht er 

Haleluja mit Herta! "Einige Schritte nur 

| wart ib, ' 
Da Orion, und bu, bes Richtenden Wage, gefliegen, 
Als er erſtatid! 0 keyerts in allen Himmeln, ibr 
Zeugen, 
Da er erflanb ! ! und die anf dem einſamen Grab 
bier blutet, 
"Mar 
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— Mar auch Zeuginn, und Zeuge, der ihr ben Dolch in 
0 das Herz ſtoͤßt. 
Waͤhneſt du, Sterbliche, daß der Schlaf der Ver⸗ 
J B weſenden ewig; / 
Daß auf immer daure ber Schulmmer im Schooſſe 
der Erde? 


Tabitha ſah zur Prophetinn hinauf, und ver⸗ 
ſtummte zu fragen. 
Irr' und. wundernd hielt fie ſch an dem Rahmen 

des Teppichs?: 

Auſſtehn wollte fie, wollt! hingehn zur Prophetinn; 
I vermochte nit! - 

And Debora ſtuͤtzete ſich auf die Harfe. So ſprach fe: 


Lerne! Denn viel mußt du von der Auferfichung 
| ber Todten 
gernen! Du brauchſt viel Troſt des Todes , benn, 
= Tabitha, zweymal 
Iſt dir zu ſterben geſetzt. Der Erſtgebohrne der Todten 
War, und iſt dereinſt der Entſchlafnen allmaͤchtiger 
| - | - Weder. - 
Nur mit leifer Klage, daß du su der Erde zuruͤckkehrſt, 
And mie fühlen Erwarten der zweyten Schöpfung 
J aus Staube, 
Mußt du nieder dich legen, und ſterben. Den ſchreckt 
nieht des Grabes 
Dffne Naht, nicht Erd auf den Leichnam mit 
duwmpfem Getoͤſe | 
Niedergeworfen, nicht Stille verlaßner einſame 
7 Gräber, 
Bb 4 Noch 
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Noch der Verweſung Bild, wer, wenn dieß allet 
ſein wartet, 
Weis, daß Sort ihn Dereinft in feinen Himmel 
binaufruft, 
U dem Tage der groffen Geburt in dag Leben 
| ‘der Engel. 


Alfo ſagte Debora, und nahm die Harfe von neuem, 
Und ſanftlispelnder. Laut, und unſterbliche Stim⸗ 
men entfloſſen 

| Ihre fliegenden Hand, und ihrem lͤchelndem Antlis. 


Was empfand ih, als nun das. neue £eben 
mich aufpub _ 
Aus ber blumigen Gruft! mein Staub Unſterblich⸗ 
keit wurde! 
Aus den Choͤren der Engel zu mir die Verklaͤrung 
herabſtieg! | Ä 
ie erbehr ih! (Sie bebte von neuem, und wurde 
zu Schimmer.) 
Welcher Seligteit Schauer durchſtroͤmte mein in⸗ 
nerſtes Leben! 
Welcher Glanz war mein Glan;! In welcher Herr⸗ 
Ulichkeit Lichte 
Wohnte mein ewiger Geiſt! Ich wandte mein An 
| tlig, und fuchte _ 
Deſſen Thron, der von neuem mich ſchuf. Er war 
mir nicht ſichtbar. 
Seife Wehn nur, und Eäufeln der Gegenmart 
Gottes umgab mic. 
Ihre 


m 
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Ihre Himmelsſtimme verlor ſtets ſanfter dem Ohre 
Sich, dem Auge der Schimmer. Da blieb voll 
Blaͤſſe der Freude 
Tabitha ſtchen; und nun ſchwieg auch der Harſe 
Nachlaut. 
Gedor, von ſanftem Herzen, und gleich em⸗ 
| pfindlich der Freude 
Und der Traurigkeit, aber auch: feften Entfpluffes, 
dem Geber, 
Kube gäb er ihm, oder Schmer;, ſich su unterwerfen; 
- Gedor lebte verborgen, und gluͤcklich mit der Be⸗ 
| fährtinn | 
Diefes Lebens nicht nur, auch jenes ewigen Lebens, 
Wie fie ſich liebten, mußten nur fie, und wenige Freunde, 
Weggewandt von dem Leben am Staube, beſprachen 
ſie oft ſich | 
Bon der kunſtigen Welt, und von der naͤheren 
Trennung, 
Oder nöch fernen ‚ auf ihrer Reife zur Heimath 
im Himmel. 
Liebend woͤnſchten ſie ſich; doch wagten ſie das 
nicht zu hoffen, 
Was ſo wenigen ward, mit einander hinuͤber zu wallen. 
Herr! ihn hattſt du erſehn, zu des dunkeln Thales 
Eingang 
Sie zu geleiten. Sie lag zu ſterben. Das glaube 
er zu feben; 
_ Aber er wußte, daß du aus groffen Gefahren erretten, 
Toͤdten koͤnnteſt in kleinen. Jetzt Fam, der eilende 
Tod Fam W1868 
Bb5 Naͤher, 


\ 
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Näher, und wurde gewiß. Sie richtet von Gedor 
‚gen Himmel 

Eruſt ihr Auge, dann wieder auf ihn vom Him⸗ 
mel berunter, | 

Mieder gen Himmel von ihm. Eo erhub fie swens 

mal ihr Auge. 

Niemals ſah er Blicke, wie diefe, nie wurden ihm 
Blicke, | 

Wie die ihrigen waren , befehrieben , voll. feyrlis 
hen Ernſtes, 

und der innigfien Wehmuth, und maͤchtiger Ueber⸗ 
zeugung 


Jenes ewigen Lebens. Ich ſterbe! verlaſſe dich 


gehe 


Zu der namloſen Ruh! wars, was fie redeten! 


wars nicht! 
Staͤrker ward, unausſprechlich! Hier mußt er der 
Menſchheit erligen, 


Oder ihn. mußte mit mächtigem Arme der Helfer 
erheben. 


| Und der Erbarmende thats. Der ſchwache Sterb⸗ 


liche fuͤhlte 
Sich der Erde gewaltig entriſſen, und nabe dem 
Eingang 
Zu der Herrlichkeit, welcher ſich ſeiner Lidli ſchon 
aufthat. 
Und er trat zu ihr hin mit mehr als Ruhe, mit 
Fteude; 


der auf ihre Etirne die Hand, und begann ſte 


u ſegnen: 


Mandl 
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Wandl binuber im Namen des Herrn, der Abra⸗ 
hams Gott war, 
Iſals / und Jalobs ‚ im Namen des angebeteten 
| Helfer! 
Ja fein Bille achöeh, es geſcheh fein gnaͤdiger Wille! 


Und fie ſprach mit der Etimme der Zuverſicht, 
| und der Freude: 
Sa, Er mad) es, wie Er-es beſchloß! Gut wird 
Ers machen! 


Gedor hielt ihr die Hand: Wie ein Engel daR | 


du geduldet! 
Gott iſt mit bie geweſen Mit. dir wird Gott ſeyn! 
Gewefen 


a) mit bir der Akbarmheriige! Dank fen, und 


. Preis ſey 
Seinem herrlichen Namen! ! Er wird bir helfen! 
Ach waͤr ich. 
Elend genung ihm nicht su dienen; fo dient’ ich 
ihm heute. 
En mein Engel; läßt Gott es dir gu! . .. Dir wa⸗ 
— reſt ber meine! 
Sagte Eid. ... En nun, du Himmelserbinn, 
"mein Engel, | 
Laßt der Herr bir es zu. Und liebend erwiederte 
Eidhdli: 
Gear, wer wollt es: nicht ſeyn? Bon Mitleid, 


- . ‚mit freudigem Tieffinn, _ 
Sorchte Babe um fie, ‚die Seliedte des Pilgers 

u | and Kanan / —— 
W J Und 


— 
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Und die Mutter des Sohnes der Schmerzen. Noch 
war fie. dir, Cidli, 
Unfihtbar. Doc) als nun dein Haupt zu dem To⸗ 
de dahinſank, 
Sabe dein laͤchelndbrechender Blick die Unfterblicpe 
ſtehen; 
Und du machteſt dich auf uu deiner Geſpielinn in 
kommen. 
Doch mir ſinket die Hand, die ehüihte der 
Wehmnt zu enden! . 
Späte Thraͤne, die heute noch floß , verrinn. mit 
den andern 
Tauſenden, welch ich weinte. Du aber, Geſang 
von dem Mittler , 
Bleib, und fröme die. Kiäfte vorbey, mo fich vie⸗ 
Te verlieren , | 
Sieger der Zeiten ‚ Gefang , unfterblih durch dei⸗ 
nen Inhalt, 
Eile vorbep, und jeuch in deinen fliegenden Strome 
Diefen Kranz , den ich dort am Grabmaal von der 
Cypreſſe 
Shränend wand, ‚in bie ‚hellen Gefilde der Fnfels 
gen Zeit fort, 
Unter den Schatten Moria erhub ein ſchallen⸗ 
des Haus ſich 
ueber die andern empor, einſt fuͤrchterlicher zu ſiärzen, 
Jenen verkuͤndeten Tag der groſſen Adlerverſammlung! 
Auf den ſtilleren Soͤller war jetzt der reichen Bes 
wohner 
Eingziger Sohn geſtiegen. Er war in der Blume 
des Lebens, 
| Aber 
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Aber ein Auͤugliug voll Ernſt, die Freude ſeiner 
Geſpielen, 
Seiner Mutter Enszücung! Der. Mond, enthift 
| vom Gewoͤlke, | 
‘Ging jeßt, Aber der hoben Serufalem , und Moria 
Nubig einher, und ſchimmerte fanfte Gedanken: 
“herunter 
Denen , die noch in Schlafe, dem taͤglichen Tode, 
nicht Tagen ,. Zu 
Dir vor allen ‚® Stepbanus f Süngling vol Tiefs 
ſinn. Er malte . .. 
eu in den Labyrinth herum, die des Schere 
Gelchichte , 
Welchen Seth gebar, um feine Seele, ie. 
; mehr ſie 
Forſchte, je aroͤſſer „ und unausgänglicher herzog. 
rocich lag ſein dunkleres Haar auf dem leichten 


Gewande/ 
| De ihn umfloß, und auf der gedankenſtutzenden 
Rechte. | 
ww er fe nachſaun, trat ein Fremdling herauf: 
Sie haben 
J— die Quelle geſchopft ‚mid geſalbt, Arabiens 
| Stauden 
Duter er) haben mie ſchon durch Leite Speifen 
= erfrifhet. \ 
Kar Eraudunge, mehr , vur dieſes beiteroa 
Abends, 


Sie Rabe * ich md. ... So mit, 8 
oo. gilger / "gefegnet ! 
Ä Unſrer 
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Unſrer Sri Friede ſey dein! ... Geliebterer 


Aeitein 
Einziger Sohn ich bin beräber vom Meere ge⸗ 
kommen, 
Habe vieles erlitten. ... Eh du mir, redlicher 
Fremdling, 
Was du litteſt, erzaͤhlſt, muß ich dich fragen: 
Vernahmſt du 
Schon von. Jeruſalems groſſem Propheten die ernſte 
Geſchichte! 
Ihm antwortet Jedidoth mit ſchneller seflügelter 
: Stimme ı 
Ah von Jeſus dem Dulder, der wegen der. Wahr⸗ 
heit geſtorben, 


Wegen der hoͤheren Wahrheit, die Er, nicht Mo⸗ 
ſes, uns lehrte. 
Der, denn eilender ſtets verbreitet in Salem der 
Ruf fih ! 
Bon den. Todten erſtand, noch maͤchtiger ſie zu 
beweiſen! 
Sremdling, ‚Erflaunen. befaͤllt mich bey deiner 
Rede. Der Wahrheit 
Maͤrtyrer wär er geſtorben? Das. ſagſt du, und 
kommſt doch von firn ber, 
Kommſt ein. Waller des Meers. Wurd euch dent, 
Wwæas er une lehrte, 
Auf.den Inſeln ersähie ? ... Wo, was er lehrt, 
uns erjzaͤhlt ward, 
Sag ich bernd. Jetzt laß much. dich auch, d 
. Stephanus, fragen: 
J— Wenn 
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Wenn du nun müßte, daß er, nicht nur ein 
Zeuge der Wahrheit, 
Daß er, ein Groͤſſerer noch, ein Verſoͤhner der 
Menſchen, geſtorben, 
Und von dem Tod erweckt ſey; o wuͤrde dein bluͤ⸗ 
hendes Leben 
Dann zu theuer dir ſeyn, die groſſe Wahrheit zu 
zeugen? 
Wurdeſt du, bis an den Tod, wenn unſre ſilber⸗ 
nen Haͤupter, 
Durch bie fe Hand der Natur, zum Grabe fi 
neigen , 
Wuͤrdeſt du dieß dein Leben, ſo lang, o Ste⸗ 
phanus, lieben ? 
Ober es früher, für den, der zuerſt gefiorben war, 
geben ?' 
Was ich thäte, weis Gott! was ich aus innig: 
ſier Seele, 
Und mit jedem eutflanmten Verlangen, wuͤnſche, 
.. das weis ich ! 
Und was wuͤnſcheſt du denn, du edler Juͤng⸗ 
ing? ... O nenne 
Mich den ſchwachen und ſuͤndigen Juͤngling, nicht 
edel, du Pilger 
Dr fo erhabne Dinge mich fragt: Wie ih_deg 
on Erreter 000 
Lieben wolle ? tie ich entfchloffen ſey, su beginnen . 
Jenes ewige Leben? Ach der mein Heri mir erſchuͤttert/ 
Meine Seele beſeelt, du Wunſch voll ſuͤſſer Ente | 
sidung f 
| Wuͤrdeſt 
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Wuͤrdeſt du mir gewaͤhrt; fo firdmte, von Jeſus 
zu zeugen, 
Dieß mein jügendlich Blut aus allen Quellen des 
„Lebens ! 
Nicht dich mehr zu entflammen, ach, dich zu 
belohnen , du lieber, 
Rünftiger Märtyrer , böre des fiebenten Juͤnglings 
Geſchichte. 
Ihn, ibn lockt' Epiphan, mit jedes Gluͤckes Deus 
heiſſung, 
Mit den Groͤſſen ber Welt, umfonfi Y: Er ſandte 
vergebens 
Seine Mutter, die Heldinn, zu ihm. Die ſprach 
zuu dem Sohne: 
ach! du ‚Lieber, Du Juͤngſter, DR einziger Uebro 
ger , ben ih 


Ünter meinem Herzen getragen, gefäugt drey Jahre, 


Wuͤcterlich muͤhſam erzogen, mein Sobn, erbarme 

| dich meiner!" “ 

Und, o ſchau gen Simmel empor, berah auf die Erde? 

Nies dieß hat der Herr, er hat den Menſchen 

| .gefhaffen ! 

Darum erbarnte dich meiner, und flirbt ... Ent⸗ 
ſchloſſen zum Tode 


Stier“ er, als feine Mutter noch tedte : Was barret 


Ä ihr , Wuͤter? 
ind; Epipban , du entfeglicher Mann! wirft du 
dem Gerichte, 
Du bey Aumdätigen denn entkommen? Das ewi⸗ 
j ge Leben 


ze | 7 Haben 
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Haben meine Bräder nun ſchon, bie kurz, und wonig 
Litten! Er farb, . . Dem Ersählenden waren ſein 
Angeſicht Schimmer , 
Strahlen bie Augen geworden! Und Stephauus 
wzittert', und weinte. 
erh find beine Tränen mie , Juͤngling Ich 
säblte fle ade! 
Eines Sünders Tränen ? fo rief der Juͤngling, 
und bebte, 
Eines Sinders, allein den Jelus Opfer ent 
fündig; 
und in das auerdeiltzne führt. Jetztt blickt at 
bie Beyden 
geſus, der Auſerſtandne, vom hohen Tabor heruntet, 
Sn den Sterblichen ſtehn im Schimmer des Mon 
des, im eignen 
Dis Unierblicher, Schnell, als Stephanus fine 
fen wollte, 
ns der Erfeheitung erlag, "rief moch edidoth 
beruͤber: 
Humnliſcher Bruder, ich wars, der ſich ve 
’ 0 Mutter "erbarmte, - : 
Dort ( ſchon ſchwebt· er empor.) dort lerne ih, 
| was Jefus -ench lehrte. 
And er ſtieg gen Himmel hinauf, und ver⸗ 
ſchwand in den’ Wolfen. 
warnabel Joſes, ein Levit von Cyprus ſeruem On 
flade ; 
„Bing in bem Jordan hinab, den Ad, den dort 
| wdbate, 
DB Ce An⸗ 
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‚Anzufehen, tie weit den Keim ber Fruͤhling getrieben; 

Welcher Fruchtbarkeit Hofnung die ſchwellenden 
Saaten ihm gaͤben 

Und er wallet' allein. ‚Nicht lange, fo kamen 
Sapphira 

‚Und Ananias zu hm , und wurden feine Gefährten. 

Auch fie rief die keimende ‚Saat in des Jordans 


Grfilde. 

und ſie kamen zum Cedernbache. Die ſchlũe 

J Sapphira 

Setet ihren verſuchenden "Stab mit wankenden 
Händen 


Oft an die glatten Kieſel, eh ſie hinuͤber zu gehn wagt. 
20 ſchon ruhet fie aus, auf einem Stein an bem 
" Bache. 
Neben ihr ſaß Ananias aufeinem andern, und Jeſer 
Etand vor ihnen. Sie ſaſſen an ihren kuͤnſtigen 
‚Gräbern. 
Ach, ihr wußtet ie nicht, daß bald nun auf dig 
- fen Steinen 
Eurer geichname Träger, erſchrocn⸗ Juͤnglinge, ruhen, 
Weggebu wuͤrden, ohn euch zu der Auferſtehung 
‚wu ſegnen. 
Aber er wußt es, der est, mit dem groffen hu 
fer des Mittlere ;. 
| Soachn neben euch trat. Eliſa. Er ſtand um 
geſehen 
Bit Iobannes bo ihnen. O waͤr, im Wehen | 
. bes Kidron, er 
Seine — gelowmen y und hätte die Armen 
ı — gewarnez; 
u | Haͤtt 


J 
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Haͤtt' er die Donnerworte des hohen Apofteld gerufen: 
Menſchen habt ihr nicht, Gott habe ihr gelogen ! 
fo wäre 
Hier vielleicht ihr Grab nicht geweſen: Doch, 
Hülle der Zukunft, 
Siehe du bängeft berab , und did) hebet einft dag 


Gericht nur. 

Ruhend brach Sapphira von ihrem Grabe, des 
Frühlings 0 

Erfie Blumen , und gab fie dem erndfefinnenden- 
anne. 


Und fi kamen hinab zu ihrer Saat. Ananias 
Sprach von der Fuͤlle der Aehren, und ihrer 
Fruchtbarkeit Wertbe. 
Joſes freuete ſich der Erndter Greuden, wenn ihnen 
Endlich ber Abend lächelt, und fie in der Kühlung 
fi legen , 
Bean f ie mit blauen Kränzen, die unter dem wars 
Fenden Halme 
Vachlen Ser ‚ in mutigem Reihn, beſchattet 
vom Delbaum, 
Jaucien / daß ſie die Laſt, und des Tages Hitze 
getragen! 
Und Johannes begann: Auf, laß uns ihnen 
5 erſcheinen? 
Ihm antwortet Eifa: Wem willſt du erfheiden 
Der giofin ° - 
Selber Befi er? ? oder des ſchmalen fleinigen Ackers?.. 
Beyden:. Und ich, antwortet Eliſa, er 
ſcheine nur Joſes, 
€ 2a u m 
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Dem in bergigtem Adler die Saat der Kiefel erdrüdet. 
Wird Ananias ein Chriſt? ? das frag ich dich; 
thenrer Eliſa. | 
Ja das wird er! ... Wohlan, laß ung den Chris 
ſten erſcheinen 
Denkt er weniger gut; fo bedarf er, geleitet in 
werden/ 
Mehr, als Jelet. ... Ich ſah: Er wurde gewo⸗ 
gen! und fahe | 
Seine Waagfga fuͤrchterlich finfen. Wir wirdes 
ihm häufen 
Seine Geräte, zum gröfferen Zorne Gottes ibın 
werden , | 
An dem Tage der ſchreibenden Hand; wenn wis 
ihm erfihienen ! 
Wurden wir ibn nieht erretten.? erwiederte leiſe 
Johannes. 
Komm denn, wrach Eliſa, und laß uns den Chris 
ſten erfcheinen; 
Aber nicht als Erſtandne des Herrn. Sie ſchweb⸗ 
ten nach Salem. 
und Ananiad und Joſes, und ihre Begleiter 
| .. Finn gingen 
Auch nach Salem uruͤck. Da ſahn fe nah am 
| dem Tempel 
Einen Blinden, und kahmen in filter Traurigket | 
Ä ſitzen. 
— Und die Armen redten fie an, zwar voll von 
Wehmut N 


Ave nicht mit Sana , mit Wuͤrd in der Bitte. 
Sant 
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Saaft gab Joſes ‚ und lieh die Gabe bie Linke 
nicht wiſſen: 
Mehr Ananiad, und weniger doch. Das Minde⸗ 
te warf er | 
Noch dazu mit Verdraß vor den Tuff der leiden: 
den Armen, 
Und fie maren. vorüber gegangen. Du ſichſt nun (u 
| fo fagte 
Sn dem kahmen der Blinde, daß er der Erſchei⸗ 
mung nicht werth ift. 
Und ber Groͤßte von denen, die Weiber gebah⸗ 
ren, der Groͤßte, 
| Weil er der Menſchlichſie war, als er Eliſa ver⸗ 
nommen 
Schwiegd .., Jetzt hatt' er vollendet: des furchtba⸗ 
ten Schweigens Urtheil, 
Und er ſorach zu Eliſa: Du ſahſt ihn waͤgen! was 
ſahſt du? 
Eifer ſah ich verfammelt ‚ und Kephas unter . 
den Chriften, \ 
gaa der dimmelnahen Verſammlung verkaufte | 
fein Se, · 
Gab N) zu Alter Gebrauch. Und Jofes war einer 
. von idnen. 
ud er verkaufte den Acker, den wie gefeben , unb 


legte 
Zu der Abdſet guſſen Das Site. Andy kam 
:  YAnaniadz, 
Aber er brachte nicht Ales. Da ſprach, zu dem 
J Taͤuſchenden, Kephas: 
83 Warum 
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Warum erfuͤllte Satan dein Herz, Ananias dem 
Geiſte 
Sottes zu luͤgen? und etwas vom Silber des Ackers 
zu nehmen? 
Dein war er, und du baͤttſt ihn behalten koͤnnen; 
verkauft war 
Auch das Silber noch dein. Warym erkuͤhnte dein 
Herz ſich 
Dieſer That? Nicht Menſchen Haft du Gott haft 
du gelogen ! 
Als Ananias von Petrus die Donnermworte vers 
nommen, | 
Stirt er nieder, und fiarb. - Und Schrecken bes 
"fiel, die es ſahen. 


E Juͤnglinge nahmen ihn auf, und tkugen ihn weg 


sum DBegraben. 
Wenige Stunden, da Fam das Weib Ananias, 
Sapphire ; 8 
Und ſie Hatte von dem nicht gehört, was vor kur⸗ 
em geſchehn war, 
Betrus befragte fe: Habt ihr das Feld ſo theuer 
verkaufet? 
Su fo theuer ! erwiederte fie. Da (pad u 
ihr Kephas: 
- Warum verbandet ihr euch, den Geifl bes Herrn 
zu verſuchen? 
Siehe, der Junglinge Fuͤſſe, die deinen Mann 
begraben, 
Eind vor der Thuͤr', und bereit, auch dic) sum 
Grabe zu tragen. 
Ster⸗ 








\ 
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ESterbend fanf fie vor Kephas nieder. Die 
FJuͤnglinge Famen , 


Sanden fie todt, und trugen fie weg, daß fie nes 
ben dem Manne 


Sie begrüßen. Entſetzen befiel die ganze Gemeine, 
Und wem ſonſt die Geſchichte der ernſten Gerech⸗ 


tigkeit kund ward. 


Yofes hatte -fich jetzt von feinen Gefährten ge 
| ſondert. 
Und er eilte wurde nad feinem Haufe. Johannes 
Kam im Gehen zu ihm. Woher bringt, Joſes, 
dein Weg dich? 
Von den Saaten am Jordan. Ich habe dort 
| Ader. Sie traten 
Mit den Worten ms Maus. Und an des kommen⸗ 
ben Vaters 


Half und Armen hingen die Kinder. Auf, fegne 


die Meinen ! 
Sptach der Vater zum Fremdling, und bracht ihm 
die freudigen Knaben. 
Diefe wendete ß ch zu ben Knaben mit einer Hoheit, 


- Die mit Bewundruns das Herz des ernfien Vaters 


erfuͤllte. 


Sb auch Zeugen des Herrn, ihr Kinder Jo⸗ 
25*, ſes! Dein Acker 

Wird von jeßt noch weniger Garben der Erndte die 

geben ! 

Wird mich d der Hetr benn veriaffen? und dieſe 

"TO MWaifen verlaflen?.. 

" | &4 Das 


N r 
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Des ift ferne don Gott, der mehr wie dat flerb⸗ 
liche Eben ° 
Nur echait. Er sieht ‚ und nimmt von dem Sedl 
[chen I nimm nicht , 
Gwiger Theil, von bit, Der Täufer ſprachs, und 
erhabner 
Wurde ſiets ſein Anſehn. Joſes hatte noch Blicke 
Nie, wie dieſe, geſehn, noch keine Stimme ver⸗ 
nommen 
Die mit diefer Feyerlichkeit von Gott rag. 
Schweigend J 
Hoͤrt er iin reden. Und alſo begann von ueuem 
Ioghannes! 
Der, du kannteſ ihn doch ? zu deſſen Foͤſſen 
Maria 
Laſarus Schweſter / ben befferen "Theil , die Eni⸗⸗ 
keit waͤhlte! 
Der Jairus Socke, im Tode ſchlief fie! der Naint⸗ 
Todten Juͤngling, und dann ber ewigkeitwaͤhlenden 
Schweſter 
Himmliſchen Sinne eiwecte, der iſt nun ſelbſt 
Auferlaben Sein Zange bin ich Sein Zeuge: 
ſollſt du nun Ä 
Bald auch werden! Er ſyrachs mit Hoheit, die 
‚jur Verklaͤrung 
Sich m erheben. heiann Crhon bin ich fein Zap. 
ge geweſen, 
als et Dina in det Sirom⸗ ‚Auf ihn ·vom Himmel 
nen ber Geiſ Meg 1 F 
u 
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Ns von ihm bie Stimme des Vaters ſcholl in dem 
Wolken! ⸗ 
Und er ſprach die Worte mit einem fo himmli— 
en Anfchaun 
Daß ihm. ein Futier un zur Verflätung nur 
fehlte. 
Eilend wandt' er fih um, und ging, und von dem 
| Gewandten 
Kamen Schimmer , die wurden bläffer , entfernten 
ih , ſchwommen 
Wie in Dimmrung dahin. Jetzt war die Erſchei⸗ 
nung verſchwunden. 
Vater, rieſen die Knaben, es blitzte! da fant 
an den Etufen 
Dämmung hinab I Wo aber ifi der, mit dem di 
bereinfamft ? 
Und der fünfte nach dir, du Zorcen ber Auf⸗ 


erſitehung 
Stieg, ‚bes fhönfen, Tages Derländiger ‚ über die 
Nigel 
Juda, roͤthlich embot ‚ und Portia wachte mit ihm auf, 
Mehr von Träumen, als Schlafe. Sie ging hin. 
ab zu der Blumen 
Bruͤhen Geroͤchen; allein fie duſteten ihr vergebent. 
Wieder ein Motgen erlebt, ein Tag der Etde! 
Doch trüb’ iſts 
Immer in meiner Seele nach , immer noch Nacht, 
da erwachet, 
Geber bei kind, ein Tag! Ich träume noch 
immer im Dunkeln, 
Greg kieg‘, 
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Lieg', und ſchmachte, dich zu erkennen, und den 
> u erfennen, | 
Den wir in feinem Grabe nicht finden. Ach wein 
bie letzte | 
Meiner Sonnen nun kommt, wirds. Nacht auch 
| dann noch in mir feyn ? 
Tag erfi, wenn fie hinab in die Oceane ſich fenfet ? 
Dder gar noch trübere Nacht? Das Volk der Ers 
woaͤhlung 
Nennet den DB zu dem Grabe, vor dem auch . 
fie ſich entſetzen, 
Einen Weg durch ein finſteres Thal. So tragen 
| denn Ale 
Ihre Laſten, bie Gott erleuchtet , und die er ſich 
- ſelbſi laͤßt? 


Aber laß mich "nit mir, und erleuchte mich! 


Schrecken des Todes 
Schrecken mich nit, wenn du mit deinem Lichte 
mir leuchteſt. 
Nun du Fels in Meer, in tiefem Meere ber Zweifel, 
Du Sevanle : : Der Wille des Erfien der Wefen 
0 gefhehet 
| Sey auch jetzt, wie du oft ſchon warſt, mir Ger 
ängfteten Zuflucht! - 
Werde denn fanft, zu verlangende Seele: Heitert 
mich, Düfte, 
Und, ihr Farben des Ftuͤhlings, mich auf! Doch 
’ 7 8 neben dem Grabe 
Aal r welcher vielleicht nicht unter den Todten 
u . mehr ſchlummert, 


⸗ 
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Laͤcelt der Fruͤgling ja auch. Was ſaͤum' ich, 
mich dort zu erfriſchen, 


Wo ein wenig S chimmer von fern der Fragenden etwa . 


Einer, der dort um ihn weinete, zeigt. So denkt 
fie, und winket, 
hr von weitem zu folgen. Sie ging ſchon gegen 
dag Grabmaal 


Aus der thirmenden Stadt, Sie faben heruͤber 


zum Felſen 
Rahel kommen, und Jemina, Hiob des Ausgepruͤften, 
Und des wiedergeſegneten Tochter. Die Seligen 
ſprachen 
Untereinander: Sie kommt auf die wir warteten, 
Rahel, 
Die gen Himmel hinauf aus ihrer Nacht arbeitet! 
Laß ſie uns leiten. Dein fuͤhrender Engel, Por⸗ 
tia, ſah ſie . 
. Menfchen werden, wiewir, smo-Pilgerinnen des Seftes. 
Griechinnen fchienen fie, und waren heruͤber gekommen 


Von den Inſeln, der Toͤchter des Archipelagos Einer. 


Und ſie kamen einher, mit leichten Staͤben, und Purpur 


Flocht ihr ruhendes Haar. Sie gingen die Roͤme⸗ 


rinn langſam, 
und in Gedanken vertieft, v voruͤber. Doch Portia 
wandte 


Sich nach ihnen herum, und ſprach: | Verweilt, 


wenn ihr, duͤrfet, 


Pilgerinnen. Ihr irret an diefem Srabe mit Tieffinn. - 
Kanntet ihr, den es wor wenigen Tagen noch deck⸗ 


te? 2... Wer biſt du, 


Die 
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Die on uns fragſt? Du fheinft mir ber Ifraeli⸗ 

tinnen deine. 
Biſt du vom Kapitol, dem ſchrecklichſten Huͤgel 
der ſieben, 


Eine der Herrſcherinnen, fo laß und, and ſootte 


nicht unſer, 


Kömerinn ... Deſſen fpotte der Hocherhabne 


des Himmels, 

Welcher ſich unterminde su ſpotten det redlichen 
Unſchuld! 

KRennt mich mehr! Zwar bin ich Pilatus VBeemäbl 
fe, doch wird ih 

Tief erniebrigt mich ſchu, wenn ich euer zu ſpot⸗ 
ten vermoͤchte. 


Sendd ihr nicht, anzubeten, von fernem Meere ge: 


kommen? u 
Und ih fonte, mit kriechendem Spott, die From⸗ 
migkeit lohnen? 
Redet mit mir damit ihr mich Fennt. Dieb Grab 
des Todten, 
Ueber eure Vermuthungen, iſt mir es theuer, und heilig! 
Ram der Ruf auch zu euch: Er fen erſtanden vom Tode; 
Denesdedte?... Du denkſt von Jeſus, Jemtna redte, 
Als wir keine von euch, die Goͤtter glauben, noch 
fanden, 


Und verdieneſt von uns daß wir, mit der offenſten 


Einfalt 


Zu dir reden, und ruhig erwarten, wie du es urtheilſt. 
Mebr noch kam, wie nur Ruf zu uns. Und mel 


Be 


ne Geſahrtinn 


— 
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vier bat Eine der Frommen geſehn, der war er 
erſchienen. 
Rev, o Gluͤcuiche, welche die mehr noch gluͤck⸗ 
liche Fromme, 
Seine Begnadete, ſah. Iſt fie noch im seen des 
Elends? 
Hat er fie nicht bindber ins beffere Leben genommen ? 
Magdalena Maria , fo beißt der Begnadigten 
Same, 
æebet nf die, Eie ſucht ihn im offenen Grabe 
vergebens, a 
St, und weint‘, und erblickte, wie ihr es dauch⸗ 
te, den Gärtner, 
Denn die werdende Dhorgendämmrung bedeckte die 
Baͤume. 
uber, wie kann ich die freudigen Schrecken der 
Frommen beſchreiben? 
Sieh, er wandte fi ſich um und nannte mit himm⸗ 
liſcher Stimme 
Sie, bey ihren Namen, mit feiner Stimme: Maria! 
Nieder ſank fie zur Erde, Rabbanit hebte fie ibm zu, 
Lag, und bielt mit Thraͤnen ‚und kuͤßte des Goͤtt⸗ 
hen Fuͤſſe, | 
Und er gab ihr Befehl. ... Hoͤr anf , mir werden. 
der Steuden . 
Sonft auf Einmil zu viel, au ich unterliege! », 
u ſieheſt, 
Kabel, fi bebt, boör auf! I De ber dein Names 
Geliebte? 
Rabe; fo heiſſeſt du 9 Nabel , wie haft du mein 
| Elend gelindert: 
Ach 
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Ach erſchienen? Maria bey ihrem Namen genennet, 
Und mit himmliſcher Stimme, die Auserwaͤhlte der 
Wonne! 
Wer empfindet ihr nach, wie ſelig er ſie gemacht bat! 
Bringt fie mir der, Damit ich zu ihr, aus ‚meinem 
Sechmerze, 

Mein ermuͤdetes Hanpt erheb’ , und ſie weinend 

I bewundre, = 

Weinend! Denn von der Duelle der Ruh, die über 

fie firömte, | 

eo Wird Fein Tropfen mich Fühlen! Zu Abrahams | 
Volke gehoͤr ich 

Heidniſche Roͤmerinn nicht, viel minder zu jenen 


Geliebten 

Unter den Toͤchtern Jeruſalems, denen der Sieger 

eerſcheinet, 

Siehe der groſſe Sieger des Todes! O warum 
belohnt ihn 

Kein Triumph? kein hoher Triumph, daß Jeruſa⸗ 
lem halle! 

Daß der Sion davon, und des Tempels Woͤlbun⸗ 
gen beben!. 

Warum tragen fi fie nicht vor ihm ber Die Bilder 

| der Däter ? 

“Ganz Judaͤa, auf goldenen Stäben , Abrahams 

Bildniß, 


Daniels, Hiobe, und Sfr und deing, der Juͤng⸗ 
linge Kähnfter, 

Der zn der Erde den Rieſen, vom Nacken der Seinen, 

‚ Ze | Joch warf! I“ 

Zu | Warum 


= 
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Warum weint ihm nicht nach, wer lahm war, und ge⸗ 
het? wer taub war, 

Hiret? blind war, und fieht? dem Wunderthäter! - 
wer todt war, 

Und. ‚nun feet 9 daß mie ein Triumph, tie der 
Seine gefehn ſey! 

Feiner, der fiolz die fiegenden Hügel umzog, und 
den Lorbeer 

Nieder im Rapitol, bey dem Donner Jupiters, legte! 

Doch wo verlier ich mich hin? Sein Reich, das 
höre ich ja ſelber, 

y von biefer Welt nit. ... Entfunfen dein ſchwel⸗ 
lenden Wunſche 

Nach Triympben; ’ wie jenen, die Blutvergieſſer be⸗ 
lohnten, | 


| Schwung ſie fi auf, in erhabnere Höhn, und ſchwieg, | 


voll Betrachtung , 
Eines Seide der Kinftigen Welt. Da fie Jemi⸗ 


na fahe, 


Wie f ie in dieſe Setrachtung verfanf, mit des freys 


digen Ernſtes 


| . Helen Gebehrde; vergaß ſie * in ihrer Ent⸗ 
zuͤcku 
‚dab fie ! bey einer Sterblihen, , eine Strsice 


ſtuͤnde. 


‚Den bie Schöne der Abendroͤthe glänzt auf der 


Wang ihr, 
Und ihr eigeln im Blick. Doc als, fi Portia 
wandte, 


und fie in ſehen begann, verließ fie der Schim⸗ 


mer, fie wurde 
Schnell 
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Schuell zur Pilgerinn wieder, und lehnte 16 ru⸗ 
hebeduͤrftig, 
Auf den ſtuͤtenden Etab. Doc, lieh Die bimmli⸗ 
ſche Wonne, 
Ans der fe in Müdigkeit ſank, in Portia's Seele, 
Ein Erſtaunen zuruͤck, Daß fie zu fragen verſtummte, 
Eanftes Erflaunen, und Zittern, und ſchnelleres 
| Athmen, und Tieffing, 
Und noch redte fie xicht. „„ Wie frent ich mich Dei 
ner Betrachtung 
Ueber Das Reich ber Fünftigen Wels, uud daß bir 
Triumphe 
Dieſer Erde zu Hein, für ben Herrn ber Herrlich⸗ 
fit warn! 
Du, bie tranrig nicht mehr, nicht mehr ein Spirl 
ber Verirrung 
Son, die fi freuen folte, daß wir dir fagen, 
der The 
Sey erfländen! und Dir vieleicht bie Zeuginnen ſelber 
Sagen werden, fe hätten Den Herrn bed Zodes 
geſehen⸗ 
Jemina ſprachs, und ſah ihr mit glängenbenz 
Laͤcheln ins Antlig, 
Mitt... So athmete Portia fanft, mit leiſerem 
Laute, 
Weichet, Zweifel, von ihr! Der Eivigfeiten Be⸗ 
berrſcher, 
Der von Anbeginne das Reich der Himmel beſeligt, 
Sey bein Gott! Er, der dich geſchaffen hat, ſeh 
dein Erbarmer! 
| .. Dem 
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Denn. du brachſt mir mein Heri , Jehoba ſey dein 
Erbarmer! 
Theinen fire, bag ihr die Stimm’ erflarb, 
von ihr nieder, 


ww ihr auf die Stirne die Hand die unſterbliche 


legte , 


un fe ſegnete. vortia ad, ba die Stimm’ 


ihr zuruͤck Fam: 


Leite mic) , wer du auch biſt, der begnadeten 


Sterblichen Eine, 

Oder Eine der Himnliſchen welche den Menſchen 
erſcheinen, 

veite, was fell id tun? 0 führe du mich zu 

Soft Bin | 

Hoͤrteſt du, Portia, ſchon, daß Todte mit Je⸗ 

ſus erſtanden? 

Fragte Rahel mit ruhiger Stimme, mit ſchneller 
die Heidinn: 


wu; mas ſagen du mie ? Erſtanden Todte mit 


Jeſus? su 
Hay. der auf beginne zu erſchallen, es hätten, mit 
Jeſus/ 


| Fobte die Gräber vetlaſſen/ und die erſchienen den 


Frommen, 

Die den Goͤttlichen liebte, ... O laßt mich meis 

nem Erſtaunen 

gig entrefet ind mich beſinnen! Zu viel der 
Entzuͤckuug 

Echwindelt um mich! Erſtanden it er? erflanden 

noch Todte? | 

Mond, 20 & 
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. Er ericheinet, und fie! O Tag des Lebens, an dem ich 
Diele Wunder Gottes eich, ... Wir wollen dich 
ten; 
Vortia. Suche fie nicht, die Chriſtus fehen, du kudeft 
Doc fie nit auf. Er wird, mei er dir feiden 
will, fenden, 
Daß fie dir zeugen von ihm ! In Galilaͤa erſcheint er, 
Auſſer den Erſten der Zeugen, noch andern; in 
Salem nut ihnen. 
Diele gebelligten Erfilinge werden in allen Landen, . 
Was er that, und lehrte, verfündigen , werben ihr 
Zeugniß j | 
Freudig mit ihrens Blute beftätigen , dann der Treue 
Ewigen Lohn an dem Throne des groffen Beloh⸗ 
nuers einpfangen! 
Eile nach Galilaͤa. Wenn du ihn ſelber nicht ſieheſt, 
Wird er dir doch, von denen, die er begnadete, fenden! 
Und nun muͤſſen wir dich, (fie lächelten Liebe,) verlaflen. 
Ich beſchwoͤr euch Ken Gott, der auch mid) 
begnadete, bleibt noch, 
Ach verlft mic) noch nicht, and fagt,, o ſaget: 
Wer ſeyd ihr? 
Zwar ein Geil wie Feind mir noch ward, erfüllt 
mid) mit Abndung , 
Hebt mid empor, umgiebt mich mit füfler Bermw 
tungen Schimmer, 
Daß ihr Waflerblie ſeyd! Allein ach fagt mir es 
' felber, 
Daß ihr es ſeyd! Damit auch nicht Ein Woͤlkchen 
| | mir bleibe, 
Welches 
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Welches den werdenden Tag in meiner Seele ver⸗ 
dunkle. 
So belohm euch dafür , mit feines Himmels Se | 
wißheit! 
Und fie blickten vor Freude ſich an, und blie⸗ 
ben. Wir wollen 
| Beten did [ebren“ ... und knieten mit ihr an das 
| Grab des Erſtandnen. 


Unſer Vater im Himmel, dein Name werde ge⸗ 
| heilige. 
Zu ung Fomme dein Reich! In dem Himmel ges 
| ſchehe dein Wille, 

And “anf ber Erde! Verleih uns unfere tägliche 
Nahrung! 

Wie dem Squldiger wir vergeben, vergieb ung 
‚bie Schulden. 
'Sühr und uöt in Verſuchungen, fondern erlöf ung 
| vom Boͤſen! 
Denn das ei ift dein, ımd die Macht, und die 
die Herrlichleit. Amen. 


. an fe endeten, und: Dein ift die Herrlichkeit: 
riefen, 

Und dabey die gefaltete Hände gen Himmel erhuben, 

Wurden fie ſchnell in Schimmer gehuͤllt, und ents 

ſchwebten dem Grabe, | 

Leicht in den Schatten der Bäume dahia. Sie 

ſahen mit Lächeln, 

| ‚of ſich noch um nach Portia, wonnedol Aber dir 
>. KHeidinn 

Ne Da - Sprach⸗ 
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Sporachloſen Freude. Sie blieb im Staube knicen, 
und ſtreckte, 

Anvermoͤgend ſich aufsurichten, nach ihnen die Arm’ 
aus: \ 

Jemina war; und zuletzt auch Kabel verfhwun: 
den. Dom Auge 

Portia rann die Freude nun über die röthere Wange, 

Und fie erhub fich; leicht wie ein Laub, das Athmen 
der Luft hebt. 


Vatey, das Reich iſt dein, und die Macht, und die 
Herrlichkeit! Amen. 
Alſo eilte fie betend hinab zu Jeruſalems Thoren: 


Eine der ſchwermuthsvolleren, und zu empfinde 
lichen Seelen; 
Die, des Guten das fe einpfingen ; ſchnelle Ber 


—8 geſſer/ 
Und Vergroͤſſerer ode auch gar Erſchaffer dei 
Elends/ 


Dieß nur benlen/ in dieß , mit gruͤbelndem Ernſt, 
ſich vertiefen, 

Beor hatte ſich von den Menſchen geſondert, und lebte 

In der Einſamkeit. Wie der Freudiggefchäftige gerne 


Mit dem Fommenden Tag aufwacht, fo ſcheucht er 


den Schlummer 
- Gern um Mitternacht, An dei Hätte fernen Eingang 
Raͤhrt er ein wenig Schimmer, wie Todtenlam⸗ 
pen in Gräbern: 
| Je hatt ‚er fein Brodt gegeflen ; fein Waſſer 
vetrunlen, 
Sich 
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Sich au dem Srübeln gefärt! .. . So komm das‘ 
hin denn wieder , 
Wo du fo oft ſchon wareſt, hinab, zerruͤttete Seele! 
Muß nicht Elend ſeyn? und muͤſſens nicht Einige, 
fragen? _ 
Ja, r muß, weil es ift! Und müßteng bie Himmel, 
nicht fragen! 
Laͤgs nicht auf uns? Denn da muß es ſeyn; ſonſt 
waͤrs nicht geworden! 
Aber narumt . So oft ich frag’, antwortet mir 
keiner, 
Weder im "Himmel, und meder auf Erden; um. 
fü verfchmindet 
Mir der Troſt/ daß es ſeyn muß! Allein bey dem 
wankenden Troſte 
Darf mein belaſtetes Herz doch ringen nach dieſer 
Antwort: 
Warum ſondert et einige Menſchen ſich and, und 
agt fie. 
Eiſern an, und hebet fie hoch aut dem Strom’, 
| and. frift fie 
Mit lermalme adem dim? mi, mit zermalmen⸗ 
dm! ° - 
Ward ich nicht blind gebohren? ? und, lebi', ein’ 
Blinder, ſe fange?  . 
Zidar gab Er dem Ause den dag, auch meiner Seele” - 
Einige Dämmrung von ſich j doch' Fact iſt dieſe 
geworden, 
Beni er iſi fodt y ... eitfehliche Rad! as uk 
mie des Auges | 
nn J er 3° Kurzer 
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Kurzer Tag, da in Dunflerem wallt, als felber 
des Todes 
Thal iſt, meine Seele? Des Ayges Blindheit, 
g fehre 
Du nur wieder! Ich kann mich nicht mehr des Ans 
| hlicks der Schöpfung, 
Richt des Stxahls mehr freuen, der Sarons Blur 
me befeelet 
Und die Geber Gottes! Die Abenddämmrung ver: 
ſenkt mich | 


Nicht in Empfindungen mehr, die ſanft, wie fie 


felber waren. 


Der bin ig gcnorden 7 obwohl aus dem aachtli⸗ 


chen Grabe 
Meiner Zlipei erwecket T 3a, der bin ich gu 
worden 


Denn umnachtet iſt mir die noch viel blindere Seele, 
48 mein Auge font war! Denn ad, ihr Engel! 


everdanft es 


Unferm Serölehte ‚ daß mir Di Unglücfeligen E 
wurd 01) " 


Denn ihr Engel! iſt er nicht * .. Ein ermiy | 


D * X 


deter Greis trat 
34 dem Flager berein Gib mir, 0 der / den 
Becher. 


So bin älter, als du, J lite viel groͤſſere Beiden! | 
ich? Viel älter bift du.‘ 


Groͤſſer⸗ veiden, als 
Da nimm dir 
vn Bee Ich Fann "ice Quelle leichte, ‚mi 
buͤcken. 


- 
ur 


| . u $ > 
“ 
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Han du auch Speiſe für mich, mein ſchwaches 
Alter zu laben? . 
Riem den Brofam, und if. ... Du biſt, def ſren 
a ich mich, Beor, | 
Gegen Andre micht Bart; nur gegen did felber 
| Ä verhaͤrteſt | 
Du dein om, un willſt dich nieht tröflen: Dich ja 
wicht gu tröflen, e 
Sorföt dein. 2* und ſtrebet dein Herz. Ich 
kenne dich, Beor, 
War zugegen als du di Schöpfung das erſtemal 
ſaheſt. 
Wenn du mich keunſt, ſo kennſt du den Eine | 
muthsvollſten der Menſchen! 
nn föwermutpepole , je mehr die Kraft mie 
| verfagt iſt . | 
Ä Du in wir zu beherrſchen, was mich zu der Trau⸗ _ 
nn v rigkeit hinreißt. 
aber wihae um nicht, daß mirs an des Trau⸗ 
8. "rend Urſach 
Bang Den Seiterien ſtuͤrzt ein Elend, wie 
meinde gu det Erde) 
Ber ich nie blind feit meiner Geburt, und lang’ 
und des Leheng 
Sefe zeit? Bin. ia nicht an Einficht blinder „ben 
| Ä groffen - 
Goͤttlichen Kan u grkennen, der Wunder zu wir⸗ 
Een, von Gott Fam? 
um wir ann fein Tod, au neuem Erkepntuiß mie 
Licht fenn? 
Dd4 Kennefl 


N 
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Kenneſt du nun ein Elend , wie meins if? ‚und. 
muͤſſen nicht fürchten, 
Immer elend zu ſeyn, Elende von ihrer Geburt an? 
Iſt nicht unablaſſende Pein der kuͤnſtigen Bote? 
Ach beſtraft der Gerechte nicht mehr, als Anderet 
Suͤnden,“ 
Meine Sinden? Ich fluche bem Zage meiner Go 
burt nicht, 
Aber " ränfi beynab, nicht en ſeyn! Hier edß 
dete Ber, 
302 
That er dir nicht auf Einmal, als du es am 
wegnigſten haftet, 
Seines Aereife Borbof , ui herrliche Tel, 
auf ir 
Ihre Fülle ber Seqgen, von feiner Sonne befirablet? 
Freuden batteft du da, mie der Immerſehenden Peiner 
jemals empfand | Und aͤfnet' er dir in die Fünftige - 


| Be et 
Einen Bit, als er J 9 den Sohn des Ewigen 
nanute? wos 


Bar dieß, Ber, auch Elend ? 7 auf Strafe der 
- 2 Sm: Die Suͤnde 
Straft er an dir nicht mehr, wie an Andern. Die 
Ä - Herrlichkeit Gottes 
Wollte ſtrahlend an dir, du Clendbefeligter, Jeſus 

Offenbareij. Du mark, ihr Zeuge zu werden, 
erkohren 

Sdhon vor deiner Geburt. Sp dachte der Ebdige 
re ie deiner! | 
J— N Beor 
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Beor rief: Du verführft mich in nene Tiefen des 
Gruͤbelns! 
Lab mich da, wo ich lieg“, iſt es tief genung! 
mein Abgrund 
uf cenung! va waͤrſt di ein Engel des Lichts, 
und ſpraͤcheſt, 
Wie Du ſorichſt: oc fragt’ ich dich: Wie, mas Golt 
im Geheimflen 
Seiner Verborgenheit hut bur, obgleich ein ie j 


R ſterblicher, wuͤßteſt? 
"Denn ernnne mir etwat, DAR, seiten ar⸗ bem & 
ſichtskreis 
Aller Erforigungen läge, - das suche per Herrſcher 
verbuͤrge, 
aus; Elende m wm um hrerlich durch FE dd 
werden! ... 
Und wie weißt, bu Sterblicher, Die, des Ewigca 
’ Rath in 


Sbo zu handelu? Wofern ein Engel mirs ſagte, u 
glaubt” ichs: 
. Aber, er: ſchau Binab in die gange Tiefe!- da milrde 
Sebi e ein Engel umfonft mir fagen! Sept redte 
der Alte: 
0 denn fein ewiger Lohn, du Zweifler ? und, find, 
dehn hit Stufen 
Dieſes ewigen Lohn, ‚bie hinauf in die Himmel 
der Himmel 
Steig? Unb kann, wen er um feinetwillen betruͤbte, 
Den denn Gott nicht belohnen ? der unerfchöpfltis - 
che Geber 
DOd5 | ler, 


* 


426 .. Der Meßias. 


Aller Seligfeit ‚ wit auch den?. Du ſteheſt am 
Meere ;. 
Eich Ein Tropfen kann bi, du Staub, mit Foͤlle 
beftrömen ! 
: De ercuicen mein Herz, ehrwuͤrdiger. Alter. 
- Doch wenn auch 
Gott fo Handelt wie darf fo. Id id) mwähnen, 
ich wäre 
Der Sluckſeugen Einer, die Gott. mit Elend. bes 
At, 
Sich zu vaderrichert fie, mit ewigem Lohn zu be 
lohnen! 
Em von dieſen biſt bu! Das weis ih DIE 
.t»  Veberjeugung 
Po auch du nun bald es erfahren. - Deun Tag 
| in der Seele 
Wirde dir, fon dich, werden! Der‘ Morgenroͤthe 
des ſchoͤnen, 
kihtwolen Tages » ich ſeh ſchon ihre Echimmey 
von ferne. 
Laß de tommt / ung beten, damit er betend 
dich finde, 
Gottes Tag +». Sie ſanken hin, und knieten in 
a, Staube, 
Hiob vprwaͤrts an Beor. Und Beor ſlammelte 
weinend: 
de Herr Gott, barmherzig, und gnaͤdig, 
bin ich der Erkohrne, 
Elend zu fan, damit du noch mehr dic) meiner 
“ erbarmeſt: 
| € 
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So erheb' ich mein Haupt, mit Darke, mit Dan 
fe gen Himmel, 
Daß du. dem Auge Blindheit, und Nacht der 
Seele voll Schwermuth, 
Dieß, Erbarmender, gabft, mit, ewigem Danke! 
denn ewig 
Sol mein Jubel erſchallen r. das Gott, Bett fo 
ſich erbarmt hat ! 
Sylter des Menſchen ‚if: m ruy bald vorüber den 
eele 
Ä Nacht 9 Hofnung, Au neue, du bimmelerbe— 
bende Hofnung, 
‚Dig empians‘ id vom Herrn Geprieſen, mein 
Vater, geprieſen 
Sey bein herrſicher Name , des Guadenvollen Eya 
.barmung , Ä - 
Djefe Muster des bilfiofen Kings Und wenn ſich 
des Sohnes 
Auch das Wejb nicht erbarmte,, fo wird dad) Sr 
fh erbarmen } ; 
Her, Her » Guft barmbersig, und guädig, ge 
drieſen auf ewig 
Spy bein berrljcher Name e daß du mir von der 
Geburt any 
Blind u foon geboteft daß du mir eipen die Fülle 
Sa, und Shrduen ; » und deinen göftlichen Bo. 
fen , das Elend, 
Mich zu lehren ⸗mir ſandteſt! mir Zweifel und; 
2 hwermurh der: Sede 


Sant 


— 
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Sandteſt, damit ih, mie fehr ih deiner Hilfe 
bebil fe, — 
Tief ins Leben binein, in meinem Inmerſten, fuͤhl⸗ 
te!. 
Aber ſoll ich wicht dir auch danfen Geſendeter 
Gottes N) 
Helfer in Juda? Allein Chier wurde die Stinmm’ 
ihm ſchwaͤcher) 
Er iſt todt! „.. Er lebt!’ Es ruft's mit gewende⸗ 
tem Haupte. 
Und mit firahlendem Angeſicht, Hiob, er lebt! 
und nit Eile 
Eiand er auf, und war gan; Herrlichkeit jene 
Lebens. 
Si, er iſt nicht todt mehr, er lebt! und’ Einer 
ber Zeugen , 
Das er lebe, bin ih, den er vom Tode geweckt bat, 
Hiob! Ich litt, das glaubft du dych nun? viel 
gröffere Eeiden, 
al⸗ du litteſt allein wie bat er auch mein ſich 
- erbarmet! 
Bevor more die glnde gen Himmel falten, Pa 
vermochts nicht. 
Wie fie Mofes , am Tage der Schlacht, die Haͤn⸗ 
dr gen Himmet 
Hielten eefanten brachten fie Tod! und Leben! 
erhoben ; 
Alfo hielt fie ibm Hirb empor. Jetzt ſchied er 
mit Wonne 
on 


\ 
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Von denf Frfiaunenden , welcher ihn blaß und 
ſprachlos anfab: ' 
. Siehe; der Todte, der ewig iebt, und bald 
nun binauffleigt 
In bie Höhe dei Hoͤbu, (Er wies init der alän 
jenben Rechte 
Feyich gen Himmel) er ſeluſt hats über dich 
ausgeſprochen: 
Nicht der Blinde, noch die ihn gebahr, noch dei; 
der ihn zeugte, 
Haben gefändigt ! Er iſt ein Zeuge der Herriich⸗ 
keit Gottes! u 
440 
Abraham kön und Möfes am hohen Tempel⸗ 
gewoͤlbe/ 
Schaun auf bed Feſtes Feyrer hinab ; und forſchen 
betrachtend 
Einen atinier W finden, ber ihrer Erſcheinungen 
werth ſep; 
iind ie ie huchen iange vergebeus. Endlich erblicken 
Eie, an eine det palmenbewundenen Pfeiler! 
poll Ernfeg 
Einen —R ‚.. und voll der tieſanbetenden Ans 
dacht. 
Feuer fröme ihm herab AMs jedem Blicke/ gewidmet 
Dun, BD: sroffen Namen die hohe Pofaune jetzt 
- hallte, 
Kuh " Son, des Trimphs, und der Halle 
ja Gelben 
Milder 
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Milder wurde ſein Blick, und von werdenden 
| Thraͤnen befchimmert , 
als ihr Donner ſchwieg, und nun mit fanften 
Gelispel 
Korahs Githith erklang, und Davids Geſpielinn, ' 
die Harfe, a 
Und bie Stimme‘ bes Menſchen vor allen Saiten 
/ . und Erjten 
Unerfhörfih, ; bie maͤchtigſte Herrfcherinn über die 
Herien. 


Alſo ſcholl es hinauf in den bimmelfieigenden Tempel: 


Auf den heiligen Bergen iſt ſie die feſte ge⸗ 
gründet ı 
Sions Thore vielmehr, als alle Wohnungen Jakob, 
Liebt fie dev Herr! Zu dir, du Stade des All⸗ 
maͤchtigen, werben 
Herrlihe Dinge verkündet ! verkündet herrliche 
. Dinge! 


Mit anhaltender Andacht Ernſt, erhoben zum 
| Geber Ä 
Aler Gaben, zu dem, der ewig lebet, und herrſchet, 


Kniete Saulus. Und, aus der groſſen gedraͤngten 


Verſammlung, 

Kohr ön Moſes fih aus, und Abraham, ibm zu 
erſcheinen. 

| is der Jubel ſchwieg, und die Feyrer des Feſtet 

zerſtroͤmten 

| Sqwehten fe, ihn in geleiten, ihm nad. ® DR 

Zu Eier die ſtrahlte, 
— won 


| Fünfzehnter Geſang. 431 
- Ram, da He folgten, herab von Tabors wolkiger 


/ Hoͤhe, 
GBabriel ihnen entgegen, und ſchnell erfliog er ihr 
Schweben. 


Vaͤter, erſcheinet ihm nicht, der Herr will ihm 
felber erfcheinen ' 
Bote Gottes ! mer if der ‘erhabene Sterbliche ; f 
dem wir 
Richt erſcheinen dürfen, dem Jeſus ſelber erfcheinet?t 


Dort erblickt ihr Damaskon. Er eilt in dieſen 
Geflilben 
Dein entfiampter Verfolger , Gemeine Gottes. Er: 
wuͤtet N] j 
Sammelt Schaaren um ſich, die wuͤten wie er 
I und morben! 
Aber ploͤtzlich umſtrahlt ihn ein Licht von dem Him⸗ 
mel, zur Erde 
galt er nieder , und hört in der hohen Wolle die 
| Stimme: 


Sauius / mas verfelgft du mich Saulus? Da 
| ruft er gen Himmel: 
dert wer 1 du? und ibm antwortet die ſchreck⸗ 
liche Stimme: - \ 
36 bin Seins y den du verfolgft ! Schwer wird. 
dir e8 werben, 
Wider den Stachel zu lecken! Er ſpricht mit Zit⸗ 
| tern und Zagen: | 
Herr, was acc du, was fol ich thun? Der 
Meder vom Himmel 
Jeſus *iE 


) 
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Jeſus, der Thronende zu der Rechte bed ewigen 
Vaters, 


Giebt ihm Beet Die thut er, obgleich geſchla⸗ 


gen von Blindheit. . - 


Ä ei. in leiten {eine Gefährten , die neben ihm 


zagen , 
Nach Dawatkon zum Seber. Ein auserwaͤhltes 
Ruͤſtzeut | 


er er dem Seren! Verkuͤndigen ſoll er des Goͤtt 


lichen Namen 


unter den Heiden, unb ihren Beherrſchern, und 


Iſraels Eöhnen ! 
Zeigen will ihm ber Herr, wie viel er um. Sei 
netwillen 


Leiden fol! Er empfaͤht den heiligen Geiſt, und 


die Blindheit 
Laͤßt ih, & wird getauft, und predigt den Nas 
mein des Mittlerd , . 
Daf der ſey dee Ewigen Sohn, ber todte Meſſias, 
Der erflandne ; verherrlichte, himmelerhabne 
Meſſias! - 


Gabriel (hie Und Ihrabesı tief mit geſal⸗ 
teten Händen : 


Das du bifk bet Vollehder vom inbegiune der Welten! 


Daß ſich beugen fallen, in deinem Namen / die Kniee 


Acc im Himmel, und Aller auf Erden; und um 


ter der Erde - 
Ye Budien helengen, des Erf and Aigen, 
on Throne, 
“ Und 
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und Bes Lebten am Grabe: Da ſeyſt zu der Chre 
des Vaters 

Herr! du Eingebohrner zur Herrlichkeit, Halleluja! 


uUnd fe ſchwiegen fange vor inniger Wonns. 
Zuletzt ſprach | 
Mofes, und weibete fo den ernfien Juͤngling: 
Die Liebe 
Chriſtue dringe dich, und det Bruder! Sey denn 
geräftet ; 8 
Nieder zuſtͤrjen bie Hoͤhn,/ die gegen den Herrn 
. fh erheben ! 
Lehr ihn, ein Redner, wie Menſchen, und lehr 
ihn, ein Redner, wie Engel; 
Aber habe die Liebe zugleich, die Liebe Chriſtus/ | 
Die den Geliebten der engen ; ber dunkeln Wiſſen⸗ 
| ſchaft vorzieht, i 
Und der Gräber Liebe ‚ bie freimdliche ‚ duldende, 
’ fanfte, ’ 
Die nicht dien, nice ſpottet/ von Peinem Stolze 
ſich auſblaͤht, 
Die kein Zorn entſtellt/ die nicht das ihrige fuchet. 
Nie zu erbittern, trachtet fie nie, dem Bruder zu 
ſchaden. —— 
—R fienet fie nicht , fie freuet bi 
J Bahrheitt. . 
det sie fr exträgt fie, amd haffet ‚alle ; 
und duldet | Ä 
Wei! M nie zu ermuͤden! fie dauert. in ewige 
ne Reben! | 
un. Band. &e Dice 


! 
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Diefe Liebe fen bein ; du Juͤngſigebobrner der 
Gnade 

Hinter den heiligen Boten, bem Jeſus ſelber em 
ſcheinet! 


Henn die, welche du liebſt, And Glieder der ho⸗ 
bei Gemeine ; 


Und ohne Flecken, und Tadel iſt die höhe Gemeine, 


Iſt des Braͤutigams Braut, und in feinem Blute 

gewaſchen, — 

Sram bad lauter ruſet, als Abels, und nicht 
ini Rache! 


dat euch! und lauter, als tief > von dem Berge 


bes Schredengeheges‘, 
Sin der Donner, der Cherubim Schaar, die. 
Poſaun', und um Fluch nicht! 
Kinder Sterbaune ding don dieſer Weihe ber 
gleitet , 


Saulus —* Die Serlige ſchwebten nad Si 


bot hinüber. 
Simeont Bruder Elkauan, mit ihm fein Find 
licher Leiter, 
Waren a Samma hinein den traurigen Abend 
gegänden / 


de fie dad lerabe Grab soll ftilfeh Mooſes ver⸗ 


lieſſen. 


Samma hielt ſie bey fi, fügüberredend ein heitrer 


Freundliches Wirch , obwohl viel Schmerz die 
Seel ihm bewoͤlklte, 
dur ber neue; tode ſey Chriſtus, und feines 
wachens 


u | nf 
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Ruf bezeuge noch Feiner! Das Hagt ah ana; i 
und Boa; ı. 
del; nit dit. Sie fandten hinher , und Fonnten 
die Shpage 
deß, dei leben. follte ; nicht finden: Sie faffen 
in Joels 
Duftendei Lanbe } die ihm fein Vater in Garten 
egeben 
Nut ber wandelade Mond war, wie fie glaubten) 
ber Hoͤrer 
Ihrer Klagen ; allein Auf Einer fiberaen ‚Wolle ; *I 
Die ihn leiſe bedeckte/ verſammeln fi ch andere 
Hoͤrer/ 
Andere Zeugen ; wenn ihr Giſßrich id Schmerz 
verſt unimnie/ io. 
Sinmeon, und Beöhi; Und du ; vdllendete Fromme, 
Lajarus Schweſter, Maria: ::. Nun fan i 
mich laͤnger nicht balden! 
Mus mich imieihend Vater / mich meitem Bruder 
entbechehi | 
Gag es; Sion / felöfi? Sind aͤch nicht geriung 
des Jaͤmmers 
Thraͤnen geweinet 7 geünug bet bittern Kelche de . 
trunken 
Ihrer Leiden! SE nicht die Prüfung am Ziele | 
dei Laufbahn? ? 
Wollen wir ihnen die Krone nicht bringen ? ::5 
Wir wollen ; Bendni: 
Folg unſichtbar und nach j.und geneuß dei Won 
he, Maria, . 
Sea | Ihre 
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Ihre Freuben zu ſehn und du, Venoni, enkhuͤlle 
Dich in der Ferne mit milderem Glanze, daß fie 
der. Erſcheinung 
Nicht etliegen. so. Sie ſchwebten hinab. ... Bey 
meines Benon’s 
Grabe war ig, bey Simeons du, ad! wären 
wir Armen 
Auch bey Jeſus Grabe geweſen; (0 haͤtten wir 
- ihn dort / 
Auferſtehn vielleicht , iſt er auferflanden , gefehenr 
Hätten ... O Gott ber Götter ! was föinmer 
im jener Berne! .. 


. Gamma ſank ‚rief: Herr, Herr Gott, barm⸗ 
herjig und’ gnaͤdig! 

Gich, ein Bote des Himmels! ... Was ſahſt du, 
Knabe? was ſahſt du, 

Samma? Fuͤhret mich hin, dag ich der Erfcheo 

nung begeang , 
Mit ihr rede.. Wir beben, Elkanan, und koͤn 
nen nicht führen! . 

Fuͤhrt mich! Boa, was ſiehſt du? auf, führe” du 

mich! ... Der Knabe 

| wi ſ ch erſtarrt an der Säfte! . ... So redet 
denn, ſaget: Was ſehi ihr ? .. 


Pr lichte Jdͤnglingsgeſialt, die unter Benmi’e 
‚Bäumen wandelt, und gegen uns lädelt! ... Er⸗ 
fcheinung, Erfheinung ! 
Re uam, y wen biſt du ? Melodiſch erſcholls in 

der Laube: 
Einer 
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' Einer Seligkeit Bote, bie groͤſſer, als ihr ven 
muthet, 
Viel entzäcdender if... Ahr weſſen Stimm’ iß 
die Stimme? . | 
Mief jetzt Ind, und weſſen Antlik des Nahenden 
Autlitz? | 
‚ Bott ber Olten! Benoni: ... Er ſank. Schon 
bieit ihn Benoni's 
Helſender Arm ‚nid richtet ihn auf. Mein Brur 
der:! ce. Benni 
Piel in der Wanne. „ Mein. bimmjifcher Bru⸗ 
der! ftammelte Joel, 
Gamma mein Baer! ... und ſank ihm ang Heri, | 
und erhielt ihm das Leben , 
Daß ber Greig in der fürmifhen unnennbareg 
. Empfindung | 
Nicht entſchlummerte nicht in der thraͤnenloſen 
Entjüdung 
gi die Nacht bes Todes ſein Ang’ hinſtarrte. Nu 
leitet 
Er den verſtummenden Alten zu einem. moofigen 
Eike. 
Bring Elkanan zu mir, farah er zu Boaz 
Ä damit er | 
Naͤher mich höre. ... Nun war ich binab mit 
| Ruhe zum Grabe! 
Sorad lanan, deun ob mein Auge dich gleich 
nicht geſchn bat, 
pet u: mein Ohr doch gehört, Unſterblicher! 
Mede denn lehr' und 


er A ze 
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et von Gott: ... Euch wird ein Groͤfferet Ich, 
ren, fo bald ihr 
Dubiger ſeyd, und au tragen vermoͤgt des Erſcher⸗ 
nenden Ankunft! 
doel betr, inbeß ba er ſprach, ſich ſtille ge⸗ 


naͤbert, 
— Blumen gekuͤßt, und fie fu bes Bruders Teile 
gefirepet, > 


Sagt , vermoͤgt ihr Cer ſab mit dankenden Sfr. 
x den auf Joel) 
Unsinhalten, dag Simon fomme? .,. Ciihdons 


Serler 
Be Elfanan , ſchwebet um mid ? ? ad! laß fe er⸗ 
feinen, 
Bote per Wonne! Send ſtark, du, Samma, und 
-  Ipel, und Bon, 
J Hindert ſie nicht. Schon hoͤrt dir mein Ohr, mein. 
Bruder, entgege. 
Einst, Simeon, Fomm ! "Meih Auge wird di 
night feben / 
Theurer Bruder, allein nicht lange, (9 werd ich 
dich ſehen, 
Wenn die Vacht des fnfereh Thals zu dein Fichte 
mic) aufweckt. 


Simeon Tam in Schimmer des Mondes, mit 
hiuanlifchem Glanze 
Ueberkleidet kinhergegangen. Mit ſanfterem 
Schrecken / 
Er Benuonis — Schimmern, erblickten 
Sie 


\ 
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Sie die Strahlengeſtalt; allein mit gröfferem 
Staͤunen. 


Alſo floß pon der Lippe bei * Engels DR 
| Stimme; 


Jeſus Ehriftus ift auferflanden 4 ı Diele der 
Frommen 
Haben, auf feiner Allmacht Wink, die Gꝛaher 
verlaſſen 
Er erſcheinet , und mir erſcheinen. “Ihn ſehn eur. 
die Zeugen , 
Die er zu lebren beruft, und under in then, 
ind zu bluten! 
Dar die Kronen ber Erſtlinge warten, und Pal⸗ 
‚men fm Himmel“ 
Au ein Ehren im Gericht! Doch eb der Mittler 
u Spt gebt, 
er mit — und heller — * gen Him⸗ 
mel er auffährtu.n. 
Werden auf Einmal Ibn nnd fünfpundert Siam. 
bende ſehen. 
Jefus ſegnr a und ſtenne, mit dieſer Vegna⸗ 
deten Namen, 
Eure Namen ! 3 feane fie, Here, mit diefer Ere 
barmung 
Simem;, wnferffanben bif du vor dem Tage 
der Tage? 
Ach! wie vuͤrſtet mein hen Dich zu fehn! doch 
worde ja Jeſus 
Gelber nicht ſehn! Re dat mi ſchwerer die Shnd» 
F heit belaſtet! 
Erg Schmer; 








449 Der Meßias. 


Schwmerz, verſtumm du! die heilige Stunde, ba 
Simeon mich ſieht, 

Ich ihn reden höre, fol Feine Sage bewoͤlken, 

Da er von Seins mit mir und feiner Herrlichkeit, 

va!) / 
N) fuͤnſhundert auf Einmal! Wofern ich zu ihnen 
“gehörte, 
Wird ich dennoch mich freun } Eie mirden Ent 
ülelungen veben! 

Dart du von eurem Himmel, und feinen Geheim⸗ 

| viſſen reden, 

| Einen? ... win in Bewohnern des Staubesy 

| So bot es geordnet, 

De ayf nen erboͤbt, und nach der Prifung , 

belohnet! 

Der bie, weiten ‚gefonpert von Welten, und bene 

no) pereint hat! 

Der , in feingm unendlichen Plane der Seligkeit 
Aller 

Ale Sreneg, und Arten ber Seligfeiten yereint bat! 

Grgeg 57 ! lichtheller Fatopef deß Gluͤces der 

Geiſter 

St die f anlice Schoͤrfung nurSchatten. Ey 
bauet auf Elend 

Frenden enper, dig Feiner der Immergluͤcklichen 

kennet. 

hewet noch bjeß; Nichts —5 haben bie Enigs | 

keiten 


us bag seele u Baempfnbbargr wire, 
| MM 
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Als, daß eine ber Höhn der groſſen Erhebung bes 
Mittlers N 

Auf der Erniebrigung , Ref! ... Der erufle Ger 
danke vertieft euch. 

Sinnt ihm zu eifrig nicht nach. Er iſt ſelbſt Eos 
geln Erftaunen : 

Reonet eure Seligkeit gan} ‚, die Bier fon euch 
Gott gab! 

Nicht nur wir find um euch; die ſqhoͤne Seele 

| Maria, 

eLeaꝛaxus Schweſer iſt us in dleſer beiligen 


Siebe, ſie freuet Per eure Sreuben] . Aare 
feen ſie ale: 
vazarus Sqhweer if tobt... Und freut ſich um 
ſerer Freuden: 2 
Sekte Samma binmu: Wir fecum uns ber Deinen, 
ara! 
np! wie trockneſt du meine Tpränen, o Vater 
des Schickſals! 
Meinen Denoni ſcudeſt dp mir; Elfanan ben Bru⸗ 
. der 


Und auch Joel hen Pruder frag ber gärttiche 
Ä m 


Gott! wir bof du ‚mein Edicſal geendet! Wie 
bkonut ich es wagen, 
Pas u haffen, ld meine verfinſte rnde Sqhwermat, 

dieß Elend 
Ye J Ei, begann. ich mir mein noch ber 
| on, wußt war! | 


Ki Um 





I 


Und nur nase erblide® um mich ber, Labhrinth | 
und Abgrund! 
Nichts im Roftigen ſab, als ſchwarze Schrecken! 
Nun wich mir 
Meine Vetnnnſt ih zermalmte dich, Sohn, an 
dem blutigen Selfen, - 
6, so durchweinen, fo dacht ich bis Bent, meikt 
x Übriges Leben! 
Und dieß alrs endiget fh, mit Wonne der Him 
mel! 
Mit dem. ee Biederfehen , , das jemals 'ericht 
j ward! 
Sohn, enoni, mein Sohn, an dem bintigen geb 
| fen gerfchmettert , 
Wie Hat Amt dich beanget der mein, burch dich 
fih erbarmt bat! 
- ih, ib were e8 , du geben son mir ;. doc) foR 
mirs Fein: Abfchied, 
Gehrk Duett Ich werde vor. mir dich: irhnieh 
»  erbliden, 
ir Du ‚ein: Erbe des Hinimels ‚in deiner Herr⸗ 
lichkeit daſtandſt! 
Kaum, vos xs Wichetfehen genannt darf werden; 
- wenn drüben 
Ueber den Gräbern ih bi :in deiher. Herrlichkeit 
ſehe. 


Eins noch hitt ich dich: ieh rei Segenz 
Benoni, 
E⸗ zu huch.wendeſn. ... I; Gamna, Dich fegnen-F 
2.0.7 Ber Sohn den Vater ? 
..J And 


N. 
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Und bein jängfier? .. » Mein Erfiling nun! und 
älter, als ich«hin ! 


Alt an Tagen der —98 Sie iſt wirffichen 


£ehen ! 
Diefes keben iſt Schlaf, aus dem ein letzterx uns 
aufivgckt ! 
Und Benoni erhub die fefigefalteten Hände, 
Ward/ indem er redete, ſtrahlenboller, und fagte: ' 
„Bald denn. konjme bein letzter, und ſauft, wie 
Suneous Tod kam, 
Theurer Vater! Sp feonef er Br Jetzt redete 


Joe 
a ich bite dih guch um beinen Gegen; 


allein ich je 
Sich, , Denon e def du er langem erben "eo 


Hügling, + du. fürchtet aröferen goßnı Je ti 

fer des Guten ! 

fin bier tunräelt » je böber exwaͤchſt fein Wipfel 
im Simmel, . 


Und ie ausgebreiteter ſchatten die volleren Iweige. 


SoH ich nun, mein Srader, Auen ‚Joel, dich fegnen? 

Da kniete 

Aoel nieder vor ihm, Benni legte die Hand. ihm 

Al bie gluͤhende Su Ninm hin den Segen 
der Segen f 


un das ewige Beben! Der Gott, der Jeſus rd 


weckt hat, 


ein zu Jeſus dich! .. Sie verfchwanden dee 


Betenden Auge. 
— Schnell 
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Sand rief Boa: Sie find verſchwunden, Elfanan! 
und Soel 


Bichtet ſich auf, und ſagt mit dem fanfeen £aute 
der Freudẽ: 


Wenn ds bier noch verweilſt, bu ſchoͤne Seele 
Maria, 

O ſo bringe du ihnen von und, den fiärkfien , 
den beiten, | 
Seurigfien Dany dag; ie ber Erfeinung gemäß 
en digt ung haben, 
| Air Gefpräge von Gott, und ihrer bimmliſchen 
—— Sun! | 


auf fügte der Juͤngling, und fanf in die Une | 
des Vaters. 
Ehrifus Mutter ſaß auj dem hoben Soͤller. Die 
Senne ' 
, War gefunden 3 der abbendaern entſtrahlte dem 
Himmel. | j 
eben ihr rubte die Zempelharfe, Sie fahe, das 
daucht ihr, " 
Ueber ben Bad de Pilgerinnen eine, nicht geben, 
Sa) fie ſchweben, und werden, indem heruͤber ſie 
ſchwehte/ 
Himmelsgeſtalt, Alſo wird That ein groſſer Ge⸗ 
| danke! 
Und ſchon ſtand die lichte Geſtalt bey ihr auf dem 
Soͤller. 
Ebdriſlus Mutter Ran nicht mehr. Kr war ein 
Erſtanduer, 
Oder 
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Oder ein Engel. Sie hatt’ erfianden vom Tode 
nf gefehen 
Ihren Sohn! ..Ich verhuͤlle vor die mich, Mut⸗ 
ter des Herrn, nicht. 
Warum ſollt' ich? Da firablefi mit mir nun bals 
an dem Throne! 
Birjamy auch ich bin Mutter! . Vielleicht des ge 
borfamen Opfrers 3 ? 
| Oder deß, der das Grab nicht kannte, des himm ⸗ 
liſchen Henochs? 
Abrabam⸗ auch, und Henvchs! Ich bin, o die 
der Unſchuld J 
Wiederbringer gebahr, ich bin die Mutter der 
Menſchen! | 
Dich dich feh” ich! O Wonne des offnen Him⸗ 
mels! die Mutter 
Wels feh’ ichl ... Auch Kains. Ich bin heruͤber⸗ 
gekommen, 
Daß ich mit dir den Sohn , den Mann Jeboba⸗ 
- Wirjam, 
Preiſe mit dirs Woblan / laß uafre Hafen be. 
Ä ginnen ı 
Ich mit Bir, ber Unſterblichen/ ich mit der 
Mutter der Menſchen, 
Die, ich ſterblich noch bin? Üllein wir. fingen dem 
Mittler ! 
Eva, beginn, and lehre mich dem Erhabenen 
fingen?  . 
Eweymal ward ich geſchaffen! Er rief mich zwey⸗ 
mai ind Leben, 
Den 
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Den du, Mirjam, gebahrſt! O Mutter, er wurde 


gebodren, 
Der dich ſchuf, und mich, det alle Himmel ge 
macht bat! 
Der dich ſchuf / und mich, ei wurd/ o Eva, ge⸗ 
bohren! | 
Saft du bei hoben Geſang det Engel Gottes vers 
ADMMEN ; | 
Die ibn fangen ; als ix geböhten ward in der 
Hätte? | 
Di 2* Sibln zuruͤch des Preisgefanges Tri 
umph fani/ 
Bebten vor feinem Doliner die Wipfel dei kelen- 
baͤume | 
Sänten j wo et tönte ; bie Hinimliſchen vor dem 
Gebohrnen! 


Er er Weiner in Bethleheme Krippe. Doch 
haiten ſchon Engel, 
Eh er feine dei Namen des Wiederbringers 
' gerennet! 
Sefis! zii Tabor, Sefüs! :.: Jeſusn: ad Gok 
| Jaißa, Sefust ;. 
Kennen hitie bei Goͤttesgeſalbten der cThton, 
von dem er 
Miederllies) die Heere des Hinimeis, den Goties⸗ 
geſalbten! 
Ha di: chu ſierben geſehen :.. Ih hab’ ihn 
ſterben geliehen! .: 
Haſt m die Aue Kröne der Stchmach um die 
Schlaͤſe des Mittlers 


| Trio 


Nr 
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Trieſen, o Mutter Abels, geſehen? ...Ich faha 
die Krone 
um fein Haupt! und fah in Daͤmmrüng erloͤſcheß 
der Engel 
Antlig , in trübere derer Antlig , die er verföhnte) 
Haſt du bie Todesſtimme des Gottverfähners 
" vernommen?” . 
Jene, da Chriſtus rief: Es iſt vollendet! und jene: 
Vater, in deine Hände befehl ich meine Seele! * 
Ach, ich babe vernommen die Worte des ewi⸗ 
‚ den Lebens‘; 
Gabe wie Plalnie gehoͤrt der Hatfenfpicer ; wie 
Choͤre / 
als ob fie au dem Throne m Höcherhabeneit 


fäng 
Da er fein Haupt, era Kefs j en iſt vollendet! 
Da ſein Auge ſchaute mie Gottesblicken gen Himmel; 
Bater ; in deine Hände befshl ich meine Seele! | 
. Und doch litt ich / dig Sterbliche / wie die Bit; 
ter Abels | 
Nienials liti Allein Preis fed dem Sobne ; deg 
geidens 
Geber‘ denn ach! wid erhoͤhet init num die naͤcht⸗ 
Ah Siunbe / 
27 bie Stunde ber Angſt, die Stünde dei, 
| Schwerts iu der Seele) 
Men⸗ Wenne Ich habe, wie du nicht gelit⸗ 
J tenn / ob 7 
—X is dei Erde geſtaͤrzt, ich liegen fe , dee 
Todbten 
| Exfien 


\ 
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Erfien , und meinen Sohn y die Stirn ihm zer⸗ 
ſchmettert, des Fluches 

Fruͤhes Der! in Blut} und meinen Sohn! Es 
_ vergingen | 

Erd' und. Himmel um mich! fo ſchreckte Der Todte 

ı die Mutter ! 

Arm des Almächtigen! du, ja du nur hielteſt 

mich, Gottes J 
Arm! da binaug in die Nacht vom Gerichtsaltare 

0. der Sohn rief: 
Mein Gott! Mein Gott! warum haſt du mic 
derlafien? 


Mutter Ehrifus, ich hörte den Geopferten ru⸗ 
fen! Ich ſah dich 
Nun nicht mehr! «. . Seil dir, o Mutter der Mens 
ſchen, du wäreſt | 
Da bey dem Kran, ale Chriſtus das tiefe Geheim⸗ 
niß zu Gott rief. 
Selig bin "r Ich habe den Mittler Gottes ges 
/ bohren! 
. Belig a6 bu! Du biſt die Mutter feinet Ver 
ſoͤhnten. 


ee bin ich! Es ſchuf mich aus Adams Ger 
beine der Schöpfer 
2. bem Parabiee mich ſchuf ans Verweſunge⸗ 
| ſtaube | 
Si in des Paradieſer Truͤmmern der Auferweder. 
Heil mir ich bin die Mutter ſeiner Verſoͤhnten, 
and, Mirjam, 


j 


N 


Deine 
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Deine Mutter.... O du, die Eden zweymal ges 
bohren! 
Tochter der Schöpfung, (ihr Leben verging!) der 
Auferſtehung 
Tochter sum ewigen Leben! ach Eva, er ſtamnet 
von dir auch, 
Der von Ewigkeit iſt! und den die ſterbliche Mirjam 
In der Hütte gebahr! O du der Gebaͤhrerinn Mutter, 
Himmelsfreuden find die Freuden, die über mich 
kommen, 
Und die dennoch, wie tief ſie auch oft in diefes 
\ Lichtes 
Sprömen verfin , zu empfinden vermag die ſtetb⸗ 
liche Mirjam. 
Segne jum eroigen Leben, ich bin bes Bundes 
Ertöfte, 
‚Spa, feae die Simmelserbinn zum ewigen Leben. _ 


‚zwar bift- bu noch ſterblich, und ich unfterblich, 
doch kann ih 
Dich nicht fnen Es hat dich ſchon der Stifter 
des Bunded, 
Siehe das Sodetofe auf Golgatha's blutigem 
Altar, 
Exin Mutter ‚ zum ewigen Heil, der Vollender 
- -gefegnet! . 


& am Throne mein Lied von. dem Seo der 
Liebenden ausſtroͤnt, 

Werd ih noG, Cinmal ihn ſehn hier in der. Graͤ⸗ 

ber Gefilden: 

‚I; Band? Sf . Gas 
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Babriel fand, und Arahie und verhieß, wir ſolten 
noch Einmal 
Chriſtus fehn! O ſinge mir Abrahams Mutter, 
und meine, 
Bon der Auferſtehung des Sohns, da am hoben 
Kreuze | 
Nun nicht mehr in die Nacht fein Haupt ſich ſenk⸗ 
te, die Augen 
hm nicht mehr verloſchen y nicht mehr die Krone 
| von Bine 
lieber fein Autlis trof! da den Donnergang ber 
 Eutfcheidung 
Bott ging! .. af ſcholls: Es werde Licht! und 
das Licht ward! 
giſo erſtand er! Uns ſanken die Harſen! die Pal⸗ 
| men fanfen ! 
Jubel ruſten wir aus! So ſingen die Lieder art 
Ä Thron nit, 
Meere rauſchen wie wir das Halleluja dem Mittler 
Gottes ruften. Doch ſchnell ward Alles ſtaunende 
. Stille! | 
Himmel und Erde ſchwiegen, und wir, bie endlich 
| Ä Triumsbe . 
Märtyrer fangen bis endlich zum Mittler Adam 
» berabfam , 
Laut ausrief: Ich ſchwoͤre bey dir, der ewig lebet, 
Das aun Tod nicht mehr der Tod ift, und daß 
| an dem Tage. 
| Deine ‚arafen Vollendung fie Ale, die ſchlaſen, 
- nam, = erwachen! 


on Ach 
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96 fein Wonnausruf durchdringet die. Mit⸗ 
genoſſiin 

| Seinet Erbes! Beſtreuet mein Grab mit Blumen 

| | der Erndte. 

| Saatı dich fäte der Herr! Ich hör’, ich höre das 

RWKauſchen 

Dei uhren! 30 höre vom Himmel das Rufen 
ber Ernbter ! 


Lege bald zu dem Si⸗ſ⸗ des Todes, o Mir⸗ 
jam, dich nieder I _ 
Daß ich die Mutter des Herrn im Thale bes Frie⸗ 
bene empfange. 


= wir Fe dort in dem <hale des Frie⸗ 

dens dem Sohne, 

Wenn er nun an bem Thron die Thränen ber. 
Chriſten trocknet, 

Und zu verſtummen gebeut der fanften Klage ber 
Wehmut. 

Siehe, der trug die Suͤnde der Welt, ii die Lier 

beider Adams 

Laſten nahn ‚und hinauf nach Golgatha ging; iſt 
die Liebe! 

Der die Liebe, der wicht gefehnet / ach un⸗ 

| geliebet , 


Sic/ da die Simmel der- Himmel ſchwiegen, er⸗ 


kohr, , fi bingab 

Dieſem freie Tode: zum Dpfer! ..> Anm. 
2 Dpfer, sum Opfer 

: I Ef 2... Sur 
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Fuͤr die Sünde! da ſelbſt Erzengel vetſtummten, 
bie Hölle on 
Laut anklagt', und in wandeln, den eifernen ‚Tritt 
doer Gericht bub. 
Als fang fe und wendete i 5. "hr ſahe | 
Maria 
Lange nach, da fie ſchwebt im Himmelsgianze gen 
Tabor. 
ga San dee Heiligen Schaar yurdcu 
kehren .- 
Su ber Verkůͤruns Gebirge, ſich dort miteinan⸗ 
der der Freuden, 
Die ſe den Augerkohrnen erſcheinend gaben, zu 
freuen. 
Und # Graben herauf von Jetuſalem. Viele der 
Wonne, | 
Bell, bie fie batten gegeben‘, und- viele ‚der. künfti— 
gen Wonne, 
Die, no verborgen im. bruderliebenden: Herzen, 
| itzt Feimte, 
Trieb ; arbeitet , und wuchs; zum. Schatten der 
Ruhe zu werden, _ 
neber ber anderer Haupt im beiffen Pfade des 
Elends. 
Wie rin Stan, und. noch einer, und wieder einer 
Ä hervorgeht 
at vr eränfen Tiefe. der Ichanererfülleuden 
U Schörfung r \ 
8 30 Wenn 


—X 7 
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Wenn der kommenden Nacht die Ahenmdlcmeunt | 
weichet: . 
Alſo verſaundelten ſich die Erſcheinenden Gastes | 
auf Tabor ; 
Wenige Spite wur empfing noch der heilige 
Berg u Ä 
Eihli, die Tochter Jairus af vor > der Laube 
des Suͤllers, 
In dem Eginner der Morgenroͤthe. Sie ſah 
Eu . ben Geliebten, x ® 
- Seit er zu feinem Grabe von ihr in der Traurig. 
Seit eilte, W 
Abren Semiba niät ... O Liebe voll unſchuldt 
ich darf dich , Wi 
Reine Liebe, ſo nennen! wenn wirft: du mich end⸗ 
tich werlaffen? 3 
Wenn wegrufen den Schmerz, der alles in truͤbe 
Bilder, 
Allẽs une mich in: : Shränen. verwandelt! Gehoͤr ich 
der Erde 
Viel su wenig „ ihr ſterbliche; Söhne zu gebed; 
erſtand ich, = 
Gott mich auf dieſe Weiſe zu widmen; hund wei⸗ 
leſt du, Liebe, 
| Zwar mir bitteren Schmerz, doch Liebe voll Un⸗ 
ſchuld, was weiſſt du 
unnachlaſſend in mir? Dos wer. dein. Weilen 
mir zeigte, 


3 Daß 
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Da ich, alſo dem Herrn mich zu widmen y vom 
Tode nicht auſſtand? 


94h. wer führe mich heraus aus dieſer Tiefe des 


Schmerzes? 
Diefe Irre des Gruͤbelns heraus. ? Zwar bin ich 
erſtanden; 
Aber ſierblich bin ih! Ich Ich’, und leide , wie 
Andre! 


Leide viel mehr, wie Andre, die ſo voll Unſchuld 
| ni lieben! 
War ih nur ſterblicher auch! ... Du Klage, wa⸗ 
reſt in heftig | 
Sterblicher will ich nicht ſeyn! ... Sie Sie erhebt fi, 
und trocknet wit Eile 
She Wange. Da. flieg der Pilgerinnen des 
Ehe | 
Eine den Ei berauf, von Cidli's Mutter ber 
gleitet. 


Sange walle ich unbe Jairus oherr iu 
eben; - 
Endlich find’ ich dich auſ. Du haſt duch von deis 
nes Erweckers 
Hohem Triumphe gehoͤrt? Ich habe von meines 
Erweckers 
Hohem Triumpbe achort ; doch feiner Herrlichkeit 
Zeugen 
Hab ich noch ude geſehen. Maria, Lazarus 
| Schweſter 


Denn 
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Dun fie kennſt du wohl auch, da du mich u ſu⸗ 
chen herumwallſt? 
AIſt eutſchlaſen: und ob die Mutter des Goͤttli⸗ 
chen lebe? Bu 
eis ich auch nicht. ... Sie lebt, und bat den 
Erſtandnen gefehen! 


Hat ein Engel dih mir, o Pilgerinn, auge 
gefendet, 
Dos du mir diefe Botſchaft von Jeſus Herrlich 
keit brä chteſt, 
Und den Freuden der Mutter? ... Ich ſuchte der 
Auferſtandnen 
Eine, von denen eine, die Jeſus ‚Herrlichkeit 
| zeugten, 
Als er noch in der Niedrigkeit war. Vernahmeſt 
du, Cidli, 
Nichts von den neuen Zeugen, und Zeuginnen, nun, 
da er herrſchet, 
Waͤchtiger über den Tod als da er den Bruder 
= Marin, 
Und den Waterlofen aus Nain, und dich er⸗ 
wæeckte? | 
Ram der Ruf nicht zu dir: Viel Heilige wären 
\ erftanden L 
Als er am Keen entſchlieſ, und die erſchienen den 
Frommen, 
Die ihn lebten? . . Sch lieb’ ihn, id) lieb’ ihn, j 
o Pilaerinn! rede, 


Sf4 . Iſt 
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Iſt der Ruf denn gewiß? ... Nicht lange, fo wirß 
es ſich ‚jeigen. . 

Biel erzählen , daß fh die auferſtandnen Ge 
rechte 

Auf der Verklaͤrung Gebirge verſammlen. Auf Ta 

| bor zu fieigen, 

In daher mein Entſchluß. Doch in einer Erſtand⸗ 
nen Begleitung | 

Ball ich licher babin , als allein, zu den nenen 
Erſtandnen. 


pitgerian iwar bin ich auſerweckt 6 von dem 
Tode, doch bin ich 
Sterblich, wie du. Die Erſtandenen find vollem. 
dete Fromme, 
| Wenu fie erfeinen. Doch geh ich mit dir, wor . 
fern du mich leitefi, 
Und die Sinfende haͤltſt, nenn wir Erſcheinnngen 
ſehen. 


und fie machten ſich auf, nach Tabor zu ges 

hen, die Mutter, 

Und , mit Cidli, die Pilgerinn. Aber der Juͤng⸗ 
— ling aus Nain, 

Semida hatte fo viel von deinem Erwachen, Ver⸗ 


ſohuer, 
Endlich erforſcht, daß er. ſein Her; berubigen 
j konnte, | 
- &lauben Font du ſeyſt wahrhaftig vom Top 
erfianben! 


| Nun 


) 
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Run’ erwachten von. neuem mit tiefvermundender 


Wehmuth 


Geiner Liebe Schmerzen in ihm. Noch war fuͤr 


ihn immer 


| Lidli keſchaffen. Das fuͤhlt' er gu mächtig ı Un 


überwindlich 
War ber Sieger ‚ dieß ſtarke Gefühl, in dem in⸗ 
nerfien Herjen. 


| Radeon mir! ver führe mid durch dich ? wer 
hindurch zur Gewißheit, 


Ob, die “ mir ‚für die Ewigkeit wählte, wieder 


mid liebe ? .. 
Die auch nicht? Wer bringt mich hinauf in die 
Hoͤhen der Freude? 


ode hinab in das ſinkende Thal der bittefien 


Schmerzen? 
Yuferfianden bin ich, doch nicht unſterblich ee 
' worden! 
Waͤren wir bies; ; ſo waͤren wir lang Hindberge 
gangen 
In der Ruhe Gefilde, wo nichts die Liebenden 
trennet! 


Und dort liebte mid Cidli gewiß! O Cidli! Ge⸗ 


waͤhlte N; 
Die ich liebe, wie wenige nur zu lieben vermoͤgen! 


Doch verſtumme du, Schmerz! Noch ſterblicher 


machſt du mich, truͤber 
Vitterer Schmeri. Wie, ſonderbar iſt mein Schick 

ſaal! Ein Juͤngling 

Sf 5 Munter, 


N 
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Munter, und freubig, ber war ich, und ſtarb! und 
kam aus Gefilden 
Dunkler Empfindungen, aber die Freude waren, 
zuruͤcke 
Wurde, was wurd ich? mich dauchts bey dem Wie⸗ 
derkommen, ich wäre 
Nun ein Unfierblicher; aber wie bald emyfaud ich, . 
ich waͤre 
Wieder ſterblich ‚ und was ich vor meinem Tode 
noch nieht war, ! 
Send! ... Elend dadurch vor allen, daß ich die 
Wonne 
Meinet Lebens, die Weisheit deß, der todt war, 
und lebet, 
Nicht, wie ich tote, genung mir machte zur Sat 
für die Zukunft, . 
Dann zu erndten, wenn num das erſte Leben ent 
flohn iſt! 
Herr! von dem Tod' Erſtandner! eh du in dem 
Mater bingebft,. 
Ruſe zu Dir mid, bamit ich von dir, das Eine, 
das noth iſt, 
Mehr noch lerne ! Sa dacht er, und ſchwieg mit 
gefalteten Händen. : 
Und du iöm trat ein Fremdling herein. Du 
ze kannſt mir, o Juͤngling, 
Helfen, wofern du will. -: An dem Fuſſe von Tax 
| bors Gebirge, 
Liegt: ein verwundeter Mann, den haben Mörder 
2... verwundet ! 
| Auf 
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Auf dem Wege zu dem, figt einer, der blind ifl, 
7 und durftet. 


Seine Quelle war da. Er mußte mir Feine gu nennen. 


Sieh er durſtet, und ruft nach Hülfe, die ihm 
bderſagt wird, 
Auf dem Wege.zu ihm, wehklagt ein ermatteter Alter 
An’ die: Felſen geſunken. Ich konnt' ihn nicht ſuͤh⸗ 
| ren, und laben 
Komme ich ihn auch. nicht. Ich ſelber ah! bin 
| — duͤrftig und kraftlos. 


Semida rief mit Echuelligkeit: Nimm, und 


ſtaͤrke dich, nimm dann 
Dieſes für ſie, und dieſes. Ich nehme das andre, 
: Sie gingen. 
Kamen jum Greife. Geh du voraus mit dieſem 
zum Blinden. 
Nimm 1 mein Vater, und iß, und trink diß 
Labſal der Traube! 
Syrachs, und kam dem Pilger zuvor, und fruͤ⸗ 
ber zum Blinden. 


Den die Spnne nur waͤrmt, o nimm die Staͤr⸗ 


kung, ich komme 
Wieder zuruͤck, dann gehſt du mit mir nach Je⸗ 
ruſalem. Eilend 


Ging er weiter. Die Sonne begann, ſeitdem ſie | 


die Thore 
Salems berlieſen das erſtemal über die Berge zu 
ſteigen, 
und fie eilten dahin, wie der Athens der Fühlen 
| den Frübe oo. 
nn Reicht, 
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Leicht. Da fi ie Tabor ſich nahten , erblickte Semi 
da Cidli 
Zwiſchen der Pilgerinn , und der Mutter, She 
den der Freude . 
Stuͤrzten auf ihn , allein er blieb bey dem führen: 
den Fremdling I 
Und fie kamen zum Manne ; der bleich, als ſtuͤrb 
er, in Blute | 
Lag. Sie verbanden ibm ſorgſam die Wunden, 
nnd legten ihn ſchonend 
Auf fanftfäßtendes Mont. Da wandte ih Semi⸗ 
da endlich, 
Und ſah Lidli herum an dem Berge kommen, dech 
ferne. 
Jetzo kamen j e näher, und ſahns, und ſtanden 
eerſchrocken. 
Aber als ſie erkannten ‚ ba jenem Verwundeten 
Hülfe 
Durch die Männer gefchähe , fo wagten fie, wei 
ter gu geben. 
Semida fäumte nicht lang. Er lief mit zittern⸗ 
der Eile 
Cidli entgegen. Doch nah verflummten fie beyde 
vor Steude, 
Und vor Wehmut. Die Pilgerinn bat, nicht lan⸗ 
ge zu mweilen ı 
Denn fonft wird an dem Berge ſie noch der 
| Strahl des Mittags 
| Sreffen. ... So nehm ich von dir ſchon wilder 
Abſchied! auf immer, 
“ Meine 
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Meine Cidli? Sie weint', und folgte der ſuͤhren⸗ 
| den Sremden. 
\ Semida blieb bey dem Kranken mit ſeinen Ge⸗ 
| fährten, und ſtaͤrkt' ihn. 
Pr fie ſich unterredeten, wohin fie ihn brächten , 
2 . erreichten 
Sie zween Männer. Die tvaren des armen Leis 
denden Brüder. 
Und nun ſchieden die Fünfe mit Dank, und Ruh 
von einander. 
y Wenn du mich uͤber Tabor begleiteſt; ſagte der 
| J— Fremdling, 
Gehet dort ein kuͤrzerer Weg, als jene fi wählten, 
Und wir Fommen zu ihnen ; fo bald fie den Gipfel 
erreichen, 
Denn der Heinere Weg fließt mit dem groffen zu⸗ 
ſammen. 
ga ich bin’ dein Gefährt ; doch kehrſt du mie 
| mir zurüde. . ... 
ige zuruͤcke mit dir. .., Welch“ iſt die Heimath y 
o Pilger, 
Die dein wartet? .. Mein warten in meiner 
. slüdlichen Heimath 
‚Himmlie Sreunde, .. . So bit du nicht arm, 
‚wenn vedlide Freunde 
Dir dein geben erheitern. D nenne mir ihre Namen. 
. Ihre Namen ? ? Du wuͤrdeſt erſtaunen, daß ih⸗ 
rer fo viel ſind.. 
ne Zreinde: das macht mich erſtaunen; doch 
in nenne fir. .. Freudig 
2. Sah 
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Sah ber Pilger ihn an,. und begann die Namey 

gu nennen. 
David! Abraham Non! Mefchifedeh! Iſaak 

Hiob! 

Kabel ı Joſeph! Debora! ... und Semida ſah 
ihn erſtaunt an. 

Doch bald ſtaunt' er noch mehr. Des Pilgers Aus 
geficht wurde Ä 


| Roͤthlich, und fchimmernd , doc) wars erfi wenig 


Dämmrung von Schimmer. 
Auch ſchien Jonathan ſchwebend zu gehn. Je hel⸗ 
ler er wurde,“ 


Deſto blaͤſſr vor Freud' und vor Furcht ward Ser 


mida's Antlie. 
Aber ihn flärkte fein Freund , und führte den, Be 
-  benden weiter. 
Auf dem anderen Wege ſtand auf Einmal der 
Meife 


Frohe Gefaͤhrting, die Pilgerinn, ſtill, und ſprach 


zu der Mutter: 
Weiter folge du nicht. Die Auferweckte des 
Mittlers on 
eicht bie höhern Ericheinungen nur. Sie länte 
verwandelt. 
Nimm jetzt Abſchied. Sie ſagt' es der ſinkenden 
Mutter, und hielt ſie. 
Wſchied von meiner Cidli, von der id) niemals 
- mich trennte ? 


- Komm bald wieder, v himmliſche Tochter, und 


ſage mir Armen, 


Bet 





·Fuͤnfzehnter Gefang. 463 


Mas du ſahſt. Gott fegne zu diefer Erfcjeinungen 
| Heil dich ! 
Geh nach Salem Hinab , fo ſprach zu der Mut⸗ 
ter Megiddo, 
Denn du fieheft fo bald die glückliche Cidli nicht 
wieder ! 
Meine Mutter! der Herr geleite dich, meine 
Mutter! 
Himmliſche Freundinn, laß bald mich wieder die 
Mutter umarmen! | 
Und fie verlieſſen die Arme, die weinend ihnen 
nachſah. 
Ad fe die Hoͤhen erſtiegen, und Cidli vor Staus 
nen kaum fragte, 
Sahe fie fern in ben Cederfchatten Semida kommen 
mit dem Pilger, der nun in feinem Schimmer | 
auch glaͤnzte. 
Semida fab auch fie: Die beyden Sterblichen ſtanden, 
Gingen und bebten, und ruhten. Auf jeder Seh 
te begannen 
Etrableugeflalten um fie du ſchweben, und ihnen 
30 lächeln. 
D mie glänsten, noch Unerkannte, der Greis, 
und der Blinde, 
Und der verwundete Mann, und feine kommenden 
Brüder ! 
immer wurden der Himmliſchen mehr, und leuch⸗ 
| tender immer. 
er vermag die Entzuͤckungen alle mit Namen zu 
nennen, 
Welche 


⸗ 
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Welche die bepden ergriffen. Wie fie mit: gefaltes 
" ten Händen N) 
Staunend ſich umſahn, wieder den Blick zu der 
Erde ſenkten! 
Fragen wollten, und in der bebenden Frage ver⸗ 
ſtummten! | 
Wie von den Strahlen umgeben der nahen Uns 
flerblichen , wie fie 
-Dann von dem Shimmer , und fanftzulispelndem ⸗ 
Dramen umgeben ,. 
Freudig waren, und bang! ... Sie kamen ſich 
naͤher. ... Da fohmwanden 
Ihre Gebanfen ! und fie, die beyden Sluͤclichen 
| wurden 
Spell verfät! Sie ſchwebten daher ;“ und ums 
armten einander, 
26 bag erflemal dort, und nicht in den Hütten 
der Trennung, | 
Winderſehen, o du der giebenden Wiederſehen, 
Wenn bey dem Staube des Einen nun auch Des 
u - Anderen Staub ruht, 
Sei der Gedanl an dich iſt nur ein Traum von 
1 Cidlis 
dreuden, nun. weinten ſie andere Thraͤnen, und 
Semidas Freuden! 





Annan 


Meſſias 


Vierter Band, 











Mit allerhoͤchſt ⸗ — Berleiten privlai. 


Carisruhe U 


bey Chriſtian Gottlieb Schmleder— 


1775. 








27 


— Rom. | 
gleihen Verſe. 
Ä . Aus einer | 
Abhandlung vom Sylbenmaaße. 


r 


I 





| Selmer. 

ie unterhielten ung zuletzt von ben lyri⸗ 
B ſchen Versarten der Alten, und eini⸗ 
gen Nachahinungen derſelben; ich will 

Ihnen itzt neue vorleſen, die mir zur Unterſuchung 
ſind mitgetheilt worden. Von andern ſchon be⸗ 
kannten neuen wollen wir zuletzt reden. Die Syl⸗ 
benmaaße des aͤhnlichen Verſes nahmen ihren 
Hauptton aus Einer Klaſſe der Fuͤſſe; die Syl⸗ 
benmaaße des gleichen Verſes thun dieß nur ſelten; 
und wenn es geſchieht, ſo verbinden fie mehr Fuͤſſe 
der angefuͤhrten Art. Es iſt der Strophe weſentli⸗ 
cher, daß ſie itzt ſteige, itzt ſinke, nun abwechsle, 
dann ſchwebe, oder auch uͤbergehe. Ich muß mich er⸗ 


- Slären. Langſamkeit und Schnelligkeit haben Grade. _ | 


Wenn die Langſamkeit oder die Schnelligkeit zunimmt, 
ſo Beige die Strophe: ; und ſinkt, wenn eine von 
43; | benden, 


gleigen Berte 
| Aus einer 
Abhandlung vom Sylben maaße. 


| U} 
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Selmer. 

r unterhielten uns zuletzt von den lyri⸗ 
ſchen Versarten der Alten, und einis 
gen Nachahinungen derſelben; ich will 

Ihnen itzt neue vorleſen, die mir zur Unterſuchung 

ſind mitgetheilt worden. Von andern ſchon be⸗ 

kannten neuen wollen wir zuletzt reden. Die Syl⸗ 
benmaaße des aͤhnlichen Verſes nahmen ihren 

Hauptton aus Einer Klaſſe der Fuͤſſe; die Syl⸗ 

benmaaße des gleichen Verſes thun dieß nur ſelten; 

und wenn es geſchieht, ſo verbinden ſie mehr Fuͤſſe 
der angefuͤhrten Art. Es iſt der Strophe weſentli⸗ 
cher, daß ſie itzt ſteige, itzt ſinke, nun abwechsle, 

Bann: fchwebe,.oder auch uͤbergehe. Ich muß mich er» 


zlaͤren. Langſamkeit und Schnelligkeit haben Grade. | 


Wenn die Langſamkeit oder dieSchnelligkeit zunimmt, 
fa Beige die Strophe: ; und ſinkt, weun eine von 
43. | beyden 
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beyden abnimmt. Wenn dieſe oder jene bald abs 
nimmt, und bald zunimmt; fp wechfelt die Stro⸗ 
phe ab. Bleiben ſich Die eine oder die andre von 
ungefähr gleich, ſo ſchwebt ſie; und gehet endlich 
von der Laͤngſamkeit zur Schnelligkeſt, "ober von 
dieſer zu jener , über. Vielleicht giebt es noch mehr 
Arten Strophen; allein ich zweifle, Daß hier Mehre 
heit und Schoͤnheit vereinigt werden koͤnnen. 
Wir ſprachen neulich von einer Schoͤnheit des 
Rhythmus, die keine Beziehung auf Langſamkeit 
oder Schnelligkeit hatte, und die in gewiſſen ver⸗ 


haͤltnißmaͤñigen, und dadurch gefallenden Syibens 


ſtellungen beftand, Dieſe kommt bey meiner Eins 
theilung nicht in Betrachtung ; ; aber dadurch füge 
‚ Ich gar nicht, daß fie den lyriſchen Verarten nicht 
vorzuͤglich angehört, 

Wertbing. Etwas müffen Sie und doch auch 


hier davon ſagen. Wenn 5. E. die Bewegung zus 
nimmt, und dieſe Schönheit des Rhythmus ſich 


vermindert? 

Selmer. Ich ziehe die Strophen dor in denen 
beyde zugleich zunehmen. 

Minna. Und wenn nun, bey dem GSinfen der 
Etrophe, dei ſchoͤne Rhythmus ſtiege? 


Selmer. So wuͤrde die Strophe dadurch ge⸗ 


winnen. Denn dieſe Schoͤnheit des Rhythmus 
darf nur ſelten, etwa einiges Kontraſtes wegen, 
vermindert werden; aber das Nachlaſſen der Be⸗ 
wegung ift sum Ausdrucke gemifie kadenſchaften 
nothwendis 

| werthing. 


u 
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Werthing. Meynen Sie, Daß die Strophe vom 
Eengfamen sum Schnellen, oder umgekehrt, auf 
Einmal übergebe? 

Selmer. Dieß waͤre fein Uebergang mehr; fon, 


dern ein Sprung; und den bärfen nur Dithyram ⸗ 


ben thun. 

Mima. Wie ſteigt die Strophe am beſten? 

Selmer. Eine der guten Arten des Steigens iſt, 
wenn ſie in den beyden erſten Verſen zu ſchweben 
ſcheint; in dem dritten etwas, aber in dem vierten 
noch merklicher, als von dem zweyten zum dritten, 
sunimmf. 

Minna. Welche Art der Strophen ziehen @je vor? 

Selmer. Das würde ung fehr weit führen, wenn 
wir in dieſe Unterfuchung hineingehen wollten. 


Bielleicht werden Sie ſelbſt, wenn ich gelefen ha⸗ 
ben erde, nicht fagen koͤnnen, melcye Art Sie 


vorziehn. 
Mima. Nun fo werben Sie mir doch wenig⸗ 


ſtens ſagen, twelche Art der Abwechslung Sie vor⸗ 


ziehn? 

Selmer. Ich kann mich nun einmal auf das 
Vorziehn nicht einlaſſen; aber eine gute Abwechs⸗ 
lung iſt es, wenn ſich der zweyte Vers leiſe, der 
dritte merklicher ſenket, und der vierte nicht zu ſtark 
wieder ſteigt; oder wenn der zweyte und dritte 
Vers eben ſo ſteigen, und der bierte auf gleiche 
Meife finfe. 


Wertbing. Die ſchwebende Strophe ich ſtelle 


mir it ihre Verſe dabey von groͤßerm Umfaͤnge vor, 
A4 als 
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als lyriſche Verſe gethoͤhnlich haben) ſcheint mir 
eines ſehr vollen Ausdrucks faͤhig zu ſeyn. 


Selmer. Eines vollen Ausdrucks; aber nur von 


einfachen Gegenſtaͤnden. Sobald dieſe zu ihrem, 
Inhalte gewaͤhlt werden; ſo iſt die Strophe vor⸗ 
treflich. Doch es kann ja uͤberhaupt keine Versart 
ihre Kraft recht zeigen, wens ſie dem Inhalte nicht 
angemeſſen iſt. 

Minng,. Wenn in ber ſaw· benden Strophe je⸗ 
der Vers durch. genug Veränderung der rhythmi⸗ 
ſchen Schönpeit (mir ſprachen ja erſt davon) vom, 


den andern unterföhieden if; fo denP ich, muB ich 


ihr einen. feinen Vorzug geben. Ich glaube, die: 
muftfalifhe Declamation würde mich, wenn ich 
irrte, allein zurechtweiſen koͤnnen. 

Werthing. Die muſikaliſchen Rhythmen m ſol 
chen Strophen, wie uns Selmer vorleſen wird, 
Lich kenne ſchon einige davon) fehlen ung noch, Die 
Rhythmusſtellung unſrer Muſik gleicht den Vers 


bältniffen der Baukunſt noch zu fehr; und es ifb. 


vielleicht noch lange hin, eh’ fie ein groffer Kome 
ponift den Gruppen der Malerey ähnlich macht. 
Selmer. Wir fämen zu weit ab, wenn wir 


ung auf die fingende Declamation einließen. Ich 


werde mich bemühn, Ihnen die Bewegung der 
Strophen, die ich habe, durch Die redende auge 
zudruͤcken. Unterbrechen Sie mich nicht durch An⸗ 
merkungen. Sie koͤnnen mir fie hernach machen, 
Wenn ich im Einem fortleſe; fo uͤberſehen Sie 
die Mannichfaltigleit des lyriſchen Zeitausdrucks, 

welcher 


—' 
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welcher in: dieſen Strophen iſt, deſto leichten 
Sie erinnern fi, doc) Koch, Minna: Alles, was 
Die Sprache fagen kann, fagt fie, durch ben Wort⸗ 
Em, in & fern naͤmlich die Wörter „ als zu Zei⸗ 
chen gewählte Töne , einen. gewiffen Inhalt haben, . 
ehe noch daben auf den Klang, und die Bene 
gung diefer Töne zu fehen; Durch den Zeitausdruck, 
in fd fern Die Bewegung „und dur den Ton⸗ 
ae! in fo feru. der mohlklang ausdruͤcken 
hil 
Min. Ob ich mich erinnre? Ich ſoll Feine 
Anmerkungen machen. Aber ein Paaͤr Fragen werd 
ich doch wahl thum dürfen, 


Selmer, Kurze denn wenigſtens; wenns nicht 
anders ſeyn kann. 


Minna. Laſſen Ste mic, mit teinſehn. 


Selmer. Damit Sie die übergeſchriebnen Syl⸗ 
benmaaße recht beurtheilen, muß ich Ihnen ſagen, 
daß die Komma die Verfe in ihre Rhythmen ab« 
theilen. Theilt man anders ab; fo mache man. 

o8 gleich eben die Reihe Fängen und Kürzenbleibt, 
eine ganz andre Strophe. Die Bildung derjeni⸗ 
gen „_tselche: ber Erfinder im Sinn hatte, wird 
zerflört. Doch dürfen ,. der Drannichfaltigkeit we⸗ 
gen, bisweilen einige Verändrungen des Rhyth⸗ 
mus gemacht Werden. Es iſt genug, wenn Die - 
Strophe, bey der Wiederholung, ihren Haupt⸗ 
Haralter u uur nicht verliert. Die untergeſetzten ver⸗ 
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anderten Längen oder Kuͤrzen zeigen an, daß bew 
Dichter fie manchmal brauchen duͤrfe; doch unter 
der Bedingung, daß ber Fuß beynah berfelbe blei» 
be; und dieß geſchieht, wenn er Wortfuß ift. 


Schnelle, fleigende Strophen, 
I. oo 
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Da der Sotemenfch : Werbe Welt! rufte, da ward, 
Wie der Thau traͤuft, zahllos ihr Heer, die er ſchuf, 
Daß ihr Heil ſtets ſich erhoͤbe. Allen rief 

Er vom Kreuz hoͤheres Heil, ewiges an 


z»s -.nn, 0. 
Suuummson, 


wondbun onen. 
Äh 


Er betet, da ſtuͤrzt hoch herab. -: 2. 
Ein Gebot vom Thron her, lammen herab! 
Das Opfer verfant ſchnell in der Glut, 
Und die Waſſer am Altar braunten in die 50. 
‘ ! Ze k 
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Aus einer Abhandl. vom Sylbenmaaße. 11 


„Dann heiß’ ichs kommen! Staͤdte von Mauern hoch 
And Hügeln, fallen öde zur Trümmer hin! 
Schaam, und des Todes Furcht 
Senkt zur Erde des Streitenden Arm ! 

0 4. 
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Ertoͤnet ſein vob, Erden toͤnt's, Sonnen, Geftien ! 
Ihr Geſtirn' Hier in der Strafe des Lichts, hallt's 
feyrend 
Des Erlöfenden Lob, ſiehe des Herrlichen! 
AUnerreichten von dem Danklied der Natur! 
| 5. 
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Ausſaat/ o wie reif ſchimmerſt du her! Bau ruft 
| im Geflld 
Die Heecſchaar zu der Erndte! Selige, die, Glanz 
zu Glanz, 
Der Vollender ſammelt, wie nimmt 
Wis sun Aeoons Herrlichkeit euch auf! | 
Schnello, abwechſelnde Strophen. 
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12 Dom gieichen Verſe. 


Zemar bu kamſt! töne das Lied zu dem Pialter, 
Zema , du kamſt! fo ergiefle, Durch des Feſtes 
Lauben, fich der Gefang des Bundes , 
Zema, du ſtarbſt! und erſtandſt! A 
| 2. 
—— ⏑—, 22 4- 
© vr,ud, a ur Zee 
a Do 8_9 -. 
9 -i J —VVVVV 
.. gabyrinth war, Erben, der wei an dunkeln 
Felſen empor; Grabnacht huͤllt ihn euch ein: 
Das Blut der Entſuͤndigung rann; 
Und Gericht haͤlt, wer erloͤſt ward! 


Minna. In melden Verfen wechſelten dieſe 
beyden Strophen ab? 

Selmer. Jede in dem dritten. Die erſte ließ 
in dieſem Verſe ein wenig an Schnelligkeit nach; 
die andre nahm auf gleiche Weiſe zu. 5 

3. 
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Gott ey und dem Lamm fey, das erwuͤrgt 
ward, Anbetung! 
gubelpreis dem erhabnen Sohn! Du entriefſt 
der Racht 
Der Verwerfung, die der Tod-traf} o wir ſind 
Entflohn dem Abgrund des Verderbens! 
J EZ ng 4. 
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Ach zu dem Triumph fehweben wir empor, 
Engel, and ihr, Erhen des Lichts , fommen zu des 
Sohns 
Himmelsgang! Du o Tod, du Flug zu dem Ge⸗ 
nuß! 
Seite, and ihr Braun, Wonne fepd ihr, Hi 
mel und fein Heil! 


5. 
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Wie die Freude wie die Wonne, wie des Triumphe 
Inniges, jauchzendes, heiliges Liee 
Nachhallen? wie den Preis 

Der Vollendeten am Thron? 
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14° Pom gleichen Verſe. 


Schwinge dich empor, Seele, die der Sohn zu 
des Lichts 
Erbe fich erfchuf! felige, die verjöhnt Jeſus hat! 
Sing ing Chor’ der. Bollendeten am Thron! 
Stammelten fie nicht auch Laute ,. wie du, bebens 
den Sefang ? 


ı De Schluß des zweyten und der Anfang des drit⸗ 
ten Verſes machen in dieſer Strophe die Abwechs⸗ 
lung aus. Wenn der zweyte mit einem Daktylus 
ſchloͤſſe, und der dritte in Einemförfliefe, fo naͤm⸗ 

‚Sg; 9 m 9er 0—, fowürde die vermin⸗ 

Berte Schnelligkeit unmerklich ſeyn, und die als⸗ 

dann zu fehnelle Strophe zu den fteigenden gehören. 
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Donnr es, o Geſang, in der Nacht 
Schrecken hinab; zu Gehenna's Empoͤrer bin: 
Die am Staub’ einſt Elend, und der Tod traf, 
Sie ertvachen zu dem Schaun! 


J 


Auseiner Abhandl. vom Spibenmanfe. ı5 


D Aufgang ang der Hoͤh, o des Herrn Sohn! du 
o Licht 
Bon dem Licht der erlöft Hat, doch bereinft auch 
aufden Thron 
Des Gerichts mit der Wagſchaal ſtaigt und esb waͤgt 
Was bethaa batı wem umfonf floß Golgatha's 
Blut. 


J Lertſaine, ſteigende Strophe » 
| vom, LT 0-07, 
--5,0rmQ, me -)o7 
vommu ummu = ud, 
. f v0, 9—um,07 v——— a, 
O der Angft Stimme, die herrufend vom Abgrunde 
Dumpf töner, aus Staubwolken zu Licht aufklagte! 
Und nunmehr ſterbend noch graunvoller ſchwieg, 

‘7 furchtßarer, 

Werſuunt / ſanae, als hinſinkend ſie Webllag 
ausrief! 2 


Liuclume ſi ntende — 
um, 9m, m— Od 
nl, Hu un, 
vun, um un 
- um, mDm) 0:00, 
Meer , du ſtandſt! Gott gebot's! Tagwolfe, 
Nachtwolte fchwehr hinten. noch dem „Heer 
Des Geſezvolks. Sott erſchreckt', und traf 
Pharaors Roß und Mann von der Wolfe | 


Rangs 
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16 Vom gleichen Verſe. 
Langſame, abwechſelnde Strophen,  " 
N Y, \ 
vn, Vu. uw ._. 
— 96 
O um *—— 604 ©. mi, j 
.% u-, -.u mm0, u, 
Vofaunrufen der Heerlager;, die ernſtanbetend 
Gortjogen, wunfholl wehdrohend der Halmftade 
-. Zhürme: | 
- Der Todstag kam dunkel, und des Herrn Heer zog 
and es ſank fuͤrchterlich aufdonnernd Jericho ! 
2 
.. 2.0, —_- ” 04 ii u, mu 
DD Um -, 9 u u, o® any 
} u.-—..— 8 u, — 0 u. 
you. 9 9 mm 
Eelbitändiger! Hochheiliger! Allſeliger tief wirft 
Gott! 
Bon dem Spron fen, wo erhoͤht Da der Geſtirw 
Heer ſchufſt, 
Sich ein Staub dankend hin, und erſtaunt über. 
fein Heil, 
DaB v Sort hört in deg Gebeinthols Nacht. 


Geh 


Aus einer Abhandl. vom Solbenmaaße: 17 


Geh unter; Stadt Gottes, geh unter! 
In Kriegsfchrein! in Rauchdampf! und Glutſtrom! ! 
Verſink, ach! die des Heren Arm von fich weoftieß; 
Sep Trümmer, Stadt Gottes! 
| 4: 
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Die Gott raͤcht, in, Geflirnglang, Stäcjeige; 
In des Heild Kleid, ausduldende Märtyrer; 
Zu dem Erb’ in dein Lichtreich, kommt freudig ihr/ 
Die Gott rächt, von dem Rechtthal her! 


5. 
o——. 
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Sie find’, ach! Die twehbroh'nd der Aufruf ſchrekkt 
Sie ſtehn auch von dein Tod auf! O verſchloͤ 
Nacht ſtets 
ünd das Graunthal der Verweſung | 
Die des Throns Ausſpruch in ben Abgrund käse 


Schnelle ; ſchwebende Strophe, 
=eu0un,0rou@, suro; 
=o0607,; 0075; 0070, 
Svorjoeun;; v0, 


voo”®&, =8 07, ,07005 
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Liebe des Sohns, himmliſches Heil, dem Ver⸗ 
ſtande 

Goͤttliches eig! vom Altar Glut dem. Geſuͤhle! 

Tag, der erwacht, in das Meer nicht: unter⸗ 
sugehn / 

Der Erlöften ewiger Tag, Eiche des Sohns! 


Die Bemerkung des Ohrs muß. oft-fehr fein ſeyn, 
die den Unterſchied, zwiſchen der abwechſelnden 
Strophe, und der Strophe des Uebergangs macht. 
Ich Würde, wenn ich nicht. in Gefellſchaft fo ger 
nauer Unterfircher wäre, einige der legten Art abs 
wechſelnd nennen: Die Strophen dei Uebergangs 
find fich-darinn. undhnlich, daß der Urbergang, 
bald durd) einen oder zwey Verſe, bald auch nur 
durch Einen Rhythmus; bald aber in jedem Verfe 
durch veränderte Iangfamere oder fchnellere Rhyth⸗ 
men, gemacht wird. Ich verlange eben nicht, daß 
Sie, indem ich vorleſe, an dieſes alle denken fols 
len; es iſt mir genug, wenn Sie nur auf ben Ein 
druck Acht. haben, den die Beivegung der Stros 
hen auf Sie macht. Gleichwohl Wil ich bie, 
welche in jedem. Verſe Übergehn, zuletzt leſen. Diefe 
Strophen find, ‚in einer gewiſſen Betrachtung, 
ſchwebend. Bey den eigentlichen fchivebenden Stto⸗ 
phen bleibe ſich entweder die Schnelligkeſt oder die 
Langſamkeit gleich; und bey jenen das Ueberge⸗ 
hende. Doch ſparen Sie dieſe, und alle andre An⸗ 
merkungen, fuͤr bie zweyte keſung auf; ; und hoͤren 
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Uebergehende Strophen. | 
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Fanget bebend an, athmet kaum 
keiſen Louf;z benn es iſt Ehriſtus Sub, 
Was zu ſingen ihr wagt. Die Ewigkeit 
Durchſtroͤnchs, toͤnt von Aeoon fort gu Aeoon! 
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Bott fey, im dem Sonn fey, der gu- Gott geht, 
Anbretung! — 

Werfe die Nteae wedft⸗Engeb, auch ihr 

Im Triumphgange die Palme, 

Daß der DEE AR RB, mieder am Shen! 

TR a 4 IT ; 

PU bern lang wi, 

0-10 0 - 





um o,0. vu = vv —e 


Sie verfinkt 1 Re verſinkt Babel? Der Toͤuſcherin 

Sefünt iſt mit Gifttrunk, Tehhetödend ſchaͤumt 

Ihr Kelch auf! O es cfuͤllt der ABabeb, Dafür 

Des Serichts SOldpoodlunenn aber widervergil 
* B2 J . 
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Wo erhöht Er in dem Kichtreich, im Glanz thront, 

dort 

Stieg er herab, und den Gerichtäruf donnerte 

ſein Heer! 

Und die Grabnacht gab, die ſie wegnahm, her, 

Da des Gerichts Ruf tönt, und das Gebirg einſank. 
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Todt, erwacht! Tode‘, erwacht! Der Gerisptötag 
| hal, ©. 


! 


Die Aufruf der Gendter, das Gefild - 

Ertönt froh; der Staub hoͤrt's da, wo er fanft 

Schlummert , binſchalen; Schutzengel rufen ind 
Gericht! | 
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Aus einer Abhandl. vom Sylbenmaaße. 1 _ 
Ihr lieft nicht die Laufbahn des Erdulders, | 
Des Pilgers, da hinab. nicht, wo der Tod war; 


Ihr Unfterblichen, fahet das Grab. 
Nicht eröfnet, und geführt mit Gebein! 


˖ 
ru mom — —42 ⸗ 
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Gerichtsdonner, ach gu furchtbar toͤneſt du 
In die Grabmale! Laͤngrer, ewiger Schlaf 
Iſt ihr Flehn; aber ſie kommen aus der Nahe 
Und wehklagen: O falle, Being: dech ung! I 
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® 
- Su ihr Gang Flug, und ihr Ausruf Geſang ward 
der Entzuͤckung, 
Da vom Gefild' Her ſich ihr Triumphzug zum Sen 
richtsthron 
Emporſchwang ‚nahm zu dem Erb’ auf Er, den 
am Kreuz; Gott fah’,- 
In daB Fichrreich auf, die des Altars Blutruf vom 
Gericht loeſpracht 
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Wehklagen, und bang Seuffen vom ‚Sraunthale 
des Abgrundg her, 
Sturmheulen, und Strombruͤllen, und Felskra⸗ 
chen, das laut niederſtuͤrzt', 
Und Wutſchreyen ‚und Rachausrufen erſcholl dumpf 
auf! 


Wie der Strahl eilt, ſchwebten wir ſchnell, und 


in Wehmut fort. 
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Am Thron rollt die Heerſchaar, als goͤß ſie ein mer 
weit aus, | 
Des Gerichte Bücher vol Ernft auf; ; und die 
Glanzſchrift erfchreckt fernher! 
Eilet empor, Erſtlinge, ſchwebt den Triumphflug / 
fonmt;, 


Richtet mit dem, welchem ſich die Hoͤh, und das 
Gebeinthal buͤckt! 
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Begleie Ihn zum Thron auf, o Lichtheer, 
Mit der Harf’ Ihn, der Poſaun'hall, und dem 
n .. Chorpfm 
Jeſus, Gottes Sohn! Mencchlich fe! 
Snädig! das rufeſt du laut, blutiger Altar! 
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Goldpalaft, und bemooft Dad) kürzen ein! 

Im Erdgrab’, und Weltmeer, wer entſchlummert 
Schon lang lag, der erwacht; wer lebet, hoͤrt 
Graunvolles Erdbeben, ffirht !,und, erwacht! 
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2 BVom gleichen Derß, 
D fie kommen herauf! ı Mühfem mandelten fie 
.In des Tods haugem Nachtpfad; glückliche, bee _ 


fre 

komohr find fie weit N vom Glend! und Ente 
zuͤckung 

ge ihr Weinen da herauf / Wehmut himmliſcher 
Kup) 
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Ernſt iſt er des Gerichts dunkler Sag; ; 
Todesgang und des Sturms Flug eilt des Herrn 
Gerichtstag! Prophezeihung gegen ſi fie, Ä 
Bewoͤlkt einft, "Prophegeihung ı wie erfüne Gott 
dich! | | 
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Das Gewand weiß, bluthell hob zum Thron 
‚Sie fich empor, ſtand ernſt, Pe da, 
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Melodien, 
dendigeres — ſtroͤmtet ihr, Donnerer in dem 
Eine! Von 
Bon 
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Aus einer Abhandl. vom Sylbenmaaße. 25 
Won der joniſchen Versart. 


| . Selmer. Sie kennen. ben fernen Rönthmus 
des Jonikus. Ich habe eine mir mitgetheilte Vers⸗ 
art nach ihm genannt. Ein großer Dichter koͤnn⸗ 


fe ihr, durch ein Gedicht von vielem Innhalte, 
feinen Namen geben ; und fa wärde ich gar nichts - 
dawider haben ,.‚tenn fie ihre griechische Benene \ 
mung verlöre, Ihr Schema iſt: 
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Der Jonikus iſt der herrſchende Fuß; nach ihm 
fommen der Anapaͤſt und der Baccheus von unge 
faͤhr gleich oft vor. Da die beyden erſten ſchon ſo 
viel Bedeutung haben, ſo durfte ein Dritter, nur 
qnter der Bedingung einer großen Achnlichkeit mit 
dem, herrſchenden, hinzukommen. 


wWerthing. Aber worum wurde, eben dieſer 
Aehnlichkeit wegen, der Baccheus nicht zum zwey⸗ 
ten nach dem herrſchenden gemacht, und. der Ana⸗ 
paͤſt merklich, ſeltner gebrauct :?:; 
Selmer. Weil die Versart auf dieſe Weiſe 
Eintoͤnig geworden waͤre. Der Jonikus if. nicht. 
ia der erſten Abtheilung; tweil er. ſonſt zu oft vor⸗ 
fommen und alſo gu ſtark wuͤrde gehoͤret werden. 
Der vierte iſt ohne den Anapaͤſt, weil der Schluß. 
des Verſes den Hauptton der Versart haben ſoll. 


Der Baccheus darf nur ſelten für den Jonilus in, | 
u Ä B5 .,.. 


on. her 
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- on her jeniſchen Versart. 


der vierten Abtheilung geſetzt werben ; es muß aber 
uch nicht zu felten geichehn, damit der Schluß 
des Verfeg zwar merffich, aber auch nicht @intös 
nig ſey. Go oft nad) Der Hegel, und nady der 
Erlaubniß, ähnliche Fuſſe mit einander abmwechfeln 
zu laſſen, der Didymaͤus für den Jonikus ſteht (in 
der vierten Abtheilung ſteht er niemals) ſo iſt er 
allezeit ein Wortfuß, damit er dem Verſe feinen 
Hauptton nicht nehme. Ueberhaupt fird die Fuͤfſe 
in diefer Versart oft Wortfuͤffe. Ihr ſchnellſter 


Vers iſt: 


02,0 —R vo-, Som, o— 0 


"D entfleuch zum Gebein, ins Gefild, wo Die 
Scala ache (ehtweigt, 1 Erobier ! 
der kaugſamſte: : 


om, 0mmoymn, 80, 2 
Und ruf dort dir ſelbſt, Würger, Weh zu, daß, 
des Herrn Zorn nicht donnernd 

und dielleicht der ſchoͤnſte: | 
vv —ı er uni Dr au 


5 des Gerichts 
on aufſteh, Du Ben en Shan ber nicht todt hör 


Wertbing. gu dem Schluſſe eines Verſes fcheis 


nen mit fieben Sylben, davon noch dazu viere lang 


find u’ viel zu ſeyn. Man hoͤret nur den letzten 


Fuß als’ Schluß. 3 


Selmer. Es kommt nur darauf an, dag der 
Jonikus vor dem letzten Fuſſe gewoͤhnlich wieder 
gehoͤrt werde. Ob Sie diefe beyden letzten Fuͤſſe 


den Schluß / oder die letztere kleinere Haͤlfte des 


Verſes nennen / entſcheidet in Abſicht auf ſeinen 
Rhythmus nichte. Wer⸗ 


Aus einer Abhandli vom Sybenmaaße. 27 


Werthing. Der jotdfehe: Bere ſchemt mir ein 
wenig gu lang. gu ſeyn. | 

Selmer. Ich vermuthe, daft Sie den Hexame. 
ter zum laͤngſten Verſe annehmen, der gemacht wer⸗ 
den darf. Wenn dieß der Entſcheidungsgrund ſeyn 
fell, fo iſt der joniſche Bere zu lau Der Hexa⸗ 
meter hat, wie Sie wiffen, bheſtaͤndig vier un 
zwanzig Zeiten; der joniſche wechhat won acht und 
zwautig bis zu zway und zwanzig jab. Weng en 
Inhalt Hat, und nicht. bios: wegen feine ſtarktoͤ⸗ 
wenden herr ſchenden iſſes eine gewiſſe Fuͤlle deu 
Declamation erfordert; fe ſcheint =: mir sicht pu 
lang zu ſeyn. 

Werthing. Man könne, deucht mich, auch da 
an ihm tadeln, daß ar wich beſtaͤndis eben dieſel⸗ 
ben Zeiden hat. 

Selner. Tadel Sie es an Sophefies- Verſe, 


daß ſeine Abwechslangen von ein und zwanzig big: 


zu achtzehn zuruͤck gehn? oder au den andern Syl⸗ 
benmanaßſen der Gricchenn, Die wir mit einander ans 


terfucht haben, daß die Zahl ihrer Zeiten ungleich iſt 2 


Werthing, Wenigſtens iſt es cin Voruetheil ges 


gen die joniſcha Versart, daß die ſchoͤnſte Versart 


der Griechen, ihre epiſche in mom Verſ⸗ aleiche 
Zeiten hat. J 
Selmer. Ich glaube nicht, baß der Erfunder 


des Hexameters an die Gleichzeitigkeit feiner Fuͤſſe 
gedacht hat. Sie wird nur von denen, und zwar 


nur einigermaßen gehört, welche Die Anmerkung, 


daß fie da iſt/ gemach baben. Was ſagen Sie, 


Minna? 7 
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Mina? fheinen Ihnen diefe beyden Werfe, bie 
im Homer aufeinander folgen, gleichzeitig gu ſeyn: 
Zjäton gar moirai thuͤmon theſan anthroopoißn 
Auvtar bog’ Hektora dion epei philon aͤtor apaͤura! 

Minna. Mir ſcheint ber erſte viel länger iu 
bauern, als der zweyte. 

Wertbing. Aber bey Verfen, die nieht fo fehr con⸗ 
traftiren, als diefe, ift Die Gleichzeitigkeit merklicher. 
Ä Schmer. Ich babe Ahnen ſchon zugeflanden, 

Daß diejenigen , welche Die Anmerkung gemacht has 
ben, die gleichen Zeiten einigermaßen ‚hören koͤn⸗ 
nen. Aber ich frage Sie: denken Sie daran, wenn 
Sie den Homer declamiren ? 

Werthing. Das thu ich freylich nicht. | 
Selmer. Ueberhaupt feh ich die Gleichzeitigkeit 
des Hexameters nun ald eine Mannichfaltigkeit we⸗ 

niger an. Ich würde fie ein zu Fünfliches Eben⸗ 
— maaß nennen, wenn fie merklicher wäre, 
Wecerthing. Nicht jede Mannichfaltigkeit iſt eine 
Schoͤnheit. 

Selmer. Aber diejenige, nach welcher die Verſe 
ungleiche Zeiten haben, iſt es deßwegen, weil ſie 
etwas dazu beytraͤgt, daß der poetiſche Periode 
nicht immer in gleiche Abſaͤtze getheilt wird. Die 
Regek, daß der Kuͤnſtler die Kunſt verbergen muͤſſe, 
fodert hier die Verbindung der Aehnlichkeit mit 
der Gleichheit. Sonft muß ich von dieſer Versart 
noch anmerken, daß fie Durch ihren Karten Rhyth⸗ 
nns nohe and Loriſche grängt, 
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Inhalt des fechzehnten Geſanges. 


F er Meßias hat die Auferſtandnen und Engel auf Ta⸗ 
bor verſammelt. Er’offenbart ſich ihnen, als dem 
Richter, und als den Beherrſcher der Welt. Er hält über 
die Seelen derer, dieyor Eutgemm geſtorben find, Das erſte 
Weriche. Bali ⸗werden game Schaafen und bald ehnelne 
Tadte gerichtet. Indem dieß Gericht gehalten wird, 
kommt der Schutzengel eines Sterns, der. vermandelt wer⸗ 
den ſoll, nad bitier, daß en die Verwandlung beſchleu⸗ 
nigen dürfe. Nachdem ſdas Gericht wieder einige Zeit 
gedauert hat, wirb ein Juͤngling von dem Geſchlechte der 
unſchuldigen Menſchen, der aber geſuͤndigt hatte, vor den 
Meßias gebracht. Das Gericht waͤhrt fort. Der Meßias 
ſteigt zur Hölle hinunter, und beſtraft die gefaunen 
Geiſter. 
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er midtennet ben: ewigen Sohn, dag Herr 
—lichen Gottes, | 
/ Dersßnicht weis, daß durch Ihn, und für 


Ihn, der Vater die, Schaͤpſʒung 
Schuf und daß & der Schaarenheere, die zaͤhl⸗ 


bar nur Ihm ſind 
Jener, die glücfeligfeitfähig Verſtand und Wahl 
macht, EN Bei | 
Herrſcher iſt, ſo lange bis einſt, aus aller Welten 
Labyrinthen, die Wege des Eipigen alle, . zu Einen 
Großen Ziele, der. Seligkeit Aller, berüberfommen. 
Haͤttꝰ am Krug nicht Er gerufen: Es iſt vollandet 
9 fo koͤnnte das Heer ohne Zahl der Grſcyfſe⸗ 
nen, ganz dann 
Selig, dereiaf Birch die, Himſuel: Es iR,,yofleyay 
det! nicht rufen. 


Aber, als er u (hoffen eh 1017 “ 1) 


fterben. 

Jeſus Keine, ben gärtliche Bopn dep; ‚air 
| sen Vaterg, 

und ber Denfi, fig wyjeder chinauf ander HD 


\ des Berges, 
WMW JWelcher, 
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Welcher, bis er ſich zur Rechte des Vaters erhů⸗ 
be, fein Thron var, 
‚Sie, ein Thron auf Erden; und doch des Herr⸗ 


(cher der Welten! 
Unter ihm bebr’, und leuchtete Tabor. Die Auf 
erweckten 


Standen um ihn; und ferner, als fie, die Che 
tubim Gottee. 
Offen Waren die hehren Kreife gegen des Himniels 
Allerheiligſtes. Chriſtus fand in Ber Mitten) 
und lehnte _ 
Sich an eine bemöoften Selfen, dei. neben ihm 
ruhte, 
Nicht der Leidende mehr! Bor ihm, verloſchen der 
Vuaͤter 
Und der Engel Schimmer, in werdende Damm⸗ 
ung; Floa’s 


kichtausgieſſende Motgenröthen; in Sommermond⸗ 


nacht, 
Ober ſo oft ſein Auge doll —*— blickte, ſo faßte 
Suͤſſes Sefuhl der Endlichten ner: fo Randen 
fie 4 
Bern auf ihren Stufen; auf 9— in der Reihe 
der Weſen, 
Er ſte ae ſo fühlten , durch ihn , fie Alle fich 


. feig! 


“ Eiche, ber Cherub berfiahd ber Wind in He 
ivendetem Antlitz 


‚Erf; und ſchwebte dahin. Bald kam er mit 


Dr ESeelenſchaaren 
en | Wieder; 
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Rieder , ie Führer, der Todten, die, feit des 
goͤttlichen Sohnes 

Auferſlehung / waren geſtorben, und deren Leichen 

Sraber itzt Weinende gruben, oder dem Staube 
die Urnen 

Bi der Eypreß umwanden. Die Blume bluͤhet, 

mit welcher 

Einiger Gräber: ‚Seliebte nun bald beſtreuen, und 

dennoch 
St: ſchon reif das Gericht Des Todten im blumigen 
Grabe. 

Ehriſtus Geſendeter führte die Seelen nad) Tabor 
hinuͤber. 

Wie der Gewitterregen im Sonnenſtral hier heller, 

Cruͤber dort, wo es mehr ſich woͤlkt, von dem Him⸗ 
mel berabfaͤllt; 


Oder wie., wenn:in-einer.erhabneren-feurigen. Seele 


| weidenſchaft kaͤmpft, ‚und Vernunft, fie Gedanken zu 
Schaaren umichweben, 
| Bapre@ebanfen, und falſche, doch dieſe mit Mies 
nen.der, Wahrheit 


Tauſcher, darein von der Leidenſchaft Zauberſtabe 


verwandelt. 


Mahe waren dem erſten Gericht bie Seelen 9% 
kommen. | 


Und fie Ichwehten vor Chriſtus, und riefen ihr 


ſchnelles Erſtaunen 
Freudig ang, und bangı als fie, ‚den Gott in. der 
._., Mitte, 


BRlopſt. IV. Bank, €, und 


34 Der Meßias. — 


Und die Götter um ihn erblickten. . Der Herrfcher 
der Welten 

Sprach: Wer ſeyd ihr Seelen? ud dumpfes vers 

miſchtes Geſchrey rief, 

Wer ſie waͤren; beſcheidenes Urtheil uͤber ſich ſelber, 

Stolzes mehr: allein in dem Antlitz des ſtralen⸗ 


vollſten 
Unter den Goͤttern, fahen- fie. bald, daß Ihm fie 
" vergebens 
Sich verbürgen. Und einige Götter. fonderten 
Seelen . 


Aus dem Haufen, und brachten ‚fie. näher dem 
oberften Gotte. 
Und der Richter xichtete. Schnelle Worte geboten, 
Schnellere Winfe den Engeln. Die. Engel zeugten, 
Ä enthüllten 
Slammenfchrift; Bald rollten ſie. wieder Die Buͤcher 
jzuſammen; J 
Streuten nur wenig umher des furchtbaren Glan⸗ 
z3es. Die Seelen 
Kebeten, kärebten verſtummt. Kurz war Das Ur⸗ 
Ä theil des Nichterg! 
Traf gleich Bliten!, umglaͤnzte mit Wonne, wie 
| Stralen des Tages 
Den, ber blind: war, oder. fein. Wink gebot auch 
| den Engeln  . 
‚ Nur den Weg, den hinauf De Seelen, oder Hin 
unter | \ 
Banden ſollen. Es fuͤhren der Wege viele zum 
Abgrund, 
Viele 
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| Viele gen Himmel; einige währen. Aeonen, und 
Stunden 

Binige. Dott entdecken es ihnen der Welten Bo 

| wohner, 

Laſſen es hler die Seelen ſelbſt erforſchen, warum fie 

Sich hinauf zu dem Throne Gottes ſchwingen 


warum ſie 
Ach! hinab in den Abgrund ſinken. Der näheren 
| Seelen 
Viele rieſen, tb flürsten in Taborg Staub 6 
y rtieder! N 
Riefen: Jupiter, Gott des Donners! erbarme dich 
unſer! 
Brama! Tien! Allvater! wir fehlten, fündigten, 
irrten, 
Zevs Kronion! Götterbeherricher , erbarme Dich 
unſer ©... 
| Aber den wartenden Chertʒzbim gab der Erdſer 
Befehle: 


De vom Enpbrates ſteigt von des Libanons 
äufferfiem Sterne, _ 

Die zu der ſiebenden Ceder de Haines hinauf, 
Gefündige 

Hat er vielz allein. ‚far ‚mar die Neigung; und 


heftig 
Seine Sehe. Wenn er: des Dial Stralen fi 
‚nähert ,. 
Sol ber, Bewohner bes-Sterns des Verſoͤhners 
Namen ihm nennen. 
C2— J Dieſes 
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Dieſes vom Sanges Seele war übe, und pu 
weich, er hatte 


Keine Gewißbeit. Er ſteigt hinauf bey dem Her⸗ 
mon. Den Richter 


Nennt ihr ihm nie, und fruͤher als jenem den 


Suͤndenverſoͤhner, 

Dep d dem Schimmer Engeddi. . . Was neigft du ſo 
Sief in den Staub dich? 

Big sur Unmenfglichei ſtolz war dieſer. Fuͤhrt 

ihn zur Hoͤlle, 

Eh 2) des Oelberse Gipfel —2* .. Qupiter, 
Höre! 

Birne nicht fol. Er. ſank in fchneller Betäubung | 
nieder, 

Hiret du deinen Sreund nicht verrathen; To 

führte der Engel 


Dich nicht binab. Zween Winke noch lehrten den. 
führenden Engel.. 


Gebt dem redlichen Manne die Palme fruͤher, 
| fo bald er 

Neben der Quelle Bethlehems ſchwebt. Du glaub⸗ 

teſt, Allvater 
kohne. Groͤſſer hi Gott, ald du ipn, Redlicher, 
\ dachteſt. 

WWacht' er zu Schlachten nicht auf? und legt er zu 
Traͤumen von Schlachten 


Sich nicht nieder? u. Schnell war. der Blick des Ga 
bieters, und fhnelw ir, 


De ‚den Blutigen füßrte. . . Dem ſtillen Ver⸗ 
J —2 daß dieſem 
— Jeder 


‘ 
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Jeder ſchlangenůngige Laͤſtrer der Höl entgegen 
Ziſche! Stuͤrzet ihn, Engel, hinab in die unterfie- 
Hoͤlle!. 
| Eikend tam ein Cherub herab aus der Rudbſat 
Gottes; 
und wie die wehenden Locken ihm flogen, die Wan⸗ 
gen ihm gluͤhten, 
Sant er , vor Jeſus Chriſtus, dem Weltbeherre 
fer‘, zur Erde, 
Mittler, der Stern, def Hüter ich bin, ers 
hebt zu. dem Ziele. 
Seiner andiuns ſich bald. Des hohen Sternes 
Bewohner 
Haben ſchon Borempfindung von. ihrem Schwun⸗ 
gezum Urlicht; 
der fie halten den Durft, aus feinen Strömen zu 
fhöpfen , 
Raum noch aus. Zwar iſt ihr Gefühl der Seli⸗ 
u gen Gottes; 
Dennoch iſt es Begnadung, wenn du fie fruͤher 
hinauffuͤhrſt! 
Darf ich Gethſewane ruͤhren und ſeine Palmen; 3 
fo zitten 
Wankender meine Pole, ſo ſinken die Pfeiler der | 
- Tiefen: - - 
Eh, und mit ihnen hinab die Paradiefe des Sternes. 
Ruͤhre Gethſemane, Cherub- und: feine. Palmen. 
- Der Engel j 
Eikte dahin, bag Geſtirn, daß er. früher ende, zu 
rühren. 
€3 Ker⸗ 
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Kermath kam fein Engel entgegen und laͤchelti 
ihm Liebe, 
Sagte: Du warſt fuͤr die Menſchen, mit denen 
du lebteſt, zu edel, 
Suter Kermath. Das wars, daß fie dich ver⸗ 
fkannten, und haften. - 
Trockne fie num die Zaͤhren, die du , mit fnnigem 
Schmerge, 
Wegen dieſer Verkennung in deiner Einſamkeit 
weinteſt. 
Komm, den Lohn zu empfahn, den dieſe Güte des 
Herzens, 
Diefe Geduld dir erwarb. Blick ‚auf! (et wies 
nach dem Sternd _ 
> Dort wirftdu auf. der erſten Stufe der Seligfeit ſtehen! 
Aber du ſteigſt, die Ewigkeit durch ‚von Stufe 
zu Stufe, 
Immer von Helle zu Licht u von Freude zu Wona 
. Sie ſchwebten 
it einander empor zu "der erften Stufe des 
| J Frommen. 
Einer bon Indjens Koͤnjgen war geſtorben. DieSeels 


u Wallte/ noch gam nicht wach von dem letzten 


Schlummer des Todes, 
Säumete f daͤuchts ihr, in langen unabſehlichen 

| Gaͤngen. 
Ho erwachte der Todte vom Schlummer, von fi 

| ner Größe 
Wahne noch richt/ /von ihrem Taumel noch im⸗ 
\ mer ergriffen. 

. Aber 
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Aber wo find denn Die Seelen der Sklaven, 
deren Gebeine 
Aus der Aſch⸗ der duftenden Staude die Lebenden 
lafen, 
Meineten, bes man ihre Gebeine nicht laͤſe? wo 
find ſte, 


Daß fe den todten Satrapen, ihr Herrſcher kom⸗ 


me! verkuͤnden? 
Einſam wallt' er hervor aus der daͤmmernden 
Gaͤnge Gewoͤlben 
In die Freye des Himmels, und ſahe gegen ſich uͤber 


Einen Unſterblichen ſtehn, deß Recht' ihm winkte 
zu weilen. 


Auf den verwunderten ſahe der hümmliſche Juͤng⸗ 


ling, mit Lächeln, 
Doch mit beginnenden nur, herunter. Zolge von 
Serne 
(Sagte zum Herrſcher der Engel) dem Schimmer, 
welchen du fehn wirft 
gie ‚mir ſich verbreiten. Er mußte folgen, und 
bald ſtand 
Er in der Selm dichteftem Drang! , und wurde 
gerichtet ! 


Ach Hier find’ ichgewiß , Bier: find’ ich Rettung! Ä 


denn Götter 
Seh ich hier; und ihr ſeyd gerecht, ihr ewigen 
Götter! 
Menfchen find das nicht! find Haffer, Verfolger 
der Unjchuld, 
Bunde! verkennen, wer redlicher iſt, wer beſſer als 
ſie if! 


C4 Rief 


hs 
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Rief ein abgefchiehener Geiſt, und wurde belohnet. 
Gelimar lag auf dem Sterbelager, ein feuriger 
Juͤngling, 
Recht in der dollen Morgenroeh⸗ des Lebens. Sein 
Freund ſtand 
Neben ihm, reicht” ihm Kühle des Quells in bren⸗ 
senden Durfie, 
Gelimar ſprach: Auf ewig! was waͤhneſt bu ans 
ders? auf ewig 
Iſt es, daß wir ums trennen! So find Die Looſe 
gefa 
Jenes Baumes, und jener Blume, des ſterbenden 
Juͤnglings 
Hier, den m tiebeft, und Deing , und aller, die 
Sterblichkeit athmen! 
Alles iſt aus, voruͤber wenn wir verwelken, ver⸗ 
dorren, 5 
Sterben?‘ end dergangen , ald wär es niemals 
gewwefen! 

Juͤngling! was ſon⸗ der weiuende Blick voll Tro⸗ 
| ſtes? Du willſt doch 
Mich nicht etwa tröften? Was ſoll mir Troͤſting 7 

ich flerbe! 
Zeöfle dich, daß du leben moͤgeſt! ch fürchter es 
lange, 
Abet ich dad es nicht oft, in der Freude der blů⸗ 
henden Jahre; 

Ach num iſt es gekommen, und ich muß wallen, 

hinunter 


Etwa 
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- Etwa ing Grab 1 rich walle nirgend hin! Denn ich 
bin dann 
Aufgelöfet, ein Nichts! Du wirſt dem verweſen⸗ 
Den Leichnam 
Doch den Namen des Freundes wohl nicht, der 
dich liebete, geben? 
Ehmals ſchonet ich deiner. Thraͤnen; itzt kenn' ich 
| fein Schonen, 
Selber deiner Thraͤnen nicht mehr! Mit fernen 
Yrme | 
Faſſet der Tod! und eiſern wird des Sterbenden 
Seele! 
Ha, er iſt entſetzlich der ſchwarze Gewittergedanke. 
Daß ich ſterben muß! hinſtuͤrzen muß, und verweſen! 
Hoͤre, vernimm, bewahre des Scheidenden Wort, 
| du Geliebter, 
Wie ein Krieger, den Schild: Ad, Daß ich ſterbe, 


| vergehe! 
Klag' ich die Goͤtter nicht. an. Wir Armen find 
un geringe | 
- au der Unſterblichkeit! Eile nun hin, und fehöpfe \ 
der Quelle 
Ganyen Strudel mir aus, damit ich noch Einmal 
mich labe, 
Oder, wird es mir Tod, gleich ſterbe. Sein 
Freund gebietet, 
Und ſie bringen ihm dar Die volle Schaake deg 
Todes. | 


Zleicher ward er, und ſchwindelt', und zittert 
und ſtarb. Die getreunte 
C 5 Seele 
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Seele ſchlummerte fliehenden Schlaf von der letzten 
Erſchuͤttrung. 

Ach ſie ſchwung fich empor! Schon ſtroͤmte des lau⸗ 
ten Erſtaunens 

Donnerruf! ſchon floß der freudigen ſuͤßen Ver⸗ 

wundrung | 

Silberſtimme. Ihr Goͤtter, unfterbliche Götter! 

iſts möglich ?, ? 


| Götter der Sonn und des Mondes iſts moͤglich! 


ich lebe? der todt war, 
Lebet? ihr Goͤtter der Erd’, und des Himmels, 
‚ und aller Sterne! 


Ach ich bin! Fein letzter Traum des fierbenden 
Leibes 


Iſt es! ich Hin! und dieſer kein Leib, der wie Blu⸗ 


men verwelfet, 
Heilige, heilige Götter! ber Sonne Boͤtter, des 
Mondes N 
Und der Sterne ‚ die dort mir immer herrlicher 
ſtrahlen! | 
Sch 100 ſeyd ihr? wo wwey ich euch auf? too flürz’ 
ich, mid) nieder ? 
Meine Dank, dag ich bin! und nun auf immer, 
. ihr großen, 
Ervigen Götter ? Wo klaget mein Freund? Zu weit 
von ber Erbe 
Schweb icht Wo jammert des Leidenden Herz, er 
werde vergeben, 
wie. den er liebte vergieng Vergehen du Treue, 
| du Outer ? 
Warum 


% 
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Warum ſtarb er nicht auch? Vergehen, meinſt du, 


du Treuer? 
O die erhabenen, heiligen Goͤtter, die Schoͤpfer 
.des Tades 
| Und des Lebens, die ewigen Goͤtter meynen es an⸗ 
ders! 
Darf. ich hinunter ſteigen, den Hain beſuchen, in 
dem er 
Mir mein Grab aufaräbt? mit. Einer .Lahuag zum 
Tod’ ihn 
gegen? und ihnn mit mir herauf zur Unflexblichfeit 
F führen? 


Yo erblicket⸗ er: Wefen, welch⸗ ihm glichen; 
fie ſchwobten 
Nieder nach Tabor: auch andre ſah er, welch" ihm 

nicht glichen; 
And die darcheen Ga Goͤtter zu ſeyn. Gr eilet u 
Ä . + Diehen, 
Einft anbetend. nich, und rufet: Ich bin! ach ich 
Dan euch ! 


Mei’ euch, lieb euchy: bet zuch an., ihr ewigen 


a Ä Götter, 

Dig. ih-bin!. .. Wir find Erſchafne... Geſtor⸗ 
ben, wie ich ? lebt 
Nach dem Tode wis ich? .. Gott iſt nur Einer, 

& ſchuf uns, u 
ber unfterblich. Fon ung ist. Bald giebt die 
| Erfenntnig 


& 
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&, de Sonnen und Chernbim ſchuf, und Selm 

ber Menfchen. 

Und er tm pam 5 Brfdänenben , ruft ihm die 
erſten Iubel . 

Solgte dem duͤhrer, den Pfad hinauf, den Gott 

für ihn ausfohr. 


J Sonnen giengen auf und Sonnen unter, und 
immer 
Waͤhrte Ehriſtut Gericht. Wie wechſelnde Regine 
ſchauer, 
Kqmen die Seelen, ipt Dicht aus der Wolke ſtuͤr⸗ 
zend, itzt traͤufelnd; 
Trokneten weg in darren Gefilden, oder entfloſſen 
Silberquellen, blumigen Huͤgeln. Der Himmli⸗ 
(chen Wehmurh, 
Oder Wonne begleitete ſtets die Seelen, nachdein ſte 
Aufſiies, „oder ſank bie ſchit aumeſcheidende Wag⸗ 
| ſch | - 


.’ 


Eines Könige Burg war eingeſunken. Die 
Todten 
‚Kamen. Lüftlinge waren fie oder Tyrannen geweſen. 
Einer nur hatt’ ein Herz. Der Schwarm. umringe 
E ihn‘, Verbarg ihn; 
in er lut fr: nich lang’, und er fland vor dep 
Engeln allein da. 


— % ' 


— | . . ie 


‘ 
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Mie ein zedlicher Mann den Verleumder umwoͤl⸗ 
ken, verachtet 


Fin zu vertheibigen, ſchweigt; denn bald verzieht 
* das Gewölf ſich. 


J vn fein Blut, noch rellt er dag 
Ä Auce noch farrt es 


er dem Glabe 


| Vollig ſich aus, und entſchlaͤft. Er hate’, in.der 


Ach/, und diefe Gotter Das wett ihn. Die Dim 


ut der Verzweiflung 
Begen. fein Herz den wankenden Dolch gerichtet, zus. 
Erdyd' ihn 
Vieder geſchmettert 1 ihn wieder ergriffen mit furcht⸗ 
barer Lache, 


— 


Blinfen gefehn den Verderber; hatt! Uhndung ges | 


habt von Blute, 
Schwarzem, eigenem Blute, mit Kälte den Dolch 
auf den Herzſchlag 
Yogefeßet, ihn langſam zuruͤckgezogen, mit hohem, 
Arme gezielt, und geftoffen, daB dumpf die eherne 
Bruſt ihm 


War erſchollen unter des fallenden Laſt erſchollen, u 


Mar die Erde! Sein Beifl ſtand igt vor dem Rich⸗ 
ter beſann fich 

Baum noch was jene Wolfen, von vollen Mor 
de beleuchtet, 

Waren, was jenes Geſtirn, das die Wolken be 
Icuchtete, wärs 


As al 
iſchen alle Sim 
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Schauerten, iterifelten. Aber der Richter laͤchele 
ihm Gnade! 

Allmacht war fein. Lächeln ‚! fchuf um zu Wönne 
das Elend! 

Manches Eefes, weil es leicht ihm ward und 

in ſeiner Seele 

Keine Neigungen Waren, die ſich dawider empoͤr⸗ 
ten, 

Hatte Zadech fan und Res war diefer Getaͤufch 


Auf den canmerlchen En, en en hatte, gewor⸗ 
den, 
Yuf den Broſam gruͤnliches Brodt den hoͤljerneu 
Becher 
Aus der ſtchen den Lache gefuͤllt, die Huͤtte von 
Leimen,— 
Welche ſank, und den kupfernen Scherf. Wer den 
Armen verachtet, 
Weh dem aber auch Weh den: Manne des Elends, 
dor ſtoi iſt 
Auf ein wenig leichtere That! und ſelber dem 
Reichen 
An weit ſchwereret wenn er dabey mit Real 
| wartung Bu 
Eid) ainſchlert, und Kronen dag: Lohns am 
Ziele des Laufes, 
Ohne Demut, ſich traͤumt. Den duͤrftigen Dadech 
verſenkten 
Seine Senofen ind Grab; die: Seele- fignd vor 
dem Nichter. | | 
| Steig 


\ ‘ 
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.. Steig hinunter mit ihm... Der Cherubiber - - 


gann ihn zu führen, 
Aber er firdubte ſich, wandte fi), wollt’ entflie⸗ 
ben, vermochte 


Richt zu entf, rief, redete, ſchwieg. Mich? | 


der fo vielen, 
Allen Sefegen gehorchte! der ich Belohnung ers 
. warte ! 
mid? er biſt du, o der mit den blutigen Stras 
len , der diefen 
Sqretlichen Pfad nich fuͤhret ? Verſtandeſt du den 
Befehl auch, 
Der dir ward? Ha wuͤte nicht ſo! ich fuͤhle die 
Wendung 
Deines Schwunges! faͤhle das Drohn der toͤdten⸗ 
den Augen. 
Ungerechter! du zwingſt mich. O möchten die Raͤch 
te verſchlingen! 


Flammen dich überfirdmmen, und deine Strahlen 


verfilgen! 
Ha, wer bift du? weiche von mir! riefg; trieb 
nach dem Cherub 
Dunkle Gerält! Schnell, leuchtender Nebel‘, und 
ſchneller nody Duft, ſchwand 
Vor des Cherubs Glanz das Gewoͤlk. Der Fuͤh⸗ 
rende ſchwebet 
Vorwärts; die Seele fühlet bie Kraft des Unſterb⸗ 
lichen, ſtraͤubt ſich 
Sleichwohl, empoͤret ſich noch. Es gelang ihr, 
in eine der Kluͤfte 


Drey 
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Drey Verghdhen hinab ſich gu ſtuͤrzen. Mun (on 
te ber Eherub >| 
Fänger nicht mehr. Sein Ruf war Donne ge 
worden, Die Seele 
. Kam aus dem Abgrund bebend herauf, und folge 
. ” dem ‚Säbrer. 


Deere fehlugen. Die je üßrer der Heere Gros 


‘serer bende), | 
Banken. Umpert in verſtummtem Gefilde Tagen die 
Reichen, 
Lagen Die Wunbenvollen geſtreckt. Wie Wolken⸗ 
bruͤche, _ 
Stroͤmten bie Geiſter der Todten herzu, mit ihnen 
der Fuͤhrer 
Geiſter. Der Richter der Welt erhub Die Rechte, 
da ſtuͤrzten, 
Schmetterten Donner herab auf die beyden groſſen 
U Merbrecher 


Zange hallt es den Hochverraͤthern der Menſch⸗ 

lichkeit nad), dümpf, 
Weit hallt's nach/ voll Entſetzens nad) in die Klüß 
te Sehenna’st 


Melodien, der füßeften Wonne Sefpielinnen, 
' fliegen 
J Jezt mit dem rispe empor der Engelharfen. Denn 
erdlos 
Kamen dom Ganges, vom Rheine, vom Miaga⸗ 
. ra, und Nilug, 


I 
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An den kedern einher auf Tabor Seelen Der Kin⸗ 


der. 
Wie von vielen und großen Heerden geſondert, 
— an Einem 
Sangen Gig hinab, genährt vom Fruͤhlinge, 
Laͤmmer | 
Weiden, fo Samen ‚einher an Tabors Heine die 
| ‚Seelen. 
Und der Richter richtete nicht. Sie wurden 
der Wege 
Viele geführt, ‘don Sterme geführt zu Gerne, bes 
vor fie 


Dimmliſche Juͤnglinge nun erhabnere Pfade beraten, 
Freuderufend erhob ſich die Seele Geltors, und 


ſchwebte 
Mit dem führenden Engel. Als fie der wallenden 
Monde 
Rauſchen nicht mehr wvernahmen, nicht mehr der. 
, befchweiften Kometen 
Zliegmdes Donnergetöf, und die ſtille Heitre des 
Himmels 
Maͤher den unbegleiteten Sonnen-, erſchwebten; 
Geſtaͤlten 
Stiegen da auf um Geltor, nicht fie des finnene | 
den Geiſtes 
Bildern, wicht Traumerſcheinungen gleich; er fahr 
er fahe, f) 


Was er Gutes im Leben, das nun gelebt war, 
| and Frommes 
Rlopſt. V. Band. D Date 
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Hatte gethan. Er lebt’ e8 wieder, doch ohne den 
Anblick 

Seiner gehle und voll von dem Himmelsgefuͤh⸗ 
le, daß Gott eg 

Ihm belohne, Mit hochgefaltsten Händen des 
Dreifeg, 

Sieht er um fi) die Dürftigen , meld’ er labte/ 
die Waiſen, \ 

Die er zu taugenden Maͤnnern erzog , die Sräute, 
die Freunde, 

Schaaren der. Freyen, für die in der Schlacht, fie 
zu retten, fein Blut floß ; 

Und er wallt' in der Heerfchaar fort, mit freudis 
gem Rufen, 

Und nod) froherem Dank des füden Lächelng , ge» 
ſegn 

Sonnen giengen auf, und Sonnen unter, und 

immer 

Mäprte Chriſtus Gericht. Wie mwechfelnde Regens 
fhauer, 

Kamen die Seelen, jest dicht aus der Wolke fürs 
send, jest träufelnd, 

Trockneten weg in duͤrren Gefilden, oder entfloſ⸗ 


| fen, . 
Silberquellen, blumigen Huͤgeln. Der Himmli⸗ 
ſchen Wehmuth, 


Oder Wonne begleitete ſtets Die Seelen, nachdem 
fie, 


Aufſtieg, oder ſank die ſthickſalentſcheidende Wage 
ſchaal. 
Hagid 
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Hagid und Syrmion zuckten ihr Schwerdt auf 
einander, und beyde 
Taumelten hin in ihr Blut, und hauchten mit 
Zorne den Geiſt aus. 
ren klirrten aus ſichtbarer Nacht diamantene 
Ketten 
Särchterich, bumpf „fernher, fie mußten ſich na⸗ 
ben, entgegen. 0 
Einem Seife der Hoͤue he ein Eherub; der 
el fe 
Wuthooll an, und kettete ſie an einander. Des 
Axggrunds 
Kluft, in welche flo Fürjten, erfcholl von der Ru⸗ 
fenden Falle. | 
Thon, ein Juͤngling auf jener Erd’ in der Ruh⸗ 
ſtat Gottes, 
Do di Sünde nicht iſt, der Tod nicht, ſchaute 
dem Engel/ 
Der ihn traurend verließt, mit Erftaunen nad). 
Boch bald ward . 
Eein Eifaunen iu Schrecken, Er hatte wider 
den Schöpfer, . 
Und den Viittler Klage geflagt, mit Klage begonnen, 
Mit Empörung geendet, Daß denen Leiden Des Tode. 
Bliebe, die doch aus dern Grabe zur ſeligen Ewig⸗ 
teit kaͤmen! 
Und er ſchaute beſtuͤrzt umher, und erblickt in dem 
Thale 
Choͤre Geprende, welche, mit junger Sche ge⸗ 
kraͤnzet, 
D 2 In 
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In den ˖ mächtigen Strömen ber himmliſchen Har⸗ 
monien 

Bortgeriſſn von Jieblichen Reihen der Wonne bo⸗ 
flügelt, 

Gottes Pfad in dem Labyrinth ber Befeligung fat 
gen. 

Und er wallet' hinab, von feinen Thränen zureben ! 

Aber er Rond bald ſtill. Ihm winket' ein anderer 

Engel; 


Und er mußte folgen, Verwundernd fuͤhlt er ſih 
ſchweben. 
aa nicht langer fo fah er in weiter Gern’ fein Ge⸗ 
burtsland 
Hinter ſich leuchten; 3 er ſah's, wie andre Sterne 
oo der. Schöpfung; 
Sa es N wie erſtauut er! bey einer Sonne ver⸗ 
| fchwinden! 


"Engl des Herrn, wo führft du mich Hin? .. 

| Der Engel des Herrn ſchwieg. 

Engel bes Herrn, was hab ich beweint? .. Det 

Engel des Derrn ſchwieg. 

und bes Anſterbiihen Zeuer verloſch auf der bluͤhen⸗ 
den Wange. 


Engel Gottes, ach hilf mir!.. Ach kann nicht 
helfen... Sie flogen 


Wie auf Sluͤgeln des Sturms; und lange ver⸗ 


Kunansen bepde. 


Be 
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Wer gebot dir,. mich wegzufuͤhren? . . Dir 


N Richter. .. Sie faben 
960 die Erbe, zwar ferne, doch (on aud) ihre 
Gräber. 


Ach das And die Hügel der Todten!.. Das 
” ſind der. Aus aat 
Staͤten... Und jener viel hoͤhere dort mitden bins 
tigen Kreuzen | 
Bey den gütten? .. Sf Solgatha!.. Solgas 
tha ? Sıraph f ich ſehe 
Sterbliche dort, ‚allein wo iff, der den Sterblichen 
Leben 
Sab? . . Du fehet es glänzen. Du kennſt und... 
| Ach ich erbliche | 
” der ‚Eherubim Mitte den Hocherhad nen des 
Himmels! 
Ja du fieheſt den Richter der Welt!. und 
wehe mir , meinen ! 
vuͤhrſt du zu ihm mich ?.. Eile!.. Sie kamen 
| herab gu. der Erbe, 
Schwebten nach Tabor hin: Mit: Seelenſchaaren 
erreichte 
Doa de den Verg des Gerichts, der zweyten Vertla⸗ 
| rung des Mittlerd. 
Alſo kommt wenn ein Sturmmwind brauft, mit 
welken, und frifchen 
Bluͤthen , auch eine der ſchon gebildeten gruchte 





geflogen, \ 

Ats er unter ben Seelen fich ſah, und niit] iänen 
heruͤber 

D3 Kam 
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Kam zu bem ſchreckenden Berge, da waͤr' er gerne 
geflohen ; 
Aber ihn bielt verborgne Gewalt! Er ſtand vor 
dent Richter ! 
Eherubim traten berzu. So fchweigt der benachtes 
| ‚te Himmel, 
Ehe der Donnerfiurm fich erhebt, fo tar Die 
Verfammlung; - 
Kurzer , geichleuderter Schlag fchlägt Hoch heruns 
' ter, fo Flagten 
Ihn bie Eherubim au. Nun hatten die Kläger 
geſprochen; 
Und die Strahlen Eloa's, der Chriſtus ſchaute 
verloſchen 
Schnell in Schimmer, Es bebten die Auferſtande 
nen, die Engel, 
3908, Die Seelen bebten: Auf Einmal ergoß fich 
, die Blaͤſſe, 
Kam die Gebehrde des Todes; und, unter des 
ernſten Erſtaunens 
Lautem Ruf, ſank Thoa, und ſtarb! Der Arm 
der Allmacht 
Wandeltel bald die Verweſung in Staub, gab bald 
= den getrennten 
Staub den verwehenden Winden; und ach der 
Seele des Todten 
Wurde kein Leib aus der Heitre geſchaffen. Sie 
war allein, war 
Sani von. allen Weſen verlafen! war nicht in der 
Schöpfung! 
Dich 
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Nicht auf der Erde der Steiblichen, nicht auf ihr 
rer! Sie fe. , 
Reines Unfterblichen Antlig! vernahm in der bit 
teren Wehmuth 
weines Himmliſchen Stimme! Sie dachte, wie ch» 
mals; aud) konnte 
Cie fidy bewegen, doch blich, auch bhewegt, fie 
ſtets in der Dede! - 
Ach vor ihr war jeder Schauplatz neuer Erfenntniß 
Weggefunten! Sie hatte nur Voriges, und ſich 
ſeibſt, war 
Freundelos ‚ohn’ Einen Laut Antwort auf die bange 
Frage: Wenn ſein Gericht der Richter endigen 
werde? 
| Nur, daß ihr aus den alten bisweilen Gedanken 
entſtanden, 
Welche dc dieſes wußte fie nicht ‚> die ioren nicht 
. Waren. 
Endlich) date Elifama fein graues Haupt indie 
Grube 
Niedergelegt, ein duͤrftiger Greis, der wankend am 
Stabe 
Vor der Thuͤre der Reichen ſein Brodt erflehte, 
fein Waffer 
Schhöpft' aus den Duellen. Er war empfindliches 
Herzens geweſen, 
Aber geduldig. Ein Held, wie wenige, hatt’ er 
des Lebens 
Größte Truͤbſal nicht nur ertragen, er hatte, den 
Schoͤpfer 
Da Aller 
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* Aller Dinge, den Geber der Freud’ und des Schmer⸗ 
zes, gepriefen. _ 
Konige hätt” er ehren können: 5 und [ward von Den 
legten 
Unter dem Volle verachtet. Er lag ſchon auf dem 
Lager 
Todt, und noch kam keiner, der ihn begrübe; da 
leckt' ihm 
Einmal fein Hund noch die kalte Hand „und ſtarb. 
Eliſama 
Stand vor dem Richter. Ihm bracht' ein freude⸗ | 
Ä ſtrahlender Eheruh 
Eine Krone vom Richter. Im weiten Kreiſe der: 
Engel | 
' Und. der Erfandnen , walleten leiſere kiſpel, der 
Freude 
Stimmen umher, da der Cherub die Krone dent 
Duldenden brachte. 


Zu der Todten Seelen ward ie der ſtolzeſten 
Eine 

Unter den Menſchen geführt. Der aufgeſchwollne 
Verbrecher, 

Hatte ſeinem Volke, die heiligen Rechte der Freyheit, 

Sie, mit Schlangenentwuͤrfen und Klauen des 
| Loͤwen entriſſen. 

Da derraucht war das Blut der Unte jochuns, 
und ganz nun 

lieber bie Seflelbeladnen, ihr Haupt die Herefä 

Macht aufhbub, 
— Schwelgt' 











t 


Ihn vor des Nichtenden Fuß in. den Staud.TDer 
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Schwelgt er, und ziſchete Spott den Verſtummten; 
| | faum waren fie Menfchenz 
Er ein Gott! Ist kroch der Wurme zu. der Leiche 

Des Gottes. 


Als dem Richter (don nah/ ihr Fuͤhrer, ein himm⸗ 


liſcher Juͤngling, 
Folge, noch einmat der Seele gebod, und fir vom. 
des Todes. 


| Schtecken nun ganz fich ermannte , -da hielt fie ine 


Echweben : der Seraph 


| Sahs, und ein wenig Feuer, wie ung der Sirius 


funkelt, 
Schimmert ihm von der Wange. Noch ſaͤumte der 
Todte. Da wandte 
Eich der Juͤngling, und mit Der leiſen Bewegung 
der Urkraft, 


Wie in dem Himmel fie Gott anſchuf, beruͤhrte des 


Engels 


Wehen / indem er ſich wandte, den Todten. Da 


folgt’ er, ale riffen 


Stürme dahin, als wirbelten ihn Orkane wie Meer» 


ſchaum. 


und er war, zu beginnen ein Hohngeldchter , in 


Arbeit; 

Aber es wurde Geheul. So ſtuͤrzte der fuͤhrende 
Seraph 
goͤttliche ſagte: 

Seele, wer bbiſ du? .. Der Todte hub ſich: Biſt 

| du der Götter 
D5 Einer 
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Einer des Himmels; fo wifle, daß ich der Erbes 
göfter 
Einer bin! und daß Fein Gott dem Gotte gehor« 
chet ! 
Chriſtus fah umher in der Schaar, die um ihn 
herumſtand; 
Samed wars, den der Wink des Mittlers erkohr. 
So gebot er: 
Richt' ihn, Samed. Da gieng in Samede 
Angeſicht Freude, 
Wie ein Morgen des Fruͤhlinges, auf. Schon 
wußte des Knaben 
Seele, wie fühn der bitten dürfte, den, über die 
Todten 
Auszuſprechen Entſcheidung, der Gottverſoͤhner 
ıerwählte. 
Und er ſank, und betet' und ward erhoͤret. Da 
wandt' er 
Sich zu dem Todten, und ſprach: Des Abgrunde 
| | niedrigften’ Sklaven 
Soüft du dienen, Empörer! die tief an die uns 
| terfien Stufen 
Deines Thrones ſich ſtuͤrzten, von dort twegfchlis 
| den , und traten 
Auf den Nacken der Unterjochten, der leidenden 
Guten, 
Dieſen! Ihr zweifelnder Wink ſchon ſoll den Fuß 
| Dir beflügeln! 
Did anflagen der Saͤumniß, die wahnfinntrunfes 
ne Bodrung! . . . 
Und‘ 


12 
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-, Und der Gerichtete fühle’ auf Einmal fich ſchwe⸗ 
Ä ter, und fanf, fo 
Ueberlaſtet hinab, wo der Sklaven Winke ſein 
harrten. 


Zoar hatte, vereint in langer daurender Freund⸗ 
ſchaft | 
Bunde, mit Seba gelebt, Und jest ward ihnen, 
was ſelten 
Freunden ward. Sie ſtarben zugleich. Mit ſich⸗ 
rer Erwartung 
Jener Gert, Seba: mit Reu, und Befürchs 
Ä ‚tung, und Demuth, 
Spar. Anders finfet und fleigt bie Wage des 
Richters, 
Als bes Menſchen. Da ſie zum Gericht der Un⸗ 
ſterbliche fuͤhrte, 
Sprachen fie unter einander: D Loos des himmlis 
ſchen Lebens! 
Ach wie iſt uns ſo lieblich das Loos des himmli⸗ 
| (chen Lebens, 
Zoar, gefallen! .. Auch hier vereint und beyde die ' 
| Sreundfchaft, 
Ewig if nun, o Seba, ihr Bund! Der Unfterblio | 
che hoͤrt' es, 
Schwieg. Sie ſtanden vor Tabors Gericht. Dem 
Unſterblichen fagten’g 
Vinke des Richters. Er fuͤhrte. Richt lange, ſo 
"fans aus den Fernen 
Eine Oed ein 3 Sodedengel, Er wandelte langſam, 


Aber 
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Aber gerad auf fie zu. Des ſchrecklichen Anbe⸗ 


kannten 

Richtung und Gang ſchien, wuͤnſchte mar ihm zu 

entfliehn, unentfliehbar. 

Noch war zwiſchen den Dreyen, und zwiſchen dem 
Engel des Todes 

Weite, wie Meere. Doc Zoar, als er die Eile 
des Seraphs 

Sah, des Geleiters, der ſie aus jener ernſten Ver⸗ 
ſammlung 


Hatte gefuͤhret, weg ſie gefuͤhrt von dem Antlitz 


des Einen, 


Welcher vor allen ihm ſchien ein Oocherhabener, | 


Spar, 


Als er des Todesengels Heruͤberſchauen erblickte, 


Ueberſtroͤmt es, wie Schrecken. Er ſaͤumte. Der 
Todesengel 


Stand vor ihnen, und hielt die hohe Flamme gen 


Himmel: 


Du biſt angenommen! .. und du verworfen! 
Er wandte 
Sich mit dem Donnerworte zu Seba. Als biefer 
| su hören 
Wieder vermocht, erſcholl das zwente Wort des 
| | Verderbers: 


Sqheidet! .. O Himmel, und Erd’, und alles, 


was heilig ift , Menfchen, 
Engel, und al ibr Weſen der ewigen Dauer! ver⸗ 

worfen 7 
Achei⸗ 


— 


Gerhzehnter Sefang- - v1 


Scheiben?! Verworfen! Haft du, haft, Donnerer, 
fcheidet? gerufen; 

Bad der Maͤchte⸗ wer biſt du? .. Ach Seba, 
Seba! Geliebter! 

Auserkohrner! vor allen mir auserkohren, fo lange 


Theuer mir, fo lange mein Freund! . . Mein 
Spar! Auf ewig; . 
Bonnerer emes Berichts, dag meiner Erkenntniß 
hoch iR? Ä 
Db auf ewig? frageſt du mich, (Indeß war des 
Fuͤhrers 


Schimmer in Daͤmmrung verlofchen.) O frage mich 
nicht? den Seraphy, 
Der euch führte, den frag’, er kommt von dem 

Kiichter des Himmels 
nd der Erde! .. War der, der alſo vor allem. 
Engeln 
Stralte, der Richter der Welt, und hat er diele 
Ä Berwerfung., 
Diele Scheidung geboten? Ach Engel, welcher 
une führte, Ä 

Meinen Spar, md mich, du Engel Gottes, auf 

| „ewig? . 


In noch trübere Dämmsung:gefüßt antwor⸗ 
tet der Fuͤhrer: 
Er hat alles geboten. Gehorch, und ſcheide!. 
Geboten | 
Er, der auf mich nicht niederſchaute? Der Andr⸗ 
| ser Schiffal 
| Zwar 


7. 
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Z3Zwar entſchied, doch auf mich, mit feinem Blicke 


nicht fchaute? 

Zoar ſprach: Er blife auf Dich; mich daucht 
es, mit Ernfte, 
Blikt' er, auf dich, .. Du zeugeſt wider mich, 
du Geliebter? 
Und in dieſer Stunde des Grauns, an dieſem Ab⸗ 


grund? J 
Ach ich zeuge wider dich nicht! du weiſt ja, 
ich konnte 
Nie die Wahrheit berheelen. Umarme deinen Ge⸗ 
treuen! | 
Geba , id zeuge wider dich nicht!.. Der Engel 
’ des Todes 
Hatte fi weggewendet, und niedergeſenkt zur 
Erdbe | 
Seine Flamme, gemildert ihr Drohn. Denn 
Zoar umarmie 
Seba; denn Zoar und Seba weinten blutige 
Thraͤnen. 


Aber die Stande der Sondrung war da, die ſchrek. 
liche, bitire, 

Stumme Etunde, war da; der Verderber mußte 
die Flamme 

Bieder erheben, ſie wieder mit ihren Schrecken be⸗ 
wafnen. 

Und er flammte und haut’ herunter, und rief, 
und Entfegen 

Bär bie eiferne Stimme des Rufenden. Scheidet! 

Sie ſchieden. Si 

nn Sa 
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- Schaaren wurden herzugeführt ; in dem dich 
| ten Gewimmel 
Rief ed: Gott des vollenden Donners, der weit 
‚ den Olymous 
Aug den ſchwarzen Wolfen erfd, üttert „ wir brach⸗ 
ten dir Farren, 
Sie mit Blumen der Thale geſchmuͤckt! wir brach⸗ 
- ten dir Widder, 
&ie mit Laube! Wag thaten wir Sterblihe? Zürs 
| ne nicht, Vater 
Aller Götter ! ihr Götter um ihn, ach gürnet auch 
iihr nicht! 
Du mit der furchtbaren Urne! du haſt ſie ver⸗ 
ſenkt, verborgen 


Irgend wo dort in der Nacht, laß, Minos, nicht 


fallen, nicht fallen 
Deine wuͤtende Loofe ! verbirg auf ewig die Urne! 
Brama! wir haben ung ja... Laß, Minos, 
die Looſe nicht fallen, . 
Brama, gefeffelt, verwundet, gedorrt ‚an der 
Sonne; verfhmachtet 
Sind wir, Brama, vor dir!.. Ha Gott der 
Haine, du zuͤrneſt, 
Modan-, doch nicht? Allvater, doc) nicht? Dir : 
floß ja, dir floß ja, 
Krieger ! der Jünglinge Blut in der Schlacht... 
Befeffelt, verwundet, 
Brama, gedorrt! .. Wir find nicht den Tod der’ 
der eigen geftorben ! 
Sind 
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Sind in der Schlacht.. Verbirg, v Minos, die 
Arne, zerſchmettre 

Sir! Taf wehen hinab ine Chaos die wätendenkoofel 


Sind in der Schlacht an tiefen, an brennenden 
Wunden geſtorben! 
Sind, .Mit trängenden Blumen geſchmuͤckt, 
- die Widder mit Laube! 
Hehe bie Rechte nicht, ſammle nicht, Zevs, die 
erſchuͤtternden Wolken! 
Zen Kronion; erbarme dich unſer! Laß ſchlum⸗ 
mern die Donner! 
Sind für Freye/ fuͤr Freund und Braut in 
Blute geftorben! 
Wiefen die Seelenſchaaren und wurden mit Gna- 
| de gerichtet. 
Jeſus wandte ſich, Tprach : Kommi, Engel der 
Erde. Eloa 
gFolgte. Schon that vor ihnen der Schoͤpfung 
Welte ſich auf‘, laut 
| Scholls in dem Unermeßlichen. Lichtglanz ſtroͤm⸗ 
ten die Sterne 
Aus den Meeren, und von den Gebirgen. Die 
Pole der Himmel 
Sehauerten fanft. Nur leiſe beruͤhrete ſie in dem 
ſchnellen 
Gang der Allmachtige. Weit‘; da er kommen hör 
rete, ſahe 
Jeſus, da ſchwebt' in der Won hinaus in die 
oͤpfung, eilte | 
ss pfung,, Abdiel 
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Ab diel wieder zur Pforte der Hölle, ruft es dem 
‘\ andern 
Höter, erdfnete, wankendes Ungeſtuͤms, daß die 
Miegel 
Klaugen hinab, und die Angeln ind ewige Grab, 
Die Werworfnen 
"San; wie in Flammen den Seraph, und hoͤrtons 
moch ämmer, als rollte, 
Schmettert ein Donnerwagen auf tauſend Raͤdern 
herunter. 


Jeſus trat in die offene Pforte der Hoͤlle. Die 


Hüter 
Maren nieder wor Ähm auf ihre Stufen gefunfens 


Alnd fie erhuben ich, ſahn anbetend dem Nichter 


der Welt nach, 


Sahen, wie er chinunter flieg in die Tiefe der 


Ziefen; 
Alnd wie die Gatane weit unther zu Felſen erſtarr⸗ 
ten! 


Eeͤrmendes Fluget, ihm ſtroͤmte zuruk ſein Schim⸗ 


mer, des Schwerdtes 
Flamme zurũt, ereilte den Mittler der Todesengel 


Erſter. Ihn hatte zur Hülle der Vater geſendet. 


Er ſolte 


Jenes Gericht, das er ſehen wuͤrde, den Himmeln 


‚erzählen. 


Jeſus ging nach dem Throne des Abgrunds Mr. | 


der erhoͤhter | 
auf den ſteigenden Tempel des Haſſers Ertteund 
Satang 


Rlopſt. IV. Rand. E Ehe 
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Schrekliche Schatten warf. In des kommenden 
Mittlers Gebehrde 
Mar, in dem Antliz des Ueberwinders, mit goͤtt⸗ 
licher Ruhe 
ueberſtrahlt, (Urfräfte begannen durch fie!) war - 
Allmacht. 
Unter des wandelnden Fuß ward Eden, hinter 
ihm wurbe 
Eden wieder zur Hölle. Schon fland anf des tod⸗ 
| ten Meeres 
Hohem Geſtade der Furchtbare. Stiehen wollten 
fie, fliehn war 
Ahnen berfagt! ba flerben! kein Tod erbarmte ſich 
ihrer! 
Neben dem Mittler ſtand, mit toeitumfehenendeng 
Auge; | 
wo ber ernſten Erwartung, Eloa. Sedanfer 
der Engel ' 
Denten nicht ſchneller. So flürzge auf Einmal 
der Thron des Abgrunds 
Truͤmmer hin, Dampf, Flammen entſtiegen der 
liegenden Trümmer, 
Schoſſen, wallten empor, und weit umber in 166 
henna 
Krachten tauſendmal iauſend Wiederhalle. 
Tempel 
Starr, und feine Truͤmmer war des geefenen 
Zeugih ! 
So wurd Eloa gewahe in dem Antlij des 
Mittlers 
Ein 
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Ein Hinſchauu, daß a wieder bey ihm mit dollem 
Gefühl ſank 
| Seiner Endlichkeit. Dampf brült’ auf der Sa . 
tane Rufen, 
Dumpf ſcholls her wit der Woge des Meers zu 
dem hoben Geſtade 
Ha! was Bin ich geworden? was Du gewor⸗ 
| | den? und dennoch 
Leb N Veh mir, ich lebe! Hebeft du auch? . © 
| Mas fänmet 
| Dam kein Donner noch? Wird laͤnger nicht 
Naͤumen! nicht fäumen! .. 
Wiebegefälenbat, daß mit die Hoͤlle vergeht, daß 
| die Laften | 
ihrer Gebngn, wird bald, . , Ha rufet, bruͤllt es 
mir wu; er, : 
O wer ſeyd abe geworden? Ich lieg’, bier lieg ich 
| (Satan 
gittat es, Rommel es) Hieg’ an Diefer Verwa⸗ | 
fung , und flarre. 
Weit hinunter geſtredt! Wo der Tempel der 
| goldenen Tafel 
Hatte geftanden,. auf dieſer geebneten Dede Se 
filden 
Lag Adramelech und rief, daß der Andern Stim⸗ 
mengetoͤſe 
Sriederfant : Hier leg ich, du Weh des Wehest 
Gericht du; 
Dam fe kelber verſtummen Die Donner Gottes! 
hier ſtarr ich⸗ 
E 2 Lo 
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Laſt' ich die HOP, ein Todtengeripp!.. Da der 
Engel der Erde | 

Itzt die furchtbare Taͤuſchung vernahm, mit der 
fie ſich taͤuſchten, 

Vebt er zuruͤt. Die verworfenen Seelen, mit ih⸗ 
.nen Die Seele | 

Philos Iſchariots Seele mit ihnen, waren, wie 
Molfen 

Ans den: Fernen herüber zum todten Meere 96 
sogen. ; . 


Itzo fahn fe ie. den Richter nicht mehr; Jahn 
über Dem iofnen 
Schreckengefild weit außgehräiter Todtengerippe. 
Engelgebein! amd unter ihnen in feiner Geſtalt 
ſtehn 
Abbadona! allein auch er erblikte Gerippet 
Taͤuſchung hatte ſich uͤber Die ganze Hoͤlle ver⸗ 


breitet; 
Nur der ‚eignen Verwandlung entſetzliche hatte Der 
Seelen 
und des Engels gefehont. ‘Der feurige: leuchtende 
Klumpen 
Stand in der Mittagsglut itzt uͤber dem Meere 
des Todes, 
Erſt entſtellter, als ſonſt, von ſchwarzen Beulen 
de Urſtofs | 
Aufgeſchwollen; allein die oͤfneten ſich, und er⸗ 
goſſen 


Lichts 
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Eichteren Brand , aus jedem. der furchtharen 
Schluͤnd' ein Glutmeer. 
Weiſſer wurde das. Schreckengefild bis hin, wo 
kein Auge 
Mehr von einander vermochte die Grabgeftalten 
gu fondern, . 
Aber‘ audy da, wo die Seelen ſich unterfchieden, 
erfannten 
Sie doch feinen, ald.nur am feiner Stimme Ge⸗ 
bruͤlle. 
Denn wie ſonſt die Stimmen herauf mit dem 
Meere brauften, 
Wie von dem Felſen herab ſie ſchmetterten, ſchol⸗ 
len ſie itzt auch; 
gt nur dumpfer vor Duaal, vor Wut 5; dor 
‘ Entfeßen gebrochner! 
. Satan richtete ſich zuerft ganz auf, und allein 
‚fand, | 
Hoch ſtand Satan unter den Todten, ſchlug, daß 
es furchtbar 
Wiederhallt aus den Truͤmmern des Throns, mit 
der Hand an den Schädel, - 
.> Rief! der Klippe, die lang’ aus den Wolfen 
ſchwindelnd herüber | 
Ding, das Entfegen des liehend en Wundererg, 
" und’ dem Damme 
GBleich, der im twiedertönenden Walde den Strom... 
noch zuruͤtzwang, 
Did die auf Einmal igt flürgen, fo brach fein 
mütender Schmerz aus. 
\ € 3 Ha! 
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Hat ich weiß, was es iſt, daß dicke Geſtalt 
‚ euch belaſtet! . 
Daß ihre ihn getoͤdtet habet! dag iſts? ihr Ver⸗ 
ruchten! 
Das, ihr Geripp! ihr Greuel, wovon bie Ders 
weſung, des Nagens 
a, aufſtand! ihr Ungehener, welche der Don⸗ 


N ner 
Gottes zerfiren! und wieder wereine dad Beben 
bei Abgrunds! 
Wieder zufammen werfe der Sturm , und bag Meer 
in Empörung 
Gegen den . fliegenden Sturm , wenn es feine 
Ströme dahergeußt! 


Alſo erſcholl fein Wutausruf. Wehtlagend er⸗ 


goß ſich 
Belielels Schmerz i in der Sammerite So rief er: 


Habt ihr. bie Slumen geſehn, die vor ihm (ach, 
Eden des Himmels N 


Dich erblikt' ih! vor ihm auffproßten, Binter 


ihm ſchleunig 

Wellten / dorten, vergingen ? Wir dorren auf ewig, 
vergehn nicht! 

ach vergehn nieht! ! Er riefd, und wuͤnſchte, daß 
unter ibm neue . 

Tiefen fich zſneten ihn im ihren Gräbern je ber⸗ 


gen. 
Endlich rafte ich auch Adramelech anf, ein Euts 
ſetzen alxer 
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Ale Stolgen. Denn ſchnell entfank ihm Die Kraft, 
und er ſtuͤrzte 
Nieder, daß kauf dad Gebein. ihm haft’, und dun⸗ 
‚tet die Afche, 
Digemöltt von dem Sättenden flieg! Doch müßte 
. fi Moloc) \ 
Anßzuſtehen. Er faß auf feine Rechte geſtuͤtzet, 
Sprad) zu Magog: Mir fehmanfen vom Wirbel 
wind die Gerippe! 
Und mir heult der Orkan in dem Schaͤdel! aber 
ich will es! 
Auffichn will ich! Es key’ Adramelech! Er that’g, 
ſtand, faßte 
Magos, und riß ihn auf! ſie ſtanden. Sie gien⸗ 
gen und Magog 
Rief: Den ſchrecklichen Leib, wenn ed anders ein 
| Leib iſt, wir wollen 
Ion ung, einer dem andern zerſtoͤren! Zermalm' 
mein Gebein mir! 
Ich zermalme dir deins! Das uͤbrige, wenn wir 
| nun finfen, 
erden die Donnerflürme gerftreun! . . : Sie faß⸗ 
ten einander; 
Wollten zermalmen! allein, wie in Felſen Orions 
gebrochen, 
War ihr Gebein! Sie ſtuͤrzten von thuͤrmenden 
| - Bergen fich nieder! 
Aber, als wärs in den Klüften der fieben Sterne 
gehaͤr tet, 


eo War 
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War der hingeſtuͤrzter Gebein! Sie mußten ine 
Abgrund 

Siegen bleiben, wie ſie vom der Hoͤh ſich hattem 
geſtuͤrzet, 

Fegen, geſtreckt, unbeweglich, und flumm!.. So 
fuͤhlte, wer der ſey, 

Der auf Golgatha Rarbr die , unterfte Hoͤlle. So 


Neues Gericht ſie mit (reicher Warnung nicht 
aufzuhaͤufen r 


Ruf Cnpirungy Empörung dem Ietgten Geige 
des Wittlers. I 


| Der 
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Anhalt des flebzehnten Geſanges. 


Sr Mefias erfcheint Thomas. Er Reist mit Gabriet 
binunter zu den Geiſtern derer, die in der Suͤnd⸗ 
Huth umgefonmen waren, und entfcheidet ihr Schickſal. 


Viele Auferkandne erfcheinen, bey dem Grabe bes‘ Erlös 


ſers, vielen Frommen auf Einmal. Lazarus ladet Sreuns 
de, und Pilger, die zum Feſte gekommen waren, zu eis 
nem Mahl in feinen Garten ein. Unter den Pilgern find 
Auferkandne.. ‚Einige davon esfcheinen. -Erfcheinungen 
febn; Zwey, die nicht genennt werden; und Gebida, ein 
Zweifler. Lazarus redet von dem Leiden des Verſoͤhners, 
und gebt hierauf zu dem Grabe Maria's, deren Seele dort 
iR. Erſcheinungen ſehen ferner: Eneus ; Bethoron, der 
seiche Jüngling , der Chriſtus nicht. nachfolgen 
wollte; und Derfebon, ber bankbare 
Auffaͤtzige. 


N 


| | 25 


Der Meſſias. 
Siebsehnten Sefang, | 


R idynngs hatte ach lange von feinen Did 
dern gefondert, . . 
Itzo von er zurücd, und kam zu der 
Huͤtt' an dem Tempel. 
Über er ſaͤumet⸗, ‚ und gieng nicht hinein, und wan⸗ 
delt am Eingang . 
Unter den Palmen, Er gieng ist, lehnte fich ige 
‚au ber Palmen 
Eine. al hört? er fie fingen. Da kam er, und 
bllieb an:der Pforte 
Stehen. Sie ſangen ein Lied der Auferſtehung, 
der neuen 
veder eins, wie am Throne die Seelen der Maͤr⸗ 
| tyrer Fugen. | 


Jeſus Chriſtus erſtand! Er wird die Seinen 
erwecken! 
Seine Kindlein werden nicht ewig im Schooſe 
der Erde 
Firgen entſtellt von der Hand der Verweſung. 
Die Stimme des Segens 
| Wird 
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Wird ertoͤnen, vor ihr verſtummen des Fluches 
letzter 

kaut! Erzengel werden ſich freun, und leuchtender 
ſtrahlen 

Von den ſuͤßen Entzuͤckungen uͤber die Todten, 
die leben! IJ 

Ach daß itzo nicht mehr dag Grab iſt, nicht mehr 
die Verweſung 

Herrſcht, noch in Gruͤften zerſtoͤrt der hohen See⸗ 
le Genoß liege! 

Wehet, Winde, vom Morgen, und bringt den 
Staub der Zerftörung! 

ringe der Zerftörung Staub , ihr mehenden Wins 
de, won Abend! 

Braufe, Sturm der Mitternacht, und bringe die 
Trümmern! . 

Jeſus Chriſtus erftandt Er wird die einen era 
wecen! 

Eeine Kindtein werden nicht ewig im Schooße 

der Erde 

kiegen, ent ſtellt von der Hand der Verweſung. 

Wie Traͤumenden wird es 

Dann uns ſeyn, wenn ins Leben der Engel wir 

wiederkehren. 

Weher, Winde, von Morgen, dag wir im das. 

| Leben der Engel. 

Wiederkehten! O ſauſ⸗ le die Todten Gottes her⸗ 
uͤber, 

Mittagzwind, zu dem neuhelcheſſenen Paredieſe 


Sieh, 
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Sieh, an der‘ ‚Pforte des ewigen Edens ſcchrecket 
9 des Cherubs 
Schweigen mie; droht nie Die hohe Flamme des 
Schwerdtes! 
Denn: wir halten das Mahl mit dem Sohn, in der 
Lebensbaͤume 


Kuble/ das Mahl, in dem Saͤuſeln um uns der 


Gegenwart Gottes! 


"Denn: erſtanden iſt ‘et der bis zu dem Tode die 


«Seinen 


Liebte, bis zu dem Tod’ am Kreug!. . So Hatte 


fie Thomas 


Preifen gehort, und war auf Die Schwelle geſun⸗ 


ken. Er deckte 


Mit der Hin fein Antlitz! ihm floß die Träne, 


wie Blut :dem 
BZiießt, der sam Beben vergweifeind im Kampfgefilde 
geſtreckt liegt, | 


Und, ühr Gefaͤhrt, den Siegsruf hoͤrt der Strei⸗ 


ter für Freyheit. 


| Noch vermocht ex nicht aufzuſtehn. Syn. ſein mů⸗ 


des Gebein drang 


| Stromender Duft der Mitternacht. Er fuͤhlt iht 


nicht, weinte, 
Weinte laut, mit Wehmuthſchauer auf Wehmuth⸗ 
ſchauer, 


| Daß ihm die ganze Seele zerfloß. Er riß ſich mit 


Eil' auf, | 
Bing zu «den Bruͤdern ‚hinein. Nun ſahen De 
endlich wieder | 
Thomatz, 


u.  » Der Mehias. 
Thomas, ihren Bruder, und, kamen mit, ihrer 


Wonne 
Eehenstwort ihm entgegen. Er hört’ es, und lan⸗ 
98 verſtummt' er. 
Ober es lehrete itzt in die Su? ihm wieder des 
Leidens 
Furchtbare gi, finfer anf ihn Den iaſtenden 
ſtarken, 


Eiſernen Arm; er rufte: Sch ichin feinen Händen 


Nicht die Maale der Nägel, und leg ich in Diefe 
Manle- . 
Meine Finger nicht, und nicht in feine Seite 


Meine Hand; fo glaub’ ich es nicht! Der Hörem 


den Wange 


Gluͤhete, wurde bleich, Schon rauſchten der Che⸗ 


rubim Fluͤgel 
Unter der ‚Palmen ‚ber Hütte, ſchon träufele ihr 
Ange von Wonne! 
Schon wbarmete ſich des Gottverſoͤhners Erbar⸗ 
"mung! | 
Und der Goͤttliche fand vor feinen efüngern, & 
ſchoͤpfen 


Ehriſten, welche dem Graun des Todes erlagen, 


entſchlafen 


Mun, aus den Stroͤmen des Lichts, ſo ſtuͤrzte vor 


Jeſus Chriſtus 


| Thomas ſich wieder, Der Göttliche ſprach zu den 


Zeugen mit feiner 


Liebe? Friede ſey mit euch! Dann ſagt er zu So 


maß: 
| Lege 
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Lege deine Finger hierher! Sieh meine Hände! 
Leg’ in meine Seite die Hand! und ſey ungläubig 
Nicht! fen glänbig! Der nene Zeuge des Aufer 

fandnn 
Nufte: Dem gar! und mein Bott! Da ſptach 
der ewige Mittler : 

Eiche du fahft mich, und glaubeteſt. Gelig 

| find, die nicht fehn, 
Aber dennoch glauben?! . . Und itzt war feiner 
Semeinen 
Herr und Bart vor dem Auge der erſten Zeugen 
vverſchwunden. 
Shomas betet ihm nach, ſtand auf, und sing zu 
den Füngern, 
Und den andern Brüdern umber , und bat um Er» 
laffung 
Seiner Schuld. Die Liebenden harten ihm lange 
vergeben. 
und Der Selige ſprach von dem Martyrertode! 
dem Kleinod 
An der kaufbahn Ziele! Sie ſprachen mit ihm vom 
| des Blutes 
Zeugniß der Krone der Ueberwinder am Ziele der 
Laufbahn! 
Uber ist ward ihr Himmelsgeſpraͤch, wie von ſel⸗ 
det, zum Liede, 
Seyd in der Zutunft Zerne'gegrüßt , Gemeinen 
des Mittlers! 
Sp, D Brüder, gefegnet mit feines Todes, mit 


feiner 
Aufer⸗ 
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Auferfiehung Ban r © ihr, die im Leben der 
Prüfung 
Ihn nicht ſehn ef jenfeit8 ber Gräber den Goͤtt⸗ 
lichen feben,, 
Aber Dennoch glauben! D wandelt in ded Himmels 
Wandel hin, und legt bier Eine zum Tod' euch 
mieder, 
Und zum Scham; legt Eine dort euch nieder zum 
ode, 
Und sum Schaun. Es werden euer einige wandeln, 
Ach in ſchrecklichen Zeiten, den Wandel zum Tod, 
and zum Schauen! 
‚Rämpft, er kraͤftiget euch, kaͤmpft daurenden 
· ‚Kampf! Uns, Bruͤder, 
Hoͤhnten, and toͤdteten fie! Euch hoͤhnen fie nur. 
Und dennoch 
Kuͤ zt der eure Zeiten,wie er die unſrigen kürstey 
Dir für ung, und für. eud)., von Anbeginne ge⸗ 
opfert, 
Dis an das Ende der Melt, bey denen wird fen, 
‚die «er lieber! 
Engel waren⸗ ſeyd Chriſtus Geburt, hinab zu 
den Geiſtern 
In dem Gefaͤngniß geſtiegen, und Seelen deren, 
die damals, 
Da der Waſſer Gericht ‚der Erde nahfe,, nicht. 
Ä ‚glaubten; 
Maren gekommen, und :hatten .den ‚Beiftern viel 
von des Mittlerg .. 
Heile verkuͤndetz geweiſſagt ‚hatte Gabriel: Hoͤret, 
Geiſter, 
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Geier, Bewohner. vordem ‘der jüngeren Ende, 
des Menfchen 
Sohn wird felber zu ‚uch, eh er zu dem Himmel 
zuruͤkkehrt, 
Mieber in euer Sefängniß, in feiner Herrlichteit, 
ſteigen. 
Wenn , in der weiten Serne des Himmels, Geth⸗ 
ſemane behet, | 
‚Seine Palmen wanken, alsdann wird der Goͤttli⸗ 
che Fommen!! 
Unter den Geiſterſchaaren der untergehenden Erde 
Hatte, ſeit Chriſtus Geburt, der Unſterblichen 
Bothſchaft, Gedanken 
Tauſendfacher Geſtalt hervorgebracht, und var 


:nichtet:, 
Wandlung auf Wandlung, bis ſie zületzt Gewiß⸗ 
cheit erblickten., 
Einige. nurz denn Ungäplige walten umher iin der 
Irre, 
as ohne des Heiles Verluſt; verfuͤhrte das 
Her nicht. 
Neuer Anblick. des Kaͤnfee Licht voll Daͤmm⸗⸗ 
irung; geglaubtes 
Licht, und bonneh Nacht; Verlangen, ‚heiß, w wie 
getrennte | 
Geelen aein es u haben vermögen, Wünfche, 
‚gen Himmel 
Itzt auf Fluͤeln erhoben, itzt niedergeſturzet vom 
Hüunmelz 


Hofnung, ach Hofnung! Zweifel, nicht nur, ob 
einſt Genuß ſie | 
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Eudigen werde? Zweifel auch, an ber rechten Er⸗ 
| fenntniß 
Dep , was die Engel von dem: verkuͤndeten ; wel⸗ 
cher ein Menſch ſey, 
Und ein Verföhner Gottes; Empörung. von neuem 
Ä fi) firäubend |. 
Wider das Echicklal/ oder die Vorſicht; Wehmuth, 
daß ſelber 
Dieſe Rettung ſie nicht erretten wuͤrde! truͤbe 
Bitte Wehmuth; Stolz, vor den Wiedergerufnen, 
der Erſten 
Pfad zu betreten, vor ihnen die hell'ſte Palme zu 
tragen! 
Wathı fein Erbe zu haben im Meiche der Freyen,- 
. fein Erbe 
Dort, wo Nacht nicht mehr und Ungewißheit um⸗ 
| wölfte; : 
Die, dieß alles umgab, durchdrang die Hangebe 
firafte N, 
Langgeprüften. Geiſter der untergehenden Erde. 
Und fie hatten, empor aus ihren Tiefen, gu 
Schaaren, 
Späher gefandt die hinuͤberſchaun nach) Geth⸗ 
femane ſollten, 
Und den Palmen umber ‚, und fommen dann, und, 
verfünden! 
Siehe Gethſemane bebt! es wanken des Ster⸗ 
| ‚ ned Gefährten! 
Einige Tote ruften pon Kluͤften zu Kluͤften: Die 
Zeit naht! 
‚Und: 
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— Umd Die Zeit naht! ſchollen die Wiederhalle der 


Tiefe. 
Haufen ſonderten ſich, und ſchoͤpften voll, aus 
dem truͤben 
geuerſtlome die Schalen, und hielten ſie hoch, 
und ſuchten | 
Pfad fich, und fehlten, und fanden den Ausgangs 
kehrten zuruͤcke, 
Kiefen, noch bebe der Stern nicht! Die andern 
Haufen entdeckten 
Nun den Ausgang auch, und kamen nicht wieder. 
Da ſtroͤmt es, 
Hoc die Flamme, den Hanfen in Echaaren nach, 
:  &p empört ſich, 
Heben fih Stürme, das Meer; erft raufchen 
Bellen, wie Hügel, 
Mber nicht lange, fo braufen Wogen, wieBerg, 


ans Geſtade. 

Etliche fehrten zuruͤck. Denn immer wallten die 
Sterne 

Ihres Weges noch fort. Doch weit hinunter am 
Strome 


Standen, die Flamme zu ſchoͤpfen bereit, ungähle 
boare Todte; 

Daß ße eilten; und fhauten‘, wenn nun der Vers 
heißue des Engels 

Kaͤme, wenn nun die Erſcheinung des lebenden 
Todten erſchiene! 

Deſus ſprach zu Gabriel: Eile voran. Und der 

Seraph 
82 Schwebte 
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Schwebte nicht lange, ſo trat er, wie fie-noch nie 
"mals ihn ſahen/ g 
Ganz mit Herrlichkeit uͤberkleidet, mit Strahlen 
des Urlichts, 
In des Gefaͤngniſſes Thor. Itzt wurde Gethfes 
mane ſtaͤtker, | 
Nun noch Rärter erſchuͤttert, fo ſehr, daß die war» 
tenden Haufen 
Endlich ſahn, wie der Stern mit wankendem Pol 
aus der Bahn wich. 
Und. fie eiften binab-, zu verfündigen, ſahen den 
Seraph 
Kaum, der vor “ihnen in feiner Herrlichfeit land. - 
| Der Berföhner 
Kam, und -Tag ging auf vor dem Goͤttlichen⸗, 
leuchtei' hinunter 
In dis Gefaͤngniſſes tiefes Gekluͤft, auf die Feb⸗ 
ſenhaͤnge 
Bela trüben Quellen, hinab .in dje-fernften Ges 
woͤlbe 
Anter den Selfenhängen, wo etliche Todte mit 
Dumpfin 
Itzo fchnellem Geklirr diamantne Ketten beweg⸗ 
ten. 
Erſt erſchuͤttert Erſtaunen, alsdann entflammte® 
Verlangen, 
«Endlich: enthäht ihr Schickſal zu ſehn! Die Vers 
| ſammlung der Todten. 
Mur enthüllt ! fo > bünften sinige-, weiches‘ neue 


— 
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Schickſal auch hinter der Nacht, die ſie itzt umgaͤ⸗ 
= be,. fi, Hätte 
Aus den Tiefen erhoben des unerforfälichen 
Richters. 
Gabriel blies die Poſaune: Wir haben von ſei⸗ 
ner Geburt an, 
Euch den Verſoͤhner verkuͤndigt. Er forſchet Alles, 
er weiß: es, 
Wie ihr, ſeitdem bis itzo, von Gott, und von 
Ihm, gedacht habt! 
Nicht, wie ihr nun, da ihr Ihn in ſeiner Herr⸗ 
lichkeit ſehet; 
Aber wie ihr, zu der Zeit der Verkündigung , bach» 
tet und mwünfchte, 
Bird euch der Aligerechte , und Allbarmherzige 


vxichten. 

Itzo kamen die Engel, die einſt des Verſoͤh⸗ 

. nenden Boten 
An die Geifter waren, berab, und flanden vor 
Chriſtus. 

Heller vom Tage, der war vor dem Goͤttlichen 

aufgegangen, 

Standen die Cherubim da, das Entfegen Vieler/ 

| und Bieler Ä Ä 
Wonnanblick. In furchtbarer Schoͤne begannen 
die Engel 

Yufsufleigen, su ſchweben, ſo weit der Tiefe Ge⸗ 
filde 

Sich musbreiteten unter den Todten, und nieder 


N - gu ſchauen. | 
83 - Nahe = 
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Nahe war die Entſcheidung berzu gefommen:. und 
Grauen 
Bor dem erſchuͤtternden Donnerfchlage befiel die 
Berfammlung. 
Stiller wurde die Stile; bald aber erſcholl's, in 
den weiten 
Zrauergefilden, bier aus Einem Gedräng , aus 
u Einem 
Dort, von Rufen, von ſchnellem, gebrochnem, 
flehendem Rufen, 
Um Erlöjung! . . Der Allbarmherlige, Allge⸗ 
rechte 
Hoͤrte, mit dieſem Rufen, was ſonſt kein Unſterb⸗ 
licher hoͤrte, 
Selbſt der Seelen leiſes Gebet, die mit Demuth 
von Ferne 
Standen. Die Engel der Botſchaft ſchwebten 
hinunter, und giengen 
Unter den Schaaren umher, und ſonderten! ... 
Stunde der Jubel, 
Und der Toranen, (mehr maren des Jubel!) ne 
toͤnet die Harfe, 
Welche von dir zu ſingen vermag? O rührt ich 
die Harfe; 
‚Sänge fie auch von den Thränen: und, dr ich ge⸗ 
lehrt durch den Engel, 
Der mir die die Harfe gebracht ; von dem kuͤnf⸗ 
tigen Heil au 
Deren, die meinten N vielmehr, ale weinten: bela⸗ 
ſtet von Elend, 
Wider 
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Rider die Vorſicht murr'ten, und, erblos im Reis 
he des Lichtes, 
Mie fie mwähnten , auf.emwig nun , und von ber 
Verzweiflung 
Strom ergriffen ‚und Strudel gedreht und Sturm, 
fich empörten ! 
Ite war die Sond'rung vollendet. Die 
Schaaren der Freyen 
Stiegen verklaͤrt aus der Tief empor, und folge 
ten den Engeln, 
Die fie führten, Die’ Führenden waren zur wei⸗ 
| | ten Wallfahrt 
Durch die Welten umber, mit heilen Gürteln, als 
” hätte 
Sie die Morgenröthe gewebt, beguͤrtet, und tru⸗ 
gen | 
Soldene Stäbe, mit denen ſie oft, wie fehr auch 
der Neife 
Durch die Welten die Pilger ſich freuten, gen 
Himmel wieſen. 
Als die letzte Schaar der Freyen bie Tiefe ver⸗ 
ließ, kam 
Schnelle Daͤmmerung, gieng noch ſchneller unter 
. der erſte 
Ihrer Tage. Schütt in daurende Nacht 
vormals, 
Blieb, drey Erdewendungen kıng, die Verſamm⸗ 
lung der Geiſter 
Sprachlos ſtehn; an der vierten, erhoben ſich et⸗ 
liche, giengen R 
F 4 Hin 
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Hin pr dem Seuerfirom ‚ und ſchöpften nit wane 


fender Schale, 
Wenig Schimmers, umher in den Kluͤften ihren 
Genoſſen 
Staͤte zu ſuchen. Sie fanden. der Stäten viche 
verlaſſen, 
Wendeten aus der Oede ich weg, und klagten 
vol Jammers 
Sören Geuoſſen, der Bruder dem Bruder, dem 
| Sreunde der Freund nach, 
Auf der Erde ſchon ſind Freuden, in denen des 
Grabes 


Erbe die künftige Wonne boraug empfindet ; * 


fruͤhe 
Bluͤthen, welken fie ſchnell: doch bluͤhete ſo 2 
Lebens 
Daum in Eben... Nephthon befiel, nach einem der 
frohſten 
Seiner Schere, füger Schlummer. So träuft auf 
J des Lenzes 
Erſtlingsb lume ber Thau. Bald hört’ er im Tram 
me die Stinme : 
Schlummerſt du noch, und geheſt nicht hin r iR er⸗ 
| Jaͤhlen den Frommen, 
Daß bir ein Bote Chriſtus erſchien ? in Strablem 
| geivande 
Einer, ben Bott dir fandte, der’ Heimath einer 
des Himmels ? 
Und er eilte nach Golgatha's Grabe, Die Sein 
un, daher, 
Meilen 
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Meilen gewiß dort oft. Sie wallen von Salem 
zum Grabe k- 
Sehen's, und ſich, und. wandeln zuruͤck, bald 
wieder zu kehren. 
Auf dem Wege des Grabes, und in dem. Garten, 


j wo Chriſtus 
Todesſtaͤte war, da, heben dem Felſen verſam⸗ 
| melt . 
Sind’ ich feine Treuen. Der junge, noch ſterbli⸗ 
' che, frohe 
Himmelsbote verließ mit dem werdenden Tage Die 
Thore . . | 
Salems, und (den; betrat er den Weg, der nad: 
Golgatha führte. 
Ihm begegneten Jünger deg. Mittlerg , die itzo | 
vom Grabe 
. Kamen. Verließet ihr Juͤnger im Garten der 
Auferfiehung ? 

Kehrt denn wieder zu uns, und bringt der ſeligen 
u Zeugen | 
Mehr in der Palme Beſchattung. Ich hahe der 

himmliſchen Botſchaft 
Viel für euch, und fuͤr ſte.An dem nahen 
| Gehege des Gartens 
Spieiten Knaben. Er fonderte neun der freudi⸗ 
| gen: Knaben ; 
Sünfe hatte mit ihm ein unter den Volke Po 
ſegnet 
Jeſus, unſer Ebarmer, der Säuglinge Gott nd - 
ber Kinder, 


55 Igo 
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to erkohr die andern Nephthoa. ihn leitete 
Chriſtus 
Weisheit. So leitet Engel, indem ſie des Him⸗ 
mels Erben, 
‚Sie gu ſchuͤtzen, ſich waͤhlen, Die Weisheit Chris 
ſtus. Die Knaben 
Kamen zum offenen. Grabe , befchauten die fürchte 
boare Tiefe, 
Und ‚die. Felſenlaſt, die weggewaͤlzt vor ihr dalag. 
Freudig ſchauerten ‚fie, Doch auch mit Schrecken, 
indem fie 
Ueber fich der alternden Bäume Wipfel erblickten. 
And fie irrten. umher in dem Schatten des dichte⸗ 
ren Laubes, 
Und des helleren, welches der weiße Lenz mit dem 
Brautſchmuck 
Seiner Bluͤthen durchwebte. Sie fanden, gegen 
des Grabes 
Eingang über, im Schimmer des lieblichen More 
| ‚gend, auf weichem 
“ungen Graſe, beſtroͤmt vom Dufte der Bluͤthen⸗ 
| geruͤche, 

Heilige Gottes, und. ſie in fanfte , heitere Ruhe 
Ausgegoſſen, und ſie mit der Freudenthraͤn' in 
| dem Blicke, 
| Eine felige Schaart, der Auferfehung bes Mittlerg 
Einſt Verkuͤndiger, Feyrer igt. Sie ſahe epb⸗ 
thoa 
Eorturchebeeiz doch auch er war einer der goͤtt⸗ 

lichen Boten, 
Und 
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And an fie. Biel Heilige kannten den Knaben 
Br J Nephthoa, 
Kannten ſeine Geſpielen. Noch ſaͤumt' er zu re⸗ 
den; doch alle 
Sahen's an ihm, daß Stunmen des Heils auf 
den Lippen ihm ſchwaten. 
Aber.er ſaͤumte nicht lange; denn ſchon begann zu 
dem Grabe 
Jener begegnende Haufen mit neuen Haufen wu 
| fonmen. 
‚Da erſcholl von Beyoni's Erſcheinung! die Stim⸗ 
me Nepbthon’g, 
MWie er ihm leckte ſein goldenes Haar, wie Beno⸗ 
ni von Chriſtus | 
„Sprach, der Auferwecte vom auferſtanduen Vol⸗ 
Inder! 
Und die genen Frenden ergriffen, die Aörenden , 
brachten 
‚Sie nach ‚näher dem Hiwmel. In dieſer füßen 
Begeiſtrung, 
Dieſer Vorempfindung ‚berjenugen Bon an dem 
Throne, 
GStromte das Herz der Heiligen aus / und fie Sans 
gen dem Sieger, Ä 
Her zertrat! Som blutete nun .uicht mehr: von. her 
Schlange 
‚Mache die Gerfe So mie: der Geſang. in Stroͤmen 
dahinfloß, 
Zanten die Knaben den heiligen Reihn ‚zu dem - 
Siegesgeſange. I 
Sie he 





92 Der Meßias. 


Siehe, ber Himmelsbogen erhob, nad; dem 
furchtbaren Wetter, 
Sich in der Wolke! Der Bund ift ewig, der Auf 


erftehung, 
Bund iſt ewig! So wie der Gefung ih Strömen 
dahinfloß, 
Tanıten bie Knaben ben heiligen Reihn zu Dem 
Siegesgeſange. 
Und die Mütter bekraͤnzten mit Fruͤhlingslaube 
die Knaben. 
Eiche, die Thraͤnen alle, fie wurden: alle ges 
trocknet, 
Da das geopferte Lamm verſoͤhnet hatte, nicht 
Tod mehr 
Bar der Tod!. So wie der Geſang in Strömen 
. | Bahinfloß, 
Wandten die Knaben in heiligem Reihn ſich nach 
Golgatha's Hügel, 
And die Mütter brachten ben uanaben Sproſſe der 
Ach der bebende ſprach Fe feiner ‚Stinmme: 
Maria! 
wid Fe lag zu den Fuͤſſen des Goftverföhners, 
und rufte, 
Hufte : Rabbuni! So wie der Geſang in Stroͤmen 
dahinfloß, 
Zanjten bie Knaben den heiligen un gu dem 
Siegesgefange, 
Rief: Mein 2 um und mein * Er’ hatte 
die Maale geſehen 


Seiner 


BEE. ME 
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‚Seine Wunden hatte die Hand iin des Aufer⸗ 
ftandnen 
‚Seite gelegt ! So wie der Geſang in Stroͤmen 
Dahinfloß,, - 
"Zangten bie ‚Knaben den Heiligen Reihn zu dem 
| Siegesgeſange. 
Ach auch wir erwachen dereinſt von dem Tod, 
es erwachen 
"de, sie hin zu dem Ende der Erde, die liegen 
und ſchlafen 
Todee Gottes! & wie der Gefang in Strömen 
dabinfoß, 
Zangten die Knaben den heiligen Reihn um eines 
| der Gräber: Te 
Warfen die Lraͤnie darauf, und tanzten zum Sie⸗ 
gesgeſange. | 
Schnell entfinten ihnen die Palnien. Denn, 
Ä auf des Felſen 
Hdhe, des Grabes, das leer itzt war, erſchienen 


Erſtandne.; 
rd "der Siegesgeſang verſtummet. Drey der Er⸗ 
wachten 
Staͤnben in ihrer Herrlichkeit da. Es ſchwebte 
wie Wolfen . 
Bey den Erſcheinenden. Itzo trat aus dem Sil⸗ 
bergewoͤlke 
Adnath Tangfam hervor, und ward zu, Glanze. 
Debora 
Sub ihr Antliss, und hub die gefalteten Haͤnde gen 
‚Simmel 


Zu we 
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Aus der Wolke bis endlich auch.fie ganz Schin— 
mer daſtand. 
Und Jedidoth ſchwebte daher, als fim er aus 
‚jener 
Ferne, wo nieder des Himmels Getodlbe fich ſinkt; 
doch auf Einmal 
Stand er neben Debora. Und Iſak begleiteten 
Engel, 
Und bewunderten ihn, den fchönften der Aufere ' 
ffandnen. 
Rahel wehte die goldene Locke, da fe aus dem 
weißen 
Dufte Joſeph fuͤhrte, mit einer Liebe, daß alle 
Mütter die Mutter erfannten. Da fam in der 
Sterblichen Seele 
Sanftere Sreude, da fiengen fie an ,-dem bangen 


Erffaunen, 
eis su entreiffen. Nicht lange, fo traf fie neues 
Erſtaunen. 
Denn nun ſtand Jeſaias, —* Abraham da, und 
iob, 


Strablengetalten? Die Sterblichen bebten, Nun 
kamen des Mittlerg 

Täufer ; und Scan, und Abel; nun Fam mit Ga» 
briel Adam, 

Blitze Gottes! Die Sterblichen ſanken. Der Fels 
wankt ihnen, 

Uad das Schild’ umher. Itzt wurde der Sterbli 

chen Seele | 


/ Wie 


-. 
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Wieder entlaſtet. Denn Eva kam mit milderer 
Schöne, 
Srat einher, und führte, wie fie der erfrifchenden 
Mondnacht 
Schimmer umgab, und die Blaͤue des Hlmmels, 
den Fuͤngling Benoni. 
Da erhuben die Zeugen ſich wieder, und fahen des 


Himmels 
Erben nit Seelenerquickung, mit unausfprechlis 
cher Wonne, 
Fuͤhlten es ganz, wie felig fie waren. Schnelle 
Entichlufieg, 
Naͤherte ſich Nephthoa dem Felſen. Er hatte die 
| Palme 
Wieder genommen. Er hielt ſie gegen Benoni, 
und ſagte: 
Ach dich kenn ich, allein die hohen Stralen⸗ 
geftalten ; 
Deine Gefährten, die fenn’ id) nicht, Sefendete 
Gottes! 
Siehe, der euch mit dieſem Glanz, der Herrlichkeit 
Lichte, 


Segnete, fegnet’ auch mid, Zwar bin ich noch 

! Erd’, und ed muß nod) 

Diefer Leib mir verweſen; ; allein ich bete, wie ihr, 

den; 

Der verföhner hat, an! Auch wart ihr vormals, 
mie id) bin, | 

Sterblich, und truget Die Laſt des gefürchteten 
Todes, bie nieder 

Euch 


m 
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Euch des kommenden ſtuͤrzte. Vergoͤnnt, vollen 
| dete Fromme, “ 
Mir, den Chriſtus fegnete, daß ich dem furchtba⸗ 
ren Selen 
Naͤher trete, noch näher fchaue der Simmlifchen 
Antliz! 
Eva wendete N zu Adam: Der ſuͤßen Ahn⸗ 
dung, 
Adam! nicht lange, ſo bricht die Blume der Tod! 
und fie ſtand fchon 
Bey dem Knaben, und führer: ihn hin u Benoni. 
Doc) itzo 
Da er mitten im Kreiſe der Himmliſchen war, und 
‘ihr Laͤcheln 
Seinem echöbenen Blicke "begegnete zitterten 
Schauer 
Durch des fkaͤhnen Knaben Webein. Ihm haͤue 
Debora 
Sich in Daͤmrung, und ſprach mit ihm: Du Hör 
\ teſt Die Zugen 
Eoritus fingen; fing uns ihr Lied, - .. Da 66 
' gann er mie leiſer 
Stimme das Lied der Bausch; der Seligen Har⸗ 
fen beſeelten's: 
Sin des Himmslebogen erhob, nach dem 
furchtbaren Wetter., 
&iä, in ‚der Wolke, Der Bund 'ift ewig, De 
Auferſtehung 
Bund iſt ewig! So wie fein Geſang, von der. 
Darfen defeelet, 
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Hinfloß, ſchwang er den Palmenzweig , und. wies 
| auf ed Herrn Grab. | 
Siehe die Thränen alle, fie wurden alle ges 
troknet, 
Da das geopferte Lamm verſoͤnet hatte, nicht Tod 
niehr . 
War der Tod!.. Was ſaͤumet ihr, ſprach mit 
ſanfterem Lichte 
Asnath, dem Knaben der Pſalme den Kranz vom 
Srabe gu bringen? 
Masdele Mirjam kam, unb bekraͤnzte den Kna⸗ 
ben der Pſalme. 
Ach der Lebende ſprach mit ſeiner Stimme: Maria! 
Und ſie ag zu den Süffen dee Gottverſoͤhners ' 
‚ und rufte, 
Rufte: Rabbuni! ! &o wie. fein Geſang, von ben 
Harfen befeelet , 
Zönte, traͤufelton ihm aus dem hellen Auge die 
Thraͤnen. 
Rief: Mein Her‘! und mein Gott! Er hatte 
die Maale gefehen 
Seiner Winden! hutte die Hand in des Aufer⸗ 
flendnen | 
Seite gelegt! . . Da :itst fein. Gefang , von den 
Harfen beſeelet, 
Strömte, hielt Fe) nitht mehr die wonnevolle 
| Berfammlung 
Neben dem Sehen; fie fliegen hinauf zu den Seli⸗ 
gen Gottes! 
Rlopſt. IV. Yard, | .& Und 
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Und fie traten hinein in den ſtralenden Kreigy 
und fangen: 
Ad) auch wir ertvachen dereinſt von dem Tod?! 
e8 erwachen 
Alle, bis Hin in dem Ende der Erde, die liegen, 
und fchlafen 
Todte Gottes! So wie ihr Geſang den Flug des 
Triumphs fogr 
Huben die Harfen den Schwung wie am Throne 
. zum Wonnegefange. 
Je⸗ ward Ein ‚Chor die Verſammlung det ſterb⸗ 
lichen Ehriften,, 
Und der vollendeten; Alle fangen dem Sohne; mit 
Stimmen 
kautes Jauchzens, die Himmliſchen; leiſes Stam⸗ 
mwailns, die Menſchen: 
VPreis und Ehre dem Ueberwinder! dem Loͤwen 
and Juda! 
und dem Lamm auf Sion! der hohen Aehre von 


FJeſſe! 

Aber am Seigate lag fie gelenkt ; hub ſchuell an 
des Blutes 

Hügel wieder ſich auf, wie erfte der Erndtel Den 

Bölfern 
iin ſchattet ſie anf, und das Labſal des. gäftli 
chen Schattens 
Wird in Einer Haben! Da ruften die Schnitte 
wicht ſanken 
Aus der chubin Sa die Poſauhen, dn Jeſus 
Ehrius . 

En) u un preis 
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Bris und. Ehre dem Ueberwinder! da JEſus 
Chriſtus 

Auferſandt . Die Stimme der Seligen Gotkes 
verlor ſich 

In der Entzuͤckung; ; ihr Glanz erloſch. Die Tod 

ten verſchwanden. 


keiarus Huͤtten und Markha’s lagen in ſchat⸗ 
tigen Gaͤrten, 
Die ein luftiger Bach durchfloß , und mit eineng 
der Gänge . 
ei sam Grabe Miriam kam. Aus ‚eben der 
Grabe . 


datt den Bruder herauf der Todtenerwecker ge⸗ 


| rufen; 
Aber die bimnmliſche Schwefter ſchlief den eiſernen 
Schlaf fort, 
8tzo ohne Klage der Nachgelaßnen, denn Jeſus 
War erſtanden! zu ihm die himmliſche gluͤckliche 
Mirjam 
Hingegangen. Aufs Grab der Dingegangenen 
ſtreute 
Martha mit jeder fornmenden Sonne , des nähe 
renden. Bached 
Heiße; Blamen, wie ſie, von der aähre der füßen 
| Hofnung/ 
Troffen, der Hofnung des Dierſehens wenn fie 
Hy der Schweſter 
Bald ni nun laͤg und’ ſchliefe den eiſernen Schlaf in 
ee der Erden nie) 
u’? BE , G 2 Vlind 


a 
%,» 
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Blind Beh Sieh, und taub dem fanften Falle 
des Baches; 
Aber die Seele'bip Mirjams Seele. Sie kam von 
bem Grabe 
Itzo zuruͤck, als Lazarus ihr begegnet', und fagte: 


Martha, ich fendet’ und Ind der Brüder ein, 
Der Verſoͤhnten, 
Auch der’ Pilger vom fiebenarmigen Strom, und 
i ben Snfeln 
Griechenlandes , zum Mahl in Schatten und 
Weſte, zum Liede 
Unſerer lieben Saͤnger im Buſch, und der Harfe 


Geſange. 
Martha eilet', und war, das Mahl zu bereiten 
geſchaͤftig. 


Lazarus gieng und ſtreuete Blumen, und haus? 
im der Lauben 

Kies, aus dem kuͤhlenden Quell, und bog die 

Zweige, des Schattens 

| Behr zu geben, und mehr dem Sonnenfirale zw 
wehren. 

Und ob er wohl bey dem frohen Geſchaͤft, die Lau⸗ 
beſn zu ſchmuͤcken 

und zu kuͤblen, am Grabe der himmliſchen Schwe⸗ 
ſter vorbeykam, 

Sof ihm die Thraͤne doch nicht der Todeserinn⸗ 

rung. Ich ſehe 

Bald fie wieder! . . und brach der Blumen felbft 
— auf dem Grabe. 

An 


Siebehnter Gefang. a 


An dem Bache hatten ſich ſchon, mit der Harf und 
der Gidith, 

Seiner Jugend Geſpielen um eine Palme gelagert, 

Mit der Aſoor, der Cymbale, dem Horn, und 
jener Poſaune, 

Die den Donner nicht hallt, von hellem Tone 

nur zittert. 

Und ſie fühlten voraus. der Lieder Freude, bie kaͤme 

Nun der Abendſtern, und der ſilberne Mond mit 


dem, Sterne, - 
Son der Palme fi follten umher in die Lauben 
ergießen. 
ao war nach und nad) der Geladnen Ber» 
Ä ſammlung ‚gefomnen , 
und de ſaßen umher in den Iuftigen Lauben, und 
fühlten 
Freude, die nun nicht mehr voll üügeſtaͤmes die 
Seele 
ucherwaͤltigte die, gleich ſanften Baͤchen, das 


Innxre 

Ihres Lebens durchwallte. Was Hatten fie nicht 
von des Mittler 

Zeugen gehoͤrt; was ſelber geſthn; wasn durften 
zu hoͤren 

Sie nicht noch und su ſehen emwärtiny: die Söhne 

Des Bundes 

Ah des neuen, der uͤber ihnen: init Herrlichteit 

ſtrahlte, 


Der, gef durch Tod ' bürch Auferſtehung ges 


ftifter ' 


OYERARD 
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Ihnen zum frölichen Sage daB Leben pum Sätes 
ren Abend 
Machte (wenige nur fahr, teübe den Blick⸗ in die 
zutunf) 
Mashte sum fühlen Schlummer den Tod ! Kein Zwei⸗ 
fel bewoͤlltt 
Ihre Seelen, nicht jene Belaſtung der Ungewißheit, 
Die, in ber Trübfal Stunde, fogar auf Fromme 
fich. ſtuͤrzet, Br 
Drüdte fe nieder; fie waren beynah fchon über 
dem Srabe, - -ı. 
Meidesmerth ‚wenn em Chriſt dem Bruder eg könnte 
- beneiden, 
Daß von dem Allbarmherrigen ihm der onadi- 
gung mehr ward. 


5 Silbesfarden mwallte ber Mond , der Sem, 
fein Gefährt, ſtand, 

‚Suntelt’ am teißlichen Himmel. Die frohe Ver 
ſammlung gerftreute ° 


Sich aus dem. Lauben umher, und genoß des kuͤh⸗ 
| llenden Abends. 


Bon Selprach zu Geſoraͤch kam Dimnot, ein 
R— Pilger aus Samos, 
Endnich dabin⸗ daß er ſagte zu dem, mit dem ce} 
der neuen 
Freundſchaft erſtes Peak bie Luft der ebleren, 
theilte: 


Ach du mehnſt nach, der Tod vernichte Muß 
denn dag Saatkorn 


R Niicht 


u 
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Nicht aufſchwellen bevor es zum lebenden Reime, 
Ä ſich hebet? 
Muß die Wolke zur Nacht nicht werden; eh fie in 
den fchnellen, 
Zuͤckenden Blitz ‚ in.den Rufer Gottes, den Don⸗ 
ner , ſich mandelt ? 
Soll die hohe Seele denn ſtets int ſterblichen Leibe 
Bohnen 3 des Daſeyns erſte Bahn auf immer be⸗ 
treten ? N .. 


Dieß nur ſagt er und handelte ſchnell. Mit 

Straͤhlen umgeben, “ 

Stand er vor ſeinem Freund auf Einmal da und 
erweckt ihn, 

Pachtig erſchutternd vom aͤngſtlichen Traum der 

Eu geglaubten Vernichtung: 


. Bon Geſpraͤch zu Geſpraͤch kam Kerdith ;-ein 
pilger vom Nilus, 
Endlich dahin L dag, er ſagte näts;bes, wit dem .erp) 
der neuen 
Srennbfhaft 2 Gefuͤhl, die Luſt der eblereng 
.theilte: 
Stüctiger! ber es nicht weiß ,: wie ſehr er ei? 
. iſt, dichergreift nod) 
Stats der! Gednntlen, «. ſen auf kicker Erde Det) 
1er. Elends 
Mehr, wie der Freude Bald wird; ſech der Schwerk; 
rn... destrüben Gedankens 
Enden N vielmehr als lindern, wieh dich auf im⸗. 
mer verlaſſen, 


G.4 Gluͤck⸗ 
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Gluͤchlicher, ber es nicht weiß, wie ſehr er eg iſt, 
und wie ſehr fich 
Das ibm nahet, was ihn. ſchon indem Leben ang 
Grabe 
Ueber das Grab wird erhoͤhn, des Todes furcht⸗ 
baren Abruf — 
Ihm m Himmelsgeſaug, das Bild der nahen Ver⸗ 
weſung. 
Ihm wird wandeln in trunknes Gefühl, in Ahn⸗ 
dung, verflärter 
Zutunft voll, es entfeime dereinfl bem gefunknen 
Gebeine 
Auferfichung! .. Mir iſt, mein Bruder, durch 
, den, der alle 
Schuf, und. alle: „nerföhnte, ſchon Aufetſtehung 
geworden! 
Arh er tief mit dem Done der innigſten Won⸗ 
Ze ne, bem Freunde, 
Stammelto ihm gu: ‚und firablte dia Morgenröthe 
7 de Urlichts 
Yüf den erſtaunenden, faͤumt', und fäunte, ſein 
leuchtendes Antlitz 
Wehuwendenz blieb lange vor ihr in der Schoͤn⸗ 
heit der Engel 
Stehen, that ben: bebenden,. :tbat. Dem verſtum⸗ 
| “ menden frober, 
Eilender Fragen viel; wich feitwärts- wie Daͤmur⸗ 
rung, da dieſer 
Dinzufnten begann in die Blumen um ihn; Dock 
enthüne er 
bieder 


! 
| 


{ 





/ 
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Wieder ſein Licht, und kam zu dem Hingeſunkenen 
wieder. 
Endlich ſahe ben unverſchwundnen, vom Schr 
cken der Freude 
Usbernachtet, fein Freund nicht nıehr. Gie fans | 
| den mit bleicher 
Wang’ ihn liegen , und huhen ihn auf, und- veiche 
| ten ihm Labſal. 
Finſter und ſcharf mar GSchida'g. Blick. Ge 
fag auf dem Moosftein, 
Vnd im gluͤhte von Denen die Stirn: Ich, Den 
der Gewißheit 
Lang’ in Dingen des künftigen. Schickſalßz entſagt 
hat, dem Tweifel, 
Wie er daß Herz auch, belaſte, ſich lange ſchon un⸗ 
terworfen, 
Ich folk glauben, der Yilgas etliche, Die ich vor kurzem 
Hier noch ſahe, Sterbliche ſahe, die ſeyn Erſtandne? 
Die erſcheinen? und: fall nicht glauben, der ſehen⸗ 
den Seele 
Wende, indem fie Gedanten don Auferſtahung ent⸗ 
flammen,⸗ 
Durch Borkellung gelaͤnſche ı dar Winklichkeit minns: 
gelt? Erfcheint denn, 
Sol, dem forſheam Unsesfishen, Dar. , Weſen 
vom Bilde ,_ 
Evondert, erſcheinet, Inhantıe. Zodaet ham; Wirk⸗ 
| lichfeit kenn' ich, 
gaben auch! Ich (pn um mish bau ad ficheinehe 
gebeng ! 


65 Japhet, 





\_’ 
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Japhet, ein Pilger aus Tenedos, kant heran zu 
dem Zweifler, 
Stand, von ber Helle des unbewoͤlkten Mondes 
umgeben, 
Nahe vor ihm, und redte mit ihm, von der dop⸗ 
pelten Taͤuſchung 
Bald der gewaͤhnten Gewißheit, und bald des er⸗ 
| grübelten Zweifels, 
Aues, nachdem die Seele zur: Ueberzeugung ſich 


neige, 
Ober wider dieſelbe ſich ſtraͤnbe. Der Weiſere 
koͤhre 
Dinge ſich aus, und Beichaffenbeiten der Dinge, 
' die fichtbar 
Bor ihm gen, und die ee gu überfehen dere 
maoͤchte; 
Sdten aber ſich ihm aus weiteren Kreiſen ber 
Kenntniß, 
Andere dar; ſo erforſchet' er fie, wie die aus den 
engern, 


Saͤhe, wie fonft, verdrehte, bey Ueberſchauung 
des Höhern , 
Nicht den Blick, und tauſchte ſich nicht durch er⸗ 
gruͤbelte Zweifel. 
Eenſtvoll füge’ es der Pilger, and kalt; und auf Ein⸗ 
mal verſchwand er, 
Iſt beſthwunden verſchwunden! und nicht erſchie⸗ 
nen! allein er 
Iſt ja aſclinen nur nicht in feiner Herrliche. 
tat. . Gehen 
J “ Son 


Siebjehnter Geſang. 107 
Soll ich, wie ſonſt. Ich ſehe wie ſonſt. Er iſt 
mir verſchwunden; 
ef mir alſo erſchienen. Wer ſendet' ihn? Kam . 
er Bon felber ? 
Dder fender ihn Gott? Iſt er. auch von felber ges 
ı fommen ; 
D. fo if er immer doch ziner , den. es bekannt 
war, 
Do ich Belehrung bedweff’, und der mich maͤchtig 
‚belehrt Hat. 
Wär er’ wun gar ein t Bote von Gott? .. So bin 
| ich dem Meer denn 
Dieſer Zweifel, worinn ich verſank, entrounen E > 
Entronnen 
Bin ich ich bin durch eineh Sturm. and Geſtade 
gerettet, 
Steh, und hau freudig Binab „. und ‚höre. die 
Woge 
Dod herraufhen , und fürchte nicht mehr bie wu⸗ 
tende Woge! 
Aber ihm ward der Gnade noch mehr. Der ver⸗ 
ſchwundene Todte 
Kan in leiter Herrlichkeit mieden. ES ſah in ben 
Schatten 
Einer. Tale den Strahkenden Sebida kommen, 
darauf ihn 
Raͤher ſhweben pet ie Glanze gentilderten Lich. 
| tes 
Gegen ihn ie, ale wol er daſelbſt der Ruhe 
genieſſen, 
Rieder 
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Beſſer iſt, als die andern; und dennoch weinet er, 
haͤlt er 
Vittere Toränen surüd, Die gerecht ihm feinen, 
Und Chriſtus 
Uufer Mittler? Wir ſtehn an der Tiefe! Verglei⸗ 
het ; vergleichet 
Aber. auch nicht: fon muß ic) (chweigen. Des 
Mittler ift Gottes 
Sohn! ift Sort! Hier ſchwindet zu nichts das Bild 
vor dem Urbild, 
Und ce Handelt. Auch bier wird es Schatten, 
Verkennet? In Allem 


Bau verkennet! Und jene Thränen, die Chrifiug 


zuruͤck hielt? 
Wären gerechtere jemals geweinet worden?,. Doch) 
alles, ! \ 
Was der Wenſch durch ſich ſelbſt ſich erklaͤrt, iſt fern 
von dem Leiden, 
Das der Selig litt! iſt fern vom Gefühle, mit 
melden _ 
Er « liee ! Berfennt nur in Allem ganz? Kol 
ftärfern 
Siefern Sefühls, als ein Menfch empfunden. ı ms 
pfunden ein Engely 
Murd' er, mit Hohne der Höhe, gehöhner! unter 
lautem 
Schiangengenſchi in Purpur gehuͤllt! ein Rohr ihm 
gegeben 
In die Rechte zum Zepter! aus Dornen um fein 
Schlaͤfe 
Cine 


RZ 
“ } 
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Eine Krone gewunden! So wurd' er gefuͤhrt zu 


der Schaͤdel 

Huͤgel, geheftet ans Kreug ! nach Labſal rief er, 
mit Galle 

MWurd er gelabt! am Kreuze mit langfamen Tode 
getödtet! — 

Laqarus endete fü, und ging aus der Laube, 

- Buleßt war 

Er allein zu dem Grabe der frommen Maria ge⸗ 
kommen. 

And er ſetzete ſich auf bie Ruheſtaͤte der Sods 
‚ten, 

Sanfte i in froben und wehmuths vollen Gedanken fein 
Haupt: Da, 

Ad da reift fie der Auferfiehbung! Vom todten 
Meßias 


Haͤr teſt du nur , da du ſtarbeſt, und nicht vom arſtand⸗ 
nen; allein du 
weiße es alt, und biſt , mich tauſchten ja Engel, 
wärs anders, 
Biſt 6m ihni Noch fegw ich die nach, du Schlums 
mernde Gottes! 
Dec) Die unferbtihe war bey ihrem Grabe; Was 
’ hätt’ ic) ' 
Som su erzählen; fönnt’ ich mich, tie die Erflands 
nen des Mittlers 
Sich den Zeugen endeten ihm auch entdeden! 
Alein er 
Wied ja biellicht- wie es ſchon fein Semida wud⸗ 
de wies Cidli | 
Wurde, 
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Wurde, vertlädt! . . D Mend, ‘den Gott mich ı@w 
leben in dieſem 
Zweyten Leben dit, gluͤckſetiger Abend, wie sg» 
chen - 
Did) wir feſtlich Die Pilger des Seren! wie wmürs 
de Maria, 
Lebte fie, deiner fich frenn! mie forfchen , wer wirk⸗ 
lich ein Pilger ? 
Wer ein Unſtorblicher fen, ſchon einer der Heimath 
des Himmels? ? 
Koͤnnd ich dir nur erſcheinen; ith wollte, du Theu⸗ 
rer, fie alle 
Dir enkbeiten, wer noch im Stande wallet, utid 
J wer nur’ 
Erdebewohner euch ſcheint. Die Unfterblichen , 
Lazarus, haben 
. Eine Hoheit, die fie nicht ſtets zu verbergen ver⸗ 
mögen; 
Schauen &eweikn, wie Engel , auf euch! Wear Acht 
hat, und ſehn kann, 
Sieht es. Ich rede ja da als Ar. mit dem Bach 
und dem Grabe. 
Lazarus hoͤret wich. nicht; mich hoͤren der. Bach und 
das Grab nicht. 
Doch will ich mich ‚mein Bruder, Der füffen Taͤu⸗ 
fchung, als könne’ ich 
Mir die ven inoch Überlaffen! Der Greis mit 
| dem fchönen 
Siunthenheat, und dem ˖röthlichen Wanderſtab⸗ 
an der Ulme 


Iſt 





9, Biebzehnter Gefang. 113 
Iſt Hufai. Der Füngling‘, der dort an ber Kruͤm⸗ 
| me des Bach: 
Ernft das Auge gen Himmel erhebt, ift Jethro, 
| der Schäfer 
Midians. Siehe , fie ift, in einem Schleyer dem 
. Duft gleich, | 
Eingehuͤllt, und mit Golde gegürtet Die fanfte 
. Megiddo, 
Jephtha's Tochter... Es war der itzt ſchwei⸗ 
| genden Blick aufdes Mittlers 
Auferweckte noch immer gerichtet. Noch immer 
| neue, 
Süßer Verwunderung über die Welt, in welcher 
ſie itzt war, 
Späpte fie alles darinn , bie auf die Fleinfle Ders 
Andrung, 
Mit des waͤrmſten Gefuͤhls Zheilnehmung. 360 
bemerkt fie, . 
Wie, mit leifer Senkung, die vielbeſaitete Harfe 
Korah an einen Oelbaum kehnt , igt, wie fein Jedi⸗ 
thun | 
Ihm an die Harfe den Blumenfrang voll friſcheres 
Duftes haͤngt; 
Nun, wie weiter hinauf an der Ulme Rahel den 
... Ephen 
Windet; und nun wie Rahel ſi ſich Hapuch naͤhert, 
als wollte 
Sie ihr. helfen, und doch auf Erſcheinungen ſi ſunt. 
Da bey Bethlem | 


Klopft. IV. Band, H | Einſt 


\ 
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Einſt der Hirt Zalmona das Lied der Unfterbii 


hen hörte, 
Das fie fangen von dem, der. geboren war an det 
Krippe! | 
Starb er vor Freude. Der war erſtanden. Ihn 
ſahe Maria 


Meben Bethlehem aͤlterem Hirten, demSohn Iſans. 

Beyde trugen Staͤbe der Weide, waren vom Felde 

Bepde gekommen, und forſchten der Auferweckung 

der Frommen, 

Ihren Erſcheinungen nach, und lieſſen ſichs ade 

erzählen, 
Itzo wandte zu Lazarus fih Maria don Neuen? 

Eich, er machet ſich auf, und will dem Singling 
erſcheinen . 

Sen bey Dermon bie —** Yebahrz an dem 

glängenden Auge 
Seh ni Eliphas will dem gluͤcklichen Yängling 
erfcheinen ! 


Ach wie nahe (wende die Blicke nach ibm!) 
wie nahe 
Rommit er zu und; er ſetzt auf dag Grab fich no 
beoſn dir nieder! | 
Aber nun Feht Ihn das Ange nicht Mehr. Wie 
ſchmell war die Wandlung, 
Als er ber Menſchen Geſtalt Ablegte! Er wii ſich 
nach Tabor 
Wieder erheben. Verweil', o Heinan, bed und) 
| und erfcheine . 


Meinem 


Siiebꝛehntet Geſand. irz 
Meinem Lajarus Gier! D Laß mich Jän Frohes &n 
fiaunen 


Bebe des Hinmaniſchen * laß fee Thrane 
mich ſe 


a erfcheint der — und’, Wenn der 
Verfühner zu Gott geht; 
Wird dein Bruder verklaͤrt!.. Ihr Unſterblichen 
Gottes! verklaͤrt wird 
Lejarus? wallet ie und binaüf zu den eigen | 
Hüften? 
Ach ja dem ‚Erbe des Lichts? den taifendrnaftau 
| | fend’, der Schöpfung | 
Erſtgebornen? zu alle den Schaaren der Mitandeter? 
Aber du geheſt von mir, mein Bruder. Laßarus 
wandte 
Sich don bin Grabe Marias, und kehrte zuru 
6 den Lauben. 


Enets ſaß allein auf kaͤhlendem Mooſeʒ fo dacht er⸗ 
O ihr Glaͤckli chen, die das alles ſahen, erſcheinen 
Auferſtandene ſahn, ſelbſt Worte der Ueberzeugun 
Von der kuͤnftigen Welt durch die Dören Botte⸗ 
vernahmen! 

Ver glücklich ach ich, dem fie dieß ales erzähltend 
EThoͤrheit war es noch ige ku zweifeln tuͤnſchende 
blinde 

Thorheit ! Altein was ſoll thun? Dem Eroberẽeẽ 


fern 
Dienen? Dem Gott —* er iympus / dem Donner 


rer opfern? 2 Adlern — 
9 2 Sieh 
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Weinend weg, und hörte nur an, was mit YAndern 
fie fprachen. | 
"ap ging · er mit Gerſon aus Paros, der war Cligu, 
Hiobs Freund. Bethoron erzählte, fo wollt es Elihu, 
Von ben. Walen des Heern, ba ee noch im Leben 
die Lehren ' 
Gottes lehrte; beſtaͤtigte noch durch under. die 
' Ehren 
Gottes. Und einmal rief Elihu: O Selige, die er 
Sich zu Zeugen erlohr. Bethoron Duschdrang. es 
die Seele, 
Und. er. glaubt! an Gerfon zu ſehen, ex: wäre Fein 
Pilger! 
Gerfon wendete fich zu ſeinem Gefaͤhrten. Die Blicke? 
Dachte Sethoron bey fich, und. dieſe Stimme, 
bisweilen 
Poller kaut⸗ wie ſonſt ich keine Laute nicht kenne! 
Diefe Worte. der Kraft! der Wahrheit! . . Aber 
was finn” ich. 
Meber: ihn nach, und quäle mein Hey? O (ey nur, 
bu Fremdling,—, 
Sey ein Gterblicher! ſey ach kein Unſterblicher!. 
Geeſon, J 
Kehre wieder Er kehret nicht Wieder. Cr will 
ur utie Verlaßnen 
Nicht erſcheinen! Bethoron war unvermerkt an 
dem Bache, E 
Velcher das Grab Marine unfloß, hinuntergegan⸗ 


gen. 
Un dom Sulane — * andrer Bremdling entge⸗ 
en Raben 
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Nahm ihm die Hand, und wurde ſein Freund. Da 
ergoß ſich Bethgrong 

Traurende Seele! da ſprach er von Chriſtus Be⸗ 
rufe, von ſeiner 

Weigeruns / ſprach von allem, was ihm ſein Inn⸗ 
res durchdränge! 


Odb der Mittker ihn wohl noch liebte? dag vg! 


Ähm vergäbe? 
Ind, wenn er ihm wergäße. . . Wer bit du, o 
u Seemdling? Wofern Du 
Einer der Himmliſchen biſt, der Seligen, Gottes 
einer, 
Dieben Zeugen des Mittlers ericheinen 5 fo, .. laß 
dich erflchen, 
ende nicht weg Dieß Auge vol Eiche! r fo babe du 
Mitleid 
Mit mir Armen! ich flehe dich. nicht um himmli⸗ 
fchen Lohn an; 
Aber um Mitleid fleh ich dich an, ſo erbarme dich 
meiner, | 
Bote Gottes erhabener Jüngling ! mein Freund, 
du ſagteſt 
Mir je felber , du twäreft mein Freund! kaum wag 
ich, es endlich 
Wuspuſprechen, marum ich Dich fleh, .. ſo era 
| fcheine mir , Bote 
Deſſen, der auferftand! und dee mic) Armen zum 


Jünger 
userkohr, und dem ich nicht folgte. - - Jedidoch 
vermochte / 


H4 | | kaͤn⸗ | 
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Länger ſich nicht zu halten, und fiel um den Hals 
ihn, und' weinte 
Sange mit ihm, bis endlich Bethoron mitten in 
. Strahlen | 
Mieberfanf, und Himmel und Erd’ um den Glücks 
lichen ſchwanden. 
Anterdeß fand der Verfühner auf Tabors Hoͤ⸗ 
ben, und fahe, \ 
Welche Seligkeit denen ward, die bey Lazarus 
n | weilten. 


Berſebon, einer der Zehne, die Jeſus vom 
Auſſatz heilte, 

Aber der dankbar allein zuruͤckkam, hoͤrte jezt, naͤher 
Jener umlagerten Palme, die Stimme der Gidith, 
uund Harfe, 

Und der vereinten Aſoor. Mit trunknem Ohre, 
mit ſuͤßer 
Ueberwallung der Freude, vernahm er der innigen 

Zn oͤne 


Gang und Verhalt; und ſchnelle, gefluͤgelte Bil— 
der umſchwebten 

Ihm die Seele: bald aber erblickt'er, ſehendes Auges, 

Bey der Palme, doch ſie, wie in helle Nebel gehuͤllet, 

Leuchtende Menſchengeſtalten, und immer, da er 

| | fie ſahe, . 

Wurde das Harfengetön ihm Kieblicher , himmli⸗ 
| ſcher immer, 

Schrecken der Freude befiel ihn, alg eine der eds 
_ len Geſtalten 

| Ihm 
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Ihm ſich naͤhert', und ihm die Hand ergriff, und 
ihn führte 
In das helle Gewoͤlk. Da er in dem Gewoͤlk iR, 
eröfnef 
AIbm ſich weitres Gefild, und Licht, wie er nie⸗ 
mals noch ſahe, 
Schwebt auf dem frohen Gefild. Ein Unſterblicher 
redet', und ſagte: 
Brich ung jener Palmen... Er gieng, und zittert‘, 
und brachte | 
Jedem einen wehendenZweig. Der UnfterblichenEiner 
Gab ihm den feinigen. Jezo verließ das Schrecken 
5. .. be Freude 
Dein, und er redet: he feyd vom Himmel 
. gefommen ? R 
Sind aus Gräbern gefomnien! Wir find erftans 
dene Todte. 
Hat ‚euch der aus dem Grabe geweckt, der mich 
son dem nahen 
Sode zuruͤckrief? 2... Chriſtus hat uns, da er 
ſtarb, aus der Erde 
Zu dem unſterblichen Leben gerufen! .. Verweilt 
ihr noch lauge 
Auf ber Erde?. . Nicht länger, als der, der vom 
Tod’ ung erwechte! 
. Seht ihr mitEhiſta genHimmel?. ‚Wir gehn mit 
Ehriftug gen Himmel... 
Wird der Verföhner Gottes nun bald bie Erde vere 
laſſen? 
25 Wald 


/ 
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Bald fich gen Dimmel ardehen? .. Wir wien ed 
nicht, .. Overzeiht mir, 

Himmliſche, daß ich noch immer mich unterwinde 
zu fragen! 

Sterb' ich bald? . Wir wiſſen es nicht, . . Wie 
war, da nom Tobe 

Idr erwachtet, wie war es eu da? , . Wied 
Adam die Stunde 

Seiner Schöpfung war, Einft rufet auch dich die 
Pofaune ! | 

Mit den Worten verſchwand die Todtenerſchei⸗ 

nung, und ſprachlos 

Blieb er lange noch ſtehn, und ſahe noch immer ſich 


weit um 
Nach den Todten, und fah die Palme nicht wehn, 
"wo die Harfe 
Schoß , und die Gidith, vernahm der goldnen 
Saaite Sefang nich. - 
Alſo fenerten fie in Lazarus Garten der Sreund 
j haft 
Seft; Unfterbliche fenrten’s alfo mit ihnen, Sie 
dachten | 
Sich zu etheitern; ; und Da. ward ihnen Freude des 
Himmels! 
Wenn teir. flechen, empfahen wir fo. Wir hoffen 
vom Elend 


. Yustuußen; und uns wird Wonne Sottes gigehen! 
— 
Der 


— 


J Der Zu 
Meſſias. 
| Acqh tzehuter Scan 


Innhalt des achtzehnten Geſanges. 


GC; Gebet Adams an ben lMeſſias, daß er ihm einige 
Kolgen feiner Verſoͤhnung zeigen wolle, wird dadurch ers 
hört, daß or in einem Geficht etwas von dem Weltge⸗ 
richte fieht. Selbſt von diefem wenigen kann der Dichter 
nur etwas fagen. Adam erzählt den Auferfiandnen und 
Engeln, daß er Bericht halten- ſah: Ueber die chriſtlichen 
Verfolger; die Veraͤchter der Religion; die Unterdruͤcker 
ber Rechtſchaffnen; die Stifter des Soͤtzendienſtes, und 
über die böfen Könige, - 
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| dam ſank zu den Fuͤſſen des Mittlers nie⸗ 
der, und fleht' ihm: 





Hab’ ich Gnade vor dir gefunden; fo laß, 
2 2 Meßias, 
&inige Blicke mich thun in die Zolgen deiner Vers 
ſoͤhnung. | 
Adam ‚im MWeltgerichte vollend' ich es Alles. Ent⸗ 
ferne 
Dich in jene Schatten der Gdern. Du ſollſt von 
der Tage 
Letztem dort der milderen Schimmer einige ſehen. 
Adam gleng in die Schatten der Cedern, und 
Schlummer, wie ehmals 
In dem ruhigen Schooße des Paradieſes, befiel 
ihn, 
Und er ſah ein Geficht. Er kam, von Erflaunen | 
belaſtet, u j 
„ Langfames Schrittes, zuruͤck zu den Auferſtandnen, 
| und Engeln. 
Sie umſchwebten den Vater der Menſchen, mit 
ſanftem Verlangen, 
Von dem milderem Schimmer des letzten Tages zu 
boͤren. 
| | Adam 
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Adam fette fich wieder — der Odbben; We 


Eich an dem Fuſſe dee Higeis Bor Chriſtut Be⸗ 
gaadigtem nieder. 
Einſt am Tage des Herrn, als, auf der kommenden 
- ⸗Dimmrung 
Flaͤgel, vor ir die einſamen fraidigen Stunden 
vorbeyflohn, 
Und ich fſorſchete kam die heilige Sionttin 
Gegen mich her. So war mir noch nie dit Pro⸗ 
pbetin erfchienen, 
So viel Ewigkeit hatte noch niemals ihr Anis 
. getragen! 
Und fie fang mir Udams Seficht. Sie felber vers 


ſtummte 
>k, da fie fang. Die Wange-glüpe | ihr, es 
drang zuſehends 
In ihr glähendes Angeſicht ſchnelle Blaͤße. Die Lippe 
Rufte ſtammelnde Donner, und ernſt ber blicke 
ihr das Auge. 
Soft entſank die Harfe der Rarrenden. Hand, und 
die Krone 
Bebt um ihr fliegendes Haar, Dann erhub fie fich 
Wieder, dann kam ihr 
Zedes Lächeln der ewigen Nub in ihr Antlig Hera 
unter, 
Dann mi hundert | Blägern gefluͤgelt, mit Schwim 
gen des Sturmes, 
Stiegen die Erſtgebohrnen der Seele, die wahrs 
ſten Gebanken 
diuf 
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Auf zu Gott. © ſah fie mein Augt, Md ſtarrv 
in die Nacht hin. 
Mit ber Linken beruhrt ich die Erde, mein Grab; 
und die Rechte 
pub ie gesen ben Himmel empor Der Erde 
Bewohner, 
vder des Gerabes, was ich vermag, das will ich 
euch ſingen. | 
Tauſend Gebanken, erflog mein Geiſt wicht; zu ta" 
ſenden fehlt mir 
Stimm und Geſangz und tauſendmal tauſend 
verbarg fie dem Hörer, 
dam begann. So ſtroͤmten die Lippen des Erſt⸗ 
geſchaffnen: 
Sn, der Cherub denket fo fehnell, fo wurd’ 
ich geführet 
Unter die Schaarenbeere der. anferBandenen Tod⸗ 


Grenllos war das Gefild ver "Auferfichung. Sie 
warens 

Alle meine Rinde: O ewiger Vater der Wo 
fen! 

Welch ein ainſchaun war 61 und welches dad 

Auſchaun defien, 

Du auf bem Throne faß, bie Kinder Adams zu 
richten! u 

Wite bes Mittlers— und ihr o Engel! wie maͤch⸗ 
tig empfand ich, 

Ms die Unſterblichkeit fen! Das Alles erblickt 
ich, und lee | 

Sieht) 
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Eiche, der Tag wird kommen, dann werbef ihr 
alle das Heer fehn, 
Das ich fah! und dann wird die Ewigkeit fonmen, 
und feiner 
Unter euch allen wird dann dag aussufprechen vers 
- mögen, 
Was er fah. Ach er fah dann aud) aufdem Thro⸗ 
ne den Richter! 
Adam fenfte um Wornegebete ſich nieder zur 
Erde: 
Jeſus Chriſtus, du haſt mich erhoͤrt, und ich habe 
geſehen 
Deines entſcheidenden Tages der Strahlen einige 
leuchten, 
Einige Donner beines Gerichts, Sohn Gottes, 
vernommen! 
Und der Vater der Menfchen erhub fich wieder 
und ſagte: 
Lange, ſo daͤucht es mich, -Dauerte ſchon bie Zeit 
ber Entfcheidung ; 
Diele waren (don, als ich mich nahte, gerichtet, 
Sieh, es war kein Tag.der Sonne ‚fie war erloſchen, 
Oder verhüllet. Der Glanz des Thrones über 
ſtrahlte 
Schoͤn, und ſchrecklich das weite Gefilde der Auf⸗ 
eerſtehung. 
Chriſten wurden, bie Chriſten verfolgten, und 
wegen der Lehre 
Von dem getoͤdteten Menſchenfreunde, von herz⸗ 
licher Liebe 
Zu 


J 





r 
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Zu den Bruͤdern die Brüder erwuͤrgten, (Mein 
Innerſtes zittert, 

And mein ſtarrender Blick ſieht wieder am Opfer⸗ 
altare 


Abeli in ſeinem Blute, den Guten vom Boͤſen ge⸗ 


toͤdtet!) 
Dieſe wurden gerufen, vor Gott zu kommen. Der 
Cherub, 


Welcher fie rief, flieg nieder vom Thron zu dem 


offnen Gerichtsplatz, 
Stand auf feinen Höhen, und goß zwo ſtroͤmen⸗ 
de Schalen 


Auf die Erde, die eine vol Thränen, die andre 


von Blut voll. 


Ha das Blut in die Thraͤnen herabfloß; wande” 


| . er fein Antlig 
Am) zu dem Thron, und rufte: Du haft fie alle 
gegählet ! 


Ruh der blutenden Unfchuld, Die Diefe Thraͤnen ge⸗ 


weint hat! 


Schauer ergriff die Engel und alle Seelen der 


Frommen 
Schauer, als auch der Richter ſich wandte, mit 
Blicken der Liebe 


Auf die Geboren fah , mit Blicken, welche nicht 


Pialme, 
Nicht der ˖ Subel. Gebet gan augzufprechen ver⸗ 
moͤgen. 


Aber die Schaar der Getoͤdteten ſchwieg, nach Tüte 


mer voll Mitleids 
Hopf. w. Sand, JI Wie 


\ 
8 
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‚Mit unmenſchlicher Ruh, was iſt es jo gewor⸗ 
den? 
Dank, Anbetung, und Feyer, und laute Wonne 
dem Herrfcher 
Mer Himmel Himmel, und feiner Märtyrer Brise 
j der, 
Daß der Tod nicht mehr iſt! ſtatt ſeiner drohen⸗ 
den Schauer, 
Euͤße mächtige Schauer Die Auferſtehenden faß⸗ 
ten, 
Da die Binde den Stgub, die Verweſungen alte 
der Todten 
Brachten, und buich die Natur die neue Scho⸗ 
= pfung einhergieng! 
Da dad ffammelnde Lied, nun Halduja, herauf⸗ 
flieg! 
Statt, des Gebetß um Erbarmung, „ihr Heilig! 
Heilig! ertoͤnte, 
und in Iubelgeſange den un usſprechlichen nann⸗ 


Alſo klagte der mächtige "läge, Ein anderer 
| folge ihm, 

Trat gefürchtet hervor a: - Getödtete - 
j n dort N) 
Eind, wie ihre Mörder, verworfen! Ihr Leben, 

der Endzweck, 
| Der fie jenflammte r ‚die Höh’n der ‚Religion. au 
& erſteigen,“ 

Hat Re gerichtet Zwar ſenkten ſie tief den Gedan⸗ 
are nf sen des Stoljes 
wre u Sn 








\ .., 
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In ihr Herz; ſie waren Graͤber mit Marmor ges 


ſchmuͤcket! 
Dieſes ſehe der Seher von ſeinem Himmel; doch 
ihr nicht | 
ber auch wenn ihr es ſaht; ſo durftet ihr die 
doch nicht toͤdten, 
Die unedel nur waren, wenn ihr unmenichlich fie 
wuͤrgtet. 
Lernet von mir, was ihr thatet! Im Heiligthume 
‚war keine 
Außer dem, der ewig iſt, Richter. Wenn Chris 
ſten die Hoheit 
Ihres Glaubens entweihten; wenn Suͤnder in der 
| Gemeine, 
Ohne tiefes Gebet, zu fehr dem Sohne ſich nahe 
ten; | 
Und voll Wahns in dem dunteln. Wort von Ant 
litz zu Antlig — 
Ihn ſchon anzuſchaun, gang ihres Staubes vers 
gaſſen; 
Dann uruͤckgeblendet nur noch in Traͤumen ihn 
| ſahen, 
und Nic taͤuſchten er ſey's! ein Bild ſeit geſtern 
geboren 
gu iu peifem Sehirn, das Opfer der Schaͤdel· 
| ftäte x” 
& war e der für ung zu dem Allerheiligſten 
eingieng, 
Sim Heiligthume zu nah, die Suͤnder zu rich⸗ 
ten, 


33 | Als 
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Als daß der Augenblicke Beſitzer vom Kande ber 


- Gräber 

Kommen durften, als Helfer ihm feine Donner iur 
tragen ! 

Das erfüpntet ifr euch! Ana mit Zittern zu 

ngen, 

Selber felig gu werden ı erhubft du die eiferne 
Stirne Ä 

Unter den Würmen, kamſt, ſtahlſt ihre Quaalen 

der Hoͤlle, 

Deine Bruͤder u quälen, und kaltes finftereg 

Grimms voll 


Blutgerichte zu halten. Wer kann ihn nun nennen 
den Jammer, 

Wer den Zorn der Quaalen, die eure Haͤupter itzt 
treffen? 

Made dich auf! und rufe mit lautanklagender 
Stimme, 

Nenne du ſie, vergoſſenes Blut! Er ſitzt auf dem 
Throne 

Deine Stimme zu hoͤren, und jede Wunde zu raͤchen, 

Welcher du entfloſſeſt, mit dir der Unſchuldi⸗ 

gen Leben! | 


Als er geendiget hatte, da trat aus dem leuch⸗ 
tenden Kreiſe, 
Welcher nahe den Thrön umgab , der Aelteſten 
Einer 
Tiefnachdenkend hervor. Ihr habt den menſchli⸗ 
wen Sur 
Unter 
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Unter den Juͤngern gefehn. Sein Namen , eb er 
su. Gott yieng, 
Hieß Lebbaͤus; fein Name, der neue wird Elim go 
nennet, 
Mach dem Namen des Engels, der auf ber Erd 
.. ihn befchüßte. 
Alſo (pradh er : Sch. wende mich weg von bed Le 
bens Anblick, 
Das ihr lebtet. Es trieft von Blut. Viel Todte 
der Unſchuld | 
zeichnen feinen entfeglichen: Pfad. O Stunden 
der Schöpfung, . . 
Die ihre dem Dafeyn Seelen dieſes Gefühles her⸗ 
vorrieft, 
grüße, dunkle, zu ſchreckliche Stunden , wie fol 
ich euch nennen? 
War't ihre Zeuginnen ſchon des Gerichte geweſen, 
als Eden ' 
Gottes Fluch vernahm, der erfie Tod dann, das 
erfte 
Laute Geſchrey der Natur den Fluch vonfüprten ? Ä 
und kehrtet 
Ihr nur wieder zurück zu der Auchbelafteten Erde, 
Ah Berkündigerinuen des legten Tages zu merden ? 
Sr die Seelen. von Menfehlichkeit leer der Ewige 
- Seit braditet, 
Diefe Seelen! Doch nicht die Schoͤpfung verſchuf 
ſich; fie ſelber 
Schufen ſich alſo! Sagt's nicht am Throve, ver⸗ 
ſchweigt's in den Hütten, 
34 Wo 
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Wo die Gluͤcklichen wohnen, daß fie fo elend ſich 
fchufen ! 
Und bewein' ich fie noch ? Cie nicht! die Hoheit 
Ä des Menfchen , 
Die fie zu weit , ach zu w.it vom Zwecke ber Schös 
pfung entfernten, 
Diefe bewein ich! Kein Mitleid? und ach ihr ſaht 
| Doch den Jammer 
Ihrer Seele, vernahmt Das tiefe Möcheln des To⸗ 
de! 
Selbſt ihr letztes Jammergeſchrey vermochte die zarte 
Zitternde Nerve bey euch nicht zu ruͤhren, die an⸗ 
dern beym Anblick 
Einer bittenden Thraͤne, die ganze Seele bewegte ? 
Zwar ich fodre von euch nicht , durch füßen heili⸗ 
gen Schauer, 
Sp der Erblictung der leidenden unſchuld, er⸗ 
ſchuͤttert zu werden; 
(Litte Die Unſchuld noch; fo wär der dieſen Gerechten 
Eine Seligkeit mehr!) doch fordr' ich Spuren der 
Menſchheit, 
Schwache Daͤmmerung doch von einer unſterbli⸗ 
chen Seele! 
es) fein Mitleid: Ahr tonntet den Wurm auf der 
Erde nicht anfchaun, 
Ohne ben Schöpfer vol Huld in des Wurmes 
Sreude gu ſehen! 
Euer Auge konntet ihr nie gen Himmel erheben, 
Dom den großen Erbarmer zu ſehn! Ahr habt eg 
gen Simmel 
Nie⸗ 


+ 
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Niemals erhoben! Nie habt ihr geweint! Ihr ha⸗ 
bet euch niemals | 
Eines Menſchen erbarmet! So hört denn Die Rache, 
Die ſaͤumte; 
Und: nun eilet: Der Richter der Welt erbarmet 
ſich auch nicht! 
Elim ſprach noch, als ſich auf dem Throne der 
Richtende wandte; 
Sich, er ande’ auf Einmal fein ſchreckentragen⸗ 
des Auge 
Gegen einen der Zodesengel. Wie kann id) fein 
Umfchaun, 
Mie ausfprechen den Zorn, der ihm vom Anger 
- fiht ausgieng, 
Und die Stimme, mit der er rief! Sogeboter dem 
Seraph: 
Steig herunter, und ruͤhre ſie an; geuß traͤu⸗ 
mende Schrecken 
Ueber ſie aus, daß vor ihrem erſchuͤtterten Geifte 
vorbeygeh 
Ihrer nahenden Quaal Anſchaun, und Vergeltung 
beginne! 
Alſo ſprach der Richter Entſetzen. Gleich dem 
Gedanken 
Eilte der Todesengel; goß aus vor der Schaar 
der Verfolger 
Eine Mitternacht; naht' ihnen; ſein donnernder 
Ruf war: 
Folgt ‚ und feht ! gieng eilend voran ;-{ah nach den 
Verfolgern | 
‘5... Dia 
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Denn auch wider uns ſtritt Gottes Haſſer. Da 
ſtarke, 
Eiſerne Feſſeln, in der Gefaͤngniſſe Tiefen uns 
hielten; 
Da der Tod mit der Flamme daher, der Tod mit 
der Schaͤrfe 
Ihrer Schwerdter, der Tod aus der Droher müs 
tenden Blick fuhr ; 
(Fluchet den Mördern! fo fprach, wer Menfchlich« 
keit hatte, und ruh du, | 
Ruhe, ſtilles Gehein!) da wir den Geiſt der Pin 
pheten N 
Und den Muth zu flerben empfiengen;; da, jauchtt 
dem Volender! _ 
Da wir flarben! da war durchlaufen auch unfere 
Laufbahn! 
Kamen wir bin zu dem bimmlifchen Ziel! da trugen 
‚ wir Kronen ! ‘ 
Da war hinter uns, wie Staub vor bem Winde, N 
dag Leben, 
ie ein furgeg Geſpraͤch, des Lebens Muͤhe von 
freunden! 
| Kurzes geben! du Blick in die Schöpfung, doch 
alfo belohnet 
Von dem Tage der Tage! doch dieſer Kronen ge⸗ 
wuͤrdigt, 
Diefer Erigkeiten Genoß! Schall ewig, lo Lob, 
ſchall 
ewig fort! Erhebe den Schwung , fleuch Släge, 
re Begeiffrung, 
” Und 
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Und verfünde, verkuͤnd' ed! Frohlocken werde bie 
Stimme, 

Werde Jauchten, und ſchwebe dahin in die Choͤre 
des Thrones! 

Lob, Anbetung, und, Preis, und Ehre die, du 

——— Beherrſcher 

Aller Himmel Himmel! und aller Leidenden Troͤſter! 

Da der Staub noch nicht war, noch nicht, den 
Staub zu beleben, 

Diefe Seele, da wareſt du ſchon, und dachteſt Ver⸗ 
ſoͤhnung! 

Hofianna Bethlehems Kinde! dem Dulder! dem 
Todten! 

Der erniedert, in einer Krippe, den erſten Schlaf 

| ſchlief, 

Und ben letzten, am Kreuz! dem MWunderbaren! 
dem. Hohen! 

j Den nicht Namen, den Thränen-nicht nennen; 

dem großen Erwerber 

Dieſes jauchzenden ewigen Lebens! der Sterbli⸗ 
chen. Sohne, 

Und Jehovas! dem Allerheiligſten Hoſianna! 
Itzo trat der erſte der Todesengel, als waͤr er 
Heerſchaar, tauſend Schritte naͤher zum Thron. 

Die Pofaune 
Klang f da er ſtand; und fie ſchwieg, untd der 
Seraph redte. So ſprath er: 


De | die Spötter des Todten, ber. Lebt, dem 
Throne ſich naben! . 
Auf 
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Auf den Gekreuzigten ſchaun, und, wer fie gewe⸗ 
fen find , lernen! 
Sie erſchienen; vermochten die menfthenfeindfis 
che Seele | 
Unter bes Lächelnd Truge nicht mehr zu decken. 
Ahr Herz war 
In ihr Antlitz hinauf mit jeder Bosheit gezeichnet. 
Und ſie ſtanden geſehn von den Richtern. Es 
ſchauten die Richter 
Unter einander, die Reihn der goldnen Wolken 
hinunter, 
Forſchend ſich an: Wer aufſtehn ſollte, die Fein⸗ 
de zu richten? 
Tief in den Schaaren der Ueberwinder, mit ſchim⸗ 
mernder Wange, 
Und mit morgenröfblicher rende des Lebens ge⸗ 
kraͤnzet, 
Stand ein Juͤngling. Die Todesblaͤße der ſproß 
ſenden Jahre 
And die Gebuld, in der Bluͤthe ſich langſam ſter⸗ 
ben zu ſehen, 
War mit anderer Schöne belohnt; als jene, die 
J vormals 
Den noch Sterblichen ſchmuͤckte, mit Schoͤne der 
Engel, ſo maͤchtig, 
Durch lautredende Züge bie ganze Seele zu bilben. 
Und der Erftling der Märtyrer kam von dem Thro⸗ 
ne des Nichterg, 
Etephanus, bem in ber Bluͤthe der Tod auch Ide 
| chelnd den Blick ſchloß, 
Zu 
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Bu dem: Juͤ ugling herab, Die Botſchaft enthuͤllte 
die Demuth 
Seines ſinkenden Blicks; er zitterte ſanft, und 
erhub ſich 
Strahlenhell, und ſtand mit jedem Frieden der 
Unſchuld 
Und mit allen Reizen des ewigen Lebens umgeben, 
Saaitengetoͤn erflang von des Juͤnglings Lippe: 
Die Wehmuth 
est wie vordem, mein Leben nicht mehr mit 
- Spauren bewölfen! - - 
A is nenn? euch, und bebe nicht mehr! o Nas 
- men! mein Vater, 
ah "mein Vater, mein Bruder ift auch in jenem 
Gebdraͤnge! 
Vater biſt du nicht mehr! Du Bruder nicht mehr! 
Was that euch? 
Rede, was that dir dein Sohn, zwar fanft, doch 
unuͤberwindlich? 
Was der fchiweigende Mund bir, und jene verbiu⸗ 
hende Wange | 
Deine Bruders , daß ihe durch Schlüße , -wie 
| | Schlangen, gesunden 
Srauſam ſtrebtet, des Sterbenden einzige Ruh 
mir zu rauben? 
Beine Unfterblichkeit Heil, die letzte, nicht tau— 
ſchende Hoffnung, 
Den am Kreuz? Zwar blutet' er, aber er Butt 
r Gnade! 


Rene 


% 


ned Erwachen des großen Morgend? der rim 
genden See 

Maͤchtigſten Troft , da fie finfen die Erde lieg, das 

‚. auch euch nun 

Weckte, doch nicht mit Jauchzen, mit keines Les 
bens Empfindung, | 

une su dem Erfiling’vom Tode mit feinem Jubel⸗ 
gefange. 

ö fie war euch zu mächtig des Juͤnglings betende 
Seele! 

Sie empfand ſich zu ſehr, ſich von der Unſterblich⸗ 
keit Haſſern 

Ihre Krone rauben zu laffen, Mit freudiger Hoffe 
‚nung 

Gab zu Etaube fie Staub, und wußte, daß fie 
nicht Staub ſey, 

Daß fie mebr fey, ald Himmel und Erde, Schauf 


nun die Blicke, 

Und den Sieg der. Unfterblichen an. Ir ſahet Be 
vormals 

Bredhen im brechenden 20 und mif dem Athem 
verroͤcheln; 


Echaut ſie nun an, wenn euch ihr Triumph nicht 
ewiger Tod iſt! 
Alio ſprach er, und ſichtbar erhub ſich der Schim⸗ 
mer des Juͤnglings 
Zu der Schdnheit der erſten der Engel. Ihn nann⸗ 
ten mit neuen 
Namen Die Sieger als er in feiner Herrlichkeit da⸗ 
ſtand 
Aber 
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*:, der ein: Meifer „der aus der Natur labyrinthi⸗ 
q;u. [hen Tiefen 


“u guncdewe Sobne fi erhobʒ auf fein 


„genden Slügeln 


Zeugen een. empor! noch: maͤchtiger hub ihn 
Zefe Kentniß vom Thun des Menſchen, zuletzt das 


395 Gewiſſen, 
Das ſtets aingt ‚3%. entommen der Erde ſtammeln⸗ 
BT? Tr r: dem Urtheil, 
Gene zum Licht emp, zu der Wage des Richters 
. ‚den Welt keit. 
Die Weite * Mic Duell vom Hange 
E hingießt, 
Bub ein Som wich, fo red er. Er ſprach mit 
a... richtendem Alides .  . , 
vangſam in tauſend Kruͤmmen, doch war ich ein 
redlicher Forſcher! 
Gieng zu dem Sohne miein Weg. Gluͤckſeliger wa⸗ 
ret ihr weiten, : 
Höheren Seelen, bie ihr, da Licht ihr tobt, au dem 
tee gi chte . 
Sprachet: Du biſt Licht‘! und zu des geopfert 
| Blute:“ | 
Du bift heiliges Bir! ımd als fein Haupt in bie 
Nacht hieng: 


Du bift ewig! Zu lange verweile ich im Schatten 
der Shdyhung, 4. 
Gott zu ſuchen; doch war er mir Schatten vol hei⸗ 


IN Een or e 


| Zlopfi IV. Band. 8 Wenn 
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Wenn mir etwas, wie Wahlrheit begegnete, ſchaut⸗ 
A ihm richtend, 
And langfoeſchend ins Amlitz unb pati. uf: wägte 
2 ihn fügen : 
Das iſt Wahrheit!‘ und wenii id" ſeuecr Im bes 
eis aa Munn3 _ 
Spuren, wo ot eh wandelte, fab; fo bene ich 
alla. 
Das iſt beige Land! Hier iſt die Pforte des Him⸗ 
⁊. melseu⸗ rν“. .« 
Lange naht ich mich nur des Himmels Pforte; dech 
—W endlich 2 
That fi e ſi ch einſt, da ich betete, mir mit gem 
Hari auf; :: * 
- Und ich fe‘ den Sehn in ſeiner Schönheit ! Da 
In gieng ich 
Deinen gewanbelten Meg zurüd. hiun ſah ich der 
Schoͤpfung | 
Edanen belle, ‚ im Bil’ enthülltere. Züge des Un 
I 5 bilds; 
Bam ihn wieder am Kreuz ‚ den ich im Himmiel zu⸗ 
vor ſah, 
Sah ihn gern f , und. wußte, bag, der fein Haupt 
| jetzt neigte, 
Da er entfchlief ‚ dem Grabe gebot , im Todte zu 
) fenden ! ! 
Habe ir alfo ‚ geforfcht ? ſeyd ihr diefe Wege ges 
wandelt, 
r ir, die Tochter ı Gottes, bie freye Wahrheit: zu 
v | fachen, 
. wo. . Stolz 


% 
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Erodlz vorgabt ? O nennet den. Namen, ihr ſerd es 
25 nicht würdig, 
Ihren feſtlichen Namen wicht mehr, damit fir nicht 
eilend 
Wecke den himamlifehen Zorn ‚, und mit Allmachtös..: 
blick euch vertilge! 
Helden wirgin das Menſchengeſchlecht und Prie⸗ 
ſter der Chriſten 
Chriſten Sep auhren; : allein am Aicar, anf dem 
Schlachtfeld, 
Floß aus den Wunden nur Blut!. Ihr habt unſterb⸗ 
. ‚liche Seelen oo. 
Durch geheimes Wirgen vertilgt! De floß and- den 
Wunden 


Zwar der Tod nicht , welcher zum Leben bie Mens 
fchen ins, Grab warf; 
Aber ewiger Tod! dhr Ib: die ſchaͤumenden Be⸗ 


Eurer Gifte ‚ die Wolluſt Rant und Lache deß 
Hohnes, 

Unter die Leute getragen, noch dfter In die Palaͤſte 

Daß von dem Zaubertrunke der goldne Tyorann 


hintaumelnd 
Tod, und Menſchlchkeit leichter vergaß, und über 
..° den Gräbern 
Jenes Gercht ‚ das nun fein tauſendaͤugiges 
Antlig 


Gegen alte Thraͤnen gewandt, die hangenden Wolken 
Alle gen Himmel empor gehoben / und Jeſus em⸗ 
huͤllt hat! 


.. 2344 zus 


\ 
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FJetzt ward für in den. Himmeln; bald aber 
traten die Vaͤter 
Bon dem erwählten Gefchlecht in glänzende Sreife 
zuſammen, 
Auch viel zeugen aus denen, die noch von dieſem 
Geſchlechte 
Bor dem Abend des Welrgerichte zu dem Sohne fich 
' wandten. ; 
Und wie Boltenfen bie Slamm in dem Schooßk, 
' fb- wallten 
Surchtbar zu onın die Zeugen-bervor ; und einer 
erhub ſich, 
Alle begleiteten feine Gebehrde mit Beyfad, (prachen 
au Ein Todesurtheil mit ihm. Der Geſendeꝛe 
ſagte: — 
Als er das Leben der Menſchen noch lebte, da 
rief er zu Zeugen 
Seinez Gottheit Todte herauf! da beſchloſſen der 


Spoͤtter 
Erſtgebohrne die Zeugen zu toͤdten! Nun ward, daß 
es zeugte, 
Abrahams unausſterbliches Volk von neuem erkoh⸗ 
ren, 


An dem ſchreclichen Tage des Grimms, da es ſel⸗ 
ber des Sohns Blut 
Uber ſich rief, und vor des Gerichts umnachteten 


⁊ Altar, 
aus ein fegerliches Opfer, fich flellte, dort ewig zu 
bluten, vo 


en 7 


’n 


+ 
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Mſo geheiliget wurden wir unter Die Wellker der 
Erde 

ESchaarenweiſe verant, von ſdes Michters Blute un 
zeugen. 

Schaut, hier Rei wir! und dort ſtehn unſre gerich⸗ 
BE Zu x gen Brüder! 0.” 
au⸗ wir lebten einmal, Kann mit allen Sonnen 
u Ze Pen Himmel 
Lauter reden von dem, ber ihn ſchuf, und Tonne 
9.88 die: Erde .5 

Di des ent frigen Srühlinge unzählbaren Kins - 
; IR) | 

an dieß Sur ohne Zahl von Gottes ittter ge⸗ 


TE? 


Wire Zoe gelöumen, ibe hättet die Todten ver⸗ 
ẽ worfenz EEE er. 

E end) Site Zeugen nicht zeugten! So tief her⸗ 
dee. 30 hin 

gowt ihr d des Merchen Bernunft, die Sottes Bild 
mn a anraehhet 321% 

5 si wzamet ihr ruch; fo wenig trautet- ihr 


I O1 IC MER TE 

er die vemorfenen Gdtzen klaven ihr Angeſi cht 

eg 

von tem Angeſicht fer Chriften! Das ernfie Ges 

a ee wiſſen “ = 1 

Aus dem Stande) wohin: fie es traten, zur Eni 
 ssgeit: warten; 

Und nun anders dest von dem, von welchem wir 

. — zeugten! 


X 
d 


K 3 | Jetzt 
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Jet, wie fol un) isn nennen ? Ihr fahr ihn, 
der die Gemeinen 
Ef verfolgte, Saranf. ein gelöner Pfeiler: des Tem⸗ 
Er pels, 
Der ganʒ Allerheiligſtes iſt, gen Hinmel hinaufſtieg! 
0 wie ſoll ich m. nennen? es tft fein ame, ber 
neue ;: 
Der in nennt, unaudfprechlich! u du, du ſlam⸗ 
. maſt yon mir ab, 
Heiliger Dem. 2* ſegu ich den Staub, aus 
one dem ich gemacht wart! 
Alſo ſprach er: a. ewig „ja ewig richtet mein 
f Auge 
Mad ben Beiden, w hin ‚ die ich jenen: Schaaren 
19 zu zeigen, 
" Sant vom Diet Durch ben, ben auch id) verfolg⸗ 
te, geweckt ward.“ 
E Engel , ie Dam iſt: Heil! und Hoſianna die 
Stimme 
Derer, die übenwanden ! Ich fehweig” und hie bie 
. n Feſtee 
uaſte Enigteit e ein. vor jenen Verworfnen. Ihr 
" Nam iſt: 
Tod! Da jezo wein Blut, auf Märtyrer, ferömte, 
da weint' ich 
ueber die Feinde des Kreuzes nicht mehr; da wurd” 
ich ihr Richter! 
Sah ihr Ente: dab iſt nun, es ift ihr Ende gekom⸗ 
mens —8 


1 


Wie 
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Be eich, ‚ig klein, wie von Hechattenweishen 
Te umnachtet 3 / 
wie. ost Stohe ‚gepeinigt ,. wig elend waren die 
oe Seelen ⸗ 


Die i IB dem Antlitz des Sohns die Klarheit des 3 \ 


ı te nicht fahen ! 
So nerachtet euch meine Seele! Kaum feyb ihr 
Ä . würdig , 
„Mor. der Verſammlang des Mepſchengeſchlechts ge⸗ 
richtet zu werden! 
‚Bi erhaben, und ſchoͤn, und welcher Ausſicht an 
Ausſicht 
VImmer ins Ewige, - ‚weich ein fleigenber Tanpeb, 
wo Gott war ! 
Hebe die Sonnen hinauf zum Throne gebaut; Doc 
ruht' er. 
af der Natur; fein Dpfer war Blut für alle Ges 
r falnen,, . - 
Saure Wonne ſein Lied; ſein Heil der anſtebichen 
. Seele 
San, wie fie denkt und empfindet, die Fülle des 
ganzen Verlaugens | 
Diefes war die Religion, vie ihr Thoren vfttanntet, 
Ach, nicht kennen wolltet, mit. bitterm Spotte ver⸗ 
| warfet! | 
hr die fühllos Sein letztes Hufen am Kreuze ver- 
nahmen; 
Shen find viel Yeonen vorbey, daß fein Auge fi ſi ch 
aufſchloß, 


Ra Und 
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Und ber verſtunimende Mund Entſcheidimng bes Kich⸗ 
ters der Welt ſprach! 
Meldets im Thore des Todes, fages an-in Deg 
Pforten der Hölle: ©. 
D wie find fie gefallen die Höhn, bie ger Himmreg 
- brobten! - 
Bub wird jeber gerichtete Droher dort in dern: Abs 
70 grund 
Zammem, fein Antliß erheben‘, and’gegen demcau⸗ 
dern fi) wenden: 
Meine mit mir um unfre Geburt, um die Siunde 
ber Schöpfung, - 
Die uns Diefer Ewigkeit ſchuf! So werden fie fagen- 
Denn der Geiddrete ſitzt auf dem Throne, die srev⸗ 
ler zy Lichten!“ 
Dieſes ſagt er. Itzt ſprach mit ſtiller bohen der 
Richter 
Dad den Stunden der Erde beftimmt, ift am Ten 
die Stunde, - 
Welche richtet, gelommen. hr hieltet Bahn fie; 
ſie aber 
Iſt gekoinmen. So waͤhnte der Wurm, ſeit geſtern 
Bewohner > 
Eines Staubs ‚ dag ſich droben im Himmel ber 
| Donner nieht rüfte, 
alſo krummtet ihr euch in eurer Enge. Die Stunde 
Iſt gekommen, und hat die Haſſer der ernſteren Zus 
gend . 
Alle gewogen , und ſie zu leicht auf der age ge 
funden, " 
. Du, 
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De; ver ſchlagendes Leben fuͤr Seele, fie Erbin des 
Graoabs hielt, 

Sunder, fie farb, wicht: und. der dir am Kreuze ie 

2 (bitig verſtummte, r 

er in eig. Das war er, eh du, dazu nicht ge 


ſchaffen, 
Die eu, den. verfühnenden Zodten zu thmiben 
Je 
Gnibig, und geduldig, der fich des Denihen eb⸗ 
.* barmite, . : -- 
Er , wemn er rang mit dem Tod', und wer er ges 
” weſen war, fühlte, 
Er ‚ 0 Batery- aus deinem Buche der Läfterer 
. 2 Namen. 4 | 
Eie find meine Bruͤder nicht mehr. Sie haben den 
„I Mittler 
“ Deines Bundes . fein Blut, die Todesangfk,, die 
a gebrochnen 
Etarren Augen am Kreuz , die Auferſtehung, un 
| Auffahrt, | 
Ä gebe Wonne ded Sohns, und jede Thrän’ aither 
ligt. 
Ja um meiner Leiden, um meiner Menſchichren 
willen, 
Meines verſtummenden Todes, der Auferſtebung 
vom Tobe, 
Meiner Erhebung zum Thron, um meiner Hemlich⸗ 
‚Leit willen, 


Schr von meinem Antlitz, und ſeyd's, wozu ihr 
. ſelbſt ſchuft! 
85 Alſo 
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Aſſo ſprach er ihr Todesurtheil; das drang ir 
die Tiefe 

Ihrer Seelen, und wafnete gegen ſie mit Flannnen 

Ihr Gewiffen. Sie wollten zu ihm aufſehen; ver⸗ 


mochtens8 
Dicht, und faten dahin. Denn aus ben Wunder 
2." 6 Sohns rann \ 
Bi nicht mehr ; der Donnernde ‘Thron war nicht 
Ä Golgathas Hügel, 
und die Stimme von Thron nicht Rufen um Gnas 
: de! DohhEnnr 
Ä Li: fi ich vom SEtanb empor, und wagt's, auf den 
Richter zu vjchauenn 
Bar die Arm aus einander ‚ und rufte, daß bie 
er he 
Wings umber, und bie Simmel vernahmen : Weit 
. benn die Gubnenmng 
a begrängt if; ® {os nicht die Allmacht! Rinm, 
09 di. Rüden. 
Deinen Donner, umd tbbte mich ganz, wenn dein 
= Donner auch Seelen 
au werniihten vermag, daß ich flfamm’, und Staub 
J ſey und ſterbe 
Acc mit fi nfender Hand noch Aſche der bhenen 
—Wunde 
ten nehme, Ben Himmel fie freue: daß meine 
je Seele. 
3 vemehende Zrummen gerne Sente 


\ı 


ah res verlnle,...; 
Dann 
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Dann entflich in hie. unergrünbbaren Räume des 
Undings. 


“fe tief er ‚gen. Himmel. Wir huben gefaltete 
Hände | 
In die Bolten! empor. Denn wir fahn bie Gerichts: 
poſaune 
Aus den Haͤnden des Todesengel finken; Eloa 
Sch nell ſi ich verhüllen ; ; wir fahn den Richter ſich 


menden, Er ſtreckte 
Seinen Arm aus, warf, warf einen flammenden 
7 Donner, 
DaB. die Höhn und bie Tiefen bis in die Gewölbe 
FE 
‚Laut ertönten! von feinem Hanpte der hohe Gerichts⸗ 
ee): 
Hundert Huͤgel ſtuͤrzte. Der Schutt erzitterte, 
| dampfte, 
Krachte, wie im Gebirg’ Erdbeben dumpfes Getdſ 
waͤlzt, 


Noch, da er lag ‚ von ‘der Donnerflartime, Mit 
fliegendem Blicke 

Eucht ich den Läfterer in der Zerruͤttung. Ich ſah 
ihn heraufgehn ,. 

Und er zuckte. Der raͤchende Donner hatt' ihm das 
Leben 

Zu geſchaͤrfterm Gefühl entzuͤndet, des Herzens 
Empfindung 

Schwadter gegeben, und tieferes Gruͤbeln dem 

| ſchuclen Gevanten 


Ind 
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Und wir hörten herauf von dem Schreckengeſilbe die 
Stimme 
Seiner Verzweiflung erſchallen: Laß ab, du Bote, 
du Rächer, 
- Donner des Richters, laß ab! Dich, hör ich ewig 
ad ewig | 
Etuͤrzen die dampfenden Huͤgel auf. mich! O waͤrt 
0. Abe zu Gräben, 
Laſtende deiſen geworden damit ich tiefer ihn 
‚börte .. . 
Eeinen unfterblichen Rufer! Verflucht fen der und, 
ber fich. aufthat „— 
Eeinem Gerichte zu flehn, daß ed noch entfeßlicher 
| wuͤrde! 
Fluch dem Tod” und dem Leben, und. allen, bie je= 
mals, dem Schooße . 
Einer Mutter, dem Echooße des Grabes, ins Le⸗ 
ben, entflohn ſi nd! 


Jetzo word mein. Sefi cht zu bunfeln Geſtalten, 
die fliehend 

| Aamen, und fliehenb verſchwanden. Nun hört’ ich 
Donner, nun Harfen 

Jeht die Stimme der Rufer am Thron; doch der 
Etimme Gebanten 

Konut ich nicht faſſen: denn einzelne Halle nur 

. hdrt' ich vernehmlich, | 

Und die andern verſanken in raufchendem Strome 

3,5 ber Donner, 


u | | | Klage: 
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aungrſtimmen verſinken alſo, wenn bebend die Erde 
Staͤdt einſtürzt, ud. der Staub der geſtuͤrzten gen 

3 Himmel emporſteigt. ,. 
Immer noch neue Geſtalten, nie ganz enthält 
Entſtehung 
eins noch 1 und Untergang ! Mir entflog bald - 
ſchnelletes Fluges, 
Bald ei, mir ſaͤumend die Zeit. Es daͤuchten 
> mir Jahre, 


Ä Bus mir al vrihwand. Ein Auftritt ward nie 


Kain ſah ich in Rieſengeſtau; in Rieſengeſtalten 


2 


- Belden ; die hatte Rein mit Laftendem Eifen gefefleltz 


N 


Und der deſſeln dumppfes Geklirr verſtummte die 


a Donner! 
Endlich waren vor mir die bewdlften Erfcheinuns 
gen .alle Ä 


Weggeſunken, und ſieh ich ſahe wieder. Gef chte. 


Weit umher verſtummten die Tobien. Itzt kam 
Eloa, 

Freute ſich laut, da er gleng, den großen Befehl 

zu vollfuͤhren. 

Konnt' ein Eugel vom Tod ermwachen, fo wuͤrd'e er 
|  erivachen ! - 

So in Entzuckung Herloren, mit. dieſem ‚Gange bes | 
Wonne, 

Diefer Gebehibe des hohen Triumphs !’Er gieng; aus 
den Schaaren 

veilse zu demithöre bes Gottesverſdhners in führen. 


ss > 
Per} D \ Ich 
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dlammende gebüden auw unter den ſanfteſten Res 
gen des Lebens 

Auf'das hhohre zu’ ſchaͤum, und bald Dem’ Tode zu 
laͤcheln! 

Die verwatft ihr! Anftatt vor ihrem Werth end zu 
neigen, 1 

und von ihnen zu lernen warum die —* der 

Erde 7 r * 

Die au gering, für-tnfterslihe weiten : warum. in 
"der Etunde;“« 

Wenn die ganze Seele ſich fühlte, die bebende Eeele 

Tugend anderer Unſchuld, und beſſere Ruhe vere 

| langte: 


Eiati ic) chnen gu ; ſo wurdet · ihe ihre Ver⸗ 


folger! 
Haste die Beſten der Menſchen, bewarft ihr hun 
"mit: dem Etaube 
Eurer ſchleichenden dunteln Verleumdung, und. Ida 
ſtertet Engel! 
Heilig it der, der richtet! Bey feinem ‚Namen, 
er ſchaut auch _ 
Auf die Freoler herab, bie feine Geliebtesen quälten, 
Über mit anderen Blicken, mit diefen, bie jetzo euch 
treffen, 

Mit alimaͤchtigem Feuer in jene Tiefen euch heften, 
DIE ihr miebrig auf ewig dort ſeyd! Er ſchwieg, und 
"7 cn Juͤngling 
Con ben Junglingen, , die vor dem Tage der Reif 

verbluͤhten, Fa 


Dee 0 Selbe 





N 
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Selbft der Tugend kuͤnftige Maͤrtyrer, wären bie 
Menfchen 


Anden Märtyrer wärdig gemefen ; er ſprach: Da 


die Tugend 
Litt, und mit unbewunderten Thraͤnen ins Einſa⸗ 
me flohe, 


Da errieth mein Gewiſſen das kommende Todes⸗ 


urtheil 
Ueber die Dränger!. Ich wandte von ihren Thaten 
‚mein Antliz, , | 
Fluchte dem. Flucher! entriß mich, von Feuer ber 
- Fugend ergriffen, 
Jedem Arme! ſtampft' auf den Boden, wo Läftes 
rer wohnten, 


Legte mich nieder, und ſtarb, ihr- Zodedurtheil zu 


wiſſen! 

Und nun weis ichs! So lautet's: Der ſeyn wird 
laͤchelte ſegnend, 

Da die Unuͤberwindlichen litten! der ſtarb, und 
lebt, ſah 

Ihren Weg voll Palmen, und Elend! Er wird ſie 
belohnen | 

Schnell entfchied der Richter das Schickſal der 

Unterdruͤcker; 


dlammenwort der Entſcheidung erſcholl, und ſie 


flohn vom Gerichtsplatz! 
Noch enetphe fie; da Fam ein Cherub mit eis 
lendem Schritte 
Durd) bie Wolken. Die wehten vor ihm, da er 
gieng mit dem Schrecken 
Rlopſt. IV. Sand. u Seinet 
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Seines Zornes der Cherub. Dow jedem mächtigen 
Fußtritt 
Rauſchet ein Sturm; nun ſtand er, und bub den 
drohenden Arm aufı, 
Schwieg ‚ hielt eine Schale voll Flammen bie Him⸗ 
mel herunter, 
Daß die Schatten des drohenden Armd die Todten 
zu Schaaren | 
Ueberſchatteten! wendete ſchnell die tdnende Schal 
um, 
Goß die Flammen vom Himmel. Noch Hang die 
Schale, noch ftrömte 
Auf dem Gerichtöplag Glut herab‘, da ſchwur ber 
Verderher 


Raut durch die Himmel: Bey ſeinem Namen, er 
heiſſet Jehova! 
Raͤcher heiſſet er auch, und Liebe jenen Gerechten! 
Er erſchuf die Religion, und gab-fie den Menfchen! 
Er nur wußte, wer Gott fen! Erfcheint zu flolge 
Becetruͤger, 
Goͤtterſchoͤpfer, erſcheint, die den Hocherhabnen des 
Himmels, 
Die ben Liebenswuͤrdigen alfo den . Menfchen ents 
ftellten , _ 
Oder Gehälfen ihm gaben, daß Götter fie neben 
ihm, würden ! 


Sie erfibienen. Es richtete fie der göttliche 
Stifter 

Jener Dielen, die des Sohnes grobe Prophetin 

Und 


X 
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nd noch Zeugin von ihm bis zum Abend bes 
’ Weltgerichtd wear; 
Er ald ein fterbliher Mann ſchon gewohnt, an der 
| Rechte des Donners, 
Dicht am Hall der Poſaune zu ſtehen, er ſprach: 
Ich ſehe 
Alle Gefilde der dampfenden Erde, die ſeh id mit 
Bildern 
Wunderbarer Erfindung bedeckt! Die waren pr 
| Goͤtter? 
Dieſe ſollten ein Bild ſeyn deß, den die Himmel 
nicht bilden? 
Kaum find dieſe fein Schatten! Ihr fühlters , fo 
Ä bliebt ihr gefchaffen, 
Wenn ihr von euren Höhen euch auch am tiefften 
herabwarft, 
Daß der Wurm auf dem Felde der hohen Wolke 
\ nicht rufe ! | 
RN das Thier in der Flut die Thräne des Leidens 
den trodne ! 
Daß die ſteigende Sonne nicht Herzen meunſchůcher 


mache, 
Und nicht heilig den duͤrſtenden Geiſt nach Muß, 
und nach Unfchuld; 
Wenn auch auf dem Altar Räuchwert , und fell 
| ches Feuer 
Ewig gluͤh', und firbme der Lobgefang. zum Altar, 
Sa, ihr fuͤhltet's! allein ihr waret zu voll non euch 


2a Vor 
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Bor dem Eröabenen euch zu neigen , "or weicher 
ihr Staub wart; 
‚Machtet euch elend geuug, darinn noch Größe zu 
finden, 
Stifter des neuen Wahnes zu ſeyn, und Fuͤhrer 
der Menſchen: 
Solltet ihr auch Unfterbliche ehren, dad Thier zu 
vergoͤttern, 
Welches kaum Tage kroch! So wißt denn, er hat 
es vernommen 
Eurer Opfer Gepraͤng', und ihre Getdfe der Hörer 
Ueber den Himmeln, wenn end) das umtönte Bild: 
niß im Haine, 
Oder Orion zu taub war, und ſeine Roſſe nicht anhielt. 
Ihr, die zum tiefſten Elend herab die Menſchen 
‚betrogen, 
Und / mit Göttern fie taͤuſchten, er hat ihe Elend 
vernommen , 
Hat die Lüfte des fchwelgenden Tempels, in welch 
ihr fie ſtuͤrztet, 
Hat vernommen das jammernde Möcheln der Kna⸗ 
- ben im Urme 
Eurer gluͤhenden Goͤtzen, den jauchzenden Schall 
. der Drommete , 
Der das geheime Befchrey des Gefuͤhls vergeben? 
betäubte ! ıı 
Siehe dem Hoͤrenden wurd’ ed. lauter je ‚mehr es 
ii... die Muͤtter 
Wleich Hm breenben Heizen —* unmenſch⸗ 
lich gezwungen, 
Pa Ohne 








v 


= 
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Dhne die Gnade des deckenden Schleyerd in Blute 


zu ſtehen, 
Und dem Tode der Knaben zu lächeln! Nun fodert 
ers wieder 
Ihr Hinftrbmendes Blut, num werden die Suͤnden 
gerochen, 
Welch' ihr mit einen Göttern erfandet, und jede 
verlorne, ' 
Beſſere That, die’ fie hätten gethan, wenn ihr fe 
zum Unfinn 
Nicht verfißrer , und unter ſich ſelbſt erniedriget 
. haͤttet! 
ais er redete, ‚ ward zuſehends ſein Angeſi icht 
heller; 
Und es ſahn s die Todten in ſeiner Herdlichteit ſtra⸗ 
len; 
Ohne Huͤlle. | Nach ihm erhud ſich Henoch, und 
. ſiehe 


Eine Morgenroͤthe mit ihm. Der Göttliche fagte: 
Ä Als ich das kleine Leben noch lebte, da noch die 
Stunde N 
Meine neuen ‚Herrlichkeit fäumte , da fa ich oft 
einſam 
unter der Ceder im Haine; dann rauſchten wallende 
Luͤfte 
In der Ceder ihr Leben; es fuͤhlten ſich alle Naturen 
Um mich herum, ich aber einpfand die unfterblicye 
Ceele! . ' 
Damals, o da ſchon ergriff inſch i in Stunden; welch⸗ 
ich noch ſegne, 
23, Oft 





166. Der Meplas. - - 
Oft mit fo unausfpreclicher Neuheit und Wonne 
er befte 


Mer Gedanken, der erope Gedanke, vom. Erſten 
der Weſen, 
Daß die Seele zur tiefſten Bewundrung vor ſeinem 
Anſchaun 
Eauernd hinunter fan; fo neu, fo niemals ens 
| pfunden | 
. War fein Gefühl mir, ich rief, der. sitternde Mund 
‚nicht, der flarrte!  - 
Jede Stimmae war tobt: kaum hauchte der Athem! 
. daB Leben 
Stuzt, hielt inne! die Zeit ſtand ſtill! doch laut 
aus der Tiefe, 
Laut mit allen Empfindungen rief Die betende Seele: 
D wer bift bu? wer piſt du? du Weſen der Weſen, 
wer bift du? 
Gott ! Unendlich! ba war ed einfam! du Schönfter! 
Weſen ohn’ Urfprung! Ewig war ed nicht einfam; 
du Liebe! 
Ach (nun kam mir die Stimme zuruͤck, ann floffen 
| die Thränen ) - 
Ach mein Schöpfer !: mein Gott! ich vergeh in den 
mächtigen Freuden! 
Diät, denn bicht um mich ber ftrömt deiner Allge⸗ 
genwart Fülle! 
Einſt (d ſey du mir, Tag, mit lautem Jubel genen⸗ 
. ne) 
@ieng ih zu ihm, dee mich fchuf, doch nicht durch 
des Todes Gere“ ⸗ 
Hoch 
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os bei dem Grabe vorüber, zu Gort! ſendet mich 
‚heute, 
Euch zu richten, ihr Weifen voll Wahns,! die trotzig 
aufs Gruͤbeln, 
Auf die kleine Seele zu ſtolz (ihr lieſſet ſie Gott 
nicht, 
Sie zu ahibeh unſterblich ſich glaubten, und hoch 
von ſich hielten, 
Wenn ſie, das Weſen der Weſen, nach ihrer Weis⸗ 
heit, enthuͤllten; | 
Und. ind furchtbare Dunkel hinauf , von Träumen 
geflügelt. 
Drangen ,. und den, der ewig il, ganz, wie & 
| Gott war, entdedten, 
Seine Bolltommenheit theilten > : fie maßen mit 
Maaße ded Menfchen; | 
‚Get von Ewigkeit wußten! hr hättet beffer in 
Staube 
Seinen Engel, den Tod, euch ins Dantie zu fuͤh⸗ 
ren, erwartet; 
Veſſer mit frommer Bewunderung angebetet, der 
hoͤher 
Als eur ſchwindelnder Geiſt, ſich ganz in dem 
Schatten verkannte, 
Den ihr von feinem Weſen erfchuft, und edlere Seelen 
Um der Tugend Hebung betrogt, und die große Bes 
lohnung! | 
un redte der Mann, der goͤttlich lebte. Noch 
ſah ich | 
Einen in weißem. Gewand hervor ans den Wolfen 
m on gehn. 
Zu En ge Aber 


> 


i68 De Meßias. 
Aber itst warb mein Geficht zu dunklen Geſtalten, 
die fliehend 
Kamen, und fliehend verfehtwanden. "Nun hoͤrt' ich 
Donner, nun Harfen, 
Nun die Stimme der Rufer am Thron; doch der 
Stimme Gedanken 
Kont’ ich nicht faffen: denn einzelne Halle nur Höre. 


\ ic) vernehmlich ⸗ 
Und bie andern verſanken im rauſchenden Strome der 
Donner. 
Immer 'noch- neue” Geftalten , ie. ganz enthuͤllet. 
Entſtehung 
EStets noch,” und Untergang! Mir entflog bald ſchnel⸗ 
leres Fluges, 
Büld en mir ſaͤumend die Zeit. Es dauchte 
mir Jahre, 
Was mir alſo verſchwand. Ein Auftrit ward mir 
enthuͤllet: 
Leidende ſah ich belohnt! der großen, unſchuldi⸗ 
gen, edlen 
Leidenden waren's, die Laſt auf Laſt das Elend er: 
trugen, --- 


Ganze Leben durch erduldeten, göttliche Männer! 
” Kronen aud Urlicht kroͤneten fie, fie geleiteten Engel. 
Endlich waren von mir die denditten Erſcheinun— 
u | gen alle 
Meggefunten, und ſieh, Ich ſahe wieder Geficre 
Ach aufeinmalerhubfi ch vor mir des ewigen Todes 
Fauͤrchterlichſte Geſtalt. So hat kein Gedanke der 
Umkreis, 
Eines 


\ 
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Eines unſterblichen Geiſtes, und jede geheimere Tiefe 
Seiner Empfindung erſchuͤttert, als dieſes Grauen 
mein Herz. traf! 
Dem die entehrtefte aller Gefallnen, der kriechenden 
=. Menfchheit,. 
Erſte Schande, die tiefſten des Staubs (Gott ſchwur 
ihm in Zorne, | 
Daß er Staub fen!) die böfen Könige kamen, das 
I Urtheil 
Is Tobed zu hören. ‚Sie riefen nicht Donner vom 
Throne 
In das Gericht, nicht Hal der Pofaune! Rocheln⸗ 
des Jammern,—/ 
Wie von dem Schlachtfeld her, noch ſterbendes Seuf⸗ 
| zen der Sünder, 
Die-fie, ins. Elend hinunter geſtuͤrzt, zu färbigen 
| zwangen‘. 
Mief ſie mit tauſendmaltauſend Stimmen, vor Gott 
zu erſcheinen! 
und fie kamen. So wolkt ſich die Nacht. Ein 
Mann, der im Leben 
| ein durch ihrer Einen ward, unb dennoch geracht 
blieb, - 
Stand von feinem Stuhl auf, ſchwur zu dem Rich⸗ 
ter: Ich Iebte; 
In drey Soͤhne verbreitet, entfloß mir mein niedri⸗ 
ges Leben 
Dennoch heiter, bis jener unmenfchliche, laͤchelnde 
Mann kam, 
In ſein Gold ſich ſetzte, die Guten im Elend vei⸗ 


kannte, 
25 Daß 
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Das fie wurden wie ee! Da ftarb ich. Dan haſt fie 
gerichtet! 
mic, verwirf ihn von deinem Antlitz. Er raubte 
mein Blut mir, 
‘ 2 es nach ſeinem Bild’, und entriß ed dem Ars 
me der Unſchuld! 
wicht ihn richt' ihn, du Mann ber erſten unſchuld. 
Es komme 
Ueber ihn aller Verworfnen Qual, die er elend ge 
macht hat! - 
Aber aus ihrer Herrlichkeit ſtanden mit fchredens 
. | den Wunden . 
Sieben Märtyrer auf: Wir heißen hundertmal hundert! 
Eurem winenden Auge wars Luſt, uns ſterben zu 
ſehen; 
Und wir findigten nichtd. Der führe Vogel im 
Walde 
Gang dem Schöpfer fein Lied; wir aber durften’s 
| nicht fingen. 
In der Gebirge verbdete Kluft, zu den Gräbern der 
Todtn, 
Wo mit bethränten Blumen der. Brüder Gebeine bes 
graben 
Lagen, und reiften dem Tage der Tage, verfolgten 
die Boten Ä 
Eurer Wut und, und liegen nicht ab, mit dem Blu⸗ 
te der Chriften 
Fre Schmerdeer zu traͤnken, bis ringsumher der Ers 
: fchlagnen 
Stumme eippe, des Todes entſetzliche Etille, noch. 
Blicke 
ESanf 
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Sanfter gebrochher Augen zuletzt die Unmenſchlichen 
ſchreckten, 
DaB ſi ſie flohen, und ihnen die leiſen Luͤfte der Waͤl⸗ 
der 
Sfuͤrme wurden, und, Mitternacht ber ſchwebende 
Schgtten! 
Aber ihr zittertet damals noch nicht auf dem bluti⸗ 
gen Lager 
Eures Schweigens, und dicht vom unmenſchlichen 
Schmeichler umraͤuchert. 
Schaut nun empor, und ſeht, die alle habt ihr ge⸗ 
toͤdtet! 
Schaut auch gegen ihn auf, den Erſtgebohrnen vom | 
. Tode, 
Wenn ihr wermögt, ber Gottheit allmächtiges Schre 
den zu fchauen. 
Jeſus heißet ſein Namen! Ihr hoͤrtet vormals den 
Namen 
Auf der Erde; da toͤnt' es noch nicht mit Stimmen 
der Donner, 
Wenn ihr hoͤrtet den Namen, den ale Himmel ige 
' nennen ! 
Alſo ſprachen die Zeugen voll ſchoͤner Wunden. 
Nach ihnen 
Hub ein gerechter Kdnig fein ſelig laͤchelndes Aug 
auf, 
Blickt' auf die Frommen umher: Wie kann ich mit 
Namen ſie nennen 
Diefe Ruhe, die jego mein Herz mit Seligkeit füllett 
Wie ausfprechen den feftlichen Lohn, nur, daß ich 
ein Menfch blieb ? e, 
e, 
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- Wie, von bem Glanze der Groͤße geblendet gen 
gaß, daß ich Staub war? 
Auch dem Tode beſtimmt, wie jene, welch ich be⸗ 
herrſchte? 
Seyd mir geſegnet, ihr ſanften, und fügen, ihr ſe⸗ 
ligen Stunden, 
Da mein Herz bey der Angſt Aublick, die Verlaſſene 
fuͤhlten, 
Gerne menſchlich zerfloß, und dann dem Ende des 
Kummers | 
Eilend rufte. Schon war es Belohnung, ihr dan⸗ 
kendes Auge 
. Boll von ber Mexfchlichkeit heiligem Schauer vor 
mir zu fehen, | 
War ſchon Kronen genug, das anzublicken! doch 
giebt mir 
Siehe der Hertſchende, welcher unendlich belohnt, 
wie er ſelbſt iſt, 
Seiner Freuden noch mehr, und Ewigkeit zu den 


Freuden! 
Nun erhub ver Verworfenen Einer ſein Antlitz 
N vom Staude, 
m er gerichtet ſtand, und ſtreckte ‚die zeugende 
\ Rechte 
Nach den Königen aus; fo fprach der Verworfne : 
Mein Leben 
Iſt mit Schande bedeckt! ich bin ein gerichteter 
Suͤnder! 
Kenne fie nicht die Hoheit der Seele, die jene Ger 
rechten 


Ueber 











. 


Tief herunter entwelht. Sie haͤtten Engel mit 
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Meber ben Staub der. Erb’ erhub; und dennoch em⸗ 
pfind’ ichs, 


Daß der Menſchheit Erniedrung, vor allen Webohe⸗ 


nien der Erde, 
Ihr die Unbeiligften fend, fo lange ‚die Sünde ge 
herrſcht hat, 


| Und fein Gericht dad Gewiſſen ‚nur noch in Stillen 


gehalten, 
Welches an diefem Tage ber Rache nicht mehr bes 
täubt wird! . 
Dieſes fagt’ er. Es hatte fich lange mit töbtene 
dem Schreden 
Seraph Eloa geruͤßet. Die Rache gluͤht' in dem 
Aug’ ihm! 


Sein gedfnetes Su bieng durch die Himmel bes 


unter r 
Und er rollt's and einander; da raufcht’ es Rau 
idhen des Sturmeö! . 
Alſo ſprach ex: Es iſt mit keinem Maaße gemeſſen 
Euer Elend! nicht Zahlen zaͤhlen's! ihm fehlen die 


Namen! 
Meh euch, ihr ſeyd geſchaffen! Weh, und Vaderben 
ohy Ende 


Euren Seen! Ihr habt der Menichheit heiligfte | 


Würde 


Jauchzen, 


Und mit weinendem Dant, von der Könige König | 


empfangen! 
O, ihr ſtandet erhaben! um eure Throne verfammelt, 


- . Stand 
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Etand das Menſchengeſchlecht! Weit war der Schau⸗ 
platz, der Lohn groß, | 
Menſchlich und ‚edel zu ſeyn! die Hummel fahn euch, 
Es wandten 
gie Himmel ihr Angeficht weg, wenn fie fahn, was 
ihr thater ! 
Ben fie fahen den mordenden Krieg; (ded Men; 
fchengeichlechte& 
Vrandmaal alle Jahrhunderte burch! der unterften 
Hölle 
Lauteſtes, ſchrecklichſtes Hohngelaͤchter!) den ewigen 
Schlummer 
Eurer Augen, daß neben euch druͤckte der kriechende 
| Liebling ! | 
‚Keine Tugend belohnt , und Feine Thraͤne gettodinet ! 
Geh nun, du fuͤllteſt dein Ohr mit ſuͤßer Unſterblich⸗ 
Leit Schalle! 
Seb, du haſt fie erlangt; doch Pie nicht, welche du 
träumteft! 
Ewig iſt euer Name, vom letzten Pobel der Seelen 
Mit den wildeſten Fluͤchen der Hoͤlle zenennet zu 
j werden! 
Eure Thaten ſind, in des Abgrunds eherne Berge, 
Dort, in langen unendlichen Reihen, mit Feuer ge⸗ 
graben, 
Nile zu kennen, an ihrer eignen unſterblichen Echande! 
Da, da iſt kein Tempel der Ehre, da ſproſſet kein 
Lorbeer, 
Eures Hauptes Krone zu werden, da tönt Fein Tri⸗ 
umphlied 1 
Euch, 
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Euch, mit Ehrevergeudung, mit * Preiſes Er⸗ 
guſſe, 
Jedem Zauber des Stolzed, Bun Siegesbogen zu 
‚fingen: 
Aber Jammergeſchrey, und ſchreckliche Stimmen des 
Blutes, 
Das ihr vergoſit, und Buthausruf, und Berwüns 
(hung zu neuer ı 
Gröfere Quaal erſchallen vom Ueberhange der Berg’ 
euch, 
Euch aus der ewigen Nadıt. herdrohenden Felſen⸗ 
gewoͤlben! 
Daß die Wolk' am Throne mit ihrem Donner ſich 
waffne ! . 
And mit eifernem Gange die Todesengel herabgehn! 
Daß die Serichteten alle die flarren Augen erheben, 
Nach bem ‚Thron fhaun! Denn die Entfcheidung 
faflet die Wage; 
Bald, bald ſchwebt in die Himmel hinauf die ſtei⸗ 
gende Schale‘! 


Alfo rief er. Allgegenwaͤrtige ſchauernde Stille 

‚Hatte ſich über die Himmel, und uͤber die Erde. ‚ges 
breitet. 

Heilig, und hehr, und ſchrecklich war des Michtenden 

Unfehn ; 

aillmacht ſtrahlt er, und Zorn. Er blickt' auf die 
Koͤnige nieder, 

Mandte fein uigen icht, ſchwieg. NIE er fein Ange⸗ 


ſicht wandte | 
{ Schauert 
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Inhalt 
des Neunzehnten Geſanges. 


Ir ſchweigt von Einem Anblicke des Gerichts. 
Die geiftlichftolgen Halbehriften. Abbadona's 
Schickſal wird entfchieden. Die Seligen erheben fich 
en Himmel, Die Aeußerfien der Heerfchaar find 
ie, welche in der Suͤndflut umgelommen waren. 
Die Erde wird verwandelt. Das Geficht Hort..auf. 
Jeſus ericheiet einigen Juͤngern am See Tiberias; 
mehr als —8 auf Tabor; Jakobus Allein 
am Tabor; und den Zwoͤlfen und Siebzigen ir einem 
Palmenwaͤldchen. Sohannes hat eine Offenbarung 
von der Audgieflung des heiligen Geifted. Die Zeit 
der Himmelfahrt-ift gelommen.. Lebbäus. Wehmuth 
über den nahen Abfchied von Jeſus. Thomas Führe 
die Juͤnger nach Gethſemane. Jeſus kommt zu ih: 
nen, und geht mit ihnen auf den Oelberg. Auf dem⸗ 
ſelben ſind die Triumphbegleiter, Seelen, auferſtand⸗ 
ne, und Engel unſichtbar gegenwaͤrtig. Indem Je⸗ 
us die Juͤnger anredet, verklaͤrt er Lazarus. Die⸗ 
er wird von ſeinem Engel auf den Oelberg gefuͤhret. 
Jeſus ſegnet die Juͤnger und fährt gen Himmel, 
Eloa, der, ald Schußengel der Erde Aurüd geblies 
ben war, und Salem reden mit den Juͤngern. Dies 
fe Tehren nach Jeruſalem um, und erwarten bie 
Ausgieſſung des heiligen Geiſtes. | 


XX& 


Meſſias.“ 


4 


Reungehnter Sefang 


Einen Ansie bes ernften Gerichts verhuͤllte ben 
Menfchen > 
Dater durch, Schweigen. Er fah, in der Mitte des 
großen, gedraͤngten, 
Unabſehlichen Heers der auferſtandenen Todten, 
Eva auf einem Huͤgel ſtehn, und mit lliegenden 
Haaren, | 
Ausgebreiteten Armen, mit glähender Wange , mit 
vollen 
Innigen Zonen der Mutterftimme , wie nie noch 
ein Menſch ſie, 
Oder ein Engel vernahm, um Gnade! fie Vchelte 
, weinend, | 
Flehen fuͤr ihre Kinder, um Gnade!’ zum. Richter, | 
on 5 “am Gnade! 


ma Wie 





[4 


22: Der Mehias. 


Nach det Ewlgen Richtſchnur maß z. und doch um 
Ebarmung 
Weinend flehte, war ſich nicht rein, und, wuete, 
wer Gott ſey: 
Aber ihr waret euch rein! daß abr die große 
Beri fhnung 
Auch annahwet. ‚Und dennoch habt ihr die edle Bes 
gierde, 
Welche zur Ehr euch. tief, zum Stolz. herunter er⸗ 
niedert! 
des es zewagi wer beſſer als ihr war , mit 
an ni m Strenge zu. site, |... 
Wer einfältiger., y, weile ; ; ‚ud tiefer drang in Die 


Schwerer oprlichten, u M Pi gefchärfter Gefuͤhl des 
— Guten ı pr 
Dede , dieß Seen, naͤhrte; mit € treng⸗ und Bahr 
ne. zu richten 
ein unfeilig etühnt, die Tugend in Stu dem 
Schalke . 
Ihres Namens. dem Schimmer | on ihr in der Kds 
nige uͤtten, 
Oft auf anderer Hoͤb ber. Echattengroͤße des Mens 
ſch en, n. 
Gleich zu halten! "gr bautet euch ſelbſt Gluͤc⸗ 
ſeligkeiten nn. 
Tempel eurer Erfindung , auf fchmeichelnder Ruhe 
gegruͤndet sr 
Aber nicht, auf der, heiligen Pflicht. Dei Namen 
der Vorſicht 
Nann⸗ 





- 


* 
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Nanntet ihr zwar; doch traͤutet He une: dem / Wege 
des Menſchen; 
Eurem Wege ! ‚Die höhere Sede;: die eh die N⸗ 
tur gab, 
Vabe rihr weit von dem Zwecke : verleitet, 4 denr 
ihr gemacht wart ! 
Mabt der herzlichen, edlen, der frommen Renge 
lichkeit fanfte 
Eedesedne fo oft mit rauhem Klange vermiſchet! 
eo ſchien zwar nicht die That, des Gedankens Mis⸗ 
bild; fo war 
Ye das Herʒ in Verborgnem. Dort war es euch | 
nd dunlkel, Der Kriede 
Kam nit in euer Herz, dem Feinde ganz au vers. 
ee, 
31 in. Stillem zu fegnen!. O durft’ auf die Kros 
‚ ne denn’ hoffen, 7 
Da nicht rein war vor Gott? fo gar vor dem eig⸗ 
nen Gefuͤhl nich °” 
Rein in der Stunde der Angft ; trafs mächtiger- 
ihn, daß er Menſch fy?! 
Mer ſich felber nicht mehr entrann ; und dennoch 
um Stade - 
gu dem erhabnen Verfdhner nicht rief ? und den⸗ 
| noch zum Stolze 
Widenchne ‚zur eigenen Größe? fi ich ſelber ver⸗ 
ſoͤhnte? | 
Urme Ruhige! Sünder von Sünden ! der legte 
u | der Tage“ J 


\ | Mi Komme 





N 


\ 


Kehnnte mur er Pr an euch. mit deinem Ccheecken, 


| ‚erinnern ? 
Und es Ton, euch doch jede der. Stunden des flig« 
henden Lebens 
RAS. hen, daß nn ben Graͤbern ein. Anderer 
in. Vice, 
Als ithr (hen Ehebt .. und ſeht die Ruhigern 
alle! 
She wi weiches Ziel ihr verfehlret, Ein ander 
34rxer · Weg gieng 
—2 dem ai DODemuth, mehr Menfihlicpkeit » 
“0 heißne.Gebete, ". :-3%.°.: 
—2* bis in gu;der Krone den ** der Sieger 


* en, geleitet bo, : 9° oo 
I babı nem, mie fie, in Stunden wacherer 
Naͤchte, 

Weinen gesungen in tiefem Geber ! Ihr hader euch 

5, niemals. 

Can, des Ela erbarmt! Ihr habe die of der 
Ä renden: 

nn ben Breuben des Menfchen und Engel nies 
tn made empiunden, 

Fne Freue, Den Seher des Himmels allein zum 

r e J Zi Jen: 

—* aten zu haben ‚nur Ihn! und önmer 

1 zu achten. 


| Seigeı, weun den Meuſchen die That, die wir thae 


. ten, verhuͤllt war ! 
Wien = ihr genug des Hocherhabnen des 
Erſten, 


⸗ 


Gottes 








x 
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Gottes Grece gelamut! ! Das iſt es, daß ihr: von 
on Ruhe 

Lächeln „teäumtet ; allein. bis gu jenem: Frieden 
nicht kamet, 

MDer m der. ‚Xhräne des Bilffenden. rann, die zum 

Gnade nur flehte, 

Mer. um Gnade, purch Thraͤnen und Mint Ab 

Miutlers erworben | H 


alſo ſprach. rss Die Bag’ ertng. Sie | 
leichtere Schale... 
Stieg nicht sig, empor. Der Öerichteren ? S chic 
fal war DAMIPTUNg;.. ;- 


Das. Wielleicht, daß reinſt auch friiher 


Er der Zag fuͤr fü ie aufgeht... 


Sraunoot fand das Heer zu des Richter Lin⸗ 
ke. Voin Throne9 
Eſbwebten die Todedengel herab,  Permorfng gu 
' Fähren ' " 
Sn bie Wohnung. der eigen Nacht. Sie ragen 
Zu ‚dl Echtecken RE 
Deß auf dem Thron im richtenden Blick. En Fau⸗ 
ſenden waͤtzten, Oh 
pa ſie ſchwebten, die Donnerivolten des hohen Ge 
richtſtuhls 
ghrem eilenden Fluge ſich nach, In einfamer Stile, 
Und mit fterbendem Blick ſtarr in die Tiefe geientt 


ſtand 
bbadona. "hm kam der Engel Eine des dir 
M 5 . Im⸗ 
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Immer näher, unb näher, Gr farben Cherub 
7b kannt' ihn, 
Und erhub fich zu flerben. Er ſchaute mit truͤbe⸗ 
rem Auge 
Aluf-:den NRichter, und rief aus allen Kiefen. der 
..n Seele » 
Segen ihn wandee das ganze Geſchlecht der Men⸗ 
ſchen fein Antlitz, 
C. Und der Richter vom Thron. So ſprach anbetend 


der Seraph 
wen nun alles geſchehn iſt, und auf den letzten 
der Tage“ 
Diefe Nacht der’ Ewigkelt folgt x. fo laß nur noch 
"Einmal; 
Du, de fit auf dem Throne, mit diefen Thränen 
on dich anſchaun, nu. 
Die. , fei der Erde, Geburt, mein brechendes Auge 
„ geweint hat. 
Schan vom Thron, wo du ruhſt, du haſt ja ſelber 
gelitten ! | 
Schau ins Elend ‚herunter, wo wir Gerichteten ſte⸗ 
. ben, 
Auf den verlaffenfien aller Erfchaffnen ! Ich bitte 
nicht Gnade; 
Aber 1a um den. Tod, Gottmenfch Erbarmer, dich 
‚bitten. . 
ei Diefen Selfen. umfaß ich ! bier will ich mich 
- halten, 
Denn die Todedengel von Gott bie Gerichteten 
fuͤhren. 


Tau⸗ 
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Baufend Donner find: um Dich her, nimm-einen der 
tauſend, 
Waſm ihn mit Allmacht, toͤdte mich, Eon, um 
siDeiner Liebe, 

Deine Crtarmungen ‚willen, mit denen ‚du heute 
.begnadigſt! 

| ic RL, ward ja von bie quch mit dei ‚rechten ex 

ſchaffen; 

Rob wich ſterben i Bertilg aus deiner Schöpfung 
. 2. den Anblick 

| Meine Jammers ; und ab abona ſey ei vergeſ 


Seine Echdpfung fep aus, und leer vie Stäte des 


bängiten, 8 
Und des verlaſſenſten aller Erſchaffnen... Dein, 
Donner ſaͤumet, 
Und du hbreft mic) nicht. Ach muß ich leben; ſo 
laß mich, 


Von den Verworfnen gefondert, auf biefem dunl⸗ 
len Gerichtsplatz 
Einſam bleiben, daß mirs in meinen Quaalen ein 
| Troſt ſey, 
Tief nachdenkend mich umzuſchaun: : Dort ſaß auf 
dem Throne 
Mit hellglängenden Munden der Sohn! ba huben 
die Frommen 
Sich auf ſchimmernden Wolken empor! hier wurd 
| id) getichtet 


— 


Abba⸗ 





Y 


18 I De Mihlag | 
- ha: ont an ben: Felſen. In alendem 


wge 
Stauden die Aopetenge, und wandten ihr Autliz 
. "zum Richter. 
Feyerlich ſchwieg bad Menſchengeſchlecht. Die Mon⸗ 
. ner verſtummten, 
Die unauftdench vorher. sont Throne des Michteis 
‚erfehollen. 
Abbadona erwucht⸗, und ſuͤhlle Die Ewigkeit wieder; 
Gegen ihn kam durch die wartenden „Himmel bie 
| Stimme ded Richters; 
9J abbedona⸗ io ſchuf Dich! ich kenne meine Ge⸗ 
ſchdpfe; 
| ‚Eshe ben Bupt, ehe er kriecht, den Seraph, eh 
er enipindet; 
Ken in allen Tiefen des Herzens alle Gedanken: 
Aber du haft mich verlafen! und jene Setüfeten 
j jeugen . 
Wider dich auch! du verfuͤhrkeſt "fie mit! Sie find 
| unſterblich! F 
abtadenn cchub ſich, und rang bie Hände om 
Himmel 
fo (or ei. Ach wenn du mich kennſt, und wenn 
| du ‚den, bängften Ä 
Aller Engel gewuͤrdiget haſt, ſein Elend zu ſehen si” 
Wenn dein goͤttliches Auge die Ewigkeiten durch⸗ 
ſchaut hat 
Die ich leide: b wuͤrdige mich, daß dein Donner 
mich faſſe. 
Und 
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Und dein Yan ſich meiner erbarme, sh mich iM 
Brenn! 
Mitiler! ich ſinke betaͤubt in- des Abgrunds furcht⸗ 
.. hbaarſte Tiefe; 
Und mein bebender Geift entflieht der Ewigkeit 
Schauplatz 
Sturzt ei hinab, und rufet dem Tode, fo oft ich 
es denke, 
Daß. da mich ſchufſt! uud ich ee nicht werth war, 
geſchaffen zu werden! 
Schau, wo du richteſt, herab, und ſieh, du Er⸗ 
⸗ + Barmer, mein Elend! | 


Laß mich einmal nur ‚noch den großen Gedanken 


. denken, 
Baß vu mich ſchufſt! daß auch ich von dem veſten 
“der Weſen gemacht. wart. 
üm daim tilg’ auf ewig mic) weg dom Anllitz der 
\. Schöpfung! . . 
Ey mir,  Onite, gegruͤßt, vor dem nahen Hs 
ſchied von allen. | 
di Sort fünf und bem Unerfchafnen der lette 
- SGebattet  ° 
Da der endete Sir in ien Kreiſen herauf⸗ 
am, 
Und der erfte Jubelgeſang die Unendlichkeit fuͤllte; 
da mit Einer‘ geußen :Empfindirig‘, bie von dem 
"Schöpfer 
auf Einmal ergriff, die werdenden Engel fi ich 
“ fühlten; 
pe} ' Du 
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Da der Einfame fi) vor tauſendmal taufend ent⸗ 
huͤllte ⸗ 

Wie er von Ewigken war; und zuerſt der vochne 
Gedanke 

Nicht allein von Gott mehr gedacht warb: da ſchuf 
mich mein Richter! | 

Damals kannt' ich Fein Elend, kein Schinerz ent⸗ 

weihte die Hoheit 

Meines Geiſtes. Vor allen die ich, ſie zu Heben, 
mir auslohr ; 

Bar mir ‚der liebenswuͤrdigſte Gott! Mit farm, 
dent Flügel 

Deckte mich ewiges Heil! In jeder Ausſicht ſah ich 

Seligleiten um mich! Mir jauchzt' ich in meiner 

Entzuͤckung! 

Daß ich geſchaffen war, zu. «Sch war, geliebet zu 
werden 

Von dem beſten der Weſen! Ich maß” mein dauren⸗ 

des Leben 

Nach der Ewigkeit ab, und zaͤhlte die ſeligen Tage 

Nach der Zahl der Erbarmungen Gottes!.. Nun 

maß ich vergehen! 

Nicht mehr fen ! nie wieder mit tiefer Bewunde⸗ 
rung Gott fchaun! 

Und gm Thrsue des Sohns Fein Halleluja mehr 
ſingen! 

Werde denn, ewiger Geiſt, werd aufgelbſet! Vol⸗ 

| | lendet 


Iſt 
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Iſt der Zweck, zu dem du geſchaffen wurdeſt! Hier | 


fteh ip! 
Vete zum letztenmale dich an, o der auf des Schick⸗ 
ſals 


Machtlichſte furchtbarſte Hoͤhe mich ſtellte, mich dort 


zum Zeugen 
Erſt der Huld; der Nahe, der unerbittlichen, dann 


mich 
Auserkohr, daß Aeonen es ſaͤhn, und ihr Antlitz | 


verhuͤllten! 


ao tagt er, und finkt vor dem Richter aufs 


Aungeſicht nieder, 


Und erwartet den Tod, Und tiefe, feyerliche Stille 


Breitet ne ‚über den Himmel fih aus, und über 
die Erde, 


Damals aheb ch mein Aug, und ſah die Him⸗ 


mel herunter, 
und ich ſah auf den goldenen Stühlen die Heiligen. 
beben, 
Kor Erwarten der Dinge, die kommen follten! ih 
ſah auch | 
Kor dem Heer der Verworfnen, um Abbabona, ere 
| wartend I , 
Glaͤhender Stirn; es lagen um ſie die naͤchtlichen 
Wolken 
unbeweglich; fo ſah ich die Tadedengel: fi fe e wunde 
tm 
Star Br Antlitz yon Abbadona zum Throne dei 
Wire 


Hier 
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Hier verſtummte ber Water der Menſchen. De 
)» Heiligen fahn ihr, 
me menn en unter ihnen noch Einmal vom Tod” 


erwächte, \ 
28. er. wigber begann: Zuletzt, wie die Stinmne des 
Vaters 
u dern Sohn, wie der Jubel Nachhalk, ſcholl von 
. dem Throne 
Dieſe Etimme: Komm Abbadona zu deinem. Er⸗ 
barmer! 
Adam verſtummte von neuem. Da ihm die 
. Sprache zuridfam ‚ 
Da & mit (lage Werten, zu reden vers 
mochte, 
Ean er Sapnel wie "Gedanken der himmelſteigen⸗ 
den Andacht, 
Wie auf Fluͤgeln des Sturms, in dem det Ewige 
wandelt, 
Schwung. ſich Abbadona empor — und eilte zum 
Throne! a 
Als e er daher dutch bie Himmel gieng, erwachte die 
Schoͤnheit 


Sainer heiligen Jugend i im ee das Gott 
Und die Ruh der Unfterblichen dam in des Suraphs 
v Gebehrde! 

Eo hat keiner von uns e dr Yuferfiehungen Tas 
Leber dew Staube weltaeu- wie Abbadena daher⸗ 


iR ‚gieng, “ Bu 
Abdiel 


N 
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Abdiel konnte nicht mehr des Kommenden Andi 
. ertragen, 
Echwung fi fich burch die Gerechten hervor; mit vert 

breiteten Armen 

Sauce er laut durch die Himmel. Die Wange 
| gluͤht ihm; die Krone - ' 
Klang um fin Haupt; er zittert auf Abbadona her⸗ 


unter, 
und umarmt im! Der Liebende riß ſich aus feiner 
Umarmung, 
Und fanf jetzt zu den Fuͤſſen des Richters aufs Au⸗ 
geſicht nieder. 
| Nun erhub ſch in allen Himmeln des lauten Wei⸗ 
nens 
Stimme; bie Stimme ber fanfteren Wonne; ber 
leiferen Harfen 
Jubel antglitt den Stuͤlen der vier und zwanzig 
Gerechten, 


Sam zu dem Stule des Sohns, und fang ‚von dem 
Todten, der lebte! 
WMie kaun ich reden die Worte, die Abhadona gefagt 
hat, 


Da er am ‚Chrom aufitand , und u bem auf bem 


— Throne ſich wandte. 
Bilfo ſagt' er, und lächelte Wonne des ewigen. Les 
’ bens: 
O mit welchen feſtlichen Namen, mit welchen 
Gebeten, 
Soll ich zuerft dich nennen, ber alfo fich meiner ers - 
barmt bare. 
Rlopſt. IV. Band, DR, a Kine 


Ey 
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Kinder des Lichts; die ich liebte/ zu euch bin ich wie⸗ 
dergekommen! 

Erſtgebohrne der Schöpfung, und ihr durch die Wun⸗ 
den des Sohnes 

Erben ı des ewigen Lebens, wohin bin ich witbergeforn- 
men? | 

Sagt ı mir, o ſagt mir, wer rief mich? weß war die 

Etimme vom Throne/ 

Die beym Namen mich nennte? Du biſt die Quel⸗ 
le des Lebens! 

Fuͤlle der Herrlichteit! emige Sue des ewigen Le⸗ 


Heil iſt dein Name! du bift "der Eingeborne des Bas 
ters! 
Richt vom tige! 2 des, Bundes Mitler das. Lammi, 
doas erwuͤrgt ward! 
Konig heigeſt du auch! ich will die Kebe DI) nen⸗ 
nen! 
Bott bat a am Abend des MWeltgerichts :noch Einmal 
erſchaffen; 
Denn ich war Einer der Ewigtodten. Den letzten 
der Tage 
Schuf er ‚mich um, und riefmich, aus meines To⸗ 
‘ - ded Umfchattung, 
Wieder zum ewigen: Heil, das mausipreihlich wie 
Gott iſt! 
Hallelujad feyrendes Hallelnja, o Erſter! 
Sey dir von mit auf ewig geſungen! Du ſpracheſt 
dum Elend: 
I . Ser 
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- Sey nicht mehr! zu den Thraͤnen: Ich hab’ euch 
alle gezehlet! 
Breudetsenen, und Dank und Anbetung ſey dem 
. auf dem Xhrone! 


Jejo ward mein Geſi ihr za dunkeln Geſtalten, 
die fliehen | 
Kamen , und ſchwebten „und fliehend am fernen. 
Himmel verſchwanden. 
Endlich waren vor mir die dunkeln Erſcheinungen alle 
Weggeſunken; ; Geſicht war wieder ‚ wa ich er⸗ 
blickte. 
Aber Jahte, daͤucht es von neuem mich, waren 
vergangen 
Zwiſchen dem letzten Anblick, und dieſem, der jegt 
vor mir aufgieng. 
Schöner leuchtet’ herünter, und ſchrecklich nicht mehr 
J des Thrones 
Glanz, und uͤberſtralte der Auferſtehung Gefilde! 
Weit, wie niemals mein Auge noch ſah, in unende 
licher Ferne, 
Sah ich die Schaarenheere der Ueberwinder gen 
immel | 
Wollen; bie Aeußerſten nur erkannt ich. Es waren | 
Ä der erften 
Erde Rinder, die einft zum Meere wurde, da Gottetß 
Wagſchal auch erklang, und gewogen ward, wer 
mu dam 
Ererdlichkeit ehe, und die Seelen der Todten hin⸗ 
Fu unterfanten 0 
vg J n 
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In ein furchtbar Sefängniß. Die waren jekt von 


der Feſſel 
le befreyt , und wallten hinauf mit Des Siegern 
: gen Himmel. 
Segnend ſchaut⸗ in den Seligen nach. Auf Ein⸗ 
mal erhub ſich 
Hinter mir Donnergeraͤuſch, und ich ſah verwan⸗ 
delt die Erde 
Werden! iht Engel des Allerhelligſten! und ihr Ge 
bornen  . 
Sahe weit um mich her die fluchbeladne zum 
Eden 
u Werden! Alſo erſtand ich aus Slanbe; ſo wurde 
die Erde 


ven aus Trümmer. . Die Schhpfung erfchofl mnis 
u - her, und die Sterne | 

Benchteten heller. Noch hoͤrt id) die Donner der 

Schtpfung , noch firalt es 

” Di vom Simmel als ich zu euch nach meinem 

== Geſicht kam. 

Bgelus war von dem Tabor herabgekommen, und 

— ſtand itzt 4 

t ‚dem Geſtade des Gerd Tiherias, neben ihm 

Bo | Engl 

+ Fu gefehen von ihm. Ste brachten Botchaft aus 





Welten 
Horten ſchnelle Befehle ‚ bie Mena ents 
chieden. 
Andre traten fern, ; und andre wanten fi ‚di 
ten 


m J u —— 5 Mit 
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Mit Befchten belaſtet, darüber fie Raunten . 
über 
Eiuſt auch wir, wenn geſunken und iſt die. Hille 
des erften . 
Lebens, der Geiſt der ſchlummernden Zodten' die 
Heitre durchwallet , 
Siaunen werden. Herauf war die Morgenbämm’s 
“ang geftiegen ; 
‚und die Stralen des werdenden Tages milderte 


| lichter . . 
- Mel, ein Schleyer aus Glanz und weiſſem Duf 
‚te gewebet. 
E7} war auf die Gefild' umher, fnfratimenbe 
> Stille | 
Augen | tangfam ſichtbar entglitt ein 
Nachen 
Voll von Gremden dem lieblichen Dufte des wera 
denden Tages. | 
Nackt im ben überhangenden Net ſtand vorm in 
. ‘dem Nachen Ä 
Kephas. Es ſaſſen umher, mit ſi werharigem 
Hanpte | 
| Bartholomäus; Lebbaͤus gelehnt auf ein Ruder, 
mir vollem, 
Fteudeglaͤnzenden Blicke der Zwilling; mit beitrer 
Gebehrde | 
Selbſt Nathanael; faffen die Zebedaͤiden, Jako⸗ 
bus 


mit den Gedanken im Himmel; Sobannes an Chei⸗ 
ſtus auf Erden. 
N3 Da 





j ! . . 
198 - DEM 
Da fie näher heran zu dem Ufer kommen, ex 
bliden . 
Sie den Mittler, allein fie erkennen ihn nicht; doch 
vere hren 
Sie den ernſten Fremdling, der dort des Morgens » 
in heitre 
Ruhe verſenkt, und ſeiner Gedanken ſich freut. Von 
den Pilgern 
Allen, bie. Griechenlandes Goͤtzen, oder die Bilder 
Jenes Stromes der ſieben Mündungen liefen, des 


Paſſah 

Feyer mit uns zu begehn, und des Tempels Diet 
me zu hören, . 

Sah ih keinen fo voll von Hoheit der, Seele! Ja⸗ 

kobus 

Sage es, und Didymus ſprach: O waͤr, den wir 
ſehen, der Pilger 

Einer der Auferſtehung, und jezt mit dem Morgen 

gekommen, 

Croft der und zu erfcheinen, ale leuten Tage det 

Erde 


Können, Sonnen ed Töünnen!.. Mit ſcharfem Bli⸗ 
‚de, Lebbaͤus, 
Sin den du ihn an, mit unabwenbbarem Auge de 
Forſchers. 


Ach die Gebehrde des Sterblichen, der ein 
Himmliſcher iſt, die 

Die betracht' ich, o Thomas, erwarte den Flug, 
| den die Wandlung 

Neh⸗ 


J 
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Nehmen wird, ſo eilend vielleicht, daß mein Aug 

a: ihn nicht fiehet. 

Aber der Fremdling redet mit ihnen: Habet 
er hr Spälle, 

Meine Kinder 2, Sie hatten die Nacht vergebene 


0 | J gefiſchet ⸗ 
Hatten keine Speiſe. Da ſagte der Unbefannte: J— 


Werfet dad Netz zur Rechte des Schiffs; ſo 
werdet ihr finden. | 
And fie warfen ed aus, und fonnten3 nicht ziehn 
vor der Fiſche 
Menge. Mit mehr Erwartungen, richtete jegd 
er Lebbaͤus, 
wichtete Zhom⸗ den forfchenden Blick auf den Un⸗ 
5 ‘ bekannten, 
Aber der Zug, der das Netz, da, wo der Fremd⸗ 
ling es ſagte, 
und ſo ſchnell belaſtete, zeigte Johannes den Mitt⸗ 
| ler ! 
Frendig. rief er: Es iſt der Herr! Da Kephas 
hoͤrte, 

Daß es der Herr ſey, eilr.er, und guͤrtete ſich 
mit dem Hemde, | 
Warf ſich ind Meer! ſchwamm ſchnell heran zum 

Geftade, voll Unrub 
Chriſtus näher zu ſehen. Er ſah ihn, erkannt' ihn! 
Die Andern 
Eilten im Daten, zogen das Netz mit den Biden 
on berüber » 


Sn - 
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Traten and kandy und erkanten, verſtummt vor 
Wonne, den Mittler! 


Brodt, und Kohlen, m und Fiſch auf. den Kohlen la⸗ 


gen vor ihnen 
An dem Ufer. Der Mittler fptach : Bringt auch 
von den Fiſchen, 
Die ihr fienget. Und ſchnell prang Kephas wieder 
- ind Waffer; 
308 dad ſchwere Netz voll woher ‚Stche,. dad den⸗ 


Richt zeig, auf das —* und Leben wimmelt 
im Netze! 
Kommt, An haltet dad Mahl. Sie hielten’s. 
Vertraulich, mit Liebe 
Saß er unter den Wonnevollen am Ufer, und 
reichte 


Ihnen Speiſ Jezt war das zweyte der frohen 
M 


ahle, 
Nach dem traurigen Mahl vor. feinen Tode, ge⸗ 
"endet. 


Ä Und fie wandelten hin am Geſtade. Der GSdttli⸗ 


che fagte: 
. Simon Sohauna, haft du mich lieber, als bien 
fe mich haben? 


Schnell. tritt Petrus näher zu ihm, autwortet: Du 


weißt, Herr, 
Daß ich Dich liebe! .. Mit inniger Huld ſprach 
Jeſus: So weide 


Meine Laͤmmer! und ſchwieg nicht lang’, und frag⸗ 


j te noch einmal: 
| Simon 
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Simon Johanna, haft du mich lieb? Im inner⸗ 
ſten Herzen 
Zahlt es Kephas; noch trauert er nicht, antwortet: 
Du weißt, Her 
Dep id) Dich kebe!. .. Mit inniger Huld fpricht Jar 
ſus: So weide 
Meine Schafe! und ſteht, und fragt den Geruͤhrten 
>... noch einmal: 
Simon Johama, liebeſi du mich? Da kam in 
bes. Juͤngers 
Seele Traurigkeit, daß ihn der Herr zum prittenmal 
fragte. 
und mit der Stimme der Wehmuth erwiederte Pe⸗ 
trus: Du weißt, Herr, 
Ale Dinge, bu weißt, 4 ich dich liebe! So weis 


Sagt’ ihm der Bbrliche, meine Schaafe! Du was 


reft ein Züngling, - 
Kephas! ! und guͤrteteſt dich, und wandelteſt hin , 
wo du wollteft. Ä 
Wenn das Aker dir ſdmmt, ‚wirft du die. Hände’ 
| außftrecken, 
Andre werben dich guͤrten, die andre führen, dich 
fuͤhren, 
Wo du nicht hin wilſt: Folge mir nach! Der Jun⸗ 
der verſtand es, 
Welche Fuͤhrung dieß w. und mit welchen Ton’ 
er ein Zeuge \ 
ve ‚ der erfand, Gott ‚preifen wuͤrde. Jezt weng 
dete Kephas 
Ni, Sich, 


DE Me 
Sich, und ſahe den Juͤnger auch folgen, den Jeſus 


liebte, 
Deran ber Bruft ihm lag bey dem traurige Made 
le ber Scheidung. 
Kephas ſprach: was aber fol dieſer? Der Mittler 
eerwiedert: 
Wenn ich will, daß er, bis ich komme, bleibe, 
was geht dieß 
Dich an? Zige mirt nach. ie It ſahe ber Juͤn⸗ 
ger 
Muge den Aufertanduen nicht ehr; So erhebet 
das Meer ſich; 
Und fo ſenkt es bie Dose nieder ‚ und wird zur 
Ebne, 
Wie vom Erſchienenen unter einander die Einſamen 
brachen. 
Ja, ich folg ihm nach, rief Eimon, ich ſterbe, 
wie er ſtarb! 
Guͤrtet, und führt; ich ſterbe, wie er! Du aber, 
Johannes, 
Etirbſt nicht, wie een Du biftänftaklih.:. Du 
: Bift unſterblich! | 
Rufte Jacrbuſ, und hub fein Muge- ge Hinimel vor 
Wonne 
Trunken! ... Ich unſterblich das ſagt' er ja nicht... 
Bis er komme 
, Bleiben! was fagt’ er denn anders}: Du’ bift, o Juͤn⸗ 
ger der Liebe 
Bit unfterblih! Erlohren hat er für deine Trone 
Diefen 
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Dieſen Lohn, „bie Krone! Du biſt uuſterblich, Id⸗ 
hannes! 
Zrendis fagt? es Lebbaͤus, fuhr fort: Das wur⸗ 
.... de noch keinem! 
. Sei dir, Seliger Gott, zu deiner großen Belohnung! 
Eines nur iſt mir Zweifel, Wir fterben, und gehen 
r zum Mittler; 377 
"Und: bu bliebeft zuruͤck? Doch er iſt ja beydn&ds 
nen 
Bis an das Ende der Tage! bey ihnen im Himmel, 
> bey jhnen 
‚Ruf der Erde. Du. flirbft nicht, : Ichanheg ! Sie 
giengen, 
Woll· der. kunftigen Welt, zuruͤck zu des Lebens Ge⸗ 
ſchaͤfte, 
Nuderten bin und wieder, und theilten aus, ın ber 
Freude 
Ihres Herzens, das volle Netz, wo etwa ein Rachen 
Lag, der auch bis zur Fruͤhe, wie ihrer, vergebens 
umherglitt. 
Sonnen giengen auf, und giengen unter, und 
immer 
Vidrn das erſte Gericht des Berfdhnere, Schnelle 
Worte, 
_ Since Wine geboten den Engeln; die zeugten, 
entbälften . 
"Slommenförfe: bald rolften fie wieder bie Bücher 
zufammen; 
Streuten nur wenig umher des fruchtbaren Glanzes. 
Die Seelen 


[5 


Ride 


X 


zu... Der Mehl.” 


‚Redeten, ſchwebten verſtummi. ‚Nut; war das Ho 


theil des Nichters ! 
Traf, gleich Blitzen! umglänzte, wie Stralen bes 
Tages, mit Wonne! 
Lange hatte fi ſchon, und weit der Huf vom 
ded Mittlers 


Anferſtehung derbreitet, und, daß die Juͤnger ihn ſaͤhen! 
Und daß hinmnliſche Zeugen aus jenen Huͤtten des 
Friedenus 


‚Ba den Eterbichen Tämen! und er, vom welchem 


die Todten 
Zeugten „ſey wieder hinab nach Galilaͤa gegangen, 
Sich von neuem zu offenbaren. Geſendete Freunde 
Eilten umher, und verkuͤndeten freudig: Auf dem 
. Gebirge 
Tabor fammeln fie ſich, die der neuen Sf 
fenbarung 


Herrlichkeit harren. Sie ſtehn im Schatten der 


ECcdhder, und laben 
Nicht am Quell fi) , und brechen fein Brodt!. 
ESo riefen die Beten, 
Und verließen mit Eile die Hütte des Einen zu 
fommen - 
Nach des Anderen Hitte: Der Göttliche wird fich 
noch eimnal 
Offenbaren. Er bat auch diefe Gnade. verheiffen. 
Buch ward Dep dankweinenden Frommen von vie⸗ 
len der Todten, 


Die erfänben, verkuͤndet. O eilt nach Zabor, 


wenn's anders 
Theuer 


Z ranne fans auf Tabor in lichaeihanm uns 


Pr 


Neumehntet Geſang. g05 
Theuer ech iſt, ſchon hier euch, wir EngelGot⸗ 
0, zu freuen. 


ſagte: FE 
Vielen will er Seligkeit geben; er wuͤrde ſo lange 


Seuſt micht ſaumen Wir find nur ‚er; ‚werbung 


„beit. verfammelt; 
Und mehr fol es ſeyn, bie er mit dem erfien 
Geſnuſſe 
Seines Erbes erquicken, auf die er von Ferne bar 
Schimme ” "" 


Jenes Glanyes au Thron, die, Morgenſtralen der 
Tage 
Seiner Ewigkeit, auöftreun wi! So barret denn, 


ihr Brüder, 
Diefes reicheren Maaßes der himmelvollen Erbar 
mung; 
Harret ſein, wie ſie droben am Thron des Gottlichen 
baren. 
Preiſet feinen Namen, and fingt ihm, Pſalme des 
Tempels 
Nun nicht mehr, ſi ingt Pſalme der Erben dem abe 
lichen Sohne! 
Men dad Feuer ded Himmels entflamınt, ber finge 
dem Sohne, 
Daß uns preifend finde, wer kommt, fein Antlig 
zu ſehen, 


Daß den Ehhhemtenden —* der neuen Lieder em: 


| pfangem _ 
ö Uns 


> 


- 


f 


f 
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« Unb die Mutter des Todten, der lebte, begann:? 
Ich lernte, ' 
Benn nicht. Em 2 ſehr der Sterblichen nahte ‚des 
Throned 
Subeltöne ! doch auch wit des Menſchen Ciiume ‚ 
' dem inte 
Gene Brüder anf Erden, will ich dem Erhabenen 
ſingen. 
Komm, und ſtuge mit mir, die in Magdales Ta⸗ 
le zum Leben 
Gott‘ ſchuf.? * Ich, mit der Mutter des Hocher⸗ 
| habnen, ihm Lieder 
Gingei, bie ageweihte von Gokles Wime? dem 


Sohne 
yreis ich ſlͤmnmein? Wohlan, ich folge von fertie 
der Mutter; 
Denn ich lieb⸗ i 3 ‚Du ‘haft. der Engel Gottes 
Triumphlied 
Ücher der Krippe, du haft, mit Eva's Harfe , deb 
Thtones 
Jubeltdne gehbst ‚ "und Bit des Görtlichen Muts 
tet; 
Üfßer ih lieh: in auch ! Beglitn , v Mutter des 
W Todten. 
Bitjam e En den Pfalter, und hub ihr Auge 
gen Himmel; 
. entſtrommte Begeiſtrung der ſanfterſchuͤtter⸗ 
“ ten Baite· 


rt 
ai 
“. 


ind — Da 
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rd bie Engel des Throne: am die Huͤtte Veth 
.lehems fangen, 
Beine PN aber das Hallelna der Preiſenden voice 
So rlicher als is ſie rinnen die Thraͤne des Sdmli⸗ 
„en ſahen ! EEE 


Sch, die. Shen fan zu ſeinen Sen wmit 
ſtiller 
Reu, und ee ehrt fich mein dem :in Vethlein 


| der Thränen 
' Mitleid floß, ber unit Gnade dem Preis der Hinnu⸗ 


3 liſchen hörte, 
| ni Lade 

Ei Genom Hofe dem Gottoerfühner nic 
en 0 Thränen ;:: u ne 


Sams und Bar ob! 1- Raut bat auch dieſes um 


Gnade, gerufen! ‚if * 
u er Feruſalem ſah, da weint’ er aber ihr 


on - Elend ! !. N — 
Bar woht er die Armen, wie eine Bene, die 
FE Kuͤchlein .. * 


J Unter ihre Zlägel; allein fie wollten nicht fommen! 
Woilten des Liebenden nicht, und ruften in Gab⸗ 


bathars Hallen: : 
Ueber uns Tomme fen Blut, ‚und über unſere 
3 Kinder! 
Ach es floß, und. auch für-fie, auf dem hohen 
Altare 
Golgatha! ! Wandte nicht Da pon ihm dasGerigt 
ſein geſchrecktes 


a Yatlig 





.' 1 
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Antlitz weg, md floh? ſcholl da die, Hoͤlle nicht 
dnumpf auf, 
won bes Eutfehene‘ vor ibm? ward ba fein Eid 
nicht erfuͤlet. 
De e dem Ewigen ſchwur: Ich will die Menſchen 
erloſen! | 
Hatten Vollerder nicht Gott mit Preis und Ehre 
gekroͤnet, 
Bir er am Aure fein Haupt ia bie Nacht. des 
or Todes geneigt hat? 
Ach zu feiner Henlichteit ſchaut mit Wonne mein 
. Bid anf; 
ber dennoch wen” ich ihn oft zu dem blutigen 
as nm Altar 
Wieder hin, und tag um ihn, veß Haupt in die 
Nacht ſich 
Mei, ? getfönt mit der Krone der Schmach auf 
der Schaͤdelſtaͤtte! 
Komm, wir Darren dein, und laſten der füßen 
5. y Erwartung 
Fem und ara, komm, du, den nicht mehr auf 
dem Hügel j 
Kedaet die Krone der Schmach! nicht mehr der 
. 7, Keljen des Grabmals 
| Huut in dunklere Nacht, als über Golgatha 
ſcchwebte. 
Komm, du Toderweckter, du Maͤchtiger, komm, 
der das Leben 
Wiederbrachte, gefeegnet mit allen: Segen des Bas 


ters, 
Komm, 
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Komm, wir ſchauen nach dir hinab in die Thale, 


gen Himmel, 
Ruf bie Geh umher , mit innigen Blicken ber 
frommn 
Suͤſſen Erwartung , d. komm zu deiner erſten Geo 
meine! . 
Siehe , ‚fo wartet, die Freud’ in dem Blick, und 
geſchmuͤckt mit der Unſchuld 


Schmucke, die Braut des Braͤutigams, wie der 
Gemeinen erſte 
Deiner wartet, der auferſtand, die Todten zu 
wecken! 

| Walet, Gemeinen der Enkel, mit frohem Tritt zu 
der erſten 

Grabe ‚ fie wird, euch wird der Herr des Lebens 
wecken! 

Wallet herzu, die Blume der Erndt' in der Hand, 

und die Lippe 

Seines Preiſes voll, zu eurer Viter Vebemen. 


Magdale unterdrach den Geſang Durch Nufe der 
| Freude: . 

uch fein Säuflein, die erfte Gemeine, mehrer ſich 

immer! 

Seht ihr, d Zeugen „kommen die neuen Zeugen 
auf jedem 

Wege, der. aus dem Thale, nalß- Tabors heiliger 

Hoͤh ſteigt? 
Bich wie auf allen Pfaden zur Wonne ſchneller deö 


| Igers 
Rlopſt. IV. Band. Pils DD .. Stab 
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Etab ſich bewegt, uͤnd dunkler der Staub der Fuſſe 
ſich woͤlket! 
Ach es eilen der Gluͤcklichen viele, viel der Erkohr⸗ 
nen 
Chriſtus herauf, ihn wieder von Gott verklaͤret zu 
ſchen! 


Aber Mirjam ließ den Gaſang, und die Saiten 

ertoͤnen 

Ja verklaͤr ihn, auch mit dieſer Klarheit, o VWater, 

Daß das Antlitz , bed Sohnes Gottes —die erſte 
Gemeine 

Eche mit Himmelswonne, ſie ſeines Lichtes Stroͤ⸗ 
me , 

Trinke, dadurch auf immer Belobt, und nad) Trofte 
nicht dürfte, 

Dann nach Erquidang nicht lechze, wenn nun das 

Schwert der Tyrannen 
Ueber fie omg , und fie, ihr leztes Zeugniß zu 


zeugen 
Von dem Sohne Gottes, heran zu dem blutigen 
Tode 
Gehen! Laß dann nicht ſaͤumende Quaal die Nahen 
am Ziele 
uUederlaſten ‚ und bald ihr Blut, o’Erbarmender, 
veden! 
Bin auch ichs erlohren , das große Zeugniß zu 
zeugen, 
36 get zu gehen den blutigen Weg zu dem 
Grabe, 


Sohn 
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ex! bed Vaters; fo wende, wenn langfam ich fters 
de, nicht ganz dich 

Weg v son ber ſinkenden. Mir genügt Ein Brofam 
des Trofteß! 


Die gemäget, nicht ihm, der dein fo. fehr fih 
erbarmt hat. 

Brofame mir zu geben, Wenn er zur Zeugin dich 
rufet; 


Siehe ſo iſt dir keine der Quaalen alle ſo ſehr 


Quaal, 


Daß du nicht wieder hoͤrteſt die Himmelſtimme: 


Maria! 


Und nicht wieder ſankeſt zu feinen Fuſſen. Am 


. Grabe 
Weilet er dann nicht mehr; er ſizt auf der Herrlich⸗ 
keit Throne, 
Herſcht zu des Vaters Rechte, zu deſſen Fuͤſſen du 
dann f nkſt! 


O du, der uns geliebt v von dem Anbeginne der 
Welt hat, 
m eine Seele verlanget nach dir! Gieb File ber 
Gnade 
Dann, und jezt, o erſcheine, Verſoͤhner, und ſtaͤr⸗ 
fe die Zeugen 
Zu dem blatigen Gange nach jenem Ziele, wo Pal⸗ 
| men 


chen , and Kronen des Lohns den Meberwindens 


\ 


den ſtralen. 
OD2 Alſo 


— 
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Alſo fangen Maris und Magdale. Viele vr 
Engel 
Und der Erftandenen waren herauf zu ben Zengen 
gekommen , 
Und mit ihnen auch andere Zeugen. Eloa lehnte 
Sich auf die goldene Harfe , und hörte die Mutter 


des Mittlerd 

Eingen ; David fehwebete näher, und hörte der 
‚Mutter 

Sreubetveinendeß Lied. Da die nahenden Frommen 

i . vernahmen, 

Daß mit diefer Wonne fie fang, da eilten fie 
fchneller. 

Alſo ſprachen ſi e unter einander: Ihr hoͤret, wie 
freudig 

Sie den Gottlichen preiſt. Vielleicht erblickt ihn 
ihr Auge 

Schon auf einem der Hügel Tabors ? Vielleicht ers 
hebt er 

Dort bey einer der Cedern den Zuß, zu der Mutter 
au gehen ?. 


Ader fie ſahen ihn nicht Noch folgten Andre, 
drer Siebzig 
Viele, mit ihnen ſie alle, die einſt ihn verlieſſen, 
und weinend 
Dieſe, noch viele der Lahmen, und Blinden, und 
Tauben, die Chriſtus 
Hatte geheilt „und Todte, die er in das Leben 
Ä gerufen ; 
Veor, 
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Dot ‚md Dilean auch, mit Joel Samma, El⸗ 
fkanan, 
Eherubim uch unſichtbar fie, "und die Dirtprn 
krone, ⸗ 
Berſebon, und Bethoron, und Engel mit Wirte 
kronen, 
Tabitha, Stephanus „Joſes, und Portia. Neben 
ihr ſpielte, 
Streute Blumen ihr in den Weg der Knabe Ne | 
| thoa , Ä 
Junge Blumen ‚ und Sproſſe mit ale 
| Raub. 
vielmal ſah er fie e an, und lächelte bieltnal ihr Un 
| ſchuld. 
Portia, ſo iſt der Weg zu dem Himmel, und 7 
Ä ich Din der Engel, 
‚Der dich führer! .. Ihr flürzer oft die Zähre ber 
Freude 
Ueber die Wange Sie war nicht Mutter; aber ein 
Knabe 
Nah den ewigen Huͤtten, geleitete ſie zu chrſu. 


Knabe, der Weg zu dent Himmel iſt ſchoͤn, und 
| ich Tiebe ven Engel, 

Der mich fuͤhret. .. Sch liebe dich auch; doch lieb 
ich noch mehr. einft 

Da dich, wo an dem Ende des Blumenweges und ı 
andre 

Cedern ſchatten, und Palmen, der Fruͤhling ewig 
uns ſchimmert. 


93 Niko⸗ 
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Nitodemuß ‚und Joſeph erreichten die Beyden, 

und hörten 

Erſt ihr Gefpräch; dann grüßten fie fih mit bene 
Gruſſe des Friedens, 

Chriftus Graffe ‚ {0 oft er den Seinen fich offen⸗ 
barte. 

Und fi ie traten zu Magdale hin, und.der Mufter 
des Mittlerd. 


Miriam fahe die Heidinn, und Freude befiel, und | 


Verwundrung - 

Sie, daß Chriſtus ſchon itzt gen Himmel Portie 
rnfe. 

‚ Und fie rübrte die Harfe der neuen Serufalem wies 


der. 
Sohn des Vaters, noch) mehreft du ſtets ber 
Erben des Lebens 
Deiner Eeligen Schaar! Viel haft du heut bir vers 
fammelt ⸗ 
Daß ſie dein Antlit ſehn, den Gott vom Tode ge⸗ 
weckt bat! 
Feſt wirb fi ie auf den heiligen Bergen gegründet, 
gegründet = 
Hoch auf dem Gipfel, ber über die Sterne vaget, 
des neuen 


‚Bundes Salem! Ja, eile nur vor, umd verlier im 


‘, bie Zukunft 
Dich, mein Blid. Wonn iſt es, zu ſehn den Aufs 
‘ . erftandnen; 
. Aber Wonn’ iſts auch ! hinunter zu fchauen bie 
Ä Reihen 


n | Jener 
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Jener Zeiten „‚in welchen die kleine Quelle. das 
Häuflein, 
Heerſchaat ſtedmt! Du Hertlicher! wie beganneft dur 
Einer ' 
‚Schwachen Sterblichen, Die um Dich weint, erfchienft 
- du zuerft!, dann % 
Deinen hohen Apoſteln auf welche Geiſſel und 
Bande n 
Warten, und Throwi im Gericht, und mehr als ein⸗ 
mal, daß ſtark ſie 
Wuͤrden, eh ſi ie hinaus aus dem Lager giengen, zu - 
tragen 
Deine Schmach mit dir! dann dieſer kleinen Ge⸗ 
meine! 
Und wie fuhreft du fort! Der Baum des Erkennt⸗ 
niſſes Gottes 
Wuchs, und breitet uͤber die Voͤlkerheere der Ets 


de 

bebenſchattend ſ ſich aus! und wie vollendeſt du jezt 
es, 

Sohn des Vaters, geopfert von Anbkginne, d der 
Sbhnung 

ange zuvor T geweiht— eh das Haͤuflein war, und 
die Heerſchaͤar. 

Engel Gottes, ach ſie zerreißet, die Huͤlle zer⸗ 
reißet 

Vor des Himmets Allerheiligſten? Werfet die Kro⸗ 

on — 

Miepet vor ihm, dem Thaͤter ver Gottesthaten, die 

Palmen Nie ı 
D4 
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Nieder vor Jeſus Chriſtus, dem großen Vollender, 
und ſinget, 
Singet das Halleluja ber taufendmal tauſend Schaa⸗ 
ren! 
Und ſie ließ, in Erſtaunen verloren, die Harß 
ſinken. 
eaheme, da er ſi e jetzt mehr als fuͤnf hundert gela⸗ 
gert | 
Sah vor der Mutter Chriſtus, und fih, und wußte, 
" fie wären . 
Erben des Heils‘, und Erftlinge Gottes‘, bie näher 
am Thron einfl . 
Kronen trügen „ und walten, im Lubyrinthe der 


Vorſicht, 
»Wie den gebahnten Meg in ber Morgenfonne der 
Wandrer; 
Freut' er ſi ch innig, und ward, von ſeiner Wonne 
u Gedanken, 
Wie auf Fluͤgeln getragen. Er ſtieg den Hugel, an 
dem er 


Ruhet', hinauf, und uͤberſahe noch einmal der Erben 
Betende Schaar, und blickte mit ſtillenn Danke gen 
Himmels 
Aber num trat er vorwaͤrts, erhub die Hand, und 
begann for 
Chriſtus hat uns verfammelt-die Lahmen, bie 
| Blinden , die Tauben, ' 
Und die Todten! verfammelt die Armen im, Geiſte, 
die Gottes 


J 


Huͤlfe 





| 
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„Hilfe ar kennen⸗ und keines Menſchen Huͤlfe nicht 


702 Fennen! 
The, atäfige Zeugen des Yuferftandenen ,. wiſt 
Ye, 
Daß er euch auf den Berg der Verklaͤrung ſandto 
mad 7 Damit ihr 
Seine Herrlichteit ſaͤht, und einſt, von der Herrlich⸗ 
ar. keit zeugtet! 


Siehe des Eingebornen des" Varers voll Wahrhoit 


"x" und Gnade, 
Eeius, welchem von Einigkeit ſey zu Ewintae 
Ehre 


Und Anbetungle J Zap heb⸗ mein’ Haupt init Freube 


. des Himmels - 
Ueber euch auf, und flehe vom liebevollen cEchaw 
mer 
Jezo keinen Seegen für euch: euch hat · der Verſdh⸗ 
ner 
Schon geſegnet! euch Chriſtus · des Bundes Dich 
Zu wert ıı. gefegnet 
Mit der Verheiffung , ſich euch auf Tabor zu offeũ⸗ 
baren! 
Euch dadurch geſeguet ihr blicket, wie ich, in der 
Zukunft 
Fernen hinaus) mit ‚Schmach um feines. Ramend 
ae.‘ “ 


Unter Berfolgern ‘mit Arbeit und Schweiß in Dee 
muͤhſamen Lanfbahn, 
Und mit Maͤrtyrerblute t Denn droben Iohne | bie 
\ Arbeit, 


na % 


Ds 2— 


\ 
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Lohnet die —9 und das Blut bie Krone des 
Lebens den Duldern! - 


‚Behr bin Ich. beguabiget worden . habe der. Het- 
le 
Gottes viel empfangen und daͤnke mit Tihnkaen 


dem Geber; 
Aber mein ie flleßt nicht, von Jeſus Chriſtus zu 
2... zeugen! 
Denn ich gehe fruͤher hinauf „u umpflanzen der 
Streiter 
Hatte mit Kuͤhlung. Gern fen, der voran mich 
fuͤhret, 
Aacd vagtenda.- hinauf zu dem seinen Lohn, durch 
die enge 
Pforte. ‚dep: Khmalen blutigen Weg! gerniefen des 
Mittlers 
Heiliger Namen !. ad) hochgelohet in Ewigleit Chri⸗ 
ſtus 


Heutlicher Ramen! O duldet Die Schach, und ben 
bitteren Hohn gern 
Derer, bie Ehrifius Herrlichkeif leugnen, nicht ken⸗ 
nen des Himmels 
„ern, und der Erbe! Denn fie, die euer Zeugniß 
"zu Gott bringt, 
ber deren Auge den Auferſtandnen nicht fahe, - 
Werden auch bie Schmach und den Hohn ber Chris 
, fiusleugner 
Dunn, den Dolch, der von Blute nicht rauchet, 
und dennoch toͤdtet! 
J 3 | MWers , 
| Dar 
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erben glauben, und ſchaun! Gott gehei unter den 


Menſchen 
Seinen verborgenen Weg mit ſtillem Wandeln; doch 
endlich, 
Wenn er dem Ziele ſich naht, mit dem Donnergang 
der Enticheidung ! 
Alſo ſagt' er, und bit umher, und fah, in 
dem Schatten 
Eines Huͤgels Gefaͤſſe mit Speiſ! und Tranke, deg 
Halmes 
Frucht und der Rebe ſtehn. Schon vebete vazarue 
wieder: 
Sondert Brodt und Wein. des Brudermahles, 
und feßet 
Dor den Zeugen ed nieder, ‚damit. «3 gehelliget 
werde. | 


hr, die feiner Erſchenung harten, Laffet fe, aht 
Halten, das heilige Daft m zu feines Todes Gedacht⸗ 


niß. | 
und fie hörtem es freudig ihn .fagen, und enden 
ten fieben 


Juͤnglinge, Brodt zu fondern, und Mein, und [as 
gerten näher 
Eich am einander, amd ſchon begannen viele zu 
fnieen, 
Diele die Hände gen Himmel au falten mit Thränen 
im Blicke. 
"And bie Juͤnglinge brachteh das Brodt, und den 
| Rein, und festen. - 
Vor 
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Bar der Verſammlung es nieder. Als Lazarus aber 
hinzutrat, 
Stand, und mit denkendem Blicke die feſtgefalteten 
ww s Haͤ nde 
Hoch gen Hinmiel erhub , und zu reden jezo be⸗ 
8 ginnen 
Boltte; da brangen. von allen Seiten, mit Schauer 
ber Monne, 
Und mit ihren Wraͤnen ‚ die Auferſtandnen und 
od Engel 
Er der. "Gemeine Ehriſtus herzu, und Lazarus ſag⸗ 
te 
herchemtt and als fleht' er zugleich dem Geop⸗ 
ferten Gottes: 
Jefus Chriſtus unfer Verſohuer, in feiner Lei⸗ 
den 
heüchen Nacht „da er verrathen wurde zum 
. Tode, . 

Nahm er Brodt, und danket', und-bixd’s, und gab 
| | es den Füngern: 
Nehmet, unbieffen Das ift mein Leib, den ich 

J fuͤr euch gebe. 

Dieſes thut, ſo oft ihr es thut, zu meinem Gedaͤcht⸗ 
niß. 

Jeſus Ehriſtus unſer Verſohner, in ſeiner Lei, 
den 

ESchreculchen Nacht‘ da fein Schweiß, und fein Blut 

im Gerhfemane träufte, 
Mahm er den Kelch, und danket', und gab Ihn den 
Juͤngern und ſagte: 
Trin⸗ 
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Trinket ar aus dem Kelche des neuen Bundes, geb 
vo, ftiftet | 1 
Durch mein Blut ‚daB. ich für eure Suͤnde we 
gieße. 
Dieſes thut, f oft ihr Ihn trinkt, zu meinem Ge⸗ 
3 j daͤchtniß. 
Sie empfingen das Mahl des Verſohners ie 
inniger Demuth, 
Und mit feſtem Entſchlug treu bis an das Ende 
zu bleiben. 
Und, indem ſie ſich naͤherten, oder wieder ſich wand⸗ 


— 


ten, 
Stärkten fi fie ſich, und riefen ſich zu: Stets „weiter 
Ä im Wege, 
| Welcher zu Gott ung leitet! . . Am Ziele der hohen 
| Laufbahn 
Iſt das Kleinod erft! . - Schmach hat er ſelber 
geduldet, «= 
Hat gelitten, wie keinem von und zu leiden geſetzt 
iſt! .. 
Hochgelobet im Himmel, nad hochgelobet auf-Err 
ben 


eo, der Mittler Gottes! . Er bat: die Ver oͤh⸗ 
nung vollendet, | 


Eich es if eingegangen ins Allerheiligſte Chris 


Fb, | 
Jeſus Chriftus , der ewige Hohepriefter! . 
. Bundes. ° 
‚ Kelch erquide dich noch ‚wenn das Herz dir durſtet, 
die Seele 





geht 
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Lechzt in der ——— .. Wie dic) der Es 
gel, o Mutter, 

Geäßte, fo gruͤſſe du mich, die Geſegnete Gottes! 
3u feinem 

Grbe bin ich, Ich bin 3a dem Sohne, dem Mittler, 

' gelommen! 

Mas ift alle Groͤße der Erbe mir nun? Und es wars 


De 

Höhere Wonne noch mein! Den gdttlichen Unbe, 
kannten 

Soll “ feben, den Unerforfchten, den Wanderda 
ren! .. 

u zu dem Mahle des Heiles bin ich, und jezo ge⸗ 
kommen, - 

Sch, der fo elend war, 4 > fetber! Menn ich hin⸗ 


Nach ven Hirten der Ewigkeit gehe; fo ift ed ein 
zweytes 
Reben der Seligkeit „ das ich alsdann beginne!. 
Die Rebe 
Letzet uns wieder mit ihm in des Vaters Reich! 
Dann trinken 
Wn die Ströme des Lebens umfonft! .. Wenn feh 
Ab, wenn ſeh ich 
Offen den Himmel, und Jeſus ſtehn zu der Rechte 
des Vaters? 
uch wenn wanbl ich den Wig des ſiebenden Jung⸗ 
lings? Auch jenen 
Kelch des Todes trink ich zu ſeines Todes Gedaͤcht⸗ 


niß! .. 
Hoche 








. ä . 
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Soögelobet im Himmel, und hochgelobet auf Era, 
den 
Sey der Berföhner! .. Se fchmeren über "euch Toms 
men die Leiden . 
Diefer Welt, ie lauter gen Himmel:.fte rufen; je 
mehr iy 
Euer Leben verborgen mit Chriſtus in Gott! ; .: 
— Nach der Liebe 
Mahle, gieng der Verſohner higaus in Gethſemane. 
Blut trof 
Da von des Dulders geſenktem Untlitz herab, mit 
des Dulders 
Todesſchweiß, nad) dem himmliſcheu Mahle! .. Er⸗ 
barme dich meiner, 
Mittler. Gottes! den ich verließ, abarme dich mei⸗ 
ner ! 
Laß getreu bis ans. Ende mich ſeyn! Ich füe mit 
Thränen, 
Laß mit Green mich erndten, Verſohner!.. Mir 
ward ed genrbnet, 
Zweymal zu ſterben. Ach pfleget der Schlummerx 
der lieblichen Daͤmm'rung 
Nicht dem Schlafe der Nacht, nach kurzem Wachen „; 
u folgen? u 
Dann ‚ dann letzet die —* mit im mich im Reis 
he des Barerd!.. 
Seiues Todes Gedaͤchtniß! o die er misfandte, Bes - 
nmi, 
Und ihr anderen Engel, wo ſeyd ihr, mit mir euch 
au freuen? 
0 | Hoch⸗ 
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MHenhselade Im, Himmel, und hochgelobetG auf Ere 
den 


Co, ber deren wurde zum Tod am Kreuze! dem 
n Blut ſchon 
In ethſeman⸗ trof, eh we dem · Huͤgel Pin Haupt 
ſank!.. 
Moͤcht ich Stephanus Weg, und ven Weg des 
Jſiebenden Fünglings 
Wallen zu Chaſtue Hinanf ‚ zu Benoni hinauf, und 
. Somme, 
Km zu Simeon dur ; "und Sefusi. Chriſtus . , 
Die Nacht nimmt 
er dem Auge Dann, und trocknet die, Thränen Dir 
- alle ! I. 
Bald Sant me: die. Drache, dem Lebenden, bald 
wird, Elfanan, 
Sebumnerer Dulder, auch dir Die. Nacht, dem Sters 
; benden , ſinlen! ... 
of 
Aber Maria rief m mit lauter Stimme gen Himmel: 
Hoherprieſter des Enigen: Sohn, ich gebahr, ih 
: gebahr dich! 
Deinen Zob zoll ich, bis du mit rufeſt, verkuͤnden! 
Hochselobet im Himme ‚ und hochgelobet auf 
. Erden . 
. eu der Verfdhner Gottes! .. Da fo fie fich 
ſtaͤrkten, und jezt ſchon, 
mie an den Echwellen der ewigen Huͤtten, Worte 
des Lebens 


Sich 
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eis zuriefen, ſahen fie Jeſus an einer bet Höhen - 
 Miederfommen , und. gegen ſich ber den Gottlichen 
wandeln. 
Ach ſchon ſtand er nabe vor ihnen. Auf einmal 
umſchwebte 
ler Augen Entucung. —— Sröblingsfänfeln 
Sanſt herrauſcht » To ertönte der Ohedenben leiſer | 
Zuruf 
und der Weinenden ‚ale bie Weberjengung vom 
Himmel 
sonen ward, und verwandelt wurd’ ihr Glauben 
in Schauen! 
Wie der ale im Sennenfitale , ber. bürfler, 
und tranf, noch 
Dürfiet, und triukt; fo faba fie mit Himmelsbe⸗ 
' gierde den Herrn an! 
Aber er hielt ſich nicht mehr, und begann, und 
d ſagte zu thuen: 


Kindlein, Hei fen und Sriede mit euch. r 
denm Haufe des Baters 
Eind der Wohnungen viel. Ich geb, und bereite 
darinn euch 
täten, und Echte iu jedem in Tode wieder, und 
nehm' ihn 
Auf zu mir, daß er ſey, wo ih bin« Wenn ihr 
| “mich Hebet; ' 
Haltet ihr, was ich gebot. 36 flehe Daten 
er ſendet 
IV. Ban. 9, Euch 
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‚End den Troͤſter, den Geiſt dee Wahrheit, mel 
chen die Sünder " 

wide wu empiabn vermögen. Sie Tann ihn nicht; 
ihr ab 

Werdet ihn tn y wenn er mit ri ſich vereir 
nigt y mit, ihm ihr 

eu vereiniget. es, ich verlaß' euch nicht, wie 
im Tode 

gIhre Waifen die Mutter verläßt. Ich Fehre wieder 

Euer Führer, der euch hinauf sum Erkenmtniß des 
Himmels 

‚Bringt , und zum ewigen Leben? Demi bier ſchon 
- werdet ihr lernen, 

Daß mit dem Vater vereint ich bin, und mit mir 


vereint ihr 
Seyd, und ih mit nd. Wer, was id habe 
geboten, 
Weis, unb DALE) der liebet mich! und den wird 
der Vater ® 
Shen! und ich ihn lüeben, und ihm mich vffen⸗ 
baren! 


See Tab auf Einmal Elkanan den Goͤttlichen 


ſtehen 
Mater den weinenden Zeugen ‚md rufend ſan⸗ er 
zur Erbe; 
—2 wie vom Tode ke Ffi Noch Tagte der 
Mittler: ; 


= wir 5 ade ibn Yieben, der Water) und 
ih, und kommen 
And 
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Und bey ihm wohnen. Ich bin der Weinſtock, 
uud Weingaͤrtner 
| In der Vater, ihr feud die Reben, jede der Neben, 
Die nicht Frucht trägt, ſchneidet ex ab, und jede, 
Die Frucht trägt, 
Meiniget er, daß der Fruͤchte noch mehr die herr⸗ 
liche trage. 
Ihr erkohrt mich nicht; ich aber hab’ euch erkohren, 
Euch Gebepen gegeben , daß Frucht ihr truͤget, 
und wuͤchſet 
Au bie Emigfei Hört mein großes Gebot, und 
ein Labfal 
Sey ed euch ; denn die Welt wird, wie mich fie 
. gehaßt bat, euch haſſen: 
Eiebet euch unter einander! Ich laß zud) meinen 
Srieden, 
einen Frieden geb ich euch. Ihm gleichet der Erde 
Friede nicht. Dit Ruh, und Unerfchrodenheit lärP er _ 
Kuss Selen. Ihr werdet euch freuen, wenn ihr 
. mich liebet! \ 
Ufo hörten fie ihn die legten Worte der Weihung 
3u dem nabenden Kampf, und gu Dem ewigen Leben 
Sagen, und fahn ihn nicht mehr. Alsjest aus ihrer 
Entzuͤckung 
Srend’ und Heiterkeit war‘ * u Ba der Seele 
orden 
Sahen fie nicht ferne von vo wo Chriſtue ſich 
wandte, 
Und verſchwand, ben Knaben Nephtbon, als ſchlum⸗ 
mert' er, kegen: 
2 Und 
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Und fie wollten ihn wecken, allein der glücliche Kaabe 
War geſtorben. Und Lazarus rief: Auf, gehet 
>’ and ſammelt — 
Blumen / ich med) ihm das Grab. - Sie: ekigen, 
und fanmelten Blumen. 
Schon erhub ſich neben Nephthon/ ihn bald num 
su deden, $ 
Jener Heine Högel, gu weichen wir A einft fommen 
Riffen, in Staube Staub. Sie nahmen den ik 
chelnden Knaben, 
Senkten ihn nieder ins Grab, und deckten ihn ine 
— mit Erde 
Und mit Blumen, die ſie aus voller Hand auf bie 
. Chäte 
Seiner Ausſaat fireuten. Sie menbeten ſich, ind 
-  verliefien 
Tabor. Viele ſahen noch oft ſich um nach dem friſchen 
Blumenhuͤgel; Doch träbete deren Auge nicht Wehmut, 
Denen Sterben Gewinn, und eben war der Erflaudne, 
Die von den Siebiigen maren auf Tabor gewe⸗ 
ſen, verlieffen 
Jezo den Berg der Verklaͤrung/ und fliegen here 
unter, und kamen, 
Seitwärts dom Stegen geführt, in ein Palmen⸗ 
waͤldchen des Thales. 
uUnd fie ſanden baſelbſt die heiligen Zwoͤlfe verfammelt; 
Fanden, wer nicht von ihnen mit war auf. Tabor 
7 gewefen. 
Und ſie berdladeten alle das Neil, das ſo Vielen 
vom Herrn ward, 
Kurz/ 





,? ” 
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Kur, mit Slammenmhorten. Wie Lonnten ſie te⸗ 
wen, den; fie weinten! 
Licies Schneen und Vorempfindung des Hin 
mels, ach Wonne 
Damrung ſie von dei Erbe des Lichts, war in det 
| Verſamlung. 
Aber Jakobus catriß ſih der Mitgenoſſen umarmung. 


nder des Herrn, wg eileſt du big? der Bar 
. wird, der Herr wird 
. Ecinen Kindlein erſcheinen! . Ach geb ihn eut⸗ 
. gegen! nach Tabar 
Geh ih zu ihm.. .Wie wurden du trauten, wenn 
er nun erſchiene, 
uw du wären wicht bier! ... Er fichet‘ Alles, und 
weis es, 
Wie ich Oft ibn u fehn, und wurum ich entge⸗ 
B gen ihm gebe, 
Laßt wich, ich werde wicht: rdüben. Er ging. 
2 Bald kam er in hoher 
* Schatten, Aut fiand, und Bob die Hände 
" gen Himmel: 


her, Her. Bott noch erhehe dic) nicht m is 
u deinem Vater, | 
ap erhoͤre ‚mein lebe: rt, Mir hoffen 4war Alle, 
| du werdeſt 
Uns noch seläsinch ; ; allein wie wiſſen wir's denn? 
Ach verlaß ung, 
‚ Mi Sottes noch wicht! Ich babe vor Dir, Du 
Buck. Erbarmer , 
"9. 3 Gnade 
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Gnade gefunden! Ich will mich Bier in der Hole 
verbergen , 

Niederknicen, bein Heil erwarten. Geh du voruͤber; 

Siche, ſo will ich von ſern, Herr, deiner Herr⸗ 
lichkeit nachſehn. 


dJeſus Chriſtus ergrif ihm die Hand, da er lag, 
und flebte, . 
Richtet ihn auf, und fegnet ihn ein zu der him⸗ 
liſchen Sendung. 
Und der Juͤnger folgte mit Sreubausrufen und Beben 
Ehrifius , ben Meg nad dem Palmenmwäldchen des 
Thales hinunter. 


Sqen an dem fernen Fuſſe des Berges er⸗ 
blickten die Jünger 
Chriſtus, und neben dem Herren den gluͤcklichen 
Zebedaͤiden; 
Sahen heller ihn feuchten, als fie, feitdem er vom 
Tode 
Muferftand » ihn geſehn, mehr über bie Engel er⸗ 
| Naben! 
Und fie wolten entgegen ihm eilen; aber ein Engel 
Winter idnen: Sie folten den Herren bey den Pal⸗ 
men erwarten. ' 
Denkt du daran, dieß war ihr Gefpräch, wie 
wir ihn am Oelberg 
Von den Mörbern ung, bie ‚inte gefeflelt , 


m mit weiſfem Gewand — ihn hoͤbnte? 
Pilatus 
Sim 








— 
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Ihm mit Dornen die Schlaͤfe bewand, und zucken 
die Geiſſel 


Auf die Schulter des Stralenden ließ?.. Ach wird 


er gen Himmel 
Schon ſich erheben? und iſt dieß Wiederſehen dae 
lezte? 
Scheidung von ihm, o du vor allen, die je von 
| . ddr . - 
Blutende gerzen trennten, die baͤngſte, bitterſte, 
J truͤbſte 
Stummſte, jammervollſte! du biſt ſchon heute ges 
kommen? 
Sgedung von Jeſus Chriſtus ?.. Mir huͤpfen die 
- Berg’, und die Huͤgel! 
at frohlocket der Wald ! mir ſchmuͤcket mit reis 
- nerem Golde , 


Sich der 3, mit lichterem Purpur und fanftereer 


Blaͤue 

Die der Himmel, fo ift von Freude das Herz mic 
Durchdrungen ; | 

Und du weinefl? .. Denkt ihr daran, wie ſein Kreis 
er hinauftrug 

Nach der Söhbeinäte? wie dann er am Kreuje... 
wie Joſeph 

Vn in das Sterbegewand einhuͤlte?.. So ſpra⸗ 
chen die Zeugen 


Unter einander ‚, und fielen auf ihre Kniee, Da’ 


- Chriſtus 
Niher kam; _und breiteten aus die Arme nach 
Chriſtus, 


24 Nach 
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Mach dem Verſoͤner Gottes ‚ ber chuen nun völlig 
fi) nahte. 


Und er grüffete fie mit feinem bimlifchen Gruſſe: 
Sriede ſey mit euch! und fland vor ihnen, 
und ſagte: 
Wie ein verſtummendes Lamm zum Opferaltare 
‚ geführt wird, 
Oi er geduldig einher, und ſchwieg... Ich werd', 
ihr Geliebten, . 
Bald nicht mehr. mit euch des Wiederfcheng geniefjen 
Auf der Erde; mit euch von Honigfeine nicht effen; 
‚6. was ihr, in der Frühe des Tags, am Ge⸗ 
ſtade bereitet; 
Buß im Satten mehr ruhn: allein in den Hilk 
u ten des Friedens, 
ARo viel Wohnungen find , dort werdet ihr euren: 
.Meflins- - 
Wiedefehen, undy nebft den verfammelten Vätern 
des Bundes, 
Breaden ber Freundſchaſft empfahn, die Abfchied, 
| ‚ nehmen nicht trennet! 
uUnd er ſant vdr den Zeugen in ſeiner Herr⸗ 
lichkeit nieder, 
Veete mit erbaßener, Stimme; Die Zeit tar. vo 
Ä os, dommer : 3 
Deinen Eingebotnen in feiner Schönheit zu jelgen, 
Giche „. du haſt ihn gezeigt, und biſt verherrlichet 


worden / 
outer, durch ihn! Ihm haſt du gegeben die Sterd 
ru. lichen alle, J 


J ——— 4 J Daß 
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Daß er fie auferweke vom Ted’, und ewiges Leben 
. Ahnen gebe. Das aber ift ewiges Leben, dich, Vater, 
Der du der Ewige biſt, und den du fanbtefl, ı erfennen, | 
Jeſus, der Sohn und Koͤnig! Ich ſeh im Geiſte 
die Sal e: 
Meiner ganzen, der lezten Vollendung! I Sb hab 
auf der Erde 
Did verherliht, ich babe vollguͤhret der Gottheit 
Rathſchluß! 
Nun erwarten mich Kronen zu deiner Rechte! Du 
. wirfſt mir 
Wieder die Seren geben ‚ die mein war, ch 
wir erſchufen. 
denn gefürchteten Namen hab’ ich den Erwaͤhl⸗ 
ten verkuͤndigt 
Aus den Suͤndern. Du gabeſt ke mir. Sie haben 
die Weisheit, 
Die ich ie lehrte, ſelbſt ich, bin ihr Zeuge! mit 
Treue gebalten! 
air, ich bite für fie! Denn auch durch fie bin 
ich berrkich! | 
Ich verlaſe die Erde uum bald, und kehre gen 
Himmel, . 
Vater, zu bir. yurde: fie aber bleiben auf Erden; 
Geben. uch: lange bie Mühe. der Süiäder,, muB 
fühlen ihr Elend ! 
Laß fie, beiliger Bater ‚ ber hoben Erkenutuiß ger .- 
freu ſeyn, | 
Di ſe ie haben werben von dem, ber dran verfänt | 
iſt. 


e . m 7 
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Laß fie eins feun, wie wir; ein Haus voll Brüder! 
Ich forgte 
Selber für Sie, ba ich noch gleich ihnen ein Menſch 
war. Ich wachte 
Ueber ihrem unſterblichen Geiſt. Hier find fe, 
mein Vater! 
Keinen hab’ ich verloren! Nur hat der Sohn des 
Verderbens 
Mich verlaſſen, und iſt den Propbeten ein Zenge 
geworden! 
Jejo komm' ich zu dir! Das ſag' ich, da ich bey ihnen 
Noch auf der Welt bin, daß ſie an meine Herr⸗ 
lichkeit denken, 
Und Fri freuen , bie ich mich freue. Sie haben 
bie Worte 
Deines.Lebens gehört. Der Sünder hat fie gehaffet, 
Wie er mich haßte. Nicht bitt' ich, daß du der 
Erde ſie nehmeſt; 
Säle fie nur vor. ihrem Verfolger, dem Geift 
des Derderbens! . 
Heilige fie in beiner Wahrheit. Dein Wort if bie 
Wabhrheit! | 
Vater ich ließ mein Leben fuͤr ſie, damit fie, 
’ gereinigt 
Bei. der Stab: „vor dir erfcheinen! Doch site 
ih, o Vater, 
Richt für bie Jünger allein. Der neuen Schöpfuns 
gen Kinder 
Verden ainſt ,wie aus dem Morgen der Thau, 
Dura ihr Wort mir geboren; 
| Auch 
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Auch für dieſe Bitte ich, mein Vater, daß alle fie 
‚eins ſeyn, 
Wie wir eine find!” und daß die ganıe Erd’ es 
erkenne, 
Daß du mih, Vater, ſandeſt! Ich habe das 
feige Leben , 
Meine Herlichkeit, denen gegeben , die du mir ge⸗ 
ſchenkt haſt, 
Das y wie wir, fie eins ſeyn; Einem göttlichen 
: Endiwel 
Ale vollendet ! und daß es die Sünder ber Erbe 
vernehmen : 
Zei ſey vom Himmel geſandt! Gott liebe die 
Kinder 
Seiner Verfönung, wie er den Erfiling der Si 
ne geliebt bat. . 
Vater, es follen meine Verfönten zu mir fich vers 
’ fammeln , | 
Daß fie ſeyn, wo ich bin, und meige Herrlichkeit 
ſehen! 
ofene ‚ die du mir , Liebender, gabſt, eh Himmel 
entfianbden ! 
Dich verkennet die Welt, gerechter Water ; ich aber 
Kenne did ı Den Ermählten enthuͤllt' ich Das gan 
se Geheimniß 
Meiner Sendung, und deiner Gottheit ; und 
wils noch enthällen, - 
Daß bie kiebe f mit der du mich liebteſt, ihr Her 
ergreife, 
Und den nuſterdlichen Geiſt nur fein, Verſoͤner erfuͤlle. 
Alſo 


—X 


* 
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Alſo betet der Miller, in Stealen nieder: 
| gefunfen , 
Und er pe 6b auf, und entweicht der Sterb 
lichen Auge. 

Wann erhabnet. Zempelgefang, von der Auferfichung, 
Dder vom ewigen Licht; Erfindung der Töne dem 
liebe. 

St und Stimme des Menſchen, und Hauch, 

und Saite zu Einem 
biſen Zweae vereint, mit. Schönheit beginnt ; 
zjetzt ſteigend, 2* 
Suelen jezt ſartſäbrt. mit Schönheit; um ſteigen⸗ 
de immer, 
Suniger, fanfter, eefäkteruder mit urfpönheit endet; 
Wie es dann den Hoͤrenden ik, fü war ek Ich rede 
Merſchlih von himmliſchen Dingen, ) den Juͤn⸗ 
| gern, als fie den Herrn fahr, 
| an fe firlen in. ſahn und beten den Goͤttlichen 
hoͤrten. u 

un fie made li fh auf, verlaffen bi 
, Bam ... 

Salilins; and febren zuruͤck mit anne gen Ealein. 
Enge walen mit ihnen binauf, und vertieft in 


Gedanken ». 
uhr den ef Bevinn des geiches Gottes, 
fie waren 
* nicht zu lägen — vergeflen die 
gel 
‚Rh die Bing ie fen; und. kaum beerfen die 
Jünger t: I ea 


5 Be Das 
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„Daß es Unftefbliche find, die fie geleiten ſo ſehr iſt 
Ihre Seele xerſenki in die Gnade der lezten Er⸗ 

ſcheinung. 
Selber von denen, mit welchen er ſich der 

. Erlöfung freute, - 
Sonderte war ſich Jehannes Er wollt alleine 

mit Gott font 
Und gefunten in tiefe Stille der Seele, gefunten 
Meber des wigen Heils Fortgang. in eruſte Be⸗ 
u tradhtung , 

Ball er einher in der Zukunft Irre, Vol innis - 
ger Demut 
Wagt e, mit: Tritte des Menfhen, die Wege 
u Gottes; und fehlt fie. 
doo mit Enuätung umſchwebt ihn der grübelnde 

| Mahn, und giebt ihm 
a6 der Gocuben des Irthums viele! nad jenem 
. Rat 


be 
Gottes oon unſerem ei, das auf tauſendmal 
tauſend Stufen 
Steiget; dem Bath für die. denkenden Wefen alle, 
deß Umfang , 
Nie ein Ener maß, und der fär. die Ewig 
keit zureicht. 
Aber ſo licht der Schein auch war, der des Glut⸗ 
lichen Tiefſinn 
Tauſchte; fo. fühle er boch oft, daß ein Leiter vom 
Himmel ibm fehlte. 
vn des ſuſeſten Mitleids ſtund bep den Betenden 
Salem; z 
a uk 
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Und ber Unfterbliche ſah, daß ein Sqchlummer von 
Gott auf den Juͤnger 
Biel Bald hellte des Lingefchlafenen Autlig der 
‚Engel | 
Lacheln So fand den Erwachenden ſeine Genoſſinn 
am Kreuze, 
Und am Throne derginſt vor des Bundes groſſem 
Vollender! 
Und er rief‘ ih ‚entgegen des Mitlers Mutter, 
' und feiner , 
Freudelaut entgegen: O Mutter Chriftus, ich lernte 
Weisheit, und kuͤnſtiges Heil in diefem Schlum: 
mer voll Wonne. 
a es war ein Geſicht Viel anders war, was 
ich ſabe, 
a⸗ ich mir, in dem Wahne von Gottes Enthuͤ⸗ 
lung, es dachte. 
Den ich hatte gewagt .binausjugehn in die Fernen 


unſers Kuͤnſtigen; hatte, was Gott thun wuͤrde, 


zu forſchen 
Mich, der ein Sunder nah iſt, und ein Sterb⸗ 

licher, unterwunden ! 
Ach mich untermunden , an jener Tiefe zu weilen, 
Mo hinunter zu ſchaun umfonft felbfi Engel es luͤſtet. 
Siebe , wir waren mit herslicher Einmut in 

| urnſerer Hütte 

Meben dem Tempel verſammelt. Der Heinen Ges 

| - meine Gefpräh war 
‚Ste 7 und keines Meinung beberichte: des Anderen 

Meinung. 

Mutter 
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Mutter des Seren! wenn nur nicht die kuͤnſtigen 
a groſſen Gemeinen 
Dieſen Pi der Liebe verlaffen, und rauhe der 
harten, 
Bittern Oerſdſudt “wählen! .. Wir ſahen wohl 
aicht; doch daͤmmert's 
Auch im Lichte. ai waren zu fierben entſchloſſen; 
doch fehlt' es 
un an Mute zum fpäteren Tode, Wir waren 
der eignen 
Seliget viel zu begierig, um mit Verleugnung 
zu ſorgen 
Sir die Seligkeis Andrer. Wir wolten auf Erden - 
nicht fäumen , 
Ach nicht fäumen ! exariffen den Stab des Wanda 
rers, hoften, 
Duͤrſteten, bald bey Chriſtus zu ſeyn! .. Auf Eins 
mal erhub ſich 
um die Hüte ein Brauſen, als eines gewaltigen 
Windes 
Siehe vom Himmel kam das erſchuͤtternde Brau⸗ 
ſen, und fuͤllte 
Sau die Hätte, worinn wir fallen. Wir fahen 
uns an, fahn 
Flammen wehen auf unferen Zungen. Noch maͤch⸗ 
tiger ward nad 
Ansgegoffen ins Ken Gefuͤbl „ wie wir ‚niemals, 
empfanden! | 
Sammer wie lernten wie ihn da lieben! durqh⸗ 
ltoͤmten Die Gere: 
und 
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Und bie Dämmerung fonderte fh von unſrer Er 


kenntniß 
ehr! Wir waren a entföloffen sum fpäteren Tod’, 
entſchloſſen 
Granet Haat in 4 Märtgrerhlut su fenfen! Mir 
| liebten 
Eigne Eeligkeit „aber fie mit Verleugnung, mit 
heiſſer, 
Inniger Sorge für's Heil der gottgewaͤhlten Be 
-, meinen ! 
Duͤrſteten war, bey Chriſtus zu feon ; ; doch gerne, 
geböt’ es 
Alſo der Wille des Herrn, nach vieler laugfamer 
Sabre \ 
Säumen ef, erfi-dann , wenn ver und. hinüber 
in Schaaren 


Brüder iwären gegangen, die wir erwecket, gelehret 

‚Hätten ı geftärkt, mit Labfal gelabt im Leben, und 
Tode. g 

Fertige Wandrer hinauf zu gehn zur Heimath im 
rn Yimmel — 

Waren wir jeto nicht meht wir ſtanden geguͤrtet, 
erhoben 

War der Bandrer Sch ‚ umber auf ber Erde zu 

: wallen;; . 
Dort mit arbei ‚and Schweis, und vielen Thraͤ⸗ 
gen, zu wachen . 
Ueber der Seligken derer, die unfre Sendung erkenten: 
Une uns auqh „wo fie des ewigen Lebens GG 
+ uwertb 
Hiel⸗ 
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N 


den Fuͤſſen su ſchuͤtteln: 


uife fagte  Sehännes ; und füllte , ’ durch die 


I Erzählung 
Sie Ser der Mufter des Seh mit Won⸗ 


—2 wände die eeyer mit ihren uichtelen | 


\ Sternen · 
Bean be ren ſich des Altars. Die ware 
in den Himmeln 
Kin) daß det Miller fh nun in der Rechte 
: Sutter 
Duntle Gaͤul, And was er, bey feiner lez⸗ 
i eh Erſcheimumng 
a sea weiſatten ſchon lange den Juͤn⸗ 
gern, Biwerde : 
ra im Dad ie verlaſſen er bin zut Herlich⸗ 
Det gebe. 
& ie Sehe and Schmach, die aber zur Her⸗ 
| lichkeit fuͤhrten. 


Demo weincten r Lebbaͤus erwehrte ſich jange 
Getner Rigben; es woͤllte ſich lang in des Leiden, 
den Seele‘, 


& es berunaterfrömse. Sa, bitter iſt doch vom 
; Geliebten, 
Srinmervon [; bie Scheidung ‚ der feine Etuude | 
©... gefest ward 
AG zum Wieberſehen, iſt ſeelenerſchuͤtterud, durch⸗ 
5 dringet 


Blopft. IV. Band, 5 Q Bis 


241 
an wu wenden, und weichend den Staub von 
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His su dem innerfien -Mark und Gebeln des Biel 
benden Leben, 
Sentket es, ſtuͤrzet es nieder; ; zu welcher Wonne 
der Freund auch 
Komme: Denn ach weit weg in der Bern’ iſt des 
| Wiederſehens 
Stunde , aebät j verborgen in Nacht! Kein Engel 
erbarmt ſich, 
Und veri nur mit Einen leifen Laut, wenn 
mit ihrer 
Freude Echreden fie kommen werde! Kein Todter 
erbarmt ſich, 
. Und verräch , von fern nur in Dämrung erfcheie 
nend, mit Einem : 
Laute , wenn kommen werbe die theure, die beilige 
Stunde 2 
Wie kein Morgen fie brachte, Fein Tag hefiralte, 
fein. Abend 
Sie mit Schatten umgab oder mit Schimmer v4 
Mondes. 
Und ihr waret dech unſere Brüder , ihr Todten 
Gottes 
Fantet das Sättel der Menfchen , und weintet 
uuſere Thränen! 
‚ Tomas. batte die Zwoͤlfe, und hatte die Siehe 
| sig verſammelt 
Nach Babfenun fie. zu Ne ‚ nad dort zu ber 
| " uchen 
Vene 7 r Chriſue am Abend der erſten 
Scheidung 
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miedergefunfen u ‚tiefem Gebet vor dem Richter: 
| der Welt lag. 
Thomas Sant war's nit; es war die zeitung 

des Mills, > 

Die in nach Gethſemane btachte. Auf Einmal 

u wandelt . il 

Jeſus unter ihnen. Er führt die Zeugen; fie folgen; 

Grhen langſam vorüber am Grabe ber Bethanaitin, 

Segnen die Ehlummernde Gottes. Sit wurden Die 
i ' Made des Deiberge . 

el ) "Sat fernte fih , und die Sipfel det 


Le Berges | 
Hagten gröffer: enger. Noch ſchweigt der Mitler; 
ER . fig aber ., 
Reden mit wannt unter einander. Sie glauben 
| an Jeſus 
| 2 m. ben, dnd ihnen die nahe Ehaibung: 
verkuͤnde. 
Eqrete derren fianden fe vft, und ſaben ſich 
ofſt um, 
vu dem. Zoteshügelj: und nach dem geoͤfueten 
Grabe; 


Son nah biefem. Der :tixbende war von dor 
zu den Seinen 

Micbengelonimen! Mit dieſem Labſal erquißten die 

vum Juͤng er 

Sir rel Die Gipfel des Deiberge bet un⸗ 
Ben 

Der et bie ſelige Schaar, die r iu 3 

gleitern 


a | Da | Seine 
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Seiner Auffahrt Chriſtus erkohr, erſtandue Gerechte, 


Seelen auch, die Seraphim alle, Die ihm apf 
der Erde 


- Dietiten , von jener Nacht in Bethlehem ab, bie 
dzu diefee - ‘ 
Leiten Berfläcung, Wir eine der alteſten Cedetn 
den Wipfel 
Hebt af eibnnond Hoͤh / ſtand Gabriel unter ber 
Heerſchaar: 
nd fe biikten hinab, und ſahen den Gottlichen 
wandeln, 
Se bie Singer mit halbgeheiterlem Kummer 
- ihm folgen: 
veenchtender ſtralet· Eloa, als ſonſt. Er war zu 
bet Erbe 


Erſtem Hüter erkohren, der fiuchentläfieten Erde 

Erſtem Huͤter. Sie hatte Worte des Segens very 
ndmitien! . 

Siumn tar auf ibtr die Stiume des Fluches ae 
morbeh ; bie Stimme 

Sngetündet in Stan in Dünner aeldrocen 1 
- Sie hatte 

Seas von Goltatha rufen gehoͤret: Es iſt ab 
lendet 

Bad mit Himmel umgab ben göttgeinätien Eva 

Dieſer groſſe Gedanke. Ned andee fenkten ide 


Serwärts .; 
Ben Yen m Aeon in der Erde un bi 
endlich 
ur er — | Si 


N 











Neugzehnter Geſangc ME 
ha eig bimlifcher Juͤngling der Anferkichungk. 
yolaunen 
Eine bnääte, daß ex zum Gericht vor den Eher 
rubim melte, 
FJeſlus var Kinauf zu der leiten Höhe bei 
HOelbergs 
wie den Singen, gelornen. Belindese Lüfte des 
ſtillen 


Bar —2* anfänfelsen fanft , und — 
die armen 

| Sie welde ſo ſchwer an der Sterblichkeit 
Buͤrde noch trugen. | 

Unter ihnen fand der Eingeborne des Vaters, 

eo „ und ſhteolich zu (dann! fo hatten noch 
niemals den Mitler 

Eine zug ah, noch nie. a ber Erde die 
Kagel! 


Stand in einst Hoheit, die keine Saite , feine. 
Sri: adriudi den Meufchen, kein himmelnaher 
Gedanke. | 
Wo, vo ven Auleeiee Steruen herab , der Ex 
ſchaffenen Ayge 
Meter f weit and allen Welten der Schöyfung, 
' von allen. 
Vvolea des ion wezmhfihen he am 
— tnien 
au den —RX Sonnen, waren bie 
Geiſter 
ll. die Drh. m. Eee; die Heitre, die Sind, 
3 yalrer ı.;, - 
Q 3 uche 
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‚Neberfleibee, auf den, ber vollendet hatte, gerichkit. 
Gottes Erwaͤhlter, Eida erblickte fie ale, die Chriſtus 
Eahn, den unendlichen Kreis umher, und ſank auf 
fein Anelig 
Vor dein Wittker Gottes, und warf die Krune der 
Stralen 
Feyrend zur Erde niederwor dem, der volleudet hatke! 
Ebriſtus ſtand auf der Hoͤhe des Berges; um 
ihn die Jeugen; 
Ungefehen um ihn bie Auferſlandnen und Engel, 
"Und er breitele gegen die Juͤntzer mit Liebe Die 
Arm aus: Ä 
. Weide von Zerafaten nicht; Harrt dort der 
Verheiſſung des Vaters, 
Die ihr, as “ erſtand, von mir dernahmet. 
aan, 
Hat mit Waſſet yetaufet; ihr aber ſollet getauſet 
Werden wit den. heiligen Gehe) Nar wonige: Dage; 
‚Und die Wesbeifung wird Formmäre. Der Juͤnger 
u etliche fragten: 
Kicker du wieder ur. ® ut; Au dieſen 








AIſraels Reich? nr Die Sun ion fäiner Macht 
der Vater 
Vorbehanen, andre y. DL re zu wit 
gu miffen! 
Bey den wu, on: Belt Inne , Mar 
ü der Verföner 
Nach Belhdnia nieder. Würd kazaris, eilead 
| „Snbrt ıbm fein Engel herauf, daß er mit zur Herr⸗ 
Ä 2° fichkeit gebe, 


\ \ 
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Aber ihr werdet die Kraft des heiligen Geiſiet 

empfahen, 

Der vom Himmel auf euch herab wird kommen/ 
und. werdet 

Meine Zeugen ſeyn in Jeruſalem, werdet's in Juda, 

und in Samaria ſeyn, und bis an das Ende der 
Erde! 

cChritus nahte ſich mehr, erhub die Haͤnd', 

und ſchaute 

Auf die Zeugen mit inniger Huld: Gott ſegn', und 

Det 

Gott eleuchte ſein Angeſicht uͤber fkuch! m ad 

gnaͤdig! 

Gott erhebe fein Antliz auf euch, und geh’ euch Friede! 

fo ſegnete fie der Verföner. Himmel! und Erde! 

Und ihr ar, ihr Erlöften Gottes! nun hate es 

| der Mitler 

A, alles auf Erden vollendet! .. Eine Molke 

Ram berunter) uud hob ihm empor gen Himmel. 

Die Zeugen 
Bahn lang dem Gekrenzigten nad, dem Erftand⸗ 
nen vum Tode! 

Lange mit Freideneinenbem Blick, mit erſch ͤcterter 
Seele, 7 

24 mit jenem Gefiht , wie es ung mird werden, 
weim Chriſtus 

Diedertetet als Richter der Welt in den Wolken 

rdes Himmels! 
Und ſie ſahn ihn nicht mehr. ... Zween Männer. in 
wæeiſſem Gewande 
| 24 Str 
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Etenden auf Einmal beh Ihnen. Die waren Eloa, 
und Salem. 
Und der ˖ Eine mit lichterem Haar, und dem gal⸗ 
denen Stabe 
In ber Rechten, ſagte zu ihnen, die kqum in der 


füffen 
Wonne Betäubung ihn hörten: Ahr Männer. vog 
- Baliläg, | 
Warum feht dr, und ſchauet gen Himmel? Div 
fer Jeſus, j 
| Welcher son ench hinauf gen Himmel flieg ! wird 
kommen, 
Wie ihr ir fahrt hinauf gen Himmel fieigen, Sie 
“  fagten’s, 
Wenden ſich, und wurden nicht mehr von den 
Juͤngern geſehen. 
Aber die lager verliefen mit Dank, und Preife 
| den Delberg, | 
Eilten., und kamen hinab nach Jeruſalem; waren 
bevſammoen | 
In dem Tempel, zu beten; in.beten, in ihrer Huͤue 
An dem Tempel leylannn und harrten, alſo 
eweihet, 
au die Berbeiffung des Bates , daß Kraft aus der 
Ä Hoͤbe, nm Zehgniß. 
"Sm dem Berfdner, über r Hm! daß äber i 


Ausgesoflen bie Denertaufſt vr — * Beil! 


7 
Der 
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ihm , ber geftorben fey , unh’alle Welten beherr⸗ 
ſche, unausſprechlich gluͤcklich mache.. Bewoner 
eines Sterns miſchen ſich nuter das Triumphheer. 
Dieß ſchwebt nahe bey ber Erde der unſchulbigen 
Menſchen vorüber, Zuruf herfelben. Loblied zweyer 
fünftigen Gprified. .. Anterdeß fahren ‚die Tri 
umpbbegleiter mit dem Preiſe bed Meſſias fort, 
daß Zabel dur ihn untergehen ; daß er die Märs 
tyrer belohnen; daß er auf Patmus ein erficd Ges 
richt über chen Gemeinen offenbaren merde ; und 
daß er die Todten , fie zu belohnen , oder zu be⸗ 
firafen, auferwecken werde... Seelen vor kurzem 
-Merfiorbner Formen zu dem Driumphheere, "MB 
"Geiben auf einem Sterne zuruͤck... Dee Throm 
. @ottes zeigt ſich don ferne... Die leiten Preiſe 
det, ber Weltbeherrſcher, und, Vollender ſey, usb 
den num bald das Auſchaun des Waters beſeligen 
werde. Der Meſſias erreicht dan Diane ° 
u ſett Ente zur ka) 


„ ’ 1 
: Dg 
% 
’ 
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Me (fi 4 5 
 Broanzlafe rn 


Wu ſchon über den Wolken, - erhub [F dh -. 


Öotiverfäner I 

Mit de Edoien m ibn, auf Beni lichten Vabe 

zum Throne: . 
Gabriel ſtralie ſchwebend voran; bie fiegenben 

Locken 

Saͤufelten fm ) und et fang in die Liſpel der ob 
denen Harſer⸗ u 

Kanget bebend ün ; athmet kaum | 

Seifen Laut, dent es iſt Chriſtüs Eh; 

Bas zu fingen Ihr wagt? die Ewigkeit - 

Durchſtroͤnts! thaß bon Neon fort zu Neon! 

Zeit erhub ein Chor Erfiandner der zitteruden 
Wonne 


Firm. Die gar taufthten mit fanftem Bl, 


3 und wie feruber 


J Kufte 


A Der Wehiat 
Rufte ber Donunerhall der Poſaune. So rauſcht, 


. am Gebirge 
Weit berunter, von Lüften der Hain und yon 
Eu Enberbaͤchen 
Wenn, in Gekluͤft einher, der waſſeraͤrmere Wald⸗ 
ſtrom 
Langſam Fönmt. Das Ehor ber Erſtandnen ſchaute 
- zum Mitler 


Weinend dinau. Ey Is es dem Ugbertinber 
30 : de Toßes: ” 


So * 

Ewig ber, vom Beginn an, als die Melt 

Nicht war, Sepp! eh’ Zap’; Racht, und Geſtirn 
ward, 

Eh berfiralten in Sternglan, Cheyubim, „>. 3 

SR Ritler!’ Sofir Gottes wwardſt dir eb 


Duiber ‚Suhnt: dei. TEE: hut. mine‘ 
Seopfert, etwuͤrgk Banpn! der Befallnen 
Verſoͤnntig, a Eobanmer! warb dr. in! 
Heubutend, todtn ſaun du, Hitner, dich 


écwig ber, ep vom Vehinh any“ als noch Erom, | 
Und Meer nichf, wicht Thal war, und Bebirge,. 
Noch Staub nicht zu dei gichtrehche 4 Herrlichteit 
Gott rauf‘ ber Erdkreis kein. Erab noch, wich 
| Er 


r. Eier ber En: des Weltgerichte hei at bie 
" Pofaune 
Din mit * Do Hafen ; da Mueud pin'kmber . 
. 0 28 Eher u Ir 
2 —F 
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Blutend lag's! Das Gebein. brach der ihm nicht, 
Vor den hin das Lamm ſank an dem Paſſah. 
Mit Pſop, der vom Blut träuft, zeichnet — 
Juda den Eingang der Huͤtten umher. 


Weh ad Be die des Lamms Blut Dann u 
ſchͤut, | 
Wenn Vacht un den Erdkreis in ihr Sram 


Bine! . 

Die Naht kam ı Der Verderber Yehnebe derah 
| Sauſchwelcrd ꝓ ‚eruft., ſchwebi ir nieder ‚HR: | 

em m 
Dumpfer. Laut der Gelunknen Mage kamen; > rn 
Und Ausruf der Wehmut in Aegpptud! 
Denn todt lag bev_ dem Thron die -Exfigeburt} . 
Todt ſah fie, todt fab fie. Muttery und: Mam ) 


Bis hinab ins Sefängnig ! Seuſ dem Thiet 
Entſtuͤrzt ſchnell der Säugling. . Nur in anf 
Erſchallt Preis, und des Weinens ſanfter Dank! 


Ihr hattet, blutvolle Sitten, so on 2 
Toͤnender (Go ,. mit hellerer Saite, Laufen 
Donner . 
eeer· Volennca ſtroͤmt ein Eher in dieſen Se 
fang aus, 
Geubin warens, die flammten, ‚uud freudig ide 
AAntlitz vorthaͤrten, 


— 


* 


Der 
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Dir Enttonrf des ewigen Meiche der Schöpfung 
Ward, zu Geftaft urftb! Herr ohne Zabl 
Bewoner, und Welten entflohn 
Vor Erflaunen; daß fie warn! - 


Den Erſchaffumgerufe des Sohne. Lautbbnnerud 
Scholl er, gebot Kreislauf! eanafäni ; und Füne 


Umſchwebte den Stral fein Gefährt; 
Dit Sutädung, der Bewoner! 


** —* ans der —8* —2— 


Gluͤckſeligkeit er! Cs führt W 


Da hinauf auch von dem Elend 


Ein bechrͤnter Pfad! O befingt, Graderben! 
Erben des Achts! Brüder deſſen, der ſtarbe 
Den Pfad von den kLeiden herauf 

Zum Gerichtſian Bin ih? nichtet 


Labyrinth ar; Erben? der Sg an duntein 
Belfen empor! Grabnacht vide a ench · ein. 


Das Blut Der Entfündigung rann; 


Und Bericht hät, wer län:  : 


ONE Eoröping- porden.,. Dt: ® war von 


Stechblichen fierblich, 

. ber jezo ein Sohn der Snferfiehung> entſchweble 

Seinem Ser; und - nahte mit mugtrenbiger 
Demut 


eis 


Bu si an — 
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Sich dem Werbindeten hieß die Harp ihm tönen, 
und feprte 

Seuen feſtlichen Tag ‚ ba er Zema von In u 
bil 


s 


rat nicht hinein Sofa dort, wo der Vorhang 
Niedergeſenkt das Geheimniß uns verhuͤllte? 
Dennoch war er nicht rein, und Satan 

Rief vor dem Engel es aus. 


eines Gewand gab ihm der Hear, und end 
Iud ihn, | 
Siude, von dir! denn es fone ef fein En 
kohrger | 
Kommen! Zemat ſo toͤnt's, es * 
Sema! Die. Engel umher. 


Siche du kamſt, rin du kamſt! and den 
Vorhang 

Senkt ſich micht mehr! und "nr iſt das Ge 
beimnißl. 
Denn Ind Heilige ging er Einmal, 
Kein durch ſich felber, der Sohn! 


kadet euch ein, ſeliges Wolf, in der Diebe 
Schatten, euch ein, d Verſoͤnte, zu dem fühlen 
Beigenbaume! des Opferbunde 
Pſalter befeelte das Ben) 


Bema, du tan} töne dad Died zu dem Pſalier, 
Zema, du kamſt! fo ergieſſe durch. des Feſtes 
‚ Rlopfi, IV» Band, R Lauden 
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Sanben ſich der Gefang des Bundes; 
Zema, du ſtarbſt! und: erftandfi! 


O wie rauſchten bie Haren, wie wehten die 

.. | Palmen, wie firalte 

Jener Seraphim Autliz, die jezo den Herlichen 
—. vrieſen! | 


Da Vollendung Jeſus rief meinten wir lauf, 
Dir des Heils Strom tranfen, Da nahm Gott 
u den Staub 
aa dem Licht auch und zum Heil auft Jeſus rief 

Ihm vom Kreuz‘ himlifches Heil, ewiges herab! 


Da der Gottmenſch: Herde Welt ! rufte, da 
ward, 
Rule dor Than traͤuft, zahllos ihr Heer, welch 
er ſchuf, | 
Daß ihn Iyeib ſtets ſich erhuͤbe! Allein rief 
Er vom Kreus höheres Heil, ewiges herab. 


O du Heerſchaar! weit erfholl, ſegnend das 
s Wort | 
Der Vollendung! Onrfengefang tönt! es nach 
Mit dem Auswurß der Entzuͤckyng! Zahllos wart 
Ihr, die Ihm bemgtan ihr Knie, ſeliger durch 
. Ihn! 


Alſo hatten fie kaum den Pſalm ber Wonne 
ee yallender, 
Als 
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Als ein ſchimmerndes Chor Erſtandner, von. fanfe 
ter Begeiflrung 

Ueberfirömt, des Triumphes Palmen Schwung, uns 
mit Wehmut, 

Jener bimliſchen, welche beſeligt, dem Sohne des 

Seren fang: 


Sort for und dem Lamm en, das erwuͤrgt ward, 
‚ Anbetung Ä 
Hoch binaf zu dem Sion eilt's, zu des Himmels | 
Glanz! 
O wie trof Golgatha's Altar von dem Blut ı 
Preis fey des Herrn Sohn, der erwärgt ward! 


Preis fen dem Erretter der gefalnen Toderben! ' 
Danf, und Preis dem erhabnen Sohn! Du ent 
rieſſt der Nacht 
| Der Gehirn Heer! ihr entfloß Licht, wie ein 
| Shom, - 
und föner gewandt trat's in den Kreislauf! 
0 


Gott fen, und dem Lamm (os das erwuͤrgt ward, 
Anbetung! 

Aubelnreie dem erbabuen Sopn! Du entrieffl der 
Nacht 

Der Verwerfung, die der Tod traf! O fis ſind 

Entfiohn dem Abarund des Verderbens! 


Ra Alber 


! 
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Aber ein anderes Chor Erfiandner fah mit des 
Mitleids 
lrommen Innigem Blick zu der liegenden Erp! 
u herunter. 
ug! dort waren fie auch in Huͤtten und Gräbern 
gewefen ! 
Dort erfinden! Eie fangen dem Netter der fiehr 
lichen Menfchen: 


Gott fey, und dem Sohn ſey, ber zu Gott gebt, 
Anbetung! 

Werft die Krone, werft, Engel, auch ihr, 

In Triumphgange die Palme , 

Daß der Herr fie euch gab, nieber am Thron! 


Vilgrim! die erniedert in Dad Elend herwallen, 
Sroffer Truͤbſal vol, weinet ihr noch? 

Und ihr werft doch, wie die Engel, 
Eus am Throne dereinft hin in Triumph} 


uf: und mit dem Danf, und mit dem Yreis 
lo hnt Ielns 

guhrung, Dulder, euch! Dieſen Triucwph 

Triumphirt der, der das Elend, 

Wis ans Ende getsen, folgfam ertrug. 


Schweig denn, du 9 Thräne, die in Wehmut 
| Troſt weinet, | 
Mach ihr Herg nicht weich, troͤſte nicht mehr 
Iſt am Ziel denn nicht Vollendung? 

Dis im Zpale des Tods ‚Wonnegefang? 


*) 





Zwanzigſter Gefang: z61 


6 fie 68 fangen, erblickten fie fern. bey bee 
| glänzenden Aehre 
Seelen, und Cherubim, welche die Seelen herauf 
sum Verſoͤner 
Sährten. Die Eherubim flogen ben Flug ber Won⸗ 
‚ne; die Seelen 
| Echwebten mit erde Freude Daher. Es ifl 
| vollendet! 
Hatte gerufen am Kreuz ihr Verſoͤner. Froͤmmere 
Todte, 
Die in Gräbern und Flammen vor kurzem die 
Sterblichkeit lieſſen, 
Selen & aus allen Voͤlkern, aus allen Minden ber 
Erde 
Warens. Sie wurden ſeit ſeiner Vollendung, alſo 
gebot er, 
Bis zu der Zeit des Driumphs, in den Hainen der 
Aehre verfammelt. 
Und bie bebende Schaar ſchwebt' immer hoͤher. 
Sie riefen, 
Weinten, rieſen den Ruf der Erſtaunung über Die 
Gottheit, 
ach den erfien! Ein Chor Erfiandner empfing mit 
Jubel 
Ihre begnadigken Bruͤder. So fang es ihnen 
entgegen: 
IN 
O fie kommen herauf! muͤhſam wandelten fie 
des os bangem Nachtpfad. Gluͤckliche 
befreyt, 
R3 Entflohn 
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Entflohn find fie weit weg vom Elend’ und Ene 
zuͤckung 

Iſt ihr Weinen da herauf, Wehmut bimliſcher 
Ruh. 


O des Wonnegeſchreys! Erbe deß, der Sefäbre 
In des Tods bangem Pfad wart deſſen, der 
Gefährt 
uch bier ift, wo Gott lohnt, am Ziel lohnt, mit 
— Vollendung ı 
De o ſeliges Gefuͤhl, wer Ipricgt völlig dich 
aus ? 


Wo ertönte fo ſanft? ach, top liſpelte fie, 
Die es je gang ausfprad) die Harfe ? wo erflang 
Sie himliſch? Kryſtallſtrom, wo hoͤrteſt du es 
u berwehn ? 
Und, o Palme bey dem Strom, Sions Hr 
Fir, Rz BT 


Und die Seelen ergrif des neuen Lebens Ent, 
zuͤckung 

Und ſie firömten ing Heer des Siegers herein, 

| und ſangen. 


Ah, zu dein Triumph ſchweben wir empor, 
Engel! md ihr, Erben des Lichts: Fommen zu 
des Sohns 
Himmelsgang! Du 9 Tod, du Flug zu dem 
Gm! 
Gräber, und ibe Graun Wonne ſeyd ihr, Him⸗ 
mel und fein Se Sr 
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Goͤttlicher! o dich nennet des Geſangs, 
Did des Gefühle Worme nicht aus! Goͤttlicher! 


0. ber Welt 
König! König der Welt! nur ſchwach, und in der 
Sen, 
Rufet der Eriumpß 7 ballet dir nach Jubel fein 
Gehen! - 


Siehe, von ver Schaar derer, die. dan Ted, 
Mitler, verfünt, derer die du, Herrlicher! a⸗ 
| hoͤhſt, 
Sind auch wir? und geſaͤt ins wartende Gefild, 
Wo, in dem Gericht, Herlicher, du erndteſt, und 
verklaͤrſt. 


Himliſche Juͤnglinge, Seraphim die an dem 
Fuße der Cedern, 
Sabriels und Eloa's, wie Blumen bluͤhten, ver⸗ 
mochten | 
Ihrer Freude Gefühl bey diefem feſtlichen Anblick 
Nun nicht mehr zu halten. Mit Eile raufchten 
bie Saiten: ' 


Mie die Freude, wie die Wonne , wie des 
Triumphs u 

Inniged, jauchzendes, heiliges Lied 

Nachhallen? wie den Preis 

Der Volendeten dm Thron? 


N 4 Wenn 
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Wenn für alle nun, ihr Schaaren, gu dem 
Genuß 

u. sur Herrlichkeit euch von des Grabe 

Nachtpſade su dem Schaun 

Des Alfeligen erhebt! j ° 


Jeſus Ehrtfius beherſchte fein Volk von Abra⸗ 
hams Ruf an N) 
Bie zu dem Tage, ba er in ber Hätte Bethle⸗ 


bems weinte. 
Und bie Wunder des Goͤttlichen unter dem Volke 
ber Gnade 
Und des Gerichts befangen die Chöre bes frohen 
Triumphheers. 
Seuriger ſchwung ſich ihr Pſalm. Mit der ſchnellen 
Wahl der Entjzuͤckung 
Eilten von Wunder zu Wunder fie fort, Wie ein 
ſchimmerndes Chor flog, 
Unter dem Silbergetoͤne der Saiten, ſo ſangs zu 
| dem andern 
Helen Chore, das kaum der Begeiſtrung Jubel 
zuruͤckhielt. 


Tdweienbel erbuben bie ernſte Stimme fie 
fangen: I .L 


Meer! du fanop, Gott gebots! Tagwolke, 
Nachtwolke ſchwebt' hinten nach dem Heer 
Des Geſezvolls. Sort erſchreckt und traf 
Mans Roß und Dann von der Wolle! 


Schwie⸗ 
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Schwiegen, allein noch erfcholl die Poſaune. 
Miriam vernahm-fie. 


Bor dem Reihutan trat ich einher Amrama't 

Tochter, und vet; Meer ward, Wuͤter, euch 
Grab! J 

In mächtiger Wos⸗ verſank, | 

In dem Schilfmeer, wie das Bley fiat, > 


Der geharnſchte Reuter, das Roß, Kriegewagen, - 
Pharao felbit! Gott ſah gornig berab 

Aus Wolken in Slammen, da-flohn. . 

In des Meers Strom die Geſchreckten! 


Mich ergreift ide Wonnegefang, mi Mirjams 
Harfengetön! dach, o Karen, verſtummt! 
Erſchalle, Bofaune des Chud, . - n 
ie der Kiſon und Kedumim, 


N 


Wie der Kiſon sanfte, da ih Debora, 
Siſſera! toßt, todt Abinvams Sohn 
Dich ſahn, und das dumpfe Getoͤſ | 
Um die Kriegsachſ' und den Hai 


Nun entflohn war! Sela! Triumph! Debora 
Sang's, und das Heer Judoh's Sela! Triumph 

Ertönte der blutige Bach | 
De Kedumim und der Kifon! 


RE engel 
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Engel eilten mit weggewendeten Blicken Abi⸗ 
rams, 
Eilten Kora's Verwerfung, und Dathans vorüber; 
fie fangen : 


D der Angfi Stimme, bie, herrufend vom Ab⸗ 
grunde, 

Dumpf toͤnet, aus Staubwolken zum Licht auf ung 
fonft Flagte! 

Ad nunmehr fierbend voch graunvoler fhwieg 7 
furdtbarer, 

Verſuummt / ſchrecket ,als hinſinkend fie Wehllag 

ausrief! 


Einen Blick nur fenkten die Preifenden auf die 
Trümmern 
Jericho, einmal rauſcht es nur die Harfen her; 


' 


| unter. 
Poſaunrufen der Heerlager, die eruſtanbetend 
Fortzogen, umſchoil wehdrohend der Palmſtadt 
Thuͤrme! 
Der Todstag kam dunkel! und des Here Heer 
Und es ſank fuͤrchterlich aufdonnerb Jericho! 


| ‚Nu gparfen: erlangen jest, zu den Harfen Stimm 

| men der Engel: 

O wie fiel dir, Yudabı dein Roos! Bethlemend” 

Brägnliher Sohn fpielt Hin, leicht wie ein Reh! 
" Ä Da 








N 
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Da’ fan ihm der ˖ Stab, und er traf . 
Den Gathäer, der ihm Hohn ſprach! 


So erhöht, o Judah, dein Gott deu Juͤngling, 
Gab ihm ums Haupt Gold, und goldnen Gefang, 
Verwerfer des Beujaminits, 

Daß fein: Blut trof am Gilboa. : 


Und es fahe David den Sohn, den Mitler 
Serne, da flog Pfalmflug: Jubel erfhot 
Im höheren Chore, das. Lob _ 

Des Erſchaffers, und Erbarmers! 


Andre Harfen. ettlangen ‚und andre Stimmen 
| der Engel; 


Er betet, da first hoch herab 
Ein Gebpt vom Thron der Flammen herab! | 


\ 


. Das Opfer verfanf ſchnell in der Glut! 


Und die Waſſer am Altar brannten in Die Hoͤh! 


"Sieben Cherubim ſchwebten aus ihrem Ehore 

uunm Seher, 

Dem Sdehenben „ dem viel ſernes Känftiges 
Gott gab. 


Und du ſchweigſt /„ der Cherubim fah vor Gott 
ſtehn 

Ernſt, nienthuͤlt, Fluͤgel huͤllten uns ein: 

Der Tempel erbebte yym Plalm 

or Erhobnen zu des Herrn Thron! 


Ich 
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Ich verſtumte, ba ich euch ſah vor Gott ftehn 
Eraſt, unenthuͤllt, Fluͤgel büllten euch ein! 
Der Dempel erbebte vom Pſaln 

Der Erhoburn zu des Herrn Thron! 


Und ihr riefet: Heilig iſt Er! ach, heilig, 
Heilig iſt Er! Zahllos find, Die ben Herrn 
Anbeten! Es fchallet fein Ruhm 
An bes Throns Hoͤh ‚und im Staube! 


Jezo ſchwieg er r . vertieft in Gedanken som 
Weltbeherſcher. 

Aber nid Tange , p winkt' er Poſaunen. Die ton⸗ 
| ten zum Lieder 


Die hohe Maſran Sion verachtet dich, 
Und ſpottet dein! Die Tochter Jeruſalem 
Schuͤttelt ihr Haupt dir nach! 

Wen, wen, hoͤhnteſt, wen laͤſterteſt bu? 


O wider wen Fam, Stohzer, bein Laut emanr? 
Dein Aug erhubſt du wider Den Heiligen 
Iſraels! haſt du nicht 

Gott Ichobah gehoͤhnt, und geſagt: 


— bin gefllcgen über bie Berg” herauf 
Dit meiner Wagen Menge! des bibanon 

Seiten, ves Libanon 

ECedern haut jch und Tannen herab! 


Ge⸗ 


— 
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Gekommen bin ich bis gu der änfferfien 
Herberge Carmels, bis in den hohen wald! 
Grub ich, und trank ih nich 

Eure Wafler? und. trocknet’ ich nicht, 


Mit meinem Fußtritt, Iſraels Seen aus? 
Vernahmſt du niemals, daß ich, mas izt gefchicht, 
- Oftmals vordem auch that? 

Weit von ferne bereit‘ ih es zu, 


Dann heiſſ ichs. kommen! Städte von Ran 
boch | 

Und Hügeln, fallen dde zur Truͤmmer bin! . 

Schaam, und des Todes Furcht 

Senkt zur Erde des Streitenden Arm! 


Wie Gras des Feldes werden ſie! dorren hin 

Wie Kraut auf Dächern! Heu vor der Reif, und 
| wæelk! 

Weis ich ed, Stolzer, nicht 

Wo du zieheſt? und zieheſt? und wohnſt? 


Und kenn' ich wider mich dieß bein Toben nicht? 
Weil wider mich du alſo denn tobſt, dein Stolz 
Weil er zu mir herauf 

Stieg, und ich es im Himmel veruahm: 


So leg’ ich einen King au bie Naſe bir, 
Leg’ ich Gebiſſe, Tobender , dir ins Maul/ 
Das du deuſelben Weg 


Wiederkehreſt, auf welchen du kamſt! 
2 | Feurig 





27 oO Der Meßias. ' 


Keurig fang ers. Bon nexem begannen bie 
= - fieben Begleiter: 


O entfleuh denn, Sanherib, eil zu Nistochs 
Dpfer ! Noch ſcholl Sions Huͤnel herab 

Das Drohn dei Prophetengeſangs, 

Da erhub ſchon die Vollendung 


Zum Gericht den donnernden Fuß! Der Tag ſtieg 
Roͤthlich herauf, ſtumm lag, leichnamevoll 
Das Feld der Myrer! Entflehn 
War ihr Koͤnig mit Eutſezenl 
Und der Seher der Herlichkeit. Gottes am 0 
boar entſchwung fihr - 
Nebſt zwoͤlf ünglingen, Engeln und Menſchen, det 
fehyrenden Heerzugs 
Eichten Choͤren. Ihr Flug ſchon erflang, da die Hass 
fen noch fchmiegen. 
Und ſie ſchwehten den goͤttlichen Sohn anbetend 
vorüber. 
Furchtbar (Sin war ihr ſtralender Schwung/ und der 
Hiünliſchen Anſchaun, 
Und in dem Blicke die Flamme. Sie ſangen dem 
a Herſcher in Iubah: 


Raͤcher! wie oft haſt du geraͤcht dein erkohrnes, 
Leidendes Volk! wie gerſchmettert die Zerſtoͤrer! 
Haſt ſie bluten gemacht! Die Blutgier 
keiten, entrannen Dir nie! 


Sug 
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Wh nicht des wis ſchreckendes Thier dem: A 
ſyrer? 
eibandus Bracht, wie fie auffleige zu beſchatten, 
Hatte diefer! Er land von Lande 
Die, und fein Wipfel empor! 


Waſſer um ·ihn machten ihn groß! und an Stru⸗ 
deln 

Hub den Bus! um ben Stamm her dei. ei ' 
hobnen 

Rauſchten Stroͤme! den andern: Bäumen 

Sender’ er Baͤch' ins Gefkbt. 


Darum erhub höher er fi, mie die andern -: 

Baͤum⸗ im Gefild! und es ward ihm, zu der 
Aeſte 

Vollem Sprof and der Zweige, Waſſers, 

Sie zu verbreiten, genung! 


Diſieten nicht Voͤgel auf ihm, und das Staubthier | 
tag nicht um ihn, wie unzaͤhlbar? In des 
hoben, | 
Quelentrunfenen Baumes Schatten 
Wohneten Völker umbert 


Ceder des Herrn, warf du wie er? und o Tanne, 
Du mie fein AR? und du Ahorn, wie fein langer 
Schöner Zweig? Bor der Bäume Schaaren 
Prangt' er im Haine bes Harn 


Haltt 
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Hate. ihn nicht Sott allo — ‚und mit 
ten 

Aeſtien erhöht, Da Die Blum’ ihn in den Garten 

Gottes neideten? Weil fein Wipfel 

Alſo gen Himmel erwuchs, 


Hob ſich fein :Hım —8 u de 


dhoch er 

Stuͤnde! Du gabft:ihn dem Staͤrkſten ber Zy 
Tannen 

Racher nun, in die Hand, bad ers Km Ä 

Wie er verdiente, vergaß! " 


Beemder Gewalt rotter ihn en ‚ and jerften® 


ihn ! 
Auf dem Gebirg', in den <halen, an den Baͤchen, 


Lagen uniedergeſtuͤrzt, zerſchmettert, 
Hei? ibm, und Zweig’: ihm umher 


Soäatten war er Volter zuicht mehr, und zu 
Schaaren 

Zogen ſie ſort! Auf dem Siamme dd Geſunknen 

Wohnten jezo der Luft, auf feinen 

Aeſten die Heere der Sn! 


Niedergeſchreckt, bebet fein Baum an den Waſſern 
So ſich mit Stolz! und es ragt fo bey dem 
Strömen 
Keines Wiyfel nicht mehr ans Dichten 
Zweigen der Kühlung empor! 


Denn 


7 
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Denn in das Grab möüffen auch ſie, zu der 
Todten 
Geiſten vor die fih der Erdkreis in den Staub 
wirft! 
Als der aſur die Tief hinabkam, 
Klagte ſie weit um ihn her? 


Huͤllte ſich ein. Strudel und Efrom! und di 
Waſſer 

Floſſen ‚nicht fort! und verdunkelt, wie in Trauer, 

Etand ihr Libanon! auch des Thales 

Bäume verdorten um ihn! 


Als mit Getoͤſ nieder er ſtuͤritt, in die Hölle, ii 
Nieder mit Sturm , da entfejten ſich die Voͤlker! 
Du, edeniſcher Hain im Abgrund, - 

Du, o fein Libanonwald 


Dort in der Nacht, tröfetet ihn! Ja die Herſcher | 
Alle, fein Arm, die mit Schatten er bedeckte, 
Maren nieder mit ihm gefünfen 

Zu der Getoͤdicten Schaar! 


Und fie föniegn So faͤumt mit kurſen ei 
Agua ben Erde 
Surchtbares Beben, ; nun bald gen Himmel wieder 
zu ſeuden 
Staub aus —R und Sterbender Sach 
J aiſchrey Sig fangeig. 


- Bilopft. IV. Band. e | ie 


27% Der Meßias. 
Wie den Afur ſtuͤrzeteſt du Aegortus 

König, o Sohn! Meerdrach fprang er im Strom; 
Es truͤbte die Waffer fein Fuß, | 

Und der Schlamm woͤltt in der Flut ſich!: 


Da er ausrief: Mein iſt der Strom! id) dabe 
Mir ihn gemacht! warf Gott uͤber ihn aus 
Sein Netz, and es jagte fein Heer 

In fein Sara auf den Empörer! 


Wie die Bil ibm ſchwer, und in Drang Die 
Schuppen 

Hingen⸗herab, zog Gott ihn aus dem Strom, 

And warf ind Gefild ihn, und ‚rief 

Zu Dem Aaſe, was in Hoͤhn fleugt, 


Bas in Staube rriechet, und raubt. Das Aas 
Tag 
j au dem Sehirg weit hinunter ind Thal, — 
Und fühlte das hal, und es flieg 
Zum Geſtad' auf, wo er fort ſchwamm, 


Des Verworfnen Blut! ja hinan die Berge 
Drang’s, und des Stroms Bäche wurden umher 
Vom Binte getrübt!: Denn hinab N 

In die Gruft ward er geſtoſſen! 


In der Tief empfingen ihn die, die einſ auch, 
Helden wie er, mirgten? Alle fie ſind 
- Sinontergeflärzt..vor dem Schwert! 


Und ſie ruhn jeit ber ren . 
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Wo fie ruhn, liege Affur, umber, begraben 
Ale fein Volk. Schwert, du warſſt fie binab! 
Tief in den Kiüften ihr Grab, . 
Die den Erdfreis einſt erſchreckten! 


Wo fie ruhn, liegt Elam, bey ihm begraben 


- Alle fein Heer! Schwert, du warſſt fie hinab, :. 


Hinab ih die Gräber vol Schmach, 


Die den Erdkreis einft erſchreckten: 


| em Gefild liegt Meſech! es liegt burt Thubal⸗ 


Er, und fein Heer! ſchmachvoll, waffenberaudt, 
Nicht unter dem Haupte das Schwertt, 
Das Genie ift vom Gebein weiß 


Der Verworſuen, weiße bie Er ei füretent | 
Pharo, anf dir land des Siegenden Zah! - ° 
Nun ſchlummerſt du mitten im Heer 


| De Erfölaguen, | bie das Schwert traf! Bu 


Die Beherſcher Ebome, der Krieger obeer / — 
Liegen umher tief in Naͤchten der Gruft! 
Sie taumelten hin vor dem Schwert, 


Sri hiaunter fanfen die Bälle: Sic. 
Roͤthere Schaam deckt der ——a—a., F 
Daß kuͤhn die ereilende Shit | 
Sie bitabwarſ wi bie Dicht | 


- 
. . 
B a e .” 
v “ ‘ . ' x 
_! 
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Die Erſchlagnen all’ um fich ber verfammelt 
Sah in des Abgrunds Naht Pharav! ihn 
Erblidte fein Volk, und es war 

Ihm Erquickung dieß Entfesen! 


Denn hinab haſt Pharao du zur Hoͤlle 
Ihn, und fein Heer, Gott Verderber, geſluͤrzt! 
Geſchrecket, geſchrecket auch du, 
O der Melt Richter, den Erdkreis! 
/ 
Siätbar wur der Unfterblihen Aug , in des 
Himmels Abgrund, 
tus auf der. manbelnben Erde Jeruſalem. Todes⸗ 
engel 
Eau biuuutet, und wandten von ihr zum 
CThale Gehenna 
gIhte Slide. s⸗ fangen mit ernflem Trauren des 
Todes 
Engel, inben , 2: Bis. ferne Donner , ihrer Por 
; faunen 
Aueruf, (üuR, dumpf ſcholl, wie Meer an Fel⸗ 
I :  fenaeflade. 


es unter! vi unter! Shi. Gettes: 

In Kriegsfchrein! in Rauchdampf! und Glutſtrom! 
Verſink, ah: Di des Herun Arm von ſich mesſtich: 
Sey 7 Siadt Soest. 


Todeworte hrah Jeſus⸗ Bow. chat. ir. 
Zum Haf eilt mit Gierblick der Adler: ® 
F BA en 


d 


Zwawzigſter Geſang. 277 


Den Feldherrn/ die ihr Gott ruft zu verderben, 
Flammt's ernſt vom Rachauge! 
Pflugtreiber ſtreun ſchreckend Salzſaaten! 
Dir zog Gott die Meßſchnur, o Schauthal! 
Er, er bot zum Triumph auf! ‚Die Drommet 
| halt 
Siegemut, wo Gott ausmaß! ", 


Blutfodernd rieſſt, Judah, den Fluch du . 

Vom Thron her! Dein Mund ſchrie: Des Sohns 
| Blue! 

‚Die That ſhries noch mit mehr Grimm. Dh 
eerhoͤrt Roms " 

Sgeerführer. & unter! 


ie der freudige Fromme, ‚der ed die Gräber 


nicht denket, 
Oder, denket er fie, Imit dem Troſte der, Aufer " 
ſtehung, 


Ihre Naͤchte durchſtratt, wie der, wenn der Mot⸗ 
gen im Fruͤhling 

em erwacht , mit Wonn' in dem. Aug in die 
fhönen Gefilde 

Weit umher bltste / ‚ Tant fein Gebet dem Schöpfer 
des Sröhlingg 

Hinſtroͤnt, afo ſcharten umher, ertoͤnten vom 
Jubel 

Chöre Seraphim, da in der Straffe des Lichts des 

. u Triumphes 
S3 Heer⸗ 
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Heerſchaar ſchwebt „und mit ſtralenden Meeren 
der hellere Himmel 

Sie umgab, und die Stern' in Gedraͤng zu tau⸗ 
ſenden wallten. 


Dieſer Jubel ber Seraphim ſcholl umher in den 
Sternen: 


ertönt (an Lob, Erden, toͤnts, Sonnen ! 
Geftirn ! ! — 

Ihr Geſtirn bier in ber Straſſe des Lichts, halls 

0 foprend | 

Des Esiöfenden Lob! fiehe, des Herlichen, 

Unerreichten von bern Danklied der Natur: 


Eobfing, © Satır s Venus dem, welcher dich 
ſchuf! 

Dein Belang febm in den Himmel einher ! bea 

preiſend, 

Bon erbebender Hoͤh, rufe des Strals Gefaͤhrt 

In Kidrona, und dem Palmthal/ ihn herab! 


Hr Waſſer der Mond J Erdemeer rauſchet 
arein! 

Wie das fanttiäpeinde Harfengetdu, sum Chor 
pſalm 


Der Polaunen einpor; Lifte der Palme wehn, 
So erbebt euch zu der Sternheere Seſang 

Wie wandelt ihr her, welche Goit ſahlo erſchuf: 
O bu Deere, ber Geſtirne! wie ſtralt, mie laut 


ruft 
Deß 
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Des Erloͤſenden Preis ihr zu der Hoͤh hinauf, 


au der Gtangfchaar um den Thron Gottes empor! 


Du bit es, o Sohn, dem der Welt Jubel ertoͤnt! 
Du ein Quell aller Beſeligung! Herr, Heilgeber ı 
Unerſchoͤpflicher Duell deſſen, mas gluͤcklich macht! 


I ein Weg wo? iſt ein Flug auch wu dem Licht, 


Ä Zum Helle, ben er und nicht führe ? Ale nicht 
führt? 
Labyrinth ale des groffen, des unnennbaren, 
Des belohnenden Heils! Selige führt durch dich, 
Von Aeon her zu Aeon fort, Labyrinth! 


Da ſtets weiter empor in der Straſſe des Lichts 
der Triumph ſtieg, 


wart nicht ferne von ihnen ein Stern, der Som | 


‚ nenbegleiter 


J Ein, verwandelt. Erſchuͤtterung ging von, Wende. 


au Wende. 


Durch die Witte des Sternd. Er zerſpaltet in | 


Lande: Gebirge 
grachten, flamten; und brauſender dampften Meere 
gen Himmel. 


— 


Fuͤrchterlich wars ſelbſt Engeln zu ſehn, wie in 


Irr' Urkräfte , 
Wantten es bildeten; Saat aufſchwoll der neuen 
oo. Ä Erſchafuugi 
4 Aber 


⸗ 
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Aber aus eines Sirius näheren Stralen er 
baden | 
Auferfiandne Gerechte die Stimme der Wonne um 
Mitller: J 


kiebe des Sohns, himliſches Heil! dem Verſtande 
Goͤttliches Licht! vom Altar Glut. dem Gefuͤhle! 
Tag, der erwacht, in das Meer nicht unter⸗ 
| sugehn, | 
‚Der Erlöften ewiger Tag, Eiche des Sohns! 


Slögel hinauf, Fluͤgel zum Thron, o Triumph, 
| nahmſt 

Du! und auch uns, den Gewaͤhlten des Erhobnen, 

Weheſt du vor mit der Palme, Chriſtus Triumph, 

gu dem Thron des Baters empor , Chrifius 
00. Triumph! 

Engel, der dort ſtralend einber Durch die Himmd 

Schwebet, wer iſts? dem das Sternheer in der 

Ze Lauſbahn 

Steht, dem «s lant auf den Pfaden Gottes 

200. tönt r 

Dem die Tiefe findet, wer iſts, Engel des Throns? 


Er, der am Kreuz dürfte, und ſtarb! der ung 
. liebte . Ä 
Bis in den Tod, o der Shma Ted, des Al— 
) tares 
EGBolgatha Tod! und verlaſſen rufte von Gott 
In der Nacht! der ift es, ja der, -Engel des 
| Tbhrons! 
Stroͤmet 
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Stroͤmet fie her, Ströme des Lichts, und o Luͤſte, 
Saͤuſelt ihr fanft dem Triumphheer fie heruͤber, 

Welche fich dort, noch unbörbar , tief in der Kern 


Uns enthällen, kommen, des. Sohns Antlis in. 
. j ſehn. 


N 


Engel, der Tag feines Sriumpbs die Erhebung 

Chriſtus zum Thron fie erſcholl weit in die Melten 

Ale ! Ber wohnt in des Lebens Huͤtten, wem 
Gott Ä 

& vr, der eilek, des Sohns Antlig zu ſehn 


Herſcher iſt Er! Herſcher der Sohn! Ach es fleht 


Aller Geier!’ In den Weltkreis, in die Tiefe, 
Fern in die Hoͤh, bis zur leiten, fenbet hinauf . 
Die Erhörung Er , der allein Seligfeit hat! 


Freuden euch! Licht firdme® euch ber, und Geluͤſte 
Eäufelte fanft dem Triumphheer euch berüber 

Weit aus der Fern, ihr Bewoner jenes Geflirns, 
Das auf Erden üher des Blicks Gränze ſich hob. 


Herſcher iſt Er! Herſcher der Sohn! Ach es ze 

, ihm 

Euer Gebet! In die Tiefen, in die Höhen, 

Sendet der Sohn; bis. zur lezten, ſandte der 
Sohn 

Die Erhötung Er, der allein Seliget batꝛ u 


S5 Der 
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Der Entuldungen! ah! Seht, dort firalet ber 
Sohn J 
In dem Chor hoher Thronen! herlich in dem Chor 
Des Grabrolks, die Blut ihm verſoͤnt hat, die 
erwachten, 
Vor dem Tage des Gerichts, umgeſchaffen durch 
ihn! 


D bu erſer des Seyns! welchen himliſchen Weg 
Hat gefuͤhrt deinen Sohn des Todes Labyrinth! 
Dom ab’ auf erhebt Er den Siegögang! aus 
\ der Nacht ber, 
Die ben Sterbenden umgab, komt des Emigen 
Sohn! 


In der Schoͤpfungen Meer, wo der a e Gebirg 
Zum Geſtad hinwallt, wohnet, Herlicher , bein 
Doll, - 
Dem Heil auch von dir wird, Meſſias! ob es 
Blut gleich, 
Unentheiligt von der Schuld , nicht zur Soͤhnung 
bebarf.. 


| Mer ed in unfere Schuld vor der Zeugen 

Auge vertilge, und verfiummt ift num der Sünde 

Stimm an dem Thron, in ber Engel Hallen, 
dem Ohr, - 

Des Gerichts der Klägerin Ruf ewig verſtummt! 


Fuͤrchterlich laut rief fie hinauf, und es war doch 
Leiſe das Ohr des Gerichts; aber: Vollendet 
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‚ft es! erſcholl von der Hoͤh die Pſalmmelodie, 


Und die Suͤnde hörte des! Sohns Donner; ı und 
ſchwieg. 


‚Un des Ewigen Thron, Chriſten, preiſen auch wir! 

Wo es euch, Erben, ſchattet) ſchattet es auch uns! 

Wo euch au des Heild Duell, das Labſal der 
Gerechten, 

Da verſammeln wir auch und, quillt uns Leben 

auch zu! 


Zabtet ihr je, Soͤhne der Fern, der Verrwerfung 
Schrecken? O trof, in der Wehmut, im Entſezen 
Vor dem Gericht, im Entfliehn vom Horeb, euch je 
Die entflangge Thräne den Blick blutig herab? 


‚An dem ſchrindeludem Hang den Verderben 
begraͤnzt, 
‚An des Abgrunds Nacht, flaunten, (dauerten wir 
nicht! 
Wo Wagſchaal ertönt ‚nicht! wo Zornkelch ſich 
ergieſſet; 
und ertiete Gefühl ward und, Sudlide, nie! 


Eprifus Triumph erreichte den Stern der un⸗ 
| ſchuldigen Menfchen, : 
Und der unfterblichen. Ueber den hoben Gefilden 
— des Sternes 
Schwebt' er einher. Die unſterblichen ſahn den 
| firalenden Heerzug 
Sahn 
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Sahn den Verſoͤner, und ach die Auferſtandnen 
vom Tode! 
Saufen fehauten ; allein bald wurden Die Haufen zu 
Schaaten, 
Sal die Schaaren zu Heeren. Die Häupter gen 
Himmel erhoben, 
Standen fie, unter ihnen der Erſtgeſchaſae. 
Vollender! 
Rief er, und ſank auf ſein Knie, um ihn die Un⸗ 
ſterblichen alle. 
Haine riefen Hainen und Bergen Berge. Vol 
lender! 
Unter fie bin war Thoa getreten. Ihn bafte der 
Richter 
Wieder hinauf in das Leben gefuͤhrt. Der frohſie 
| der froben 
War er, war gan) Dank, war ganz mit Empfins 
dungen feiner 2 
Neuen unſterblichteit überfirömet. In dieſer Ent 
zuͤckung 
Rief er laut mit den Heeren der heiligen Menſchen: 
Volender: 


Zat da in ſeinem Triumphe der Sohnt det Ewi⸗ 
gen Pſalme 
Sriner Erhöͤhung vernahm, und mit Wonne der 

VPPreiſenden Freude 
Ueberſchwenglich belohnt', entſtieg der Graͤber Geſilden 
Zweener Sterbuichen Lied. Sie hatten Erftandıre 

Ä 0 gelehen, 

Hatten 


vet 
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Hatten geht. Es wurd’ ihr Lied von dem Aus 
gefönten, 

Und. dem Werber gehoͤrt. Indem der Schatten 

— des Baumes, 

Ibnen Huͤtte jet, und Kaͤhlung fanfterer Luͤfte 

ehr / und Dep Bach mitſcholl, erhub ſie die Stim⸗ 
me der Andacht, | 

Sie Die ben. Herrn / und ihres Lebeus Gefährten 

- liebte, 


Schwinge diße empor Seele, die der Sohn Mi 
bes Lichte 
Erbe ſich erfhuft“felige, die verſoͤnt Jeſus hatt: 
Eing in Chor der Vollendeten am Thron! 
Stamnielten fie nicht auch Laute, wie da, beben 
s ben Gefang? 


au ı der Sat bes Baum, und Kühlung 
ſanfterer Lifte ' 

wae, un ve Bach mitſcholl, erhub er die Stim⸗ | 

me der Andacht  : 

Er, der den Herrn ‚und feines Lebens Grete 
“ liebte. * .. 


| Gelblladiger Hochheiliger! Anfeliger, tief wirft, 
Gott! 

Von de Shran fern, wo erhoͤht du der Gefire 
Heer. hu, 3 

Sich ein Eins dautend bin, und erilaunt über 
ſein il, ELLE 

Des ibn Si hing ig bie Gcdeinthais nadn 

ur 
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Durch feprende, Iautpreifende Pſalinchoͤre des Sterus 
heers bebt 

Mein Gebet auf zu dem Thron def, der im Lichtr 
veih bericht! 

Dom Beginn felig macht! Labyrinthweg' ung empor 

Au dem Thron führt, wo unerforfht er herſcht! 


Hochheiliger! auſeliger: Unendlicer! Heart Kar! 
Gott 


O erhoͤr du mein entzuͤckt Elche von dem Grab⸗ 
thal her“ 

Von · der Rast ſtammelts auf sm. dee Chors Hal⸗ 

leluja; 


O erhͤra⸗ Bart! und ‚mein verfhummt ölehn auch: 


Gott! mache den zoperede gluͤckſeliger! Gott! 
trade’ ibm . 
Di Senlba von der Wang' ab! doch iſt 
Elendslaſt 
In der Nacht bier fein Theil , fa begnad? ihn 
mit -Bebuld!. - 
Und 9 leit ihn, Be er am Sion anfhan! 


"af fang er, und (wies; bald aber erhub fich 
son neuem 
Seine Seele, brante von meusm voriger Andacht. 
Siehe des‘ künftigen een, Selang emſchnrdte 
Kaum; allein ihn vernghm de dm ber ewigen 
, N > ..4 Er K 


a 
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Alſo rauſchet ein Blatt, wenn die Wiederhalle der | 


Felskluft 
Donner rufen, r Donner der Maldfirom nieder ing 
Thal für;‘. 


Erwach, Sarfengetön, und erhebe dich dem Pſalm 
nad zum Throne! 
Dein Flug fey des Unendlichen Lob, des Herrn Preis 
bein Feſtlied:! 
9 ibm, dem mit Entzuckung Harmonie des Geſtirn⸗ 
heers emporfieigt, 
Und Erjengel entflammendes Lob in dem Anſchaun 
ertoͤnen, 
O lispl au, mein Gefang, fein Lob dem! Von dem 
Grab’ auch vernehme 
Sein Lob Gott! Wie beginn’ ichs? wie vollend’ ichs? 
— O Vorſchmack des Himmels, 
Des Herrn Preis, wer ſingt dich, und erliegt nicht? 
Mas ihn ſonſt hob, verſinkt jezt 
Sein beſeelteres Bild, wie der Schimmer von dem 
Aufgang Gemaͤld' ihm 
Voll Golbglany, wird ihm Daͤmrung! Wie ich kann, 
mit der Racht Schein im Bilde, 


Mit Rachbat und aut nur, wenn der Chorpfalm zu \ 


„dem Thron auf fi donnernd 
Erb f fing ih dem Herrn! Wer gleihtdir? Wer, 
| o Gott, iſt wie du biſt? 


Dis Senne, tiefen Entwurf entwarffi.du, eh Gefühl 


mar, Eedanfen, |” 
und Zweck war in der Eidlichen Heer! O der Ausſaat, 
die, Gott, du 
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Geſaͤt ball!“ und Acon auf Aron, daß ſie reift / 
aufgehaͤufet. 
O Rathbſchluß: Die Acanen wenn fie al einſt vorbey 
find, wird Erndte 
Obn Aufpören am Thron ſeyn! Die Erfhaffung zu 
des Sohns Heil haft daun du 
Bollendet! «. O dann führt das Gluͤck uns, und das 
u Elend ins kLichtreich! 
Was einft und, bem Begluͤckten und dem Dulder, 2a 
byrinthiveg und Nacht war, 
Das führt ung zu dem ewigen Heil hin! Indeß wellt 
| auf Erden 
Da unſterbliche Menſch weg, und empfindet Heran⸗ 
nahn des Todes, 
Herannaha der Verweſung! und verweint, in Weh⸗ 
Haag” ergoſſen, 
Den Beginn des Dafeyns ; ; und weis do, daß es 
Gott einft mit Wonne 
Vollbringt! Er, der ihn auch zu dem Heil fhufr Jet 
| fo, Sott, vollbringfi du's! 
ı truͤb iſt, und Nacht iß der. Srhaufe, daß ins Lob⸗ 
‚Sieb der Himmel 
Da Angfi Stimme fich miſcht, und mit Thränen fich 
J die Wehmut von Graͤbern 
Emoheit ind Setöny wo Entzllckung der Chorpſalm 
zum Thron ruft, 


und ſauft einen den Harfen entlodt, wenn in Dank 
N) oo | weint ‚die Wonne:. 


.. Chberubim 





— 
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Cheribin und Erſtandene toͤnten vom Un⸗ 
tergauge | 
Basta. auf fang der Erfiandenen Chor dem 
Vollender: 


Eruſt iſt er des Berichte dunkler zog}. i 

Sodesgang und des Sturms Flug eilt des Herrn 

Gerichtstag! Prophezeihung gegen ſie, 

Bewoͤllt vi / Propbegeibung + wir erfuͤllt Gott - 
dich ! 


Ach! fie ſtuͤrzt! Es vernahm Erd’ und Meer " 

Babel Fall, der Erfüllung Donnerfchlag!. 

Nun thut's Gott vom Throne! Jezo droht 

Am Meerfirand die Verkündung des Poſaunruſe 
nicht! 

Babel ſtuͤrzt! O begann Gottes Tag 

Jener ſchon der Entſcheidung groſſer Tag? 

Wie liegt, Weh! ſie zerſtoͤrt da! eh ihr! Web! 

Welch Graun jest, die fo fiolz war, im dem 1% 

graub da: 


’ 


Srabim ‚und Erllandene daten vom Un 
tergange 
 Bhplond. Alſo fang der Eherubim Chor dem 
Vollender: 


Eie verfinit! fe verfinft, Vabel, der Zhufherin. ° 
Gefuͤllt iſt mit Gifttrunk, ſchuelltͤdtend, ſchaͤunt 
RZlopſt. IV. Band. 8 Ihrt 





re Kelch ai! O es faͤlt dur, Babel, dafar, 
Des Serichee Rus vollmeſſend, der wieder vergilt! 


Du Geltirzie wie lang ſaaͤum ⸗ dein Taumel⸗ 
kelch 


Dem Erdfreis Berfährung, f Wapı ‚, Wut und 
Tod 


Erwacht iſt des Vergelters Kae! bh he - 
Von des Zorns Kelch Gott trunken sum Tode 
gemaqht: | 


A ! die feligen Sage der erfien Auferfiehung- 
Warens f die ite ſchon jest vollendete Maͤrtprer, 


Die Gott raͤcht, in Geſtirnglant, Gluͤckſelige! 
In des Heils Kleid, ausduldende Märtyrer ! 

Zu dem Erb’ in dem Lichtreich kommt frendig ihr⸗ 
Die Gott raͤcht, von dem Nachtthai her! 


Ds Herſchaft det Vollendera/ gRichlutender. 
Die Gewalt dei, dem Kreusiger tödteten, 

O empfange die Belohnung, Heilerbende! 
 Sfaunty: banay und vor Augſi ſumm/ Wirte 


Der Sotteikl. ‚Die Areart einſt Aönell Axi en 
Wenn fie Saten Muchwerke nicht zuͤndeten, 

Sie beherſchen die Welt jezt! ſind Koͤnige! 

Tom — nat Gowalt Sart wu 


. Er Euer ze 


- 
* 
+ r' n . 
. - n 2 
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Unbemerktei ; nicht eine der Känigigüei def, 
Weitmeers 

Ruhte wiſchen Wogengebirgen die einſame Patripd:: 

Aber es folte dereinſt wie Pofaunen an ihrem 
Geſtade 

Dem erſchaülen/ bei sh der Öffenbarer ini 
Seher 


| üusertoht } ind in ibre® Haine Schatten de 
Gottmenſch 
In erfheid uniringt Did „fee keuchtern, 


gekle 
ein lichted SGewand/ mit —* Metet; bad = 
Haupihaar 
eig wie Shi, ühd Flamime fein Bü, wie die 
Sonne fein Hnkliz 
Gluͤbend Er; nar fein Fuß, voni Munde gins ihm 
ein ſcharfes/ 
Echneidendes Schnett, und er hielt in. der Rechte 
\ fſieben Sterne; 
Eine Stralengeñait, Bor weicher, wie toht / der 
Seher 
inſaut geichier bet Weit war bei / vor welhe 
er binfant, 
Aber jezs tichier! [et u we grofſes Serich | 
\ t; 


Eigner che Binane ib erſtes 
— Uittheil; 
Mu be Kriie bet Bichterfpeuchet eine ws 


Gnade: 
—W Ta | Uns 


* 
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Und es hatten, von dieſem Gericht, die, Erſten 
der Engel, 
And die Väter fie hatten, von dieſer Gnade, wie . 
fern er 


—X Stimmen vernommen. Sie fangen dem 


fhonenden Richter, 
De ihm in den Gemeinen , wie Than aus der 
‚ Morgenroͤthe, 


Seine Kinder wuͤrden zum ewigen Leben geboren, 


Durch die neue Geburt! md daß er ihrer wie 
Mütter \ 
Eich erbarmr, auch da, wo ſelber die Herzen der 
Muͤtter 
FZuͤhllos vi y auch da ſich Jeſus Chriſtus er⸗ 
barmte! 


Ehe ‚ad «coheſuer komm der fin. 
che zurück: D wie tief ſankſt du, Gemeine: 
Kehre wieder! es ſtuͤrzt dein Leuchter 

Set dir dahin ‚und verloͤſcht. 


Preis dir! du ziebſt ewigen Lohn, wer Ah wieder, 
Mitler, erhebt! am Kryſtallſtrom, ber vom Throne 


= Zlieſſet, fhatten des Lebens Bäume! 


Tragen dem Siegenden Frucht! 


Aud ein hoͤheres Chor begaun, von Wonne 
| begeiſtert, 

Durqh die aoldeen Harfen herunter zu rauſchen; 
ſie uam; 


O der 
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O der Ausſaat, welche du, ewiger Sohn! 

Dir in Smyrna ſaͤteſt! o ſie halten aus 

Im Setängnit ‚ und geſchmaͤbt! Sie duldens 
gern ’ 

Sind genen bis an den. Tod, Kronen zu em 

—pfahn? 


Vehmutsſimmen erſchollen. So ſangen Chöre 
der Menfchen: | 


Pergamon, du hielteſt an Ihm in den Tagen 
Jenes Triumphs, da Antipas in fein Blut font! 
Zeugend fanf er! O ruft Antipas. 

Namen, Unſterbliche laut! 


Aber du haſt, Pergamon, auch, die wie Balak 
Aergern. Es labt, wer gefiegt hat, das verhorgne 
Manna diefen allein! nur er hoͤrt 

Zengen die Himmel won ſich! 


- Behmitefimmen erſchollen. So fangen. Woͤre 
J der Engel: 


"Siehe, du glaubſi, duldeſt, und liebſt, Thyatiral 
Aber du haſt, Thyatira, die Prophetin, 

Haſt die Taͤuſcherin au? Dein Richter 
Forſchet hinab in das Herz! Br 


Welchen er rein, fahe der Sohn, den erhebt er, . 


Sejet ihn Ho, daß den Weltkreis er: beberfchet 
Giebt den. eifernen Stab der Madjt , giebt 
Stralen der Stan’ Ma ums Haupt. 


3 Stille 


— 





8 eh 


"ao — ie 
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ie Selig iſt ae! Wenig Kraft gab ihr der Herr⸗ 


Und es blieb deunoch im Bunde, bekaute dennoch 
VYhiladelphia ſtets! Stunde des Jammers, trif 
Du den Erdkreis und vor ihr eile vorbey 


Wie herlich ik ie Zreue Schaar, halt, was du 
J haſt, J 
"Und o laß feinen die Krone des Heils dir nehmen! 
Der Vollendete ficht glängend ein. Pfeiler einſt, 
In dem. Tempel, top der Sohn ewig belohnt! 


J Wehmntsvöl⸗ mit jener Enipfindung, die unter 
. den Menfhen 
/ cheuen wird ‚ kam' mitten aus einem Chore bie 
Stimme: 


O vernaͤhme den Ruf Laodicaͤa noch! | 

Er ruft ihr vom Tod’ auf! wehklage fanft! 

Wie blind ach! Und wie elend taͤuſchet fie ih! . 
Du ded Herrn Huſt, auf, eile dem Rufenden m: 


Dr Gezuͤchtigte geht auch zu dem Abendmahl 


De Sohns in‘ er feſt ſteht, audhaͤlt, ud fiegt, u 


Belohnt wird, und gekrönt !.der fleiget gmpor . 
"Zu des Trons 285 Sortinenftß , wo in Lichte 
du wohnſt! 


Da des rum Heerſchaar fteed weiter hin 
auf zu des Himmels. 
Stralenkräſſe ſiien, begannen Chöre der Seher 
Und Eriengel dem Auferweckes und Richter u 
fingen. . 
Tun Alſo 
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Alſo fange fie gegen einander. Die Harfen der 
’ Scher 
Tiaten Tone Ernſt, und: floffen von geoffen 
Gedanken 
henriger über. gt firömte ber Pfalm in der 
vn Saite Begeiftrung: 

Wo erhöht er in dem Lichtreich, im Slanı thront, 
, dort 

Stieg er herab, und ben Gerichtsruf donnerte fein 
Heer! 

‚Und bie Grabnacht gab, die ſie wegnahm, her, 


Da des Gerichts Ruf tönt, und das Gebirg 


einſank! | 


Und die Heerſchaar, die vom Tod’ er durch Blut 
losſprach, 
Hub fh empor, und ihr Gewand goß Stralen 
am fie ber! 


Ihr Triumphlird ſcholl, wie das Weltmeer brauſt! 


Und ſein Getoͤn ſtieg hoch mit dem Gerichtsruf auf! 


Und ſie erlagen dem Wonnegedanken. Die 

Saiten nur toͤnten. 
Aber nicht lange, fo ſcholl ihr Gefang von neuem 
| | uur Harfe: 


uſſact, die geſaͤt ruhte, bis Gott ihr rief, das 
Gefild 
Mit Sohgtan zu bededen M Selige, die Staub 
taub - 
In fi & einſchlot ſaͤumende * t, | 
Bis floh der Aecon Sterblicher dahin: 
| Auſſaat, 








/ | " 
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. Aufapt , v wie reif ſchimmerſt du ber y Xaut ruft 


im Gefild 
Die genfhne zu der Erndte: Selige, bie Olanı 
in Glan; | 
Der Vollender ſammelt, wie nimmt 
Des neuen Aeons Herlichkeit euch auf! 


Jeio ſangen mit himliſchem kacheln die Erſten 


der Engel. 


Thuerder Prime der Strom der 'Harfen zum \ 


Wonnegeſange: 


Zt, awacht: zo, erwesi; Der Gerichtstag 


Halter 8 
Der Anfrubr der Erndter des Gefilds 
Ertönt froh! Der Staub hoͤrt's da, wo er fanft 
Sclummen, hinſchallen! Schuzengel rufen ins 
| Gericht! 


ein, (haut auf zum Thron, die mit Huld Gott 
rief? 

Erwacht! eilt: ſieht anf firalt von dem Grab 

Empor ihr , die Jeſus frey des Gerichts 

| Reght o Mirerben komt, nehmt die Palmen in 

Zriumpp! 


Schwebt heraul, ſezet euch, mit dem Sohn Nichter, 
Im Goldſtral anf Throne bey dem Herrn! 
Erhebt euch, die Blut deckt! weiſſes Gewand 
Dedt: o Weltrichter! komt, nehmt die Kronen im 

| Triumph 


5 ’ Ach! 
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Ach: ſie gehn uͤberſtralt zu dem Thron furchtbar 

Herauf, ernſt zur Wagſchaal des Gerichts! 

Verſtroͤmt Blut des Altars Golgatha deckt 

Hell die Palmtraͤger Siegskronen glaͤnzen um ihr 
Haupt! 


Und es erhuben im Chore ber Sehe Desore 
- nnd Mirjam 
Ihre Stimme, om Harfen entſcholl bai bimlis 


ſche Wehmu 
Bald der Ton des Srinmpbe, Sie fangen gegen 
die Engel. 
So wenn im Walde ber Donnerſtürm fett ſchweigt, 
und die Baͤume 
Nicht gebogen mer ſtehn, bebt leiſe von Luͤften 
a der Spröflig. 


O du einfi uns Elend y wie entzüchft du | 
Den Geift, Tod! Wer im Nachtthal des Entfegent 
Nicht. verweſete, ſtrebet umſonſt 

Zu erreichen des Exwachten Gefühl. 


Ihr lieſt nicht die Laufbahn DE Erdulers 
Des Pilgers da hinab nieht, wo der Zub tert. . 
Ihr Unſterblichen; ſahet das Grab 

Nicht eröfnet, und Zul mit Gebein! | 


dghr ſaht mühe, dat kurchtbar die Calſchltuen 


Es —— die Geliebtern zur Wermefang! 
Der begrabinden Scharſel BSals, 
Die mit Erde WeGatſtohnen bewarſ, 


DE fon 
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Exrſcholl euch nie dumpf auf don den Griften, 
Und rief eu nie Erinnrung, daß ihr einft auch, 
‚Mit entflürgender Erde bedeckt, 

Den der Trummer des Verweſenden laͤgt: 


Aber wie unter Bellen herab von Felſen ſich 
Stroͤme 


einem, fo fang, als rieſs zum Gericht, | dag Er 


| ber Propbeten: . i 
Soe, etwa, bie Poſaun' Haft! Todt', erwacht! 


Dr Nacht Schooß des Meers Grund, und Der 
Er , 


dreh 
Bebt dumpf auft Das ‚Sehen per Herbert 
Herufen Erzengel rufen ihn faity en 


Goldpaiaſt, und bemooſt Dach färgen ein: 


Im Erdgrab: und -Weltmerr ter entſchlums 
Schon lang lag, der erwacht Wer Iebet, Fr 
Grauuvollet Erüßehent ſtigbt und amadt! 


„Nacht mwoch wars. Bas Entſezen trat einher - | 
SE Ombkel. Befild / Hain, der Schirgs Yapt 
‚DVerfanft warf Ab ins Meer hin! Harfe, ſchweig! 


Bang ruft, et ruft nun BGebohrerſnnngſt 


mer. ruft von. des Chront Huͤbn sale, 


ſchweig 


‚Auntbegh’nd ent Geriteru der Poſannen 


Darein Fuͤrchterlich fliegt, rauſcht Donnerſturm; 


Wehllagend ruft drein Gebaͤhreriananoſt 


Bu 


Zween 





j 
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ann Erzengel ſchwebten woran, da. fang 
ber Eine! 


‘ 


Eie finds Pie die wehdroh'nd der Aufruf ſchreckt 

Sie ſtehn auch von dem Tod’ auf. O verſchloͤß 
Nacht ſtets 

In dem Graunthal der Verweſung, 

Die des Throns Ausſpruch in den Abgrund flärzt! 


‚Bien | Erzengel fchmebten. voran, Da fang 
ber Andre: ' 


Gerichtedonner/ 6, zu furchtbar toͤneſt du 
In die Grabmale: Laͤngrer, ewiger Schlaf 
Iſt ihr Flehn!. aber ſie kommen aus der Nacht, 
Und wehklagen: O falle, Gebirs⸗ det und! 


j Stile war itzt in den Choͤren der Siegebe⸗ 

gleiter. Da flogen 

Leicht, wie Bluthen die Luft ſortathmet, Benoni, 
und Mirjam, 

raarue ESqhneſer „hervor. Wie des Sommers 

Mondnacht 

und wie der rochliche Fruͤhlingsmorgen ſchwebten 
ſie vor waͤrts. 

Und ſie wirdigten Satan, dem liegenden Ueber⸗ 

| mundnen 

Sören zu taffen, wie groß der Triumph der. Tod: 

ten des seen fey : 


Dann 
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Done es, o Gefang, in der Nacht | 


Schrecken hinab, zu Gehenn'as Empoͤrer hin: 
Die am Staub einſt elend und der Tod traf 
Sie erwachen zu dem Schaun! 


Moͤrder! su dem Schaun! vom Beginn 

Mörder ! fie alle, die jemals des Todes Angfl, 
Der-Verwefung Graun traf, fie entſchwingen 
Sich dem Grabe babinauf, 


Wo, zu dem Gericht, du Genoß 
Jedes Entfegens , in fehredender Herlichkeit, 


Sich gefest hat Jeſus, der Vollenderꝛ 
‚KHoflannaı er. entſchwung 


Sieger des Eimpörenden ſich 
Auch dem umfchattenden Thale, der Todesruh! 


Und verwarf dich, Satan! du Verklaͤger, | 


Der fie. Zage, vor dem Shron, . 


Naͤchte, vor dem Thron fie mit Grimm 

Säuldigte! Sünden nicht nur, des Gebrechs, du 
Feind :; 

Und der Sehle Staub nahmfi, und umgabſt du 

Vor dem Raͤcher mit Gewoͤlk! 


Ziſchender Verklaͤger, dich Bine 
Jeſus, der Herſcher, hinab in die tiefe Nacht, 
Wo die Dual iſt, Wehklag', und der Tod iſt! 


Kein Erwachen zu dem Echaun! 


Einer 
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Einer der Todesengel erhub die furchtbare 
Stimme, 
Alſo ſang er, indem mit der Hand die Poſaun 
idm hinſunk: 


Wehllagen , und > ba Seufjen vom Sraunthale 
des Abgrunds ber, 
Sturmdenlen/ und Strombruͤllen/ und Felskrachen, 
das kauf niederftärze, 
Und Wutfchrein, und Dahäreafen; erſchea dumpf 


ufl. 
Wie dei Stral eilt/ —* wir ſhuell und in 
Webmut fort. 


Gabriel eine und. fühlte fe gern bie him⸗ 
liſche Thraͤne; 

Aiſo floh mit der Shtänt bie Stimme des Schauers 
dei aufs 3, 


Dad Bernd weißz/ hluthel iii Thron 
Sie ſich empor, ſtand eruſt, anſchaͤunſelig da, 
Eimmerte die Brant Sanften J— feſtliche 


| Melobie 

—8 Gemi fen ihr / Diniete in dem 
Gericht! 

Und bet Gottnienſch fah rein heben ſich | 

Sie ai dem Step. np, Mr kön Hohn 4 PT. — 


heilcan dir —X Reu ei, feligsigi.Gehipts 
Ströme ing Pakanint, 07 8 DE is. 
dem Geticht/ 





Zwanzigſter Geſang. 303 


Sringenifen ann dieſer Bogeiſtrung des Schauers 


der Zukunft, 


Shut in Yihtenem Meere Her Himmelsheitre 


die Heerſchaar, 


Sameite wit 4. (öndlere Eile Aabins mad keine ber 


Harfen | 
Sunie. in deu Ahdeen , 0 aller Poſaunren er⸗ 
ſchuͤtternde Stimmen 


Riedeten ihre Some; und alte Himliſchen langen: 


Da ihr Gang Aug und ar * Geſang ward 
utrckung; 


... & 
Da vom Se her ſich ber he zum Ge⸗ 


richtathrön 
Emporſchwang! nabm zu dem Erb’ auf Er, den 
am Kreu Sott ſah, 
In dat Lichtrejch auf, die des Altars Blutruf vom 

Gericht loeſpracht 

Aber dad Chor Erlengel begann von’ neren 

die Woune 
Seiner — gegen die Seher hinuͤber “ 
-. ſtroͤwen· u ) 


| o die auch im tr und Welmeet ortweg 


ceinſchloß 
Der eacthend, ben in eben, da es kaͤhl ward, 
der De aurſohac 
Erſtinge, ſchaebt Aral empor ! in riumphe 
Aug/ ejlt/ 
Kicker mit day wa fi * die Hib und ra 
Gebenthai bc! die 


1 
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Die Hand Fam hervor einſt, und Schrift ſtand: Dich 
wog Java! 
Und es fand bi, ber den Weitkreis, wie er will, 
herſcht, zu leicht, König! 
Daß bes. Bean Tag es vernähme, wie leicht der 
fey Y, 
Weder an dm ſaͤndigte! gebot ed. non des Threus 
b Gott 


| 2 ſo: &8 jeug einſt, was lebend des Staubs 
Sohn that 
Det Gerichts Buch! Und mit Schrift hell, wir der 
Blisftraldurd Nacht herfleugt, 
Sarieb in das Buch, Raͤcher, dein Heer, was der 
Menſch that! grubs 
Draͤnenvol ein, ſchweigend, was nunmehr in dem 
Gericht laut tönf! 


am Thron rollt die Heerſchaar 'als goͤß fie ein 
* Meer weit aus, 
Des Serichts Sicher voll Eraft auf! Und die Glanz 
ſchrift erſchreckt fern her! ° 
| Eile empor , Erſtlinge, ſchwebt den Triumphflug, 
kommt f) 
Di mit dem‘, welchem fih die Hoͤh und das 
| Gebeinthal buͤckt: 


Ihn ſah Gott berannahn! Fein Tag war wie Der 
Tag if, 

De dem Kath beß, ber geherſcht bat vom Beginn 

aur bie Hulp ’aufdedt! 

Jaugiet, 
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Jauchjet and ſchaut tiefer hinab, denn der Licht⸗ 
tag kam! 
Wemdet under froh im Sabprintbe , die, hindurch 
Gott fuͤhrt! 


Noch währt er, noch waͤhrt er der Grauntag! 
Ein Jahr floh ſchon, 
ind es ſaͤumt hoc) der Gerichtstag! Noch erſchredt 
den des Ausſpruchs Ernſt, 
Welchen der Sohn Gottes verwirft! Ch entfliehn 
| qualvoll 
Könige noch! tuſen dem Gebirge: O Gebirg, 
deck ung! 


Allein dect Gebirs euch? Noch flumt ſtets bes 
| Urtheilg Tag! ' 

Noch ef fich ı wer, 0 Lamm ; dir, daͤs eribärde 

ward, wer Kohn dir ſprach“ 


| Etärget ‚ ihr Berg über uns her) denn die He 


macht zuͤrnt! 
“Der an de Kreus blutetr! hebein, von bem Se⸗ 
richtsthron, Tod! 


os firalt er der Heiliag! ah cheilt Bo 12), 
Lichts Erb’ aus! 
Noch verktärt ſich Labyrinthweg! Noch enthänt St 
der Vorſicht Pfad! 
Stets noch empfät weiſſes Gewand , von⸗ bee 
Sohns Blut hell, 
Kronen emphäßt, Balmen, wer dem Sohn, bis in 
den Tod, treu war! 


RXlopſt. IV.Band. u Shräne _ 


A 
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Thraͤne des Himmels im Blicke det Erfilinge Got⸗ 
tes, wie glängteft _ 
Dun bem Geber des Erbes im Licht an dem feſlli⸗ 
| hen Tage 
Seiner Entiheidung! Sie magten es kaum, vol 
inniget Demut, 
Nach dem Vergeltet hinauf, der ihnen firalte, an 
ſchauen. 
Eaumend begann ie Sarfengeiin, als aber der 
er 
Ammer belohnender ſtralte, da flog's, und ſchuel 
war es Jub el: 


o fang mi der P7 0 des Herrn Sohn: 
bu o Licht 
Von dem eich, der eriöf baf, dach dereinft auch, 
Ä auf den Thron 
Des Gerichts, mit der Wagſchaal ſteigt, und es 


| | waͤgt, 
was gethan hat, wem umſonſt floß Golgatha⸗e 
Blut—? 
O Preis bie 7b Geſang, du Rab. dern Soba: 
du o Kit 
Von dem so ber erloͤſt hat, die dereinſi ad: 
; an dem Thron 
Des Saiches, bey der Wanſchal ſtehn, ‚und feige 
eh 
Di votina, wen umſonſt floß Golgathes 
| But) 


. F 2 . - . 
Fu Et ee 
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O urqueh! es etgeußt, o des Heils Diehl! wie 

| Ä ‚ein Strom, 

Die ein Diet, fo gebeutſt du! von Dem Lichtthron 

| fi) herab 

Der Erſchaffenen Gluͤck! Erzengel, merkt auf; 

Wie das Heimmeer durch den Weltkreis weit ſi i 

ergeußt! 


Ahr, ie ſahtt udn van ba die Nacht ung‘ 
| Ä umgab! 

Es der Tod noch verbaig 8 da noch Gott wir⸗ 
o der Staub 
Aus der Naqht, bön dem Grab' dei; tichtelent 
"Sit 
wit Erhatmang es vernahm! ſchwieg! Blizr nicht 

warf | 


Umetheſen dA En ben eg burch die dei | 
zum Throne 

Gbeitet sin eutſchied et von ferne das Schictſal 

der Seelen; 7 

Weihe das een det Sterblichkeit jezo verlieſſen. 

-&ie muſten 

Sinken voder fie , nahen in ibnen der 


Tried erſchuf ib empor zu. ‚der vn Sellben | 
. I beben; 
Hder Dino fich im ſenken, hinab; wo die ewige 
u Rad berfät, 


un Bu 
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Jeit rief einer der hoben Srinmphbegleiter. 3. 
Es fleigen, 
Sieh, aus allen Landen, aus allen Völkern der 
Erde ’ 
Steigen. Sri berauf ! Ein Anderer rief. im 
Frohlocken 
Seinet Heriens, dem Uuferfiandenen. zu: Der Ents 
ſchlafnen 
Seelen machen fich auf , unh werden Licht! Denn 
J— ihr Licht ſtralt 
Alpen entgegen, und über ihnen. geht des Verſoͤners 
Heruichteit auf! Der Unſterbliche ſchwieg. Noch war 
eesden Seelen 
unbefant, wer der in der Mitte dieſes Triumphs ſey, 
Wer die Schaaren um ibn; bald. aber erkanten fie 
Menfhen - 
Unter den Schaaren , und fülles Gefühl, daß fie 
Meafiden, erblickten, 
Acherſtr ͤmele fie. Doch da fie von Antliz zu Antliz 
bre Bruͤder ſahen, erſtaunten fie, zweifelten fanftes 
Schauers voll. Denn die Auferſtandnen, nun Hims 
liſchen warn . 
Fuchtbor und: ſwin voll Bob wie Feine Hoheit 
fie kannten; . 
Waren vielleiht auch Goͤtter! Ale der Sölter einer 
eo zu ihnen, und, lieblich erſchol Des Reden 
den Etinie: 


Sr m ware Mir eiuſt, wie ihr m. ur 
‘ noch waret; 


‚ae Er it und in dieſer Velenduna erhoben. Wel⸗ 
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Welchen ihr bier bey den Sternen wandeln fcht, 
mit des urlichts 


"Stang bededt, und mit Wuͤndenmaalen! Lernet! 


ihr Eönnt bier j 
Vieles lernen. Erwaͤhlet ihn sum Helfer; ex⸗ 
hlet 
Ihn auch nid So frey, wie jet, ſeyd ihr nie 
noaoch geweſen! 


J N 
. Deepmal. die Zeit, die ein Engel, bevor er vor 
Einem Entſchluſſe 
| Uchergefet zum Andern, die dann der Unſterbliche 
zweifelt, 
Golaten die Seelen jego nur nad, und bliebe 
ü u auf einem 


Sterne urie, ‚und warteten dort auf Lehrer, bie | 


Jeſus — 
Ahnen, ſy ae Gabriel, fenden wuͤrde vom Himmel? 


‚Weit ia ber Ferne ſah des Ewigen Thron die 


“ Triumphſchaar, 
And des Alerheiligſten Nacht an des Ewigen Throne. 
Schon verhuͤllten ihr Antliz mit ihren Flugeln der 


Engel 
Bike Das Andi deß, der genpfert auf Golga⸗ 
thas Altar. 
Blutete, ward lichtheller. Ein Chor Erſtandener 
bebte 


Freudig, und em nad langen Verſtummen begant 
EB von neuem 


Seine Palme, begatink hinauf nach Sion zu fi ngen: 


4 3 Begleit 


) 


310 Der Meßias. | 


Begleit ihn zum Thron auf, o Lichfheer! 

Mit der Hark ihn , der Poſaun Hall; und bem 
Ehorpfalm, - 

Jeſus, Gostes Sohn! Menfhlich ift Er! | 
Gnaͤdig! Das rufefi du laut, biutiger Altar! 


Es preiß Ihn der Toderhe, und Seraph/ 
Es erheb' Ihn die Verſammlung der Gerechten 
Jeſus! Hehr iſt Er! heilig! Es gab 

Siehe dem Herrlichen! Jehova das Gericht! 


5 fing Ihm der Heilerb’, und Eberub! 

D ihr Choͤr' al’ in dem Lichtheer Hofianna! 
Sefas! Sohn, du biſt Känig der Melt! 
Ewiger König der Stadt Gottes in ber 2 


Wie wirft du am Thron den empfangen; 

Der es gang litt! der es ganz that! dep Nollenbep! 
Mater! du den Sohn! Donner des Throng, 

Erbbt der Unfierblichen Chor Fluͤgel und Triumph i 


nad fie ſchmiegen. Es fchmwebet! an einer 
| Sonne Befllden 
ganslamer fort ein: anderes Chor Erſtandue. Sie 


.ſangen 
Im A ber Bett lötbele bed vaters Rechte fich 
>20, Mahler 


» Vollender! mie "nich. Er, der ewig if, dich 
" des urn m en er wie 
wirſt 


——WG DE Du 


w . . ⸗ . 
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Du Bingen! des Herrn Sohn den Herrn ſchaun! 
| der erhabne, 


Der mie € Gendoß deß, der ſeyn wird, mab, 
| war 


5 Du o Licht von dem. gie! Gottmenſch! groß durch 


den Tod 
An dem grem, Hehr Suͤhnopfer! Herlicherer dem, 
Der abfiel, und umbehrt! der Staub ſchlief, und 
| darauf erft 


Ein unfierblicher, wie fie. Glanz der ext enolibt. | 


Der erlöfende Sobn, Afierbeiligfles! ging | 

In die Nacht deines Grauus ein! Aber wie hat 

erh Gott! Ss” Knie finfe dem Aufgang auf 
der Höhe, 

Dem Ernihigen un oe aller tigen 

| Knie 


And wie ſchallet empor hoch im Himinel empor, 
Und im Staub, ihres‘ Zurufs Wonnemelodie! 
Erhiht wird deß Seren Sohn! der Gottmenſch! 
- det Gefalbte! 
Dem ungaihen om ve Gott denn Vater 
‚um Preis!. 


\ 


Auch er Knie umd immer wurden der 


fenronden Choͤre 
U4— | We⸗ 





P 
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MWeniger. Sieben Erſtandue, Die erſten unter den 
Menſchen, 


Schwungen ſich freudig zitternd hervor, und fangen 
dem Sohne: 


Mißt nicht mie Maaß Endlichkeit ung? Wir er⸗ 
heben, | 

Selig dadurch, die Vollendung des Erſtandnen! Sun 

Ach der Wonne Gefüpt fo ewig 

Tönen im Strom des Belange ! 


Aber was ifſt, gegen den Preid ber Erſchafnen, 
Vater, dein Blick! du Erhoͤher zu des Throns 
Glanz, 

Dein Anſchauen! Verſtummt, Strom, find Du; 
Winkte nit Eile dir Gott! 


Dante dem Sem Peeife f a er ung vergönnt 


Endlichen, pn ‚. it dem "Stammeln bes Zris 

 amphlieds, 
Ihn mit feugendem Pſalm zu fingen; 
Mit der Erſtaunungen Ruf! 


Herlich iſt Er! ſelig iſt Er! und des Donnen 
Seiner Gewalt, wenn er handelt! und beſeligt? 
Nachhalt unſer Geſang. Stroͤmt, Jubel! 
Jarchet den Thaten des Herrn! 


. 
. — 


Mitler! ni "Dem ſteigſt. du hinauf! & erhebt dich 
Der zu der 2 9. Meffins! gu der Hoͤhn Ba 
Seiner 
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Seiner Rechte: Begleit Jon; Giegplich), 
Big u dem Fuſſe des Throns! 


Aber hundert Cherubim ſchwebten hervor, und 
enthuͤllten | 


ö Wieder br Antliz ‚ und wieſen hoch mit der Pal 


me gen Himmel: 


Vegleit ihn zum Ldhron auf, Triumohheer! 

Mit der Harf ihn, der Poſaun' Hall, und dem 
Chorpſalm, 

Jeſus, Gottes‘ Sohn! Herſcher iſt Er! 

Herſcher, das rufet ihr laut, Donner um den 

<hron! 


Es ruf Ihm der Heilerb und Cherub, 
D ihr Choͤr' al? in dem Lichtheer, Hoſianna 
Jeſus: Gottes Sohn! Dulder! du ſteigſt, 


Todter! zur Rechte des Deren; .Emiger! empor! - 


Ian Im der Sriumyp dem Himmel ſo nah, 


Daß Gottes 
Chron fe: firablen in feiner ganzen Herlichkeit ſahen. 
Da den Triumpb, den Triumph die naͤheſten En 
‚gel erblickten, 


J Suanen ie alle zuerſt erſtaunt; bald aber er⸗ 


hub ſich 

Bomann voll froben Erfhredens. Die Stunde, 
| da Chrifiug 

Wieder de, ‚de: Heberwinder den Himmel bes 

Ka Zu treten, 

8 Us ‘ War 


Pd 





314 . Der Meßias. 
Ber der Himliſchen keinem bekannt, war's ſelber 


der Thronen 
Eiſten nicht, Sie hatten nur fern durch der Web 
ten Getöne | 
Jubel gehört. Von Gebirge rief zu Gebirge, der 
Eherub 


Kiel: Der Meſſias: dem Cherub, aus Hainen rie⸗ 
fen in Haine 
Seelen, und Seraphim ſich: Der Meſſias: von 
Strale zu Strale, 
Bis hinauf zu den Opferaltären, hinauf zu den hohen 
Wolken des Allerheiligſten [hol ; Der Meflias ! 
hinaufſcholl | 
Zu dem <hron Der Meſſias: dag weit ums fie 
ber der Wälder, . 
Daß der Ströme Gerduſch unhoͤrbar ward , der 
Kryſtallmeers 
Woge ſelbſt, vor de Stimme der Mufenden.! Aber 
da Jeſus, 
Da der groſſe Vollender nunmehr mit einem der 
lezten 
Sonnenſchimmer den Himmel betrat, da kaufen 
der Engel 
Kronen ' va. freuten mit Kanfterer Frende die Him⸗ 
| liſchen alle 
Palmen auf den erhabenen Weg, der sum Throng 
des Herrn führt, 
And bie Trtumphbegleiter die Auferflahbnen und 
Engel’ / 
Srrum Being gingen einher mit froher Demut. 
Aber 





-  Bwanzigfter Gefang. 315 
Aber dieo Seelen, belaſtet von neuem Himmelsgefähle, 
Wiren in einem ber Haine des Meges geblieben; 
haͤtt' ihnen. 
Sebticl nicht mit der goldnen Pofaune iu len 
' gerufen, Zu 


\ Jefus nabte dem Thron. Und filter wurde 
| die Stille; .. 

Und die Pofaune rief den Seelen nicht mehr; die 

2. Bäter: .. 

| Standen noch folgten die Engel, nicht lange, ſo 

— blieben auch ſie ſtebn, 


Sanken nieder anzubeten. Gabriel hatte, 
Keiner der Endlichen ſonſt, des Thrones unterfig 
Stufe 
Wit dem Meſſiqs betreten. Dort kniet' er, bey⸗ 
nah unßchtbar 
Durch den berunferfirömenben Glanz , und ſchaute 
Ä Ju Gott auf. | 


Siehe der decherhabene war, der unendliche | 
“ war, Er l 
Den nach Alle Pennen, dem Alle danken noch werden, 
Aller Freudenthraͤnen ws weinen, Gott, und der . 
| Bater Ä Ä 
Unfers Mitlerg, der Anbarmbersige mar in voller 
Gottesliebe verflärtt .. Der Sohn des Vaters, 
des Bundes 

rien Er, der erwuͤrgt vom Anbeginne der Welt iſt, 


Den 
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kr hoffe es zu dir! und ich habe geſungen, 

Verſoͤner Gottes, von dir das heilige Lied! 
Durchlaufen bin ich die furchtbare Laufbahn; 
Und du haſt mir mein Straucheln verziehn! 


'q ‚ E 


Beginn den erfien Harſenlaut, | Ä BZ 
2% n _ 2 an 

ı..Meiffers-geflägelter, ewiger D anf! 
Beginn, beginn , mir firömet ‚dag Herz! 

And ich weine vor Wonneee 


Ich 





. ! 
Tr 


36 fleh' um feinen Lohn; — bin ſcon belohnt, 
Durch Engelfreuden, wenn ich dich ſang! 
Der ganzen Seele Bewegung 
Bis hin in die Tiefen ihrer erfien Kraft, 


Erſchuͤttrung des Sunerfien, daf Himmel 
Und Erde mir ſchwanden! 
un flogen die Zllge nicht mehr bed Sturms; 
durch fanftes Gefühl, 
Das, wie des kenitage grübe, geben, kaufe 


‚ Der Kennt nicht meihen gänzen Dank; 


Den es da noch dämmert, 
- Daß, wenn in ihrer vollen Empfindung 
.. Die Seele fih ergeußt, nur ſtammeln bie 
Eprache Fatın. 


Belohnt bin 6; belohnt! Ich babe gefeben 

Die Thraͤne des Chriſten rinnen: . 
Und darf hinaus in die Zuknft 
Nach der himliſchen Trdae blicen! 


Hurch Meunſchenftenden auch— ümſon verbutg 
ich vor dir 
Mein Sets. der Ehrbegierde bol. 
| Dem Jürglinge ſchlug es laut empor ;. bein 
Mate 
Hat es [7 gebaltner nur, aha ' 


| S0 
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om etwa kin Lob; iſt etwa eine Tugend,  : 


Dem trachtet nah! .. Die Flamm' erkobt ich 
. jur Leiterin mir! 


Hoch weht Die heilige Flamme voran, und weifet 


- Dem Ehtbegierigen befferen Pad! 


. Cie war es, ſie thats, daß die, Menfchenfreuden, 


Mit ibtem Zauber mich nicht‘ "einfhläfertehs " 
. Sie weckte mid) oft der Wiederlehr — 
Zu den Engelfreuden: 


Sie weckten mich auch, mit lautem burchdringe⸗· 


den Silberkon, 
Mit trunkner Erinnrung an die Stunden der 
Weihe, 
Sie ſelber, fie ſelber die Engelfreuden, 
Mit HR, und Peſause, init” Dontettuf 


* 

Ich bin an dem Biel, an dem Ziel! und füpte, 
ö wo ih Fin, 

Es if is her ‚gänjen Seele Dee © wird es, 


Cich re 
Wenſchlich von cdelichen Sinn) uns einſt, 
ihr Brüder dep, 
Der farb! und erfiand ! bey der Ankunſt 
im Himmel feyn! 


34 dieſem Ziel binauf haft du, 
Mein Kerr! und mein Gott! 
Bey mehr als Einem Grabe mid, u 
Mit maͤchtigem Arme, voribergeführt! — 
e⸗ 


Geneſuug gabſt du mir! gabſt Dt und Einf 
2:38 Gefahren des nahen Todes! | 
Und ſah ich fie etwa die ſchrecklichen unbefannten, 
Die weichen mußten, weil du der Schumende 
warſt 3 


&ie flohen davon ! und ich babe gefangen, 
Verſoͤner Gottes, von dir das heilige Lied! 
Durdjlaufen bin id) bie furchtbare Lauſbahn: 
Ich bofr es wi dir! 
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